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Das vorllegende Werk, das ich in unſer 


vaterlaͤndiſches deutſches Publikum einzufuͤh⸗ | 


u zen wuͤnſchte, ft zwar nur Auszug, jedoch 
moͤglichſt getreuer Auszug aus einem groͤße⸗ 
en, das im J. 1811. zum erſtenmahl zu 

| Edinburg in engliſcher Sprade erfchien, aber 
dm England und Schottland mit ſolchem 

Beyfalle aufgeiommen wurde, dag im J. 
1813. bereits eine zwehte, und im J. 1814. 
eine dritte Auflage davon unter dem unten 
ſichenden +) Titel beſorgt werben mußte. Dies 

EEE fe 
*% Life of John Knox: containing Ulu- 
ftrations of the Hiſtory of the Refor- 


mation | in Scotland with biographical- 
X 2 noti- 
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fee. Umftand 1age wohl ſchon vermuther, 
Be: etwas an dem Werke und. in-bem 
Werke fegn mag, was auch für alle gebile 
dete und veligidfe Menſchen außer Großbrin 
u tannien din hohes Intereſſe haben kann; 
doch mehrere Umſtaͤnde mußten ihm, wie 
e mir ſchien, ein ganz beſonderes für ein 
— deutſches, aus ſolchen Leſern beſtehen⸗ 
des Mublikum mittheilen, und dieſe beſtimm⸗ 

ten mich vorzüglich, zu feiner: weiteren Bes 
kanntmachung unter und mitzuwuͤrken. Bon 
7. biefeh Urfachen glaube ich hier juerft Rn 
Rechenſchaft geben zu muͤſſen; alsdann aber, 
Fa BZ son jeden," wegen belcher ich es doch 

2 | ‚für 
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a nolices of the prineipal "Reformers, 
.. and ſketehes of the Progrefs of Lite= 
rature in Scotland during a.great part. 
| . of the fixteenth Century. To wichis 
fubjoined an Appendix eonfifting of \ 

. letires and other. Papers hitherto ün- 
‚publifhed. By Fhomas' M’Crie, DD. 

Minilter-of the Gofpel. Third Edition. 
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vollſtaͤndige und woͤrtliche Ueberfeßung des 


engliſchen Werkes, ſondern nur einen Aus⸗ 


zug daraus zu geben, der das Zuſammen⸗ 


draoͤngen ber zwey Bünde, die. das engliſche N 
Original ausſuͤllt, in einen einzigen zuließ. 


Um den letzten Entſchluß zu rechtfertigen, mag -- 


- Boody vieleicht welter nichts erforderlich ſeyn, 


alß..eine getreue Anzeige debjebigen, was 


in dem /Auszuge von dem Originale wegge⸗ 


laſſen iſt, oder was jener weniger als die⸗ 
‚bi hat; denn das entbehrliche davon und 


ſamit das ſchick iche ‚feiner MWeglaffung wird 
bey den meiften von’ felb in das Auge 


fallen. 


Es if bedannt, ba Johann Ruor von 
ber Vorfehung ald das Haupt» Werkzeug 
zu der Cinfährung der Reformation in Schott Ä 


| —* gebraucht wurde, mithin als der ee 


gentliche Stifter der ſchottiſchen evangeli⸗ 
ſchen Kirche, oder wit einem Worte als der 
Luther Schottlands in, biefer Beziehung be⸗ 


J trachtet werden m Sm allgemeinen wurde 
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er at wohl kntier xauch unter uns ‚ale eine 2” 
der wichtigeren und, merkwürbigeren Haupt⸗· 
perſonen in der Geſthichte des ſechs zehnten 
Jabrhunderis aufgeführt; aber daß er. dan 
bey auch unter die edelſten und beſten Mes, N 
ſchen feines Zeltalters ‚und unter die origi⸗ 
nellſten dazu/ gehoͤrte, ‚und daß er vielleicht 
unter allen den Männern, welche das Werk 
der Reformation irgendwo fu. ihrem Kreiſe 
befoͤrderten, dem Geiſte und Charalter nach 
Luthern em naͤchſten ſtand — dies war wer 
" niflens indem größeren Publiko unter uss 
noch bey weitem nicht fo allgemein. bekannt, “ 
als es zu. ſcyn verdiente, fo. wie eben des⸗⸗ 
wegen auch” feine ‚perfönliche Geſchichte und, 
die Geſchichte feines äußeren und inneren Le⸗ | 
bens, ſo reich fie auch an den auziehendſten J 
Abwechtlungen und ſelbſt an daß Wunder⸗ F 
bare graͤnzenden Ereigniſſen iſt, außer dem 
Heinen Eirkel upferer Litteratoren von Pros 
"eff , und einiger unferer Hiſtoriker, die - | 
ſich ganz in das Reformations / Jahrhundert 
dvleingleht und  Beeingeforfät haben, faſt 
ve I 
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lg, anbefannt gehlichen, ober wieber Pr 
Vergeffenheit gekemmen iſt. Schon um beds 
willen · durfte ich alſo hoffen, durch bie wein‘ 
tere Welanupmahnng dieſes Werkes unse 
un8..den Dank mehrerer Leſer zu verbienen; 
| für: welche e8.anger: dem anjichenben, dab , - 
feinem Inhalte anklebt, anch nad) den we | 
der Menheit haben. muß., . | 
\... Aber ber Nabme des edeln Mannes. 
iſt nie. mar: iii Dam Werlaufe der Zeit im 
eine wehrhaftig unverdiente Dunkelheit unb 
Bergefienheit ri ber Geſchichte zusückgefung 
ken, fondern er ift nur allzu oſt vom bey 
Seföläte auf eine noch nüperbientere Weiſe 
mishandelt worden; denn er hatte ‚dad 
Schickſal, ‚und er hatte es in einem no 

boͤheren Grade alß. bie-ebelften feiner Zeuge⸗ 
noſſen, daß fein Charakter und feine Haub⸗ 
lungen nicht nur von dem Parthey⸗Haſſe, 
fondern auch von einer ſcheinbar sunparthepis 
ſchen hiſtoriſchen Critjk mehrmahls mit einer 
hoͤchſt feindfeligen Kunſt entſtellt wurden. 
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J er alſo wohl Immer auch unter ung 'ald eine 
Der wichtigeren unb, merkwuͤrdigeren Haupt · 
perſonen in der Geſchichte des ſechszehnten 


Jahrhunderts aufgeführt; aber daß er dan 


. bey auch unter die edelſten und beſten Meis \ 
ſchen feines Zeltalters, und unter bie origis 
siellften dazu; gehörte, unb daß er vielleicht 


unter allen den Männern, welche das Werk 


de Reformation irgendwo in. ihrem Kreiſe 


befoͤrderten, dem Geiſte und Charakter nach 
Luthern am naͤchſten ſtand — dies war we⸗ 
nigſtens in dem groͤßeren Publiko unter uns 
noch bey weltem nicht ſo allgemein. Selamt, 
“als es zu ſeyn verdiente, ſo wie eben des⸗ 


wegen auch ſeine perſoͤnliche Geſchichte und 


die Geſchichte feines &ußeren und inneren Le⸗ 


bene, ſo reich fie auch an den auziehendſten J 


Abwechslungen und ſelbſt an das Wunder⸗ 
bare graͤnzenden Ereigniſſen iſt, außer dem 
Heinen Cirkel uyſerer Litteratoren von Prog 
—7— und einiger unſerer Hiſtoriker, die 
ſich ganz in das Reformations⸗ Jahrhundert 
Lleeiugelcht und biugelnelerſa haben, faſt 
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voͤllig unbekannt gehlicben, ober wieder in 
Bergeſſenheit gekemmen iſt. Schon um des⸗ 
willen· durſte ich alſo hoffen, burdy bie wein‘ 
tere Welanntmachung dieſes Werkes unten 
nuns den Dank mehrerer Leſer zu verdienen, 
fuͤr welche es außer dem anziehenden, ba: 
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feines Inhalte anklebt, andy nech ‚der Mus 


der Menheit haben. muß., . 


Aber der Makme des cdein Mannes. 


*. nicht nur: ii Dom MWerlaufe der "Zeit im 


.. eine. wahrhaftig unverdiente Dunkelheit und 
Vergeſſenheit in ber Geſchichte zuruͤckgeſune 
Ten, ſondern en. iſt nur allzu oft von bey 
Geſchichte auf eine noch auverdientere Weiſe 
mis handelt wordenz denn er hatte das 

Schickſal,, ‚und er hatte es in einem noch 
hboͤheren Grade als die edelſten feiner Zeuge⸗ 


noffen,- daß ſein Charakter und ſeine Haud⸗ 


lungen nicht nur Yon dem Parthey⸗Haſſe, 


fondern : auch Yon einer ſcheinbar unparsfepis 
ſchen hiſtoriſchen Seitjfmehrmabls mit einer 


hoͤchſt ſeindſeligen Kunſt entſtellt wurden. 
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Shiinpe pöbelhäfte-täfterfucht: ber perföntihen - 
tholiſchen Gegner, mit. denen er in ſeinemn 
Lebeu zu kaͤmpfen hattel, in feine Gelchichte 
bitten erdichtete und hineinlog, mag Ja:wuhl 
"Bir geachtet: werben, denn⸗ dies wurde ig 
gewiß fh winigſten machtheilig, „To wie es 
inmmer nur allein Auf den Pöbel wuͤrken 
xonnte. Schon die armſelige Gle drmig⸗ 


kxit dieſer Luͤgen und Verlaͤumdungen, Ze 


beuen ſich die: Gemeinheit immer. unb: ewig 
nür wiederholte, mußte ihrer Warkung auch 
.# dem Phbbel haben, denn es war.um 
- möglich‘, daß felbft diefer in bie. Laͤnge batr 
an glanben. Ponte. Es war ja Immer das 


WMelaachthon in. Deutſchland, von Beuingli _ 


nt Delolamyab "In der Schmelz,” und von _ 


Calvin und Bezain Frankreich wie han 
Knor Ya Schottland erzählte, daß biefe 
FVeinde Gottes ind ber Klrche auch die ner 
worfenſten und laſterhafteſten aller Menſchen, 
dos ſ fe e beſouders den ;Auoſchwelſangen der 

| ande 


”  hehmliche,; \ was man ihm von ALuther und ' - 
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(chantlihſten et geben, daß fie ba⸗ 


bey im einem foͤrmlichen Bunde mit demn 


> Zeufel geſtanden, aber daß ihnen auch zu⸗ 
‚legt von dem Teufel ber Hals umgedreht 
worben ſey. Die platte Dummhelt der füge ' 
“mer derſtand es nicht einmaht, etwas Abs 


wochslung in die Luͤgen hineinzubringen, ſon⸗ 


dern Vverwechſelte aur bey. ihrer Wiederho⸗ 


Jung die Rahmen, wiewohl ſie dabey die 
Luͤgen ſelbſt nicht gerade von eineinander bor⸗ 


gen oder ſtehlen mochten. Man hat Urs. 
ſache zu glauben, daß bie Hamjltons uud 
Emeatons in Schottland. ihre Verlaͤumduu⸗ 
. ge über Knor allerdings ſelbſt erfanben, 
wiewohl es faſt Wort fuͤr Wort die nehme 
lichen waren, welde man im Deutſchland 
ſchon laͤngſt uͤber Luthern und in Frankreich 
‚über- Caldih ausgegoſfen hate, : Aber eben, - 
deswegen hatte in der Folge bie. richtende 


und die pruͤfende Geſchichte deſto weniger nor 


= thig ‚Notiz davon zu nchmen, weil das fale 


ſche der Berlaͤumdungen ſchon daburv banbr 


> no. wurde 
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. Ein manglicklcheres— Los traf! —R 


tm Reformator von, Schottland in einer ats 


dern Be siehung,, welche bis auf, unfere ger 
au * Nachtheil fortwuͤrkte, und zum 


Theil erſt zu unſerer Bei zum. volen Bin nu 


ken kam. 


er dieſen ſchuldig zu ſeyn glaubte, verwickel⸗ 


ten ihn auf der einen Seite auch in hatte I 
Kämpfe‘ mit ber Hof⸗ Parthey der etwas. . 
fpätheren engliſchen Reformatoren, mit den 
Urhebern ihrer neuen Liturgle und mit den 
Freunden ihrer kirchlichen Epiſcopal⸗ Verfaſ⸗ 
ſung; auf der andern Seite aber flellte ihn 
das, Schickſal der ungluͤcklichen Maria non‘ 
"Schottland gegenüber, and ‚brachte ihn in 
Vexhaͤltniſſe mit ihr, in denen: er allerdings 
a einer. bee Haupt/ Urheber. der Bedroͤm⸗ 
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Es waren nicht gar die Yıhönger bei | 
Pabſtthums und bie Wertheidiger des Ka⸗ 
ttholicismus, ſondern noch andere Menſchen⸗ 
Klaſſen, mit denen er waͤhrend feines. fm 
bens in eine: feindſelige Beruͤhrung kam. 
Seine⸗ Ueberzeugungen, ‚ und bie Treue, die 
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niſſe aſcheinen mußte, die ihr Leben und ihr 
ren Tod. fo tragiſch machten. Alle gleich⸗ 


zeitige und alle ſpaͤthere Vertheidiger von 


dleſer faßten daher einen Haß gegen ihn auf, 
der ſich durch eine hellige Pflicht gdrungen 
glaubte, für’ das Leyden, das er uͤber ſite 


gebracht hatte, noch am feinem Angedenken 
Rache zu nehmen. Je leydenſchaftlicher man 


beſonders zu unſerer Zeit, nachdem einige 
unſerer neueren Hiſtoriker als Abvokalen für 


Marie Stuart aufgeſtanden, und ber ſcharf⸗ 
. finnige Hume an die Spitze ihrer Verthei⸗ 


diger getreten war, für ihre Sache in allen 


Klaffen des gebildeten Publikums Parthey . 


‚genommen hatte, beflo weiter verbreitete ſich 


- and jener Haß gegen Knor, der zugleich, 


was immer ber Fall iſt ‚in eben dem Grabe 
an Heftigkeit ‘und Bitterkeit zunahm, in 


melden er ungeredhter wurde. Hingeriffen 
oder geſchreckt von diefer Porthey wagten ed 


ja ſelbſt die billigſten und gemäßigften unfes | 


ser hiſtoriſchen Todten-Richter, wagte es 


ſelbſi Reheriſon nur mit Zuruͤckhaltung, ein 
“, J em 
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ganz. gereihtee Kite über Kuor ausgufpee, | 


chene noch welt ſchlimmer würde es ihm aber 
aunter und gegangen fepn, ſeitdem Marie 


, Stwart von, ‚einem unſerer Lieblings Dice 


ter zu d 2 Deldin ‚eines Trauerſpiels ideali⸗ 
ſirt wurde, wenn nicht dert Dichter zum J 
Gluͤck für in denjenigen Theil ihrer. Gr x 


ſchichte, ia welchen Knor hineinfpielte, unbe⸗ 


nutzt gelaſſen, oder "unbrauchbar für ſeinen 
dgramatiſchen Zweck gefunden hätte, und.’ 
wenn uicht eben Deswegen dem größeren Theile 


— 


anſers Publikums der Nahme von 1 Kruor 


rdelam: gehlieben waͤre. BE 


ı Gerade dies ift ed aber, wodurch. F 
"zei zum: verdienſtlicheren Werke wird, daß 


‚ein. neuer Bertheidiger ber. ‘fo vielfach ge⸗ 
raͤnkten Ehre des edeln Mannes in feinem 


Vaterlande ſelbſt aufſtand, und andererſeits J 


zweckmaͤßiger wird, daß guch unter / uns dem 
Aungedenken. des zum Theil verkannten und 


zum Theil zu wenig gekannten Mannes die 


berdlente Sersirgkl ereiat werde. 
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mr ihm ben Unwillen der hohen: bi 
fösflihen "Kiche in England zuzog, un 


wicht nur bie leydenſchaftlichen ſondern auch 
‚die gemäßigten Anhänger von biefer zu jeder 
| Seit ; gegen ihn einnahm, mag fich vielletdht 


nicht ganz von ihm megglätten laffen. Die 


heftige Witterkeit, bie er ſelbſt fein ganzes 


Leben hindurch im - feinem Gemuͤthe gegen 


dieſe Parthey unterhielt, und bey fo mans 


cher Gelegenheit äußerte, mußte wohl auch 


bey Ihe eine: gleiche Geſinnung gegen ihn er⸗ 
zeugen; es iſt jedoch nur allzu gewiß, daß 
dieſe Sefinnung ihn wuͤrklich oft genug bie 


zur Ungerechtigkeit gegen fie hinriß. Aber 


Fe war immer ‚nur Wuͤrkung der Vorut⸗ 
theile, die er zuerft aufgefaßt, ‚oder Folge 
der Richtung, ‚die fein Unterfuhungs: Geift 


und fein Reformationd Eifer zuerſt genoms 


men hatte, und unter dem Cinfluffe der äufe 


ſeren Umſtaͤnde, unter welchem er ſtand, faſt 


nothwendig nehmen mußte. Sie gehoͤrt uns 


N ter die Schwaͤchen, durch welche der edle 
Mann auch ter ʒ Menſchet ſeinen Tribut 


entriähe 
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enteihtee, J aber Pr macht feinen Flecken in m ur 
‚feinem Charakter; und. wenn. es doch die AIn ⸗ 
kaͤnger der fo oft von ihm nl, Unrecht uns . wi 
terfhäßten Parthey nicht. leugnen koͤnnen, 
dasß fie. oft ihrerſeits auch ungerecht genug 
gegen die Presbyterianer waren, fo ſollten | 
| fe e durch das Geſtaͤndniß wenigſtens ſo weit 
u mit Kuox ausgeſoͤhnt werden, daß ſie ſich 
durch ihren Groll gegen ihn nicht mehr fuͤr 
ſeine ſonſtige Verdienſte unfuͤhlbar machen 
Rep. Doch "dies ſcheint bereits. die "Zeit 
bvewaͤrtt zu haben; denn ſonſt duͤrfte die neue 
Knoriſche Biographie ſchwerlich eine ſo guͤn⸗ 
ſtige Aufnahme in England gefunden haben, 
da der: Biograph ſelbſt zu ſtarrer Presbge _ 
teriaůer war, als daß er ſich auch nur das | 
Geſtaͤndniß eines Unredts hätte abzwingen 
“ Tönnen, das Kuor in dem Uebermaaße ſei⸗ 
ner Widrigkeit gegen die engliſche Liturgie 
und gegen die engliſche Kirchen ⸗Verfaſſung 
begangen haben moͤchte. 

Anders vertzaͤlt es ſich hingegen mit 
den Vorwuͤrfen bie man ihm wegen. ſeiner 

I | Härte, 
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‚Härte 1. gg tie fchöne Säuberte Marie mar 


chen zu koͤunen geglaubt, ‚oder mit. denjents 
gen Handlungen feines Leben6, darch kie er 
ſich ſelbſt um die guͤnſtige. Meinung und um 
die Achtung ihrer intereſſirten oͤlteren und ih⸗ 
‚ver empfindſamen neueren Vertheidiger ges 
bracht hat. Ste haben ihn der jangen Vs. 
niglichen Frau gegenüber Immer nur al6 ro⸗ 
ben und finſtern Fanatiker, als ſauren 
Schwaͤrmer, der ſich gegen alle Eindruͤcke 
der Jugend, der Weiblichkeit und der Schoͤu⸗ 
heit kuͤnſtlich dadurch abhaͤrtete ‚baßer bey 
hrem Anbli® immer nur an die geſchminkte 
Sefabel, und ſich felbft in - bie Rolle des 
Propheten Elise. hineindachte , ober wohl, 
gar ald den alten Calchas mit dem gegen die 
Bruſt Sphigeniens gerichteten Opfers Meſſer 
vorgeſtellt: äber damit hat man ſich der aͤuſ⸗ 
ſerſten Ungerechtigkeit gegen ihn ſchuldig ge⸗ 
macht. Nicht als finſſerer Fauatiker und 
nicht als ſaurer Schwaͤrmer, ja nicht eins 
mahl bloß als ſtrenger Eiferer, der in den 
weiblichen Sonia und m dem jugendil⸗ | 
re um | 


an on — av = 
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"den eärfien Darins Laater: ‚Safer und 
Ver drechen ſah/ ſondern nur als ſeſter, durch 


- keine Künfte der Weiblichkeit beſtechlicher und 
darch bie Lockungen der feineren Eitelkeit eben. 
"fo wenig ale des Eigennutzes verfuͤhrbaret 
F Map erfgeint er in der wahren unentftel .- 

ten Seſchichte der Kaͤmpfe, die er mit ibn, 
zu -beftehen hatte, Es find. bie erhebendſten 


Momente in ſeinem Leben/ in denen man 


den ernſten Prediger der Wahrheit der june 
gen, relzenden und gerizten. Gebieterin ge⸗ 


genuͤber ſtehen, und nicht nur furchtlos vor 
“ihrem Unwillen, und unerſchuͤttert von ih⸗ 
ren Drohungen, ſondern auch ungeruͤhrt von 
ihren Schmeichelehen und ſelbſt anbeſtochen 


von — wenn ſchon nicht fuͤhllos bey — ih⸗ | 


‚ten Thränen einen Charakter und feine ger; . 


= rechte Forderungen behatipten ficht.- In kelc 
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nem "Auftritte feines Lebens zeigt er ſich wer. “ 


nigſtens ſo zu ſeinem Vortheil, als in ſei⸗ 
nen Unterredungen mit-Matien.- Mai: ber 
kommt dabep: Gelegenheit, nicht nur "bie 


rote Kran. und: Sıhte bes - Charalınh, - 
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ſondern audh ‚die Feiaheit ga Senmnhenn; rw 


_ welchen ber ſtarke Maum:jebr Berkegung des 


wahren Anſtandes noch zu eben ter Zeit, =. 
vermeiden. mußte, ba_ er: Ge von Pflicht 


and Gewiſſen gebrungen über -mandge ber. 9q 


machten Mögeln’ bes Fanweistiondiien Dnme 


feßte, unb man erfeunt habe zugleich am aye 


ſchaulichaen ans dem Magbe ber Kraft, die 


. erszu: ben Kampfe mit ſich felbk und mit 


feinen. Setkgimm Habıp- anpmrnhen mußte, daR 
bie, Foſtigkeit, mis welchtx or handelte, nichte, 
weniger. als haruloſe Wälte war· Mey dem 
ganzen Verkehre, in welches der Reforma⸗ 


vor; von Schonland mit Marien kam, that 
er nicht nur keinen der nicht auf das 
gendß⸗ gerechtfertigt, und. jap. nicht Lo 


Dura Din Drang. der Hanffände, ahrr.durch-ben, 


Geift der Sitte und der. Wopurtkeile der Zeit. 


gerechtfertigt werben koͤnnte, fondern gerabe, 
in feinem Verkehre mit Marien, unb in ben 


Verhhͤltviſſen, in die er dadurch kam, ers 


| monat ne Waren amt, eregt er mehr: · 
| Theil⸗ u 
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5 Berges ir FOREN unter - 


Bid when tigen, deren! tjen ſonft da 


71.7123 wiele bereitete: Sollte man 8. 
eß cht doppelt ver Gerrchtigkeit ſchuldig 
feihn ? Ahm vaech ühe treue und rohe, Daw 


J ee bieſer Verhaltuiſfe Tugend lee 


— 


Rqtuug hand Theilnahrme allgemener ode 


. u }.87% ‚eheikt graßeren Kreiſe zu ſichern, da 


eilhin durch Din‘ Sthleher, den man aus 


: Aller feiubſuttges EB ſchwochen ee . 
AP po. ofi daruͤter waͤlf/ and fr gerne dau⸗ 
| any rück ließz/ ſo ange Bordarirtenn ante \ 


altgögen- ehe 


EI EEE er weiteren: ben - 
- fonberein Wränb;, berres mie zin angilegen 
Ä neren Wunſch dt, daß dien wahre ‚Gert 
u ſwicht⸗ yon? Kuox "and der wahre Mäne, 
fſnbfrenuch ritercuin ſtren ublieo belanuter 
werden möchte, 'ändoer: mich zůgleich deri’ges' 
genödrtigen Zeitpuntt Als Yoppaltyeelgnet: . 
unb ſchicklich dazu anfehen läge Fe ie 


Die dpirſonliche Geſchichts von Nuox: 
tam ve wit von dir Beſqhichu der· 


ve . 


oh 
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Wofentnetion: fm. —RRX 
Die ae, moͤchta man ſagey, iſt ja niches 


aber sah erhält. nichts anders, alo dae 


3. Dei alten: De wa 
uns; tnd des en: — 7 


u Acbetepiga miter feinen Laudolentan bene. 


u u, daßr eine: mach ſomer Ueberzengang 
u nete Erkenutnig nah eine- dein aͤchten Sc 
a: Ebeiſtenthums abgemeſenere kiechliche 
Merſeſſeng gab Nuox⸗ war es unfireitig, 
Gen tie Vorfehung: ais das Haupt⸗ Mat⸗ 


Vgen der muͤrklichen Einleitung dar: Bar 


ußeweig: in; Schottlund gebrauchte. 
Sri einmahl durch hn weir genug — 
| Birsitkt;,: und. ber Grund, zu dem, Werke·Naif 
Reieg. gelegt· mad; daß es ib. unter den; 
Dencke, dur den es nach here gedoͤhei. 
hen Handiuugs⸗Weiſe er recht vbeſeſtigt 


werden mußte, mit Dewigheit erhalten konn⸗ 
Porta 
®e, fo fbbrte ſie ihm zwar: anf eihäge Zeit 


Prien inch hlößkeigen Re 


‘ 


dene: — wi * Eeſolg⸗ —88 


amr deswengen hinmeg,nimn ihn zu ben wär 
deren Diehfken „nhlhheienibahen leiſten follen, 
waͤttziger nud brauchbater zu machen. Durch 
were Aluftänke, die IWoch anf · das os 
Varffe fhr die: ſicherere unb vollſt and geeb G⸗ 


zrelchüng ſeiner Beſtimmang berechnet wand, - 


———— ihn gerude in denn: Augenbiik vach 
Schottland zuruͤck, wo alles was duich au⸗ 
Bere geſchehen koume, hiabaͤuglich vörberuct 
md vxr ſelbſt zudemjenigen/ was nat: oᷣnich 
Ahn geſchehen konute, das volle noͤrhigc Mug 
vou Kraft und WBeicheit, von Mu ud - 
geſtigkeit, aber auch on Klugheit wadıie 
Ashxang bekommen hatte⸗ "Bon biete 
punkt an bllieb er immer bey ben Werka aere 
Mefdmiation in Schottludd nichn —ã— 
sende; ſondern auch bie thätige: · Hanpte er⸗ 
fon, ſtand immer an der Gpiße, wo. es nicht 
‚mit auf Rathen, Sprähen nad. Schreiben, 
‚Sendern nuch auf kaͤhnes und. ſchnelles Kate 
: deln saalaın, fand: ‚zugleich: immer auf dem 
Erspomn, — we. bie Behr augen 
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war, BOPFFR aber auch bafür ben bohn, daß 
er fich der Bollendung des Werkes erfreuen, 
And ·auf ſeine ſichere Fortdauer auch nach ale  -. 
- Im: meufchlichen Berechnungen zählen konate, 
ba er afhbpft an Kraͤften und uufähtgı zum 
weiteren Arbeiten von: feinem. gene. mp: 
. Huke eingeführt wurde. 
ms: Dadurch erhält aber. die Geſchichie von 
Knor fir das dentſche proteſtantiſche Publi⸗ 
Buan ein ganz eigenes Jutereſſe, weil fie zus 
gieich Befchichte der Reformatlon in Schoci⸗ 
Ind iſt, und fie muß' ſelbſt im gegenwoͤrti⸗ 
ge Aumenblick nad) mehreren Veriehnugen 
. in größtres dadurch ‚erhalten, als fie zu eb⸗ 


ser aubern Zeit für uns hätte haben uoͤgen. 


Nicht chen: deswegen, weil wir ia dieſem 
Jahhre das dritte Gecnlar s Jubel s Heft ber 
Neformation, ſondern well wir es unter-Umms. - 
fſtuden zu feyern haben, die uns bey ber 
HSiuficht auf die Lage, worin wir uns waͤrk⸗ 
Kay. befiuven, auf: den Gaug bee Veraͤnde⸗ 
‚swägen, durch welde ivir darein gekommen 
mn wos auf rodjrige- was 1 ie: HR 
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Unſlnde ee bie FR? Bu 
nn var Wahrrheit auch als Sache euer Parthey 
as ·ſůhren, un, durchneine Parthey za ſahe⸗ 
vru q unde gegen Be“ ungerechte: Gewalt, bie 
1 "ana. bangen >aufbat) mudhreiuengewalhe , 
| 72 abet gitechter Widerſand iciajileiten, 
ernach guwungen, bie. erſten der 22 i 
ae Gewalt abgeeungenen Wortheile gegen: dis 
en “ Sglangeu⸗ Rünfte her ſchlaueſten und;felabe © 
N 75 Intrigue Aigen. ga’ ſtellen Er 50 . 
dadurch auch gezwungen, niit ben: iniminafe: 
ſeren Auge des Argwehns alle ihre Bauer | 
| "gungen. su hewoche ib ihren verborgenen u 
, . u J DR Merborgeaen nachzugraben J 
ne sr aber ‚babe zogheich gezwungen, “Ammen 
Ze mit Menfchen mut: durch: Menſchen zu hen⸗ 
J Bela, für welche die Sache der Wahrheit ſa 
| 9 dbeilig er fie ihnte auch zu machen gewußt kai 
My doch immer zagleich Parthey⸗ Sqche blub/ 
reg been hafanıhan Auer fürchte: andere: ſuh 
Bu u. “Rßk. bob. ud: jeßt frnfie, und: bieschen Dede Be 
wegen felbfk:ofl-chen.fo ſihwer jn hebra oil = 
8: ee — Wem Dijon et u 
vn vi: (gen 
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ic sberie! ale feſte Mann — alleiingo 

atc tie Posten leitend, weil fie geleitet 
Ä werben mußte, allerdings ſelbſt au peu 
> Atem Parihen » Geiſt ergriffen, ‚weil es üben 
jenſchliche Kräfte gieug, ſich ganz sein dan, 

von zu erhalten, und doch dabey bagjenige,: 
was ihm Sache Gottes ſchien, ser och 
als daB Hoͤhere im Auge behaltend, daher 
ſelbſt auch bey feinen Verirrungen und bep 


der Mißgriffen, zu benen ihn fein ſach ſelbſt 


täufhenber Eifer. zuweilen hinriß, noch ach⸗ 

tangs⸗ und des hohen Lohres werch, daß er 

mit der ſrohen Ansſicht auf das Foeibeſtehen 
‚Sees Wante, und dabey mit dan Bewußt⸗ 
ſeyn, den Zweck feines Lebens erreicht zu ao 
em, ie fein Grab fleigen konnte. 

- Wenn nian ſich dabey nicht nur von. 
ber. tindlicheren Offenheit, vom ben. menfälls, 
cheren Hingebung und; von der gemuͤthliche⸗ 
zen Treuhergigkeit, wodurch ſich der deut⸗ 
— ſche Reſorwater vor dem ſchottiſchen aus⸗ 

zeichnet, ſtaͤrker angezogen fühlt, ſondern 
auch oſt den. helleren Blick, bie ſchaͤrſere 
Vewigenwen⸗ Gabe, und vorzůglich das 

—— wre z 
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Ati noch du erfirebendeir: dolllmneneren J 


g· taud won eiſtiger · Frehheit bar ſreglich: 


ach ihm wur dunkel vorſchwebte bewundern 
maß, fe wird man ſich dafuͤr aicht erwe hn 
a. koͤnnen, lu allen Umtergehtintugen und⸗ 
SGSahxittru ies Schottiſchen mehr uͤberbuachtes 
unbd konſchaentes, mel wa und vicund· 
| ßiges wahrzan⸗ehuien. u 
en "an etrrchbergange —E—E— u 
ww ſchottiſchen Meforkratiou; die Meufhen!: 
gehr handeln fahen, als E73 Geſchichte J 
— . ver dentſchen. Dan, inteb: Sbohnhlen; a | 
2 pe Menſchen, welche dort: kanbeifen,> bie 
7 Umpäirbe metr lelteten /und ·ſich hier suche 
von den Untfhänben-Teiten licen7 alfer dord⸗ 
> po Worfehung: mehr voreilten· und voratbei⸗ J 
"seien; bier: aber zuweilen ohne es ſelbit ww 


ißen bios als aihre "Merfgeuge winden, 
umnd erſt hiutennach erfuhren, daß ſie babeyı 


ae Wiertes vu Annan ame 
wer⸗ 
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A Ihre Gache hewürtt hatrem ¶ Doch Biel. 
wie dort wird man in dem Gange, in den⸗ 
Berwickelungen und in den Kataſteophen bes: 


_ 








DEE "SE 2,2 2? Sr ee 
waden/ in denen dem erfahxnen Meobaditr. 
der Page Gottgg zunter den. Menfun.feine, : 
gewbhnliche Hapblangs⸗ Weiſe am kenntlich⸗ | 
Age „ mithin.teine Dayaifpeufunft am meh 
Khflen werben. wird. : . -  .. 
8 Wie iſt es uch nur möglich, fr (don. 
nn dem einjigen elgenshämlicen Buge gu ver⸗ 
Tonnen, ‚der in per Anfangs - Gefkichte ber 
Reformation fu. Schottland wis in ihrer Ans - 


u fange » Geſchichte ie Deuiſchland fo art in. - 


dads Ange. fpringt, und ſich in dem Forte 
u gange def, ‚einen nd. ber., andern, fo oft. wie⸗ 
bdecxdholt = ie den einzigen Zuge, daß dabey 
Wie Sache des Guten gerade durch das Ente 
geguufireben des Voͤſen am wuͤrkſamſten eins 
weleitet gap one snäihtigfien gefordert, daß 
nmaͤchſt durch hie Hindernige, ‚die man hem 
VWefyrmations ge; Werke. entgegepwarf, fein 
Forüſchreiten ig Mrogen, amd in das Grotge 
muoͤglich · gemacht, uud daß durch ‚die. Diene 
ſchen, weiche etz mit.ber feinbfeligfien und 
mit. ber. augeſtrengteſten Gewalt zu unfte 
Wrüchen. ſachten, unendlich mehr als durch 
feine Afrafen Anhänger dafür geihan wurde 
— Die 
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chet erreichbar, als es zu einer andern Jeit“ 
hatne werden moten; daher entf icht 


| Kaoriſchen Biographie in elnem größeren 5 
\ Kreiſe unter uns mitzuwuͤrken, durch weile? 


eben deswegen entſchloß ich mil) auch nur 
| fr. in der abgelärzten Form bekannt zu mar" 
chen, in welcher ſie hier erſchelut. Aus dee" 
hier zu gebenden MRechenſchaft von demjenlt 
gen, was din Du ehe Ouginale in 
ieſem Auszuge weggefallen ik, wird fi“ u 

: Indepfen leicht ergeben, daß das weggelaffene‘; | 


„wie: vorzüglich su thun war, ' gewiß sea 


ur xxviu r 5 


Diefis eben’ 10 atffejeibe ala echebenbe 
Ehan ‚wieder vor das Auge zu brin © - 
— ot das Angedenken "daran auf das! | 
" wene" unter uns lehendig zu nahen, Item 
mir in dem gegenwaͤrtigen Augenblicke ce, 
‘felte- nuůtzlicher und andererfeitd wahefheintis‘ u 





mich leicht, zu der Bekanntmachung dieſet 





es am unfrhWarſten geſchehen kann; abtes 


mit nur ohne Nachtheil, fordern daß er. 
" für jene Abſichten, um beren Erreichung es 


4 
vewnigt werben Tann, 
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: gu Die von def (efget Das 
alte: ben. „beutfihen" Epitemäter. feines 
Beats aus den Nachrichten einigtt. englie 
fen Journuliſten nur dies befannt: geworben 
U, daß er bey einer abgeſonderten: Gemeinde 

baptiſtiſcher Diſſenters zu Edinbarg alo Vre⸗ 
bdiger angeſtellt ſeyn fol, hat es fü wenig⸗ 
ſtens zu einem eigenen Rebenzweck gemacht, 
"in ber Visgraphle von Knox zuglelch auch 
feine Vertheidigung gegen alle die harten, 
faͤndſeligen, ungerechten oder auch nur halb⸗ 
gerxchten Urtheile zu: führen, welche jemahls 
von ſeider Mitwelt nad Yon. feiner‘ Nach⸗ 
welt über. in: ansgeſprochen wurden. Dies 
Saab dam Biegraͤphen ellerbiugs zu Es 
Hand demrlantänänaihen Wiograpken- for 
gar. recht gut an. :&6 mußte don.ihtn auch 
iu jedem Kalle; Wacht. barauf genommen 
werben, . bie: Ehne feites Melden zu retten. 
Er Tomte ſich, wenn er feine wahre Geo 
- Halbe, und eine trene Darſtellung ſeines 
Gbarakters ‚und. feiner, Handlungen geben 
> wollte — ja er durfte ſich nicht: entbrechen, 


ec und: sans vonniain basjenige J 
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errang * gu Kerle; wis Be 


laͤumdung “ob Bogluit, sober. : werihfimid. 


nartheyniche unbe. Vepbenfäftäihe , ud wi 


ie genug wilterridhtete: fruͤhero Weurtheilet 
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an · bieſeln und · au· jenen mentſtellte hatten: Abiu 


| ja dieſrene ehufe mußte er ſich wicht: ld: 
 teösfehe fpeptelle hhiſtoriſche —— 
u. ‚einlaffen: " Er mußte ben erſten Verbreitern 
wer feuſchen; Machrichten auf bie Spur gi ' 


konmen uchenu Er mußte Ihren: ae 
vi Ausſugen anderer ‚über: alleh Dearadtint 


J habiner Zeugen entgegenſetzten ‘Kr: map 
"feine Erzaͤhtungen, beſonders ſene Vartira 
darin, worin ar vou ben uͤbrigen aͤlteren u 


höiepew Bearbeltern wre Schoillſchen RUN”, 


matlons⸗ Gefchichte abwaicht/daurch gieichzeu 
“ tiger Akten⸗ Stuͤcke und Urkanben Bigtankte > 


gen. Zu dleſem Ende :abte.wurdt es mehr⸗ 


mahls noͤrhig, daß er ſich anf kritiſch⸗ litera⸗ 
eiſthen und biograpfifgen-Erörtrungen: Rd 
terziehen, “fo wie er beſonders auch bey den 
yon Ihm: benußten handſhriftlichen · Ndachrich⸗ 
— ten ihre Beſchaffenheit, ihre Allem und die 


am, wie er deja gene war, genauer 
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| — ur — Zu 
cee mu Dies 1 van Hr. sec 
in den Yamıerkungen- geleiſtet worden, bie In 
Ihm Wande feines Werks sum Theil unter 
Ara: Text angehracht, uid zum Theil in ch 
dem eipenin Unhange einem jeden beygeſuͤgt 


worden ſend. Es iſt von ihm wit der ‚ger 


wiſfſenafuſten faſt zuweilen { das aͤrgſtliche 
ui kleinlichte: gehenden Genauigkeit geleiſtet 
werben, ‚die gemiß ‚über kein nur etwas ber 
deatendes Eeigeiß in der. GSeſchichte bey dein 
 anbefongenen: ueb. gerachten Benetheile: woch 
den Bee zuraůcklaſſen kann.. :::. 
Aber eben deswegen kann jetzt alles bieß 
ir ein. auswaͤrtiges gemiſchtes Publikum, 
das bloß · mit ber. wehren. Geſchichte von Knox 
uud. von der ſchottiſchen Reformation bekann⸗ 
ter gemacht werben ſoll: mit deſto weniger 
Bedenken wegfallen. Dies beharf nur die 


Reſultate von demjenigen, was ber ‚neue 
kritiſche "Bearbeiter  biefer.: Geſchichte durch 


feine Forſchungen herausgebracht hat. Cs. 


wird umcho überfläffiger ,. Tom auch die Be⸗ 


wetſe davon vorzulegen, da es — was ohne 
Zweinl ” jdn id — ver Sl 
iſt 
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Anmerkungen. von He. Di’ Srie, ja ſelbſt die 
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. — Yo babideres Matlen, —* Ba 
chey⸗ Jutereſſe bey ihrer Prüfung hat. Jene 
Reſultate koͤnnen ihm alfo nur beſto under 


Beufficher auf die Dreue und anf den Ham \ | 


ben des neuen Bearbeiters der Geſchichte vor⸗ 
gelegt werden, je mehr dieſer feinen. krich 
ſchen Shharfinn, feine Gewiffenhaftigkeit und. 
‚feine Achtung für Wahrheit: beyn feinen- Um 


Er ran erprobt bh 4 -° ° er, 


SJih glaubte alſo ohne Skrupet a - 
urde, poftuifdje und abologetiſche Raten und 


meiſten won ‚benjenigen: weglaffen zu Eönnen, 


u denen bloß die Quellen, aus denen «x ge " 


ſchoͤpft, und vie älteren Documente, bie: er 
benutzt bat, angegeben und nachgewleſen ſinbd· 
Für den hiſtoriſchen Literator ſind fie ih 


. 


ſchaͤßbar. Fuͤr den Firchlichen Kiftoriker vow 


Profeſſton nud befonders für denfenigeit, ber! 
in. der Mefortmütiond's Gefhiähte. einheimiſch 


ſeyn ſoll, find: fie unentbehrlich? aber Bar, _ 


dieſen iſt dad Wriginal » Werk om: rar - 


M’ Erle befiinmt. Er: wirh immer leicht 
doezu gelangen komen es zu benuten und er 


— J — 


in 
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m un — 
MR es meheerae Nicht AMalbig, a8 
es audy der Oroihtigteit gegen den Berfaße 
fer ſchuldig, es zu than, weil er das gange 
Verdieuſt von dieſem erſt darauus Tiger - 
kam. Bey- einem gemifcäten Publiko bio. 
gebildeter — noch dazu nicht fchottifcher — 
£efer, denen: es bloß um bie reine Gefhidte 
zu than fen kann, wird Kingegen Hr. 
M’Erie gewiß durch die: Weglaffung ehe 
gewinnen als verliehsen, denn für bie wer 
nigſten von: Diefen kann das weggebaffene. fh - 


men ganzen verhältnigmägigen Werth haben 


und. für diejenige, bie ihn allenfalls noch zu 


ſchaͤtzen im Stände wären, muß er wothwens 


dig dadurch vermindert: werden, weil es zu 
wenig Jutereſſe dafkr haben kann. Ich Eonnte. 
mir alfe auch durch Beine auf ihn ‚zu hehe 
mende Ruͤckficht die Weglaffaug als unſchick⸗ 
lich ober als ungerecht verwehrt glauben; 
ſchon dadutch aber konute fein Werk vielleicht 


‚um ein Drinpeil Ar. deutſche Lſer abseluͤnt 


werden. 
Shen fo het e6 BB de. Mr in 
[> Saul des ſerache Deformar. 
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ee JE NAAR NE Idoc n an " 
Witifew: Reheusmedlz gemacht, ae 
u auf dem Ditel angugeben fuͤr gu: fand, 
An vie Geſchichte der Rekornmtlen feined-Bas 
Arlandes Auchdir Geſchichte der Fortſchriute 
rinzuftechten welche zugleich die Gelebrſam⸗ * 
Ar ide die Wiſſenſchaften Bay; machten. 





J ‚Das ſchickliche amd · paſſende dayan wird auch 


wBewiß niemand bezweifeln. Die, Geſchichte 
der eluen Nießt auch von ſelbſt· mit der Gr e 
—78 der Audern ſo oft zuſawmnen, yup- He 
reine aus der andern _fo oft beyaus, daß, fe. 
fNdh vicht fůglich trennen laſſen. Mon folge 
ab: wird baher auch in dieſer Abkürzung bay 
weiten nichta alles vermiſſen, mas zupoͤchtt 
zu der Geſchichte dir fertſchreltenden wiſſen⸗ 
efchaftlichen Aufklaͤrung in Schottland aeboͤrtg 
aber es ſollte hier. nur fo weit wiigeno 
rund beachtet: werden, als «8 auf bie ie 
ſchritte ber Reformation: einwuͤrkte, dab⸗r 
konute doch auch hier manches ſehr ſchicklich 
weggelaſſen werden, was nur für eine Schote 
Aſche Litteraͤr⸗ Wefchichte ‚:al6.f olde Be⸗ 
Pentung und. ae hoben 5/7 RE r 
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- Rod teren Bnukteicuie hen 


gegen bey ' derjenigen Partien des Werks: 
Abkuͤrzungen und Wigfapfungenedlenben gu 
daͤrſen, wo ſich Zr: WR; Erle theils aus Were, 
anlaſſung der polttifihen ;Brwegungen und 
Beränberangen;; die in Schonland mit dem; 
Reformatlons⸗ Neivegungen: eintvaten, unh, 
am; Thell durch fie erzengt wurder, In eins; 
Bertheivigung der ſtaatstechtlichen Gmubläge: 
ſenes Helden eingelaſſen, thells auch ben dan; 
Vertheldigung feiner. eigenthuͤmlichen Auſiche 

ten von dem'äufieren Eultus uud won uam 
Uirhlichen: Befeifhafte: Verfaffung <imen fe 

leydenſchaftlichen Antheil an dem Streita ger 
nommen hat, in weichen dadurch hie ſchotti⸗ 
| She Kirche mit der engliſchen verwickelt wurde. 

Frelich durften. auch jene nicht unerwaͤhnt 
blelben; abes fr die Ehre von Kunz wuͤrde 
. ambeflen geſergt geweſen ſeyn, wenn ſich 
fein Biograph begnägt hätte, ne die wahr 
ren politiſchen Grundſaͤtzt, nach welchen eu; 
würklich handelte, in ihr gehoͤriges Licht zu 
feßen;; vnd ihn Loͤchtens daber geger Die 
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falner Felube ſeis Abgebenken auch von bite 
We Site her zu heflecken ſuchte. Mad: ik 
jenen Maxlinen, die ſich Knox uͤber die Ber⸗ 
aͤltnifſen den hoͤchſten Staats⸗Gewalt uub: 
Über. die gerechteſten Formen ihrer Ausäbang . 
gzaſammcugedacht hätte, für: unfete. ae, Ä 
‚Burj efo vide: ‚weitere: und" zum: Theil hoͤchſt 
theuer bezahlte Erfahrungen: aufgeklaͤrtere, 
7 bebadjtfahnis, geworbene Starte: Mehter 
Nunder ju ‚Abtrteisben, ‚zu, ſtaxr, oder zu un⸗ J 
beftimmt ſcheinen mag/ diesrwird der billige. 
¶Beurcheiler lelcht. zurecht zu legen unbe 
eageſchuddigen offen, “denn er wird ais ver⸗ 
En auch · dey Zeu und den Umnſtaͤnden, 
wie ven Umgebungen and Verwickelaugen, 
3. die ni preßten: und draͤngten, ihren qhren Wüthelf 
daran zuzaſchreiben· ¶ Hr⸗ M Erie hingegen 
werwellre dabey mit nur allzu ſichtbarem 
Wohlgefallen, indem x. ſelbſt ninveilen den 
vadench -enhalsenen. Anlaßz benuhte, anch fin 
eigenes politiſches Glanbens⸗ Bekeuntaig den 
re erzulegen; tele wohl irm aber dies 
Aber «Bin “ 2 ne‘ er Aus villeicht wit 
.. dieſen 
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beſchaͤſtigto, mub In. beu Umgebungen, in 
welchen er: ſchyieb, ſehr leicht unb fehr na⸗ 


runlich begegnen lonnte, fa werden boch ſicher⸗ 


U deutſche ofen nichts dabey verliehren, 
ab nichts dabey gu venlicheen glauben, wenn 
thuen nur dasjenlge batom mitgetheilt wird, 
was nit. ber Geſchichte ber NReformation is 
Schottland und anit der Seſchiche Kon Kaor 


in Verbindung ſtehtt, aud zugleich ben Cha⸗ 


"solter: des Ichten, und das eigenthämlidge 
feiner Dinkungd s Kit in cin bellew⸗ ect 
ſetzen kaum. er . E 


Wr ‚Gehe. gib IR 28. dıhr Hingegen, daß 


ſowohl Kuox als ſein Blograph, nicht wo⸗ 
uig dadurch gewimen mag, daß bie Bemer⸗ 
langen mehrfach. abgekuͤrzt worden And, weis 

qe ber lehte ars: Berönlaffeng. behjenigen, 
was Kaor 9m der Liturgie ber engliſchen 
Kirche ‚und. an ihrren Verfaſſung auocelſeellen 
fand, zmifhen den Streit biveiugeſprochen | 
Bat, der jet noch zwifchen: den engliſchen 
Eriſcopeliſten and zwiſchen ben ſchottiſchen 
D00 deniber fortgeführt ih, 


vor _ 


Ion u 
, ’ N 


5 - ie eefheiet Barum Aue zu (dien 
F Vorthell, Lonn er verroͤth des einfeitige Wi 


0, Siränkäkeit.:du6. Geifheb-iaht'ben. Herzens, 


— darch die vian immer much bey ihm uͤberraſcht 
Bu ‚ieh, ſo -fehe: man fi andı daran gewöhnt 

- haben mag; ‚felhfk bey den ausgrjeiäuetfiet 
Maͤnnern des Beitalins:iweleabegi. Lutkerh, 
Kalle, Melanchthon noch. etwas unhatmo⸗ 
niſches dieſer Art zu finden. Ss darf ap 


nn Auch bp üben; nicht unbtanhtet gefaffen war 


ben, denn Bo gehört zu ‚ber, Zeichnung des 
Mannes: man: kann ſich aber: deſte weniger 
gerſucht fuͤhlen, dabey zu verweilen, da ſich 


den Gegrußänben: (&6ß; bew denen man den 


N | großen Mann ſich fo verklelnern ſeht, we 
. ciſtens ſuͤtzams durchaus äoin Intereſſe ge⸗ 
Wegn laͤßt, Be ee er ſich 


nr allzu ſehe / bas Parthay⸗ Jatereſſe / dab 
Ke. fuͤr ihn haben; es gebt uns jedoch belle 


* * an, wie ee ſich daruͤber · ausſprach, 

| Bu va. € gewiß: febft. babey nur: engl Leſer 
Br Yuge haute. —V — 
Dsfis war es wir üufe ——— 

En e feinen; bentfien Leſern amngin wire 
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" veialtin werden bürfte, wao nach der Mu 
nier ber engliſch / biograpklfchen Sunſt zu. eis 


nem folder Werk als wefeutlice Verzierung | 


gehoͤrt, und wuͤrklich auch Diefem. einen ſehr 
bedentenden ‚Werth 'giebt, - Dies ſinddie 
Auszuͤge and "gleichzeitigen handſchriſtlichen 

- Urkunden, welche Hr. M’Erie fo wohl von 

“ = Ruor ſelbſt als von mehreren feiner Freunde 
von allen ‚Seiten ber zuſammengeſucht, auch 
im einer nicht unbeträdztlichen Anzahl zuſam⸗ 
J mengebracht, und. m den jebem Bande brys 
. geſuͤgten Anhang vertheitt hat. Die (ip 


barſten baranter- üb unſtreitig die eigenen 
| Briefe von Knox, befonters. einige. von je 


. wen, ;. bie an die Mutter feiner erſten Gattia 


und an biefe ſelbſt gerichtet, find; hoch. Roßk 


‚man außer Diefen noch auf: einige andere 


Siucke, wie auf ein Tagebuch feines viel: | 


jährigen Schreibers und Dieners DBannaryn, 
wodurch man ſich in’ eines hoben: Grade ans 
gezogen fühle Man fieht darin Kaox viel 
— ‚mehr inder Naͤhe, ‚und viel unverhuͤllter 


als Au“ feinem Sffentlichen Yaubeln, wie wohl | 


Ser dab nie Qüle ai ſich warf. 
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Hr. wre bat au if is ihre Ani. RE 
theilung and Bekanutmnchung ein wahres 
Voerdienſt erworben, und. diefer Auszug vu 
Hehrt baher auch burd ihre Weslaſſung et⸗ 
was, das von betraͤchtlichem Werth iſt; al⸗ 
iein. mehrere‘ Ruͤckſichten brangen mir ws ev 
i das Opfer ab. | 


Wenn auch dieſe Oormnente hauen 90 | 


geben werben ſellen, fo wuͤrde es unmoͤglich | 


geweſen ſeyn, die zwey Baͤnde des Werts 


in einen zuſammen zu bringen. Dieſe Do⸗ 
kamente gehoͤren indeſſen groͤſtentheils blog 


zu der perſoͤnlichen Geſchichte von Kuoxr, und 


elbſt nur zu, der; Geſchichte feines. inneren- 


| een; ;. bie! Aufmerkſamkeit unſers pub 


— 


kumis ſollte aber meiner Abſicht nach mehr 


| auf daB große‘. Schauſpiel der Reformation 
. in Schottland , wie. fie durch die Geſchichte 


von Knor ſich durchzieht, als auf ſeine Per⸗ 


ſooͤnlichkeit, oder fie ſollte mehr auf basfenia, 


ge, was Kuor that, als anf dasjenige, 


wuas er war, gerichtet werben. 1: ußer Dies 


ſem behält endlich dad. meiſte, was aus fols 
den kamen Nudeiäiten, ee iſt, 


"befons 
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beſecberz die Hetzeno⸗ Ergiatmgen in den 


"Briefen bon Knox und mehrere feiner maͤnd⸗ 
Uchen Aeußerungen , bie. fein getrener Baus 
‚ Matzn in feinem, Tagebluch aufbewahrte, fie 
behalten ihren eigenſten Reitz nur in der 


Original⸗ Sprache, ja ſie erhalten ihn zus . 


weilen nur durch ‚die Simplicitaͤt des ſchot⸗ 
tiſchen Dialekte, und würden ihn alfo, faſt 
gay; in einer Ueberfegung verloren haben; 
mwithin durfte ich auch deswegen ‚glanben, 


daß doch. deutſche Leſer durch ihre Wegla 
ſang ulcht allzu viel verlichren wuͤrben. 
Jetzt glaube ih nur noch beyfuͤgen u 


‚mößen, daß ich mir fonft. feine Aenberung mit 
dem engliſchen Originele . vorzunehmen eve 
. IYaubt, und Am wenigſten erlaubt habe, et⸗ 
was hineinzutragen. Die Ausbrüde, bie 


Darſtellungs⸗ Art, die Ordnung der Dar⸗ 


ſtellung, ſelbſt die Wendungen der Ueber⸗ 


gaͤnge von einem Gegenſtand ober don einer 


‚ Periode der Gedichte zu ber anbern geboͤ⸗ 


zen alle Hr. M'Erie, und ich habe es ſelbſt 


mit angelegener Sorgfalt möglich zu machen 


ei, ke bey ben Abturzunge Pperatio 


nen, 
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Ä a; bie Fr mie laubte, wenlglhens des 
mnaech beybehaltene ſein reines Eigenthum 
Blelben Konnte, und auch, wie ich hoffe, 

geblieben iſt. Ned; bem ‚erBlärten Worfaße, 
daß bloßrein Auszug aus ſeinem Werke 
gegeben werden: follte, “hätte vielleicht: auch 

eine etwas freyere Behandlung deſſelben von 
weiner Seite: zulaͤfſig oder entſchuldbar wer ⸗ 
den mögen: allein ich glanbte es der Ger 

— xrechtigkeit gegen Hr. M Crie ſchuldig u | 

Aeyn, unferem Publiko, ſo weit es Ai - 
re noch thun ließ, auch ein Urtheil Aber ik 

N. Biographen und Hiſtoriker moͤglich zu 
"machen, umnd ich hielt mich um: fo. mehr 
dag derpflichtet, ba. ich verausſah, ‚dag 

Diies Urtheil nicht, urgůnſtig für in eu. 


im konate. 
Sting, d. 10, Apr. 1817. > | 
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Erſte Periode 

Von felnem Geburts: Jahr 1505. bis gu dein Fahre 
rMAM.. in welpen er bie teformirte "Religion -' 
0 aan ' 


— 





7 * 
Jehann Knox wurde gebohren im J. 1505. 
Ueber ſeinen Geburts: Ort iſt gehritten worden, _ 
Nach der allgemein angenommenen Meynnug 
ſollte ex zu Giffort, einem Dorfe im bſtlichen 
Lothian gebohren worden ſeyn; einige nenere 
Schriftſteller glaubten aber anf eine unter bem 
VWVolk erhaltene Gage hin, daß man Yabdinge 
ten, -bie vornehmſte Stadt in der Grafſchaft 
als feinen Geburts⸗Ort erkennen muͤſſe. We⸗ 
uigfiens wird 608 Haus, in welchem er geboh⸗ 
ten worden ſevn foß, noch immer von den Ein⸗ 
| 2 _ woh⸗ 
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wohnern Habbingten in einer der Wokadie 5 des J 


Ortes gezeigt, welche den Nahmen Giffords⸗ 


Thor fährt. Dies Haus mit einigen anliegen⸗ | 
den Aeckern Landes war auch fortbaurend bis ' _ 


* 


vor ungefähr funfzig Jahren in dem Beſitz einer 


Familie geblieben, welche den Nahmen Knoxr 


führte, und mit dem. Reformator- verwandt zw. 


fegn vorgab, Denndch aber bin ich genelgter, 


der Mehnung Der Alteflen. und glaubwedigſten 


Schriftſteller berzutretes. von. denen: dad: Dorf 


Biiford ald fein Gebuͤrto⸗Ort angegeben ‚wirb. BE 


Sein Vater Rammte. aus einer alten und 
achtbaren Familie, welche die Laͤndereyenʒ non 


we Kuod, Rauferly und Craigends in ‚Renfreivs 


Shire beſaß. Die Nachkommen dieſer Familie 


| haben fich gewöhnt, ſich ihn als einen der Ans | 
geren Sähme.ihres Geſchlechts anzueignen, ind 


es immer unter den :ehrenvollen Vorzůgen ihres 


Hauſes befonders aufzuzähten, das ed dem Me 


5 formator von Schottland, einem. Bifchofe von 


u Raphoe, und einem Bifchofe der Inſeln ihr 
Daſeyn gab. Es iſt mir nicht gelungen, mit 


Genauigkeit auszumitteln, zu welcher Zeit ſeine 


aterlichen Vorfahren ihren urſpruͤnglichen Wohn⸗ 


I 3 ven m ns in Eon. aiebirzulafs 
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fm; cber der Seoli-Nale⸗ eier Wahr 
wor Giuclair *), 

Dunkle und -wiedrige damilien s Werhältaiffe _ 
Innen nie einen Schatten auf einen Mann wer⸗ 


fen, der Mich feldft: durch fine Tugenden und 


Talente bis zur Auszeichnung gehoben bat," 
über wie: "wohl vie Eitern unferes Reformators 
wider in die Kloffe der Großen noch der Beichen 
gehörten, !*f6 wird doch die Behauptung einigen 


Schriftflatler, daß fie in kammerlichen und- durf⸗ 


Kgen Umſtanden gelebt hätten, durch Thatſa⸗ 
Am widerlegt. Sie befaßen ja Vermögen ge⸗ 
ung,“ um ihrein Gohne eine wiſſenſchaftliche Er⸗ 
ziehung zu geben, was damabls in Schottland 
nichts weniger als allgemein war. In feiner 
Ingend wurde er in der unteren gelehrten Schule 


u Sriefen, meid⸗ von Sur & uarußigen 


zu 


a 


sıub unſicheren Seiten der Werfolgung ober des 


Krieges geſchrieben wurben, unterzeichnete er 


gewöhnlid: John Sinclair. Unter dieſer Un⸗ 
Briefe meiner Sammlung die folgende Note: 

. Dies war feiner Mutter Nahme, welchen ee 
ia unruhigen Seiten aaſtatt lelnes vaterllchen 
matstjeiguete, | 


to. 


i 
„nf ⸗ S 
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| oe dieſer Periode, und bie Zortfchritte, welche 


BKe in dem ‚weiteren, Verlaufe bes Yahrhundeite 


machte, find wuͤrllich noch nicht mit der gangen 


| Zufmerkfamfeit beachtet worden, big fie verbie- 

| nen, und bie man doch auf mehrere gleichzeitige, | 

- Gegenſt aͤnde von ungleich geringerer Bedeutung 
verwandt hat. Unſtreitig gab es in jebem Jahre, 
gehend des ſechs zehuten Jahrhundert auch ge⸗ 
lehrte Schottlaͤnder, aber. die meiſten gm ihner | 

hatten ſich auswärts gebildet, und ihre wiſſen⸗ 


e adtlazton unterrichtet, and —XX er iu | 
-  biefer die Orundfäge der lateiniſchen Eproche era 
lerut hatte, fondte ihn fein - Vater ungefähr um | 
das Jahr 1524. anf bie Univerfität - zu Si: _ 
Andrews, welche bamal: die berähmtefle ‚ge . 
lehrte Anſtalt in dem Kdnigreich warr. 
. Der Zuſtand der Gelehrſamkeit in Schottlaud 


ſchaftlichen Vorzuͤge in ber Fremde erworben. 


Es waͤhrte lange, bis bie Verbeſſeruugen/ wel⸗ | 
de nach dem MWiederaufieben der klaſſiſchen Ge⸗ 
lehrſamkeit in den Schulen von Frankreich und 


Italien eingefährt wurden, auch die Schottis 


ſchen Univerfitäten erreichten, welche doch ur⸗ 


eränglich nach dem Mufler von jenen gebildet 
wor, unt. als fie endli auch die einigen 


€ Ins 


1 
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Cyan fanden; ZU RS inerfl 'yıre a 
einem fehe argwöhllfigen Ange angeſehen. Die 
viſſenſchafthehen Haupt⸗ Sicher, welche man 
uf unſern Univerſitaͤten bebaute, "waren * 
fortbauernd bie arifoteliſche Phlloſophie, die 


ſchelaſtiſche Theologie, und das lanoriſche mit 


| von bürgerlichen Recht. - 


SGelbſt in den buntiiken Seiten fehlte es in 
Eiottiand nie ganz an Schulen, in welchen Die 


Elemente der lateiniſchen Sprache gelehrt wur⸗ 


den. Es iſt wahrſcheinlich 9, daß dieſe zuerſt in 
den Kbſtern eingerichtet worden waren, denn 


es war ja lange Zeit allgemeine Sitte unſeres 


Adels, daß er feine Kinder mi die Kiäfler in die 
Koh gab, um fie durch Mönche erzichen zu Iafe : 


ſen. Vls aber nach der Ausartung des regu⸗ 
laͤren Klerus auch bie Gelehrſamkeit aus ben 
- Abftern answanderte, it benem fie vorher faſt 
' aubfcingenb ihren. er — wite, ſo wurs' 


den: 


-“ 


- 


u Ro) "3m Wwiſten gadrbnudert gab eb eine Schule 


‚au Abernethy und zu Noxburgh. S. Dalıyıms. 
„pie Eolleftions p. 226. 255. Andere Schulen 
“aus dieſem und ans dem folgenden Jahrhunu⸗ 
“Bert Ablimen in urianden vor in Edalmert 
Celedoni⸗ L 76. 
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1 in sen. Ver Tien Etaen eri u 
Eduien ehe „nah vet Behr beſet/ wel· J 
che ſich⸗ fe aut ols 6 mdolich wer We 
weit at Die Amnſtande zultaen, "baputaugtich 
sgemacht batten.: ¶ An schriften aus⸗ den di⸗ 
Tange des ſechs zabnten Zabrhunderts werden Bit. 
Schulen yon Aberdeen, ‚non Perth; won Gties 
Ung, won: Dumbarten, don. Killtare map Vab⸗ | 
Bingten mit Defamkesem. Ruhe erwägt... Dia 
zwer erſten verfceffte: bie Geichiktichteis: Die 
 Dberakchrer, dig men ‚vorflauden; die ardau 
Eel⸗britaͤt. Im J. 1920. war Jehaun Vens 
Veſtor der Schule zu Aberdren, son: den dar 
gelehrte Vorſteher der dorfigen Uninerſuat, ‚Hits 
. ig Boetins, megen feiner Kenniniß der lattiri 
ſchen Sprache und wegen ſeiner sihdliden Er⸗ 


ngziehungs⸗ Methode Überhaupt ſehr ehrenvoll 


ſoricht. In einer etwas ſpuͤteren Periode ver· 
wualtete Andreas Cini bad Reltorat der 
Schule zu Perth, wo er ebenfalls Die: lateinis 
ſche Sprache mit vielem Beyfall lehrte. Meh⸗ 
rere ſeiner Sdtier "zeichneten "Rip in ber voige 
in den erſten Liemtern des Staates und. der 
ieche aus, deun er hatte zuweilen deepbuns 
dm Runden, auf —— au feine Wufäct, 


Sa 17: 2 








"geworben. war. Einzelwe ſchottiſche Gelehrte _ 


- 


an 


unter Dünen fi. Elite aus Din anfıföfenfen 
‚ Spünieed bes Däßeren, und Des geringeren Mbels 


Ilonben. 


Diefe Copaln: gemährten Snrchbenbe is 
bel zu der Erlerming der Ioteinifiherr Sprache, 
deren Reuntnöß in einem geisiffen Grade für den 

| - Merus. unentbehrlich war, weil fie tha allein zw 

= feinen religidlen Amts⸗ Verrichtungen fabig mas 
ceen Tonute.: Uber die griechifche Sprache Dieb. 


uch lange in Schottland unbekannt, ‚nachdem .. 


We Gtudium ſchon eine geraume Seit anf dem 
. Helen Lande mit enthuflaftifchem Eifer betrieben, 
und nachdem 36 feihft ſchon ti den Schulen des 
f henachbatton Königreichs ein eigener und. bes 


Rinenater Gegenſtand des Öffenttichen Unterrichts: 


wußten ſich auswärts die Kenntuiß davon zu 


verſchaffen; aber ‚die erſten Verſuche, fie. in 


Schottland zu lehren, waren bloße Privat⸗ Un⸗ 


ternthmungen, und ſetzten ſogar ihre Beforderer 


dem Verdacht der Ketzerey aus. Der Stadt 


Montroſe mag, fo weit meine Nachforſchuugen ⸗ 


reichen, die Ehre zukonnnen, daß fie:ber erſte u 


x 
a mag 


Ortt in Schottland war, wo das‘. griechifche gee 
[ehrt wunde, und Johann Eröline von. Dame. 


Sr 
— 5 — a“ ( 


den in den vorzuglicheren ann!‘ ee ab gi 

Schulen eröffnet, und: mit Kehren? * ** 
de fi fe anal wol * 
weit es die Mmftände zuließen v⸗ —— * 
gemacht hatten. In Schri riften au * 

fange des ſechs zehnten —* henden· * 
Schulen yon Aberdeen, ® a verw⸗ 
ling, von Dumbarton / vor 
dington mit befomdert!! 
zwey erſten verſchofflt⸗ 
Dber s Lehrer, HBie * 
Eelebritaͤt. Im 3. 1520. N 
tea — 2* je —* ET 
— —* ne gl 















F — — — I 
ae denen fi Ehbue and din. andefdärufen 
AQluſern des hihertn. uud des geringerm de 
— = 

. Diefe Oepalın gemäteten — 


3 Fon der Erleruing ber lateiniſcher Gpradie, 


deren Keuntniß in einem gewiffen Grabe für Dan 
Band umentbehrlich war, weil fie iha elels zu 
> feinen religidlen Amts⸗ Verrichtungen fühig mas 
Ä den Tonne. ‚Uber die griscjifche Sproche 
noch fange in Schottland unbekannt, — 
Ar Studium ſchon eine geraume Zeit aufn 
feſlen Lande mit enthufiaftifchen Eifer kein 

ab nachdem lhſt ſchon in den > 
. Bemacba Ka En vn 


wenn 
»o8 hoch 
ı in den 
rafel bes 















or und 
ſchick⸗ 
ondern 
Bildung 





der Folge ein 
Paris uͤbertra- 
gen 
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ankreich 


\ 


id 


4 


e ſich⸗ —*** ——*8* wars at 6 
weit a6 die älmfänbe:. zuliaen, "bapactangtich 
 gemaght: hatben· m: Schriften aus dem ins 
fange des febsyehnten Soprhumbderts werben hie 
Schulen yon Aberdeen, ‚von Perth; won Gties 
Uns/ von Dumbarten, don Kiltarn had Bade 
Dinston mit Defombesem Nuhme erwabet. Da 
‚3. erſten verſchaffte die Geſchillichken dett 
Ober· Lehrer, die ihnen vorſtauden, diergrdau 
Eelebritaͤt. Im J. 1320. war Johaun Vaus 

Daſtor der Schule zu Aberdren, Yon: den der u 
atlehrte Vorſteher der dorfigen uninerſuat, Hits 
gtar Voetins, wegen feiner Kenntniß der lattiri⸗ 
ſchen Sprache und: wegen feiner giũcklichen Er⸗ 


ichungo Methode, überhaupt ehe ehrenpofl 


ſpricht. In einge etwas fpäteren Perjode vom 
waltete Andreas. Sienſon das Mektoner der. 
Schule zu Perth, wo er ebenfalls Die: lateinl⸗ 
ſche Sprache mit vielem Bevfall lehrte. Meh⸗ 
rere ſeiner Sähäler "zeichneten fich in ber Folge: 
‚in. din eifien Uemtern des Siaates und der 
Kirche aus, deun, er. hatte zuweilen drevhun⸗ 
m. Ruben: auf Sum au. feinen cuti⸗n 


\aranter 





Pe 


ie Bei A Eh us Din. entre 


‚ Abel Das Süberen, uud De6 gerlagerm adeis⸗ 


[4 


—— 
"Dice Copaen gemährte ieceüende MR 


, it zu der Erlermung ber Toteinifcher Sprache, 


deren Renntui in einem gemiffen Giade für den 


Klerus. unentbehrlich war, weil fie tha allein wo 
fſetren religidſen Amts⸗ Verrichtungen fähig mas 
chen tonnte ‚Aber die griechiſche Sprache bließ 


ech Tange: in: Schottlaud undtkannt, nachdem 


r Studium ſchon eine geraume Seit auf dem 


hfeſten Lande mit enthuftaftifcyem Cifer betrieben, 
‚unb nachdem es felbft ſchon fi den Schalen des 
\ benachbarton Konigrtichs ein eigmier und bes 


Rimemter' Gegenſtand des offenttichen Unterrichts 


wußten ſich auswärts die Keantniß daven zu 


verſchaffen; aber die erſten Verſuche, fis- in 


Schottland zu lehren, waren bioße Privat⸗ Un⸗ 


ne rernehmungen, und ſetzten ſogar ihre: Befdrberee _ 
Bein Werbacht ber Ketzerey aus. Der Gtadt 


"geworden war. Einzelne. fdyottifche ; ‚Gelehrte 
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Moutrofe mag, fo weit meine. Machforſchunugen J I 


reichen, bie Ehre zukommen, daß ſie ber erſte 
Ott in Schottland war, wo das griechiſche ga⸗ — 


Ishet wurde, und Gehe Erötine: von. Dam. 


’ 


“ 


| te, 10 + 
— bg vis bar erſte fihnee denchblente nerihnnt we. IJ 
den,“ ber das Stadium dieſer ſchonen und er , 
Uchen Sprache thaͤtig befoͤrderte. Schon im 

8. 1534. brachte dieſer aufgellaͤrte und von eb⸗ 
lem Gemein⸗Geiſt beſerlte Varen Dep ‚der Di 
rucklehr von feinen Reiſen einen der. grie hiſchen 
BGbvrache kunndigen framoſiſchen Gelehrten * | 
me er möglich machte, ſich in Montroſe nick 


BEE Beizalaffen, und nach dem Abgange von Dielen 


Y% 


zog 'er durch feine Aufmunterungen andere Ska. 
echrte aus Fraubreich herbey, die-feine Stile 
wieher befehten. dus diefem - Privat» Faflitute 
zu Montroſe giengen mehrere Lehrer ber grie⸗ 
chiſchen Sprache hervor, welche ihre Kennniß 
allmoͤblig im Konigreich verbreiteten. Nach bie⸗ 
fen Angaben darf aber kaum erſt beſonders ge⸗⸗ 
Ast werben, daß um diefe Zeit die Ortentalie : 
ſchen Sprachen noch ‚ gänzlich, unbekannt im 
Scheitland waren, alfo das Studium ber ebraͤ⸗⸗ 
ſchen erſt mit der Reformation und durch die 
Reformation in das Sand eingeführt wurde. . 
Runor hatte ſich feine griechiſchen Sprach⸗ 
gewtuiſſe noch vor dem Eintritt in das volle 
maunliche Alter erworben; aber es findet ſich, | | 
Bu no im 3. 1550 feine Unbelamutfhaft: . 


— 


mit 
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mit: ber". ehelifihen Soreche aid einem großem 
Mangel feiner gelehrten Erziehung beklagte, 


. " weldhen. er hernach während feinem Cyil auf 


bem Gontinent nach mit der Äußeren Anſtren⸗ 
gang ‚obzubelfen ſtrebte, und mit dem gluͤcklich⸗ 
“fen Erfolge abhalf. 

Johaun Mair, beffer‘ befamat unter feinem 
Inteiniken MNahmen Major, war su der Zeit, 
welche Knox ju Skt. Andrews den Studien 
 wibmete, Profeffor der Philefopbie und dep, 
Theologie anf der Univerfität. Die Gemuͤther 
junger Maͤnner und ber Zug: inrer Tünftigen 


. Benbungkart erhalten oft eine fehr eutſchei⸗ 


dende Michtung durch deu Lehrer, der auf ihre 
Bilhung vorzüglich einwärkt, befonders wenn 
Disfer ju der Öffentlichen. Meinung etwas body 
ſteht. Major wurde aber um biefe Zeit in dem 
Wiſſenſchaften, welche er lehrte, als Oralel bes 
crrachtet, und da er der Lehrer von Knox und 

dem berkhmten Buchanan war, fo mag es ſchick⸗ 
Mb, ſeyn, bier von. einigen ſeiner befonderm 
Mernungen etwas anzufuͤhren. Seine Bildung 
und Erziehung hatte er fafl ganz in Frankreich 
erbalten, daher ihm auch ſelbſt in der. Bolge ein 
Lefvamt auf der Uningrfitkt zu Paris übertres 
a j ze gm 
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gen wurde, In -diefe Lage wer üim aber ein⸗ 


Ubtralere Net, über gewiflt:Cegenfände zu dns u 


den uud, zu ſprechen, eigen geworden; als. man 


—— och in feinen Materiaude and in ane⸗ 


dern Gegenden von· Guropa zu finden gewohut | 
war. Ueber die kirchliche Regierung. hatte ee. 
beſonders bie. Grundſatze von Joh. Gerſon und ' 


Peter BABY eingeſogen, ‚welche für die Decretei -- 


der Koſtanzer Sonode und fuͤr die Rechte der 


Gallikaniſchen Kirche gegen ‚bie Vertheidiger eia 
uwer unbeſchraͤutten pabſtlichen Supremats⸗ Ges 


walt fo eifrig und: nachdruͤcklich kampften. Auch 
er glaubte alfo, daß ein allgemeines Eonchlium . 
über den Pabſt fey, mithin auch befugt fey, eis 


nen Pabſt zn richten, zu beſtrafen, zu —* 


In, und ſelbſt feines Amis zu entfehen: "Er. 


ſprach zugleich ‚dem zömifihen Bifhof-jede Met: 
von Obergewali in weltlichen Dingen, und bes’ 


ſonders dad: Recht ab > Kdulge ein⸗ and abzu · 
ſetzen. Er behauptete; daß kirchliche Ceinſuren 
und ſelbſt päbfliche Brtommanifationen kat‘ teine u 


Kraft hätten; fobatd fie aus unerheblichen, nich⸗⸗ 
tigen und grundloſen Urſachen erlaſſen wären. 


„Er hielt bofkr ;- daß die Auſpruͤche den Kirche: 


Zu * die Zehaen auf keinem gbtilichen Reidt, 


fone 
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— lender⸗ Die: auf einer: menſchlihen ——— 
vdvernhten. Gr tadelte den Stolz, die Habſacht 


und Dar weltlichen Pomp des dmiſchen Hofes 


and. der Viſchdfe war kein ſorderlicher Sroanb 
der Monche, und trag kein Bedenken, auf eine 
"DBerminderung der Anzahl’ ber Kldſter und der 
 Benertüge amutragen *). > “ 

- Mitt: diefen Gefinmungen Majors "äber —* 
ran Oroats sMedt ſtanden feine Grundſatze 


| u über Bas bärgertiche in einem: fehr harmoniſchen 


Eielteng. ei lehrie daß bie Bewalt der Re 
nige und Fuͤrſten urfpränglich. vom Wolk her⸗ 
ruͤhre, und daB alſo die erſten anf Feine Weiſe 
‚Biber das andere, im kollektiven Sinne genommen, 
erhaben ſeyn. Daraus zog er aber anch die 
| Volge, daß Regenten, wenn ſie tyranniſch wer⸗ 
den, oder ihre Wacht zum Verderben ihrer Uns 
terthanen mißbrauchen, gefehmäßig von ihnen 
vaſchränit, u und wenn fie ſich undetbeſſerlich zei⸗ 
| am 

2 Die‘ Gefinnungen Major 8 find in feinem 
Lombards, und in feiner Auslegung des Evans 
geliums Matthai mehrfach ausgeſprochẽen. Ye; 


wer kam im 9, 1517, und deſe "im 3. 41515. Li 
varis deraus. I 


J 


Commentar über das dritte Buch der Sentenzen 
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son, von der Eelamiheit die Zr. baberen 
Macht abgeſetzt werden koͤnnen, ja, TE gegen 
Syrannen nicht mus gerichtlich verfahren, ſon⸗ 
‚Dern ſelbſt dis zu einer Sopitel- enn· —8 
gm werden kann.. N 
233 Die Aehnlichkeit bele⸗ Snen ſab⸗ —8 — 
gu denen ſich Knox und: der kleſſiſche Buchanann 
in der Zolge bekaunten/ iſt zu auffalend, als 
dp &8. nöthig ſevyn koͤnnte, fie erft im das Licht 
su ſetzen. Einige. harunter mochten wohl auch 
on von irgend einem. Schottiſchen Echriftſtel⸗ u 
ie; ber älter. als Major war, ‚gelehrt. worden 





ſebn, gewiß iſt es aber am wahrſcheiulichten, 


deß fie von Knox und Buchanan zunaͤchſt aus 
.doem mwmuͤndlichen und ſchriftlichen Unterricht 
Major gefhöpft und aufgefaßt, daß fie her⸗ 
nach durch reifere Ueberlegung ‚und. außgebreis 
ietere Lektüre, nur weiter bey, ihnen, befeſtigt 
wurden, und daß alſo die hoͤchſtwichtigen Were 
underungen, zu deren Herbeyfuͤhrung ſie ſo viel 
beytrugen, in gewiſſer Maaße von dieſem aus⸗ 


gezeichneten afademifchen Lehrer audgeführt wer⸗ 


den duͤrfen. Noch weniger konnte es unter die⸗ 
fei Umftäaden fehlen, daß Major's religidfe Meis 
u uugen einen xahauuiſenitigen Einfluß auf ihre 


Ne 
“ * . 
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Yet, eben mußten 

; Bo gewiß. €8 inbeffen feyn mag, daß feine 
| Bet Baräier.gu sdenfen freper und vernuͤuftiger 
als die allgemeinere Denkungsart feines. Zeitals 


der wär, ſo muß ‚man doch geſtehen, daß es 


muy wenig war, was feine: Schuͤler von Ike 
lernen konnten, wenn mau anders von dem eig 


und von Ber Form ſeiner Schraften auf den Geiſt 


und die Form. ſeines mändlihen Auterrichts 
ließen darf. Mehrere der Bragen, weiche ex 


ba jeuen behandelt, find DRG nutioo und Fin. 
bdiſch: was aber darin vom einer beſſeren Me . 


iſt, wird durch bie Heinlichten. Formen ber ſchoe 
. Iafifchen Diſputir⸗ Methode, an Die er fi) das 


bey wit kucchtiſche aͤngſtlicher Genanigkeit band, 
vngenleßbar gemacht. Bey dem Leſen feiner. 


‚Schriften mug man ſich begnoͤgen, wenn man 
son. Zeit-zu Zeit ein Kornchen Wahrheit aus 
cinem Haufen Unrath maͤhſam heraus ſinden 


Banu;. ur ſelten aber wird man far die ärh⸗ 


durch die Entbeckung einer Spuhr von genialem 


Scharffin. im Erfiaden und Uuterfcheiden bes- 

lohnt, auf die man ſo oft im ben Schriften eines 

Abenne von cauis/ md ‚einiger andern, Philen- 
0 fo 
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nund zum Denken fähigen Griſt mit: einem eigt⸗ 


“ 
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nnog, vurben Sande‘ ihre rapie sen f 9 


wwenig fur. den zehlioſen ‚Sehwähmgen, womit 


‚bie Feinde der einen und der andern ihr Ange⸗ 


denken ehrtem,; als in: ‚ber‘ verdeenten dnbarn 
Erinnerung ihrer. wahren Freunke gelvrennt. 


Dod) wir Dürfen: nicht annehmen, Fer PR 
Buop. von. dam Deruriheilen feiner. Erziehang 


sub ſeigee Beitalters auf. einmal ers marken 
_ kounte. So :unfeschtbar und zuruͤckſtoßend die 
Damabiige :fopiofiihe Gelebefamteit,.jehenädr 


‚uns eufcheinen mag, fo hatte doch die äh. ‚eigene 
verwickelte und fubtile Sophißerey eiwes in fh, 
was. nur auzugeſchickt war,’ deu Ingenblichen 


„nen, Zauber babep feftzubalten, Sie hatte, ein 
Ausſehen yon. Weißpeit. Gie übte wenigſtens 


chen Verſtand, wenn fie ihn auch nicht naͤbrte. 
Sie begänfligte ſelbſt die Spiele der Nhantaſii, 


‚und ſchmeichelte dabey auf eine ungemeine Met 
dem Gtolze des in ihre Geheimniffe eingeweih⸗ 
tem Mdepten.. . Keiner, ber einmahl: in ihrem. wil⸗ 


den Labyrinthe befangen war, konnte es Daher fo 
leicht finden, aus ihrem Gehege Durchzubrechen, « 


und: in das offene Feld der vernünftigen und 
from wotaſicues a gelangen; und fo blieb 
auch 
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ikuch —* eine "Zeitlang von dem Zauber: ihres 
Studims, in welchem er felbft beträchtliche 
 Bertfcheitie machte, gefeffelk. . Nachdem er bin - 
Mogifens Grad erlängt hatte, trat er-felbft: als 
Beßres der Philofophie, jedoch wohrſcheinlich 
war als afſiſtirender ober als Privat⸗Doeent 
auf. ‚Beine Vorleſungen brachten ihn bald in 
u Nuf,daß cr in den Subtilitaͤten der Dias 
kbike ſeinem Meiſter wenigſtens gleich komme, 
wenn. er: ihn. auch ‚wicht uͤbertreffe. Um Die 


nämdihe ‚Zeit erhielt er aber duch die tieriloli⸗ J 


I Iren: Grad⸗, ja erhielt ſelbſt, wiewohl von kei⸗ 
am Matrone beguͤnſtigt, ſonbern nur durch. feine 
. Barbieofle.. gehoben, den Grad der Prieflers 
Werde, noch che er in dem Alter ſtand, das 
‚bie Geſetze der Kirche dazu erforderten.. Dies 
tauß daher vor dem J. 1530. geſchehen ſeyn, 
dene. mit bisfem wärde er: ja fein fünf und 
gzwanzigſtes Jaht, alfo das kanoniſche Alter zu 

bee. Ordination erreicht haben. 
Doch es ſtand nicht lange an, bis feine Stu⸗ 
bien eine neue Richtung erhielten, welche eine 
gaͤnzliche Revolution in feiner religioͤſen Den⸗ 
kungs⸗Art nad) ſich zog, und. auf das Ganze 
fans + folgenden kebene den entſcheidendſten Ein⸗ 
| u 2: 2. fiuſß 
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mit den Original⸗ Werken der ‚ältereh: Kirchen⸗ 


„ Bäter bekannt zu machen, und ſich ae | 
. bloß mit den "Auszügen ab: Fragmeiten daraus 
zu”begnägen, welthe Die Scholaſiter und ed 


honiften in die ihrigen eingerädtt hatkn. Dh 


u. diefe wurde er dann zuerſt mit einer Methoͤda 
die Wahrheit zu erforfiheh und mittzusheilin ch 
uunt, die ihm bisher ganz ftetüd gewiſen wa, | 
und dieſe Methode empfahl ſich ſeinem Set ſfe 
ſehr dur ihre Einfalt, daß ihn die Worrir⸗ 
teile feiner Erjiehung‘, .ja daß ihm fetbfit 


’ 


Stolz auf das ſcheinbar Höhere, RR ei 
- feiner Lieblings⸗ Ruhft ſchon erreicht hanne; nicht 
in die Lange abhalten konnte, einer Berfuch 


bamit zu machen. Unter den aͤlteren Mätkeh 


zogen vorzuͤglich Hierorymus und Auguſtin Feine 
Aufmerkſamkeit auf fi. Durch den: en 


wurde er zu ber Bibel, als zu der einzig Achten 

Quelle der göttlichen Wahrbeit hingeleltet, und 
son der Nothwenbigkeit und dem Vasen Lines. 
eigenen Studiums, dad auf ihre Urſprachen 
verwandt werben muͤſſe, überzeugt. In ben 
Merten des andern ſtieß er überall auf religiöfe- 
Meinungen und Anſichten, „die im direkteſten 

... Wider⸗ 
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daes hotte. Er Kate Ban Entſchius aich MR > 
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Wiherſoruch mit denjenigen handen, melde ges 
genwärtig in der roͤmiſchen Kirche gelehrt wurs 
ben, wo. man zwar den Namen Auguſtins in 
dem Calender behalten, aber feine Lehre als 

ketzeriſch von allen Ranzeln verbannt hatte. Von 
diefer "Zeit an entfagte er dem Studio’ der ſcho⸗ 
laſtiſchen Theologie, und wenn er ſchon auch 


u jetzt noch nicht alle Feſſeln des Aberglaubens 


‚auf einmahl abſtreifen konnte, fo war doch fein 
Geiſt ſchon fähig, gemacht, bie Mittel zu bes 
nutzen, melde die Vorſehung bereitet hatte, um 
ihm das Auffaſſen einte vollſtaͤndigeren und. 

mehr umfaſſenden Anſi cht von dem Ganzen ei⸗ 

ner rein esangelifchen Religions » Lehre möglicy 
zu machen. Dieſe gluͤckliche Veraͤnderung nahm 
bey ihm um das J. 1535. ihren Anfang ;. doch 
scheint. es nicht, daß er ſich ſelbſt vor dem J. Bu 
3542: als Proteftanten erklaͤrte. 
VWey dem Eintritt in dieſe Periode ſeines 

Lebens, wo fid) Knox von ber Gemeinfchaft der 

Smiſch⸗ tatholiſchen Kirche abfonderte, und als ' 

Meformator auftrat, mag «8 nicht unſchicklich 

evn, eine Ueberſicht des ganzen Zuſtands zu 
geben, ig welchem ſich damahls die Religion 
in aha) befand. ‚Pbne. eine gerene Kennts 
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ni. dieſes Zuſlaude m es mndzuch- die e Nothe 


fd 


wendigkeit und die Wichtigkeit. der Verbefferans 


gen richtig zu ſchaͤtzen, die er mit fo’ großem 
Eifer betrich; und nichts bat fo viel dazu bey⸗ 
getragen, die ungeredhten Vorurtheile gegen den 


reichend ſeyn, eine Digreſſion zu rechtfertigen, 


weiche fonft uͤberfluͤſſig oder anzu unvechältuth 


mäßig feinen tdnnte. | 
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‚Die Verderbniffe, wodurch die chianche Re⸗ I 


liglon vor der Reformation uͤbetall entſtellt wor⸗ 


den war, hatten in Schottland eine größere 
Höhe als in irgend einem der andern Länder era 


reicht, die zu der Abendländifchen Kirche gehdr= 


‚ten. Miberglaube und religidſer Betrug fanden 
ſelbſt in ihren kraſſeſten ‚Sormen einen leichten 
. Eingang bey einem toben, ‚und aunwiſſenden 


Doll. Diefe halfen dem’ Kierus zu ungeheuren 


Reiche. 


Eharakter von Knor "auch unter den Proteftane: 
J ten zu unterhalten, als Unkenntniß oder eine 
‚bloß oberflächliche Kenntniß ber ungehenren und 
I fort unglaublichen Miſbraͤuce, welche damahls 
in der Kirche herrſchend waren, Dies mag bins i 


T 


Keichthuͤmern, und zu e einer angeheuren Mat; . | 
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Beidtptimen ind: Macht verdarben aber bald, 
wie es noch. überall und kimer. geſchah, dem 
‚ganzen Stand und die ganze Religion dazu. 
Die volle Hälfte des NationalsCigeuttums 
‚gehörte dem Klerus, und der größere Theil dies 
fer Hälfte war in den Händen einiger Wenigen, 
welche bie Syäupter: des Standes waren, Diefe 
ließen fich vom Habſucht, Ehrgeiz und Pracht 
liebe auf die ſtandoldſeſte Urt heherrſchen. Bi⸗ 
ſchoͤfe und Aebte wetteiferten mit dem erſten 
Adel in verſchwenderiſchem Luxus, und draͤng⸗ 
ten ſich ihm in allen Ehren: Stellen vor. Sie 


Jaften fich im Geheimen sRath, und. in der Gef 
ffion wie im Parlament einzuniften gewußt, 
“and: fich ſchon lange die vornehmſten Staats⸗ 


Aemter vorbehalten. Bey ber Erledigung jedes 
Bisthums oder jeder Abtey traten jedesmahl 
mehrere mächtige Bewerber darım auf, bie für 
die. Stelle, wie für. ein Fuͤrſtenthum oder fär- 


ein kleines Aönigesih Tämpften, fie oft mit 


offener Gewalt: und mit gewaffneter Hand an 


ſich riſſen, undſich meiſtens auch nur mit Ge 


walt in ihrem Veſitze behaupteten: . Geringere 
kirchliche Aemter wurden - ‚Öffentlich verkauft, 


‚oder. an ungelehrte und unwürdtge Kreaturen 


* 
> der 
" * 
’ 


RZ 


” 


‘ ' 
u. 


der Höflänge, an Würfel s: Ebieler, berumgie⸗ 
hende Sänger, oder an. bie Baflarte der Bin.  ' 
ſchoͤft verſchenkt. Dabey ließen ſich einzelne 
Perfonen ſo viele Beneficien zuſammen verleihen, 
daß ihre Anzahl - in- dad unglaubliche gieng;; 
Commienden aber wurden nicht nur auf Die Le⸗ 
bens zeit des jenigen/ der ſie erhielt, ſondern oft 
auf Die Lebenszeit mehrerer Perſonen ertbeilt, 
woran :.die, Folge entſprang, weil man bie 
‚ Yemter immer fo ‚lange, als erledigt anſah, daß 
zuweilen gquze große Kirchfpiele eine lange Reihe 
von Jahren hindurch aller Dienſte der Kirche 
. und. der, Religion, beraubt blieben; wobey fie 
. freitich nicht mehr viel verliehren Eonnten, da 
man doch die Verpflichtung "zur. Seele Gorge , 
ſchon laͤngſt von den. Aemtern, Die urſpruͤnglich 
allein dafuͤr geſtiftet waren, getrennt hatte. 
Die Biſchoͤfe ließen ſich niemahls und bey fein 
ner Gelegenheit herab zu predigen. Vielleicht | 
findet ſich in der ganzen Geſchichte der fihotte 
läudifhen Kirche Yon der erfien regelmäßigen 
Einrichtung - ihrer Bisthuͤmer an dis auf bie \ 
. ‚Zeit der Reformation herab kein Beyſpiel, daß 
ein Bifchof gepredigt hätte. . Doch der ganze | 


* 
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F ſeulet sie war um. dieſe Zeit vdllig davon 


ut abgen 
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obgekommen, und hatte das Geſchaͤft ben Betr 
tel» Monchen ‚allein, uͤberlaſſen, welche dabey 
"bloß darauf ausgiengen, dem armen Volle fen 
Geld aus dem Beutel zu predigen. 

Durch ihre aͤrgerliche Lebensart ſprachen die 
von der weltlichen Gerichtsbarkeit befregten und 
durch -Reichthum und Möffiggang entarteten 


Geiftlichen nicht nur allen Geſetzen der Religion 


u fondern auch des. Anſtands und ber Schicklich⸗ 


keit Hohn. Sie velobten Keuſchheit, und vers 
boten unter den ſchwerſten Strafen jedem Mits 


gliede ihres Staudes das Hevrathen: aber bie 


Biſchoͤfe ſelbſt gaben dem unteren Klerus das 
Beifpiel der ſchamloſeſten Unfittlichkeit. Sie 
hielten oͤffentlich ihre Huren, gaben ihren na⸗ 


ruͤrlichen Soͤlhmen die eintraͤglichſten Pfruͤnden, 
: und verheyratheten ihre Toͤchter in Die erſten 


Gamilien bes Reichs, denn mehrere von biefen 
waren niederträchtig genug, bloß um ber reie 


| . ben Hepraths s Güter willen, welche fie mite - 
brachten, das alte Blut ihrer Geſchlechter durch 
sine fo anfößige Verbindung zu befleden. 


Die blinde Andacht und Krengebigteit ber 


Are und des Mdels hatte das Land mit 


" aahlofen, Altern, difen Treib / Haͤuſern des 


_ Aber 
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Aberglanbens und der Faulheit aberdectt. 74 
war notoriſch, daß fie. allgemein ausgeartet, und '. 
nur die Zufluchtö » Höhlen der wildeftet Unzucht 
und der robefien Vollerey geworden waren; und 
doch ſchauderte man vor dem Gedanten ‚ ihre 
Anzahl zu vermindern, - ihre. Privilegien zu bes 
u ſchraͤnken, oder ihre Guͤter zu einem andern 
Zwecke zu verwenden, wie vor einer Verſuchung 
zu dem gottlofeften Kirchenraub zuruͤck. Unwiſ⸗ 
ſende, muͤſſige und audſchweifende Monche J 
ſchwaͤrmten im ganzen Königreich ‚umber, fras. 
Ppen, wie Heuſchrerken, die Fruͤchte des Landes 


duf, und. vergifteten bie Luft: mit. ihrem. verpes. 


ſteten Athem —. Vettel s Mönche von weißer,‘ 
ſchwarzer und grauer Farbe, reguläre Kanoni⸗ 
der und Kanoniker des heiligen Antonin, Gars 
- meliter, Garthäufer, Capuziner, Dowinifaner, 
und Franziskaner, fo wohl Sonventualen” als. 
Odſervantiner, Moͤnche von Tyrone und vom 
Thale Caulium, Hoſpitalier oder Ritter des 
heiligen: Johannts von Jeruſalem, und Nonnen 
des heil. Auguſtins, der heil. Clara, ber heil, 
Scholaſtica, der heil. Eatharine von Siena mit 
Caneniffen von ‚den verſchiedenſten Familien. \ 


Eben 
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Eben ſo groß als das Sitten⸗Verberben, 

das unter dem Klerud herrſchte, war auch ſeine 
Unpwiſſenheit in der. Religion. Seibſt Viſchote 
ſchaͤmten ſich nicht zu geſtehen, daß fie mit der 
Hanpt s Urkunde ihres Glaubens fih nie bekannt 
gemacht ‚ und von der Bidlel in ihrem Leben 
nicht mehr geleſen haͤtten, als baraus in ihr 
Brevier eingeruͤckt war. Das Wolk mußte alſo 


. notwendig bey. ſolchen Lehrern aus Mangel an 


Erkenntniß verderben. Fuͤr feinen eigenen Ge⸗ 
brauch war ja das heilige Bub, „durch deffen 
Unterricht es weife zur Seeligkeit werden, und 
daß. feiner Beſtimmung noch fär Juden und 
Griechen, für Scythen und. Barbaren, für ' 
Knechte und Zreye zugänglich ſeyn ſollten ges 
fliffentlich verfiegelt, denn die Selbſt⸗Benutzung 
davon in feiner eigenen Sprache war ihm unter 
‚den fchwerften Strafen verboten. Was es dey 


 dera Öffentlichen Gottesdienſt allein zu hören bee 


tam, ‚wurde ihm in einer todten Sprache vor⸗ 
gemurmelt, weiche viele feiner Prieſter ſelbſt 
nicht verfianden und manche kaum leſen konn⸗ 
ten, ja mit der größten Sorgfalt ſuchte man 
zu verhindern, baß nicht einmahl Katechismen 
und religidſe Unterrichts» Bücher, die von Geiſt⸗ 


ı | ' j lichen 
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Lehen pibſt mit daß voll. gefärichen.n waren, in 


die Haͤnde der Layen kommen ſollten. 
Dadey mag zwar die ſchottlſche Kirche wegen 


der örtlichen Tage: des Landes den Bedruͤckungen 


weniger ausgeſetzt, - ‚welche audere naͤher. au Ita⸗ 


lien gränzende. Spaten von der immer weiter 


am ſich greifenden Herrſchſucht des roͤmiſchen 
Hofes, von ſeinen raͤuberiſchen Erpreffungen 


und von ſeinen Baunblitzen und' Anathemen zu 
erbulden hatten. Doch, bie. nämliche Urfade 


‚machte : es dem einheimiſchen Klerus. deſto leich⸗ 
ter, in den Gemüthern. bes Volks eine aus⸗ 
ſchweilende religioͤſe Ehrfurcht vor dem. heiligen 


tern, „wo man feine Laſter und feine weltliche 
Politik/ mehr in der Nähe beobachten kounte, 


i 


i Stuhle zu: unterhalten, welche an ſoichen Oer⸗ 


nicht leicht „in die Laͤnge vorhielt. Uebrigens * 
wurden doch auch in Schottland die Beſchwer⸗ 


den, die aus der Abhaͤngigkeit von einer eut⸗ 


fernten und auswärtigen Oberherrſchaft ent⸗ 


= 


forangen, ſchwer genug empfunden, Biemebt 


die Paͤbſte das Nominationd » Recht zu den 
Schottiſchen Praͤlaturen nie gehabt hatten, ſo 
fehlte es ihnen. doch nicht an mancherley Vor⸗ 
wvinden- ſich in ihre Belang einzumiſchen. 
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Ar ich daͤrgerlichen Reidis, Sachen, 
welqhe mau ſich im die geiſtlichen Gerichts s Höfe 
des Königreichs zu bringen gewöhnt. hatte, 
Wurden bäufig nach Rom gezogen. Betraͤcht⸗ 
Ache Geld: Summen’. floffen daher auch alle 
Bahre aus dem Konigreich für Pallien, Fhr-Eons 
firmations » Decrete, fuͤr die WBetreibung vom 
Appellationen und Tür mehrere: andere Wedärfe 
üttfe nad) om, 'wufhr. man ‚blnyerus Bullen, 
Appen von zewedhier Wolle, :Hölyerne Milder 
Ub. Die Fülle von alten Knochen wit anberm 
 Miktichen hoſtdaren "Mirtileln einer . srheiligten 
E Rummerep zuruͤck erhleult. 
Bor den ächten Lehre dre Ehriflenthuie 

. wär nichts uͤbrigz ‚geblieben, als dee Mohn, 
- üflatt! Da5IDAP hu“ beichren, - daß es feine 

- Wnbetuhg nur Dem’ einzigen ‚Bott darbringen 
Bärfte, wurde es angewiefen, : feine Verehrung 
od einer Menge von Unter s Gottheiten zuzue 
Wenden. Der „einzige Mittler zwiſchen Gott 
und Menſchenꝰ mußte bie Ehre, den Menſchen 
die Gunft der Gottheit zu verſchaffen, mit buns 
dert andern Mittlern theilm, mad weit mehr 
Gedete wurden an bie Jungfrau Maria und an 
andere Heiuge gerichtet, als an Ihn, („den der 
‚Daten 
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ft, tie im‘ Bis. afe _ is dem heili⸗ 
gen Chrißma—- in ‚dein Zeichen des Kreuzes , 
und in dem. Erorciamus eines Prieſters Rede 
— oder Lügen vom Fegfeuer, aus deſſen Flam⸗ | 


sr men’ein einziger mächtiger Heiliger oft ‚Zone 


ende auf einmahl heransgebetet: ‚haßen follte.- 2 


biefe waren vermifcht mit niedrigen: Ballen, 


„pöbelhäften Schwaͤnken, oder f kandaidſen «Mate 


— | Adpereyen die Lieblings » Materien Dinfer Prabi⸗ 


ger, umd dieſe wurden dem. armen Volle ons - 
-ftätk der reinen,» heilfamen und: erhabenen Re 


| Bu sender. Bibel Fahr and Jahr ein vorgetragen. 


ur a Gälzlge Prieſter umlagetten ‘die. Kranten: 
"Betten und flörten die letzten ‚Uugenblicte ider 
| :Sterbenden, ; um woch ein: Legat für ſich oder 


u ‚für bie Kirche von Ihnen zu erpreffen. Micht 


‚zufrieden, die Zehenden von den Lebenden zu 


4 


“ ziehen, machte man auch noch Fotderungen an 


bie Todten. Kaum hatte ein armer Hausvater 
den ‚leiten Atheni ausgehaucht, fo kam der 
raͤuberiſche Pfarrer, ober ſein Vitar, und fors 
bderte den Reibfal, und dies wiederholte - er, 
ſo oft der Tod die Familie heimfuchte. Wer 
ſich in der Bezahlung dieſer Abgaben ſaumſee⸗ 


us, oder ſonſt bey den Anmaßungen des Kle-⸗ 


no rus 
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| rus widerſpenſig bezeugte, wurbe mit kirchli⸗ 
chen Cenſaren belegt, nnd oft um ber elende 


Ren Kleinigkeit willen oͤffentlich heſchimpft. 
Dabey würde der oͤffentliche Gottesdienſt auf 


bie ſchmaͤhlichſte Art vernachlaͤſſigt: ander au 


wenigen Feſt⸗Tagen ſah man bie Kirchen im⸗ 


mier leer, und bie der gemeinſchaftlichen Got⸗ 
tesderehrung geheiligten Plaͤtze dienten zuletzt 


nur als Aſple für Miffethäter, als Maͤrkte für 


ben Handel, oder als Wergnögangd » Derier für- 


bdas Voll, 


ſtein bes verderblichſten Betrugs von feinen ei⸗ 
geunuͤtzigen Anhängern gegen bie Ungriffe einer 


% 
. 


Jede -Seite, von welcher fi) die Wahrheit Eine 


Verfolgung und gewaltfame Unterdruͤckuug 


waren die einzigen Waffen, wodurd, dies Sys 


fréyer Unterfuchung vertheidigt werden konnte. 


gang. hätte verfchaffen mögen, mar auf. das 


| . forgfamfie - verwahrt worben. Gelehrfamteit 
‚wurde verdächtig. gemacht, als ob fie immer zu 


Ketzerey fuͤhrte. Wer ſich von der Gemeinſchaft 
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"der katholiſchen Kirche getrennt hatte, wurde 

dem Volle als bas entfeglichfte Scheuſal zum 
allgemeinen Abſcheu ausgeſtellt; wer aber in bee 

Bude nar ein Mißfallen an dem Berragen des 
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alerus äußerte, oder. auf die vbltelung einiger 
Mißbraͤuche antrug;, ‚weil-fich in- der allgemei⸗ 
nen Finſterniß ein: matter Licht ⸗ Strahl in fein, 
Auge verirrt hatte, Der ‚wurde. fogleich : ala 
Ketzer gebrandmarkt und wenn er fi nicht 
durch die Flucht in Sicherheit brachte, entwe⸗ 
der in ein Gefaͤngniß eingemauert, ober den 
Flammen übergeben. Als hingegen - allen Vor⸗ 
ſichts⸗ Maaßregeln der Verfinſterer zum Trotz 
ſich das einbrechende Licht dennoch, unter des " 


Volke verbreitete, fo giengen fie ja in der Ver⸗ | 


zweiflung ihrer Wuth daruͤber auf ‚nichts, gerins 
gered aus, als es in, Ströhmen von Viat wie⸗ 
ber aus zuloͤſchen | 


Aus diefem nur unvollſtaͤndigen adriß von dem 


Zuſtande der Religion in Schottland mag ſich 


bereits ergeben, wie falſch das Vorgeben der j j 


Menſchen ift, bie. und ſchon beredben wollten, 


daß zwar das Pabfithunr ein irriges aber doch 
nur ſpeeulatives Syſtem gewefen ſey, das bey . 
allem Aberglauben, wodurch es entflelt war, . 
oodllig harmlos und unſchaͤdlich „geblieben . ſeyn 
würde, wenn ſich nicht Unduldſamkeit und Grans 
famteit zufällig damit verbunden hätten, Aber 


in der wahren Warkuichtein verhaͤlt es ſich ge⸗ 
| Ä rade 


-_ 
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rade amgelehrt. Man kann mit der volleſten 
Wahrheit behaupten, daß es in dieſem Spſtem 


kelnen einzigen irrigen Lehrfaß und keinen einzie 


gen abergläubifchen Zufag gab, ber nicht urs 
ſpruͤnglich dafür berechnet oder doch in der Folge 


— 


planmaͤßig dazu benutzt worden wäre, um ir⸗ 


gend. einem praktiſchen Mißbrauche zum Halt 
and zur Stuͤtze zu dienen — am z. B. bie Ver⸗ 
groͤßerungs⸗Entwuͤrfe der Geiſtlichkeit zu be⸗ 
guͤuſtigen, um ihre Befrenung von ber bürgers 
lichen Gerichtsbarkeit gewiſſer zu ſichern, um 
ihre Eingriffe in die Rechte der weltlichen Macht 
zu heitigen, um die ‚herrfchfächtige Gewalt, wels 
che fie fich Aber die Gewiffen der Menſchen ans 


"müßte, zu rechtfertigen, um das Wolf an uns 
beſchraͤukte Unterwuͤrſigkeit unter die Entſchei⸗ 
"dungen -und- an blinden Gehorſam gegen die 


Worfchriften der Kirche zu gewöhnen, und.den _ 


Bei in feinem Streben nach freyer Unterfus 
ung und nad liberaler Ertenntnip zu lähmen 
‚oder aufzuhalten. 

Dies Enftem fand nicht mehr im Streit 


mit der- Achten Religion der Bibel, ald mit den 
‚Rechten der Fuͤrſten, und mit der Unabhängige: 


keit, mit der Grephel, und mit dem. Wohlſtand 


‚ea der 
% 


> 


* 


der Staaten. Es war nic mebe verderblich 
fuͤr die Seelen der Menſchen, als zerſtdrend für 


alles geſellſchaftliche und haͤusliche Glaͤck, und 


fuͤr alle Grundſaͤtze einer gefunden Moral. Des⸗ 


wegen war ed dringend nothwendig, baß.die 


Anſtrengungen aller Klaffen und Gattungen von 
Derfonen, bie Anfirengungen des Gelehrten und, 


des Patrioten, des Zürften und des Chrifien, 
wenn ſchon jeder in. feinem eigenen Kreife zu 
“ feinem. eigenen Bortheil wuͤrkte, ſich doch noch 
. zum vereinigten Wuͤrken in der gemeinfchaftlis 


chen Ungelegenheit verbinden mußten, um. Mißs 


⸗ 


bräuche auszurotten, bey denen alle litten, unb 


eine Veränderung berbepzuführen, melde alle 


gleich dringend wünfchen mußten Wergänftis 
germeife ließ ſich jedoch gar nicht hoffen,. daß 
dies Ziel erreicht werben koͤnnte, wenn Iran 
nicht zuerft damit anfieng, die Falſchheit mehr. 


rerer folder Begriffe, die man ſyeculativ ge - 


nanut bat, in das gehdrige Licht zu -feen. 
Es waren ja dieſe Begriffe, durch welche der 
Aberglaube feine Herrſchaft über die Gsmüther ' 
der Menſchen am ſtaͤrkſten befefligt hatte. Co 
waren dieſe Begriffe, hinter die ſich der römie. 
ſche Klerus von jeher verſchanzt hatte, um feine 
aunge⸗ 
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| angemaßten Vorrechte und Vefzungen zu ver⸗ 


theidigen, und wenn es irgend ein Fuͤrſt oder 
eine Regierung hätte wagen wollen, fie ihm zu 
entreißen, fo lange die größere Volkomaſſe noch 
völlig unerleuchtet über jene Begriffe war, fo 
wuͤrde fich jeder Merfuch dieſer Art bald als 
ſehr voteilig — unzeitig, und als hoͤchſt gefährs 
Iih für diejenigen, die ihn anflellten, erprobt 
baben. Den Predigten und‘ den Schriften ber 


Reformatoren, in welchen bie nrfpränglichen. 


Wahrheiten und Vorſchriften des Chriſtenthums 


wieder in. das „Leben ‚hervorgerufen, und bie | 


Jrrthuͤmer des Pabſtthums aus der Bibel wi⸗ 
derlegt wurden — dieſen hat man alſo, ſo 


veraͤchtlich auch eine neue Philoſophie davon 


denken mag, ganz vorzäglich den Umflurz des 


| Aberglaubens, der Unwiffenheit und des Defpos 
tismus zu banken; ja mit der volleften. Wahrs 


beit koͤmen alle religidfe und alle politifche | 


Seegnungen, die wir jeßt genießen, von ber 


Meformation abgeleitet werden, durch die wir 
Son dem Pabſtthum erloͤßt worden find. 

Mit welchen Dante follten wir daher bie 
Morfebung für dieſe glückliche Deränderung 
preiſen! Dem auoerläffie fpielen bie Menfchen 

‚ mit 


* 
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mit ihrer eigenen - Einbikdung , welche ſich und | 
uns bereden wollen, daß fie nach und in dem 


_ordnungsmäßigen Gange. der Dinge von ſelbſt 
‚hätte erfolgen: müffen, | wobey fie bie fo viel⸗ 


fachen und fo überzeugenden Beweiſe von der 


Dazwiſchenkunft einer leitenden -böheren - Weide 
beit ganz überfeben, die fich in. der ganzen 


Anlage und Verbindung der Umſtaͤnde erkennen u 
laſſen, durch welche, Die Reformation fowohl in 


dieſem Lande als. in Europa überhaupt herbeys 
"geführt wurde. Wie vielen Dank find wie 
‚aber auch den Männern ſchuldig, welche ſich 


von der Vorſehung als Werkzeuge dabey ges. 

brauchen ließen! Sie ſetzten freudig ihr Leben 
‚an eine Unternehmung, von welcher daB Gluͤck 
4 noch ungebohrner Millionen abhieng! Sie grif⸗ J 


fan muthig das verderbliche Syſtem des Irr⸗ 
thums an, ſo furchtbar es durch den Volks⸗ 
Glauben, durch die Gewohnheit und durch 


Schauer erregende Straf⸗-Geſetze befeftigt war. 
Sie filrmten die letzte Schanze des Aberglau-. 


- bend und drangen in dad. innerſte Heiligthum 
ſeines Tempels ein, um den Schleyer zu zer⸗ 


reißen, ber das entſetzliche von der unwiffenden 


Belt angebetete Goͤtzenbild bedeckte, um den 


menſch⸗ 
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beſchimpfen! 
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menſchlichen Geiſt nach Zerſprengung der magis 
ſchen Kette, womit er gebunden war, wieder 
zur Freyheit empor zu heben. Wie ſoll mau 


hingegen Die Menfchen nennen, welche jegt, rue. 
big unter dem Weinſtock und unter dem Feigen⸗ 


banm ausgeſtreckt, der durch die unermüdbaren 
Bemühungen jener Patrioten gepflanzt und mit 
ihrem Blute gewaͤſſert wurde, ſich nicht nur 
nicht ſchaͤmen, ihre Nichtachtung der unſchaͤtz⸗ 


| baren von ihnen erworbenen Rechte, und ibre 


Nicht-Keuntniß des Preifes, durch den fie ers 


kauft werden mußten, oͤffentlich zu aͤußern, 
fondern ſich ſelbſt noch erfreuen, fie unwuͤrdig | 


zu behandeln, ihre Handlungen zu entfellen, 


‚ihre. Beweggründe zu verläftern, und ihr An- 


gedenken durch jede Art von Verlaͤumdung zu 


! 





Die veformirte Lehre hatte ſchon beträchtliche 


JZortſchritte in Schottland gemacht, ehe fie von 
Knor angenommen wurde. Patrik Hamilton, 


. einem jungen Manne aus einem mit dem tdnig⸗ 
u lichen Geſchlecht verwandden Hauſe, gebührt. 
der Ruhm), der nicht leicht einem feiner Ran⸗ 

\ wu | 
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ges⸗ unb Standes⸗ Genoffen zu æbei wurhe, 


daß er die frohe, Kenntnig davon zuerſt ſeinen 


Landsleuten mittheilte, und Fe auch mit ſei⸗ 
nem Blute verſiegelte. Er war im I. 1500. 


gebohren, und hatte fruͤhzeitig von ſeinen Ver⸗ 


wandten fuͤr die Kirche beſtimmt, nach der laͤ⸗ 


cherlichen Sitte des Zeitalters ſchon im feiner 
Kindheit Die Abtey von Ferne erhalten. Aber 


ſchon im 9. 1526, alfo noch vor der Zeit, da es 


zwiſchen Heinrich VEIT von England und dem 
Romiſchen Hofe zum. völligen Bruch kam, 


mußte irgend woher auf einem unbekannten 
Wege mitten durch die Finfterniß, bie ihn ums 
tingte, ein Lichte Strahl im feine Seele gekom⸗ 


men feyn. Durch feine Empfehlungen des neuen 


Stubiums der alten Litteratur anflatt der elene- 
den Schals Philofophie, und durch die Frev⸗ 
muͤthigkeit, womit er ſich über. Die Gebrechen der 


Kirche äußerte, hatte er bereits die argwoͤhni⸗ 
ſche Aufmerffamleit des Klerus auf ſich gezo⸗ 


N 


gen, als er in dieſem Jahre den Entſchluß 


foßte, Schottland zu verlaffen, und auf dem 
feſten Lande beffere Nahrung für feinen Geiſt 


zu ſuchen. Mit drey Begleitern begab er ſich 


„Sie; zuerſt nad Wittenberg, wohin ihn ber 


Ruf 


“ 
t ’ 


cs Al. m. 


Ruf’ von Luther gezogen hakte. euther und 
Melanchton, hoͤchlich uͤber ſeinen Eifer erfreut, 
behielten ihn eine kurze Zeit ben ſich, und 


ſchickten ihn ‚dann mit ihren Empfehlungen auf. 


“die neue Univerfität zu Marburg, an. deren 
" Epige damahls ber erleuchtete Landgraf Phi⸗ 
lipp von Heſſen den eben ſo gelehrten als from⸗ 
men Franziskus Lambert von Avignon geſtellt 


hatte, Lambert, weldyer ebenfalls fein Vater⸗ 


land und alle Vortheile einer“ ſehr gläcktichen 
Rage, worin er ſich befand, feinem Eifer fär 
die Reformation aufgeopfert. hatte, Aberließ ſich 
der wärmften Zuneigung für den jungen Schotte 


- Jänder, der feinen‘ Unterricht mit ganz außers 


ordentlicher Lermbegierde einfog: indem aber 
"Hamilton dabey alle Tags in das innere der 
einzig Achten Quelle der Religions s Wahrheit, 
in das innere ber Schrift tiefer eindrang, fo 
fühlte er ſich auch alle Tage durch einen ſtaͤr⸗ 
teren; und unwiderſtehlicheren Trieb nach Schotte 
land zuruͤckgezogen ‚ um feinen Landsleuten die 
neue Erkenntniß, womit er ſich bereichert hat⸗ 
te, mitzutheilen. Umſonſt ſtellte ihm Lambert 


die Gefahren vor, bie ihm drobten. Sein ge 
‚faßter kuiſchlas war nnetſchatterlich Er nahm 


| einen 


id 
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nn einen. einzigen. ‚Begleiter ‚von Marbua mit, 
And ‚tehrte nach Sthottland, zuräd, : 


: Hier. ließ ihm aber ber Klerus. nicht Jange 


Seit, den eblen Saamen den. er mitgebracht — 
hatte, auszuſtreuen. Durch das Erbieten eiger 


freyen Konferenz / in die man fich mit. ihm eine 


laaſſen wollte, lpekte man ihn nach Sit. An⸗ 
J drews, wo erison. dem Erzbiſchof Beatoun in 


das Gefängniß geworfen, und. den: lebten ‚des 
bruar des J. 1528. im bier und swanzigften. 


/ 


Jahre ſeines Alters als Ketzer verbrannt wurde. | 


Bey feinem Verhoͤre vertheidigte er feine Mey⸗ 


nungen mit Feſtigkeit, aber zugleich. mit großer 
Beſcheidenheit; die Sanftmuth aber, und die 


Gedult, und Geiftes - Stärke, die er auf dem. 
Scheiterhaufen bewieß, ftellte ihn den erſten 
Maͤrtyrern des Chriſtenthums gleich. Er hauchte 


ſeinen letzten Athem mit den Worten aus: we 


ie lange, o Herr! fol Finfterniß dies Land 
bedecken, Wie lange wirft du die Tyranney 


dieſer Menſchen dulden! Herr Jeſu! nimm 


„meinen Gift anf!” Die Ermordung Hamil⸗ 


tons ˖ — ſagt ein Schriftſteller dieſes Zeitalters \, 
— wurde in der Folge durch das Blut vom 


dem Reifen und Nachfolger feines. Berfolgers 


Seruͤcht, | 
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geraͤcht, und von den Flammen, in denen er 
farb, wurde in dem Verlaufe. einer einzigen 
- Generation : ganz Schottland erleuchtet, und 
zugleich mit vergeltendem Grimme der katholi⸗ 
ſche Aberglaube, die paͤbſtliche Macht, und der 
Ä ganze tirchliche Prälaten «Stand verzehrt. 
Die glaͤcklichen Würkungen, welche ber 
Maͤvrtyrertod Hamiltons nach fid) zog, fiengen 
bald fich zu zeigen an. Mehrere von den Ge⸗ 
lehrten der Univerfität "zu St. Andrews und" 
duch mehrere von‘ den Bürgern der Stadt 
hatten. mit der lebhafteſten Theilnahme dem 
grouſamen Tode eines‘ Manned von Stande zus 
geſehen, und konnten fich. nicht enthalten, den 
Heldenmuth, womit er ihn duldete, zu bewuns , 
dern. Dadurch fühlten fie fich gereist, dem 


. Meinungen nachzuforſchen, für welche er ges 


litten batte, und dies Nachforſchen hatte bey 
‚mehreren den Erfolg, daß fit von ihrer Wahrs 
heit überzeugt wurden: Gawin Logie, ‚Rektor 
Bes Collegiums von Skt. Leonhard gewann Dies 


- fen Meinungen unter den Studirenden fo viele 


Anhänger, daß man. bald von jedem, ber we⸗ 


u gen einer Neigung zu den Lehren Luther vers 


bang war, den ſpruͤhworilichen Ausdruck ge⸗ 
brauchte: 
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brauchte: Er Hat aus dem Skt. Leonhards⸗ 


‚Brunnen getrunfen, Von den damahligen 


_ Eubs Prior, Johann Winram, in der Gtille 


Sn 


u beguͤnſtigt breiteten fie ſich aber insgeheim auch 


ſchon unter: den Novizen ber Abtey aus. 


? Diefe Gefinnungen blieben dann auch nicht” ' 
lange auf Stt Andrews befchräntt, fondern . 


überall fanden fi Menfchen, weldje überzeugt 
‚waren, daß Patrik Hamilton als Märtyrer ges 
fiorben ſey. Durch die. fhnelle Verbreitung 
biefes Glaubens und der neuen Meinungen 


Aderhaupt in Schrecken geſetzt, machte.der Kle⸗ 


zus von den heftigſten Mitteln zu ihrer Aus⸗ 
. vottung Gebrauch, Mit uͤnerbittlicher Strenge’ 
fpührte man überall den. Kegern nach. In ale 


den Ecken ded Königreichs. zündete die Verfol 


gung ihre Scheiterhaufen an, und vom J. 1530 


bid 1540. wurden mehrere ſchuldloſe und treffz 


Uche Menfchen mit der unmenfchlichfien Graus 


famteit in ihren Flammen erſtickt. Heinrich 

Sorreft,. David Streiton, Normann Goarlay, 
\- . 

‚Hieronymus Ruſſel, Kennedy JKollor, Beve⸗ 


ridge, Duncan Sympſon, Robert Forreſter und 


Thomas Forreſt — ſind die Nahmen dieſer fruͤe 
ben Märtgrer der ‚Reformation in Soon, 
’ deren 


‚‘ 
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| duen ei ewb Gelcdiche einen Tribut von bie 
herem Ruhme und Bewunderung verdient, als 
ihr bier gegollt werben Tann. Nur wenige, des 
ren Standhaftigkeit busch die Schrecken des 
Teuer · Todes überwältigt wurde, erkauften ihr . 
J Reben durch die Abſchwoͤrung ihrer Meinungen. 
Viele flüchteten ſich nach England und nach 
dem Kontinent. Unter dieſen, welche ſich mei⸗ 
ſtens durch ihre Gelehrſainkeit auszeichneten, 
waren Gawin Logie, Alexander Seatoun, Alex⸗ 
ander Aleſſ, Johann Macher, Johann Fife, 
. Johann Macdowal, Johann Mackbray, Georg 
Buchanan, Jacob Harriſon, und Robert Ri⸗ 
chardſon. Kaum einige von ihnen kehrten in“ 
7... der Folge wieder in ihr Vaterland zurück, demn 
Eugland und Danemark, Frankreich und 
Dentſchland; ja ſelbſt Portugal boten ihnm 
Unterhalt ud. Schutz an,“ und fo zogen fremde 
Univerfitäten die glaͤnzendſten Vortheile von ih⸗ 
ren Talenten, welche ihre verblendeten Landes 
leute nicht zu ſchaͤtzen im Stande waren, Aber 
um fein Uinfehen zu behaupten, und die Gifte 
Quelle, ans welcher ihm feine Reihthämer zus 
geſtroͤmt waren, im Fluſſe 'zu erhalten, würde 
4 v ja der Klerus keinen Augenbli® bedacht han 
“ ben, 


⸗ 
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den, alle Geichete mit ſainemmdhi auß dem Kde 


migreiche zu verbamien, unb dem Lichte dee 
Aufklaͤrung auf immer jeben Eingang m Schott⸗ 


land zu verſchließen. | 

Mehrere Urſachen zuſammen verhinderien 
jedoch, daß die Fortſchritte der Wahrheit durch 
Diefe gemaltfamen MWaaßregelu nicht ‚ganz auf: 
gehalten wurden. Am günfligfien wärkte. dabey 
‚ohne Zweifel die Weberfegung der Bibel in bie 


‚Bulls = Sprache, welche in Umlauf gebracht 
‚wurde Gerade dies hatten die Befchliger der . 


‚alten Unwiffenbeit am Angftlichflen zu verhindern. 

| geſucht; aber wenn der Trieb, feine Erkerntnig 
sau berichtigen. und zu ‚vermehren, unter einem 
VWolke einmahl erwacht ift, fo findet. es leicht. 
‚Mittel genug, bie Wachſambkeit derjenigen zu 
stäufchen, Die ihm feine Befriedigung verwehren 
. sollen. » Durch: Kaufleute, die von England. 
and von dem Kontinent mit ben. Häfen von 
Leith, von Dundee und von Montrofe in Han⸗ 
dels ⸗ Verbindungen ſtanden, wurde Tindals 


Bibel⸗Ueberſetzung, mit mehreren proteſtanti⸗ 


ſchen Buͤchern eingefuͤhrt. Man vertraute ſie 
Perſonen von gepruͤften Grundfaͤtzen amd er⸗ 
probter Klugheit, welche es ſich nun zu einer 
theuren 


f 
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theuren Ungelegenbeit machten, fie im Verbor⸗ 
.. genen weiter in Umlauf zu, bringen. Ein eins 
ziges Exemplar der Bibel oder des Neuen Tes 
ſtaments reichte fuͤr das Beduͤrfniß mehrerer 
Familien bin. In den ſtillen Stunden der 
- Nacht verfammelten fie fi, wenn andere ſchlie⸗ 
fen, in dem Hauſe, im welchem der heilige 
Scha& ‚verborgen war. Da wurde er aus feis 
wer Huͤlle hervorgezogen, und während ein eins " 
zelner aus deu Tofibaren Blättern vorlas, hoͤr⸗ 
ten alle übrige mit ſtummer Aufmerkfamkeit. zu. 
Auf dieſem Wege verbreitete ſich in Schottland 
einige Kenntniß der biblifchen. Lehren ſchon zu 
einer Zeit, da bier die. Wahrheit noch nirgends 
Öffentlich ‚gelehrt wurde. 

Dabey darf jeboch ein anderes Mittel nicht 
Überfehen werden, das wenigſtens dazu, fehr 
“mächtig mitwärkte, den Volks-Geiſt von der 
alten Religion allgemein abzuziehen. Man hat 
bey der Aufzählung der Umftände, welche die 
Beformation auf dem Kontinent herbeyführten, 
gewöhnlich auch den Schriften der Dichter und 
beſonders der Satyriker des Zeitalters einen 
eigenen Einfluß dabey, und gewiß ‚mit fehr gus 
rein Grunde zugefegrieben. Die Porfie hat für 
en Zr Mens 


\ . —BF _ 
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Menſchen jeder Gattung etwas amzichendee 
und zum Danke für das Vergnügen, das fie , 
gewährt, war man’ auch zu allen Zeiten ges 
neigt, den Dichten eine größere Freyheit ale - 
.. andern Schriftfiellern zu geflatten. So befrem⸗ 
dend es alfo ſeyn mag, fo wahr iſt es boch, 
daß man den Dichtern indem Zeitalter, das. 
der "Reformation vorhergieng, auch in Wezies - 
bung anf die Kirche eine: viel größere Frey⸗ 
heit ließ, ja es fehlte ſelbſt nicht an Perfonen 


don ſehr erhäbenem ange, welche fie noch 


befonders zu dieſer freyeren Behandlung der 
Nirche aufmunterten. Die naͤmlichen Menſchen, 
welche jeden Augenblick bereit waren, auf einen.’ 
Aufruf des Pabſts und des Klerus einen Kreuz⸗2 
zug zu Austottung der Ketzerey zu unternehe 
men, unterhielten Dichter, welche die Miß⸗ 
braͤuche des Roͤmiſchen Hofes und die Laſter 
und Thorheiten der Moͤnche zum, Gegenſtand 


ihrer Satyre machten. Un dem einen Tage ſa— 


den fie mit Andacht einem Auto⸗ da⸗fe zu, in 
welchem eine Rotte von Ketzern zu Erhaltung 
des katholiſchen Glaubens verbrannt wurde, 
und am naͤchſten Tage wohnten fie der Auffühs - 


= rung eines vontomimiſchen Schauſpiels bey, in 


welchem a 
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welhem die Diener der- Bird dem Öffentlichen 
Gelächter, apgefigit waren. Berauſcht durch 
das Bewußtſeyn feiner Macht hatte der Klerus 
in dem Schlummer feiner traͤgen Indolenz biefe 
Ausfaͤlle zuerſt ‚überfehen oder verachtet, bis 
ihn. die Erfahrung die ſchaͤdlichen Folzen davon 
kennen lehrte; che er aber die Entdeckung 
machte, war man in die Gewohnheit, foldye 
Ausfaͤlle gegen ihn zu richten, fd ſehr bineinges 
kommen, daß fich jetzt nicht mehr leicht dem 
„Nebel abhelfen ließe. . 
Dieſt Gattung von Waffen wurde um auch 
in Schottland von den Freunden der reformire, 
ten Lehre mit großem Erfolg in dem Kampfe, 
den fie. zu beſtehen hatten, gebraucht. Einige 
von ihnen ſtanden als Dichter in ſehr großem 
Rufe nuter ihren Landsleuten; und andere, die 
nicht gerade auf ein hohes poetiſches Verdienſt 
* Nnfprüche machen konnten, zeishrteten fi) doch 
Durch ein befondered Talent von hamoriſtiſchem 
Wis aus. Sie brachten nun diefen in Gatyren 
an, in welchen die. Unwiffenbeit, die Pflicht⸗ 
vergeffenheit, und bie Unfittlichkeit des Klerus 
gebrandmarkt, oder die Vibernheiten des papi⸗ 
Airden Aberglaubene laͤcherlich gemacht waren. 
D — Diefe 
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Diele, dichteriſchen "Erpiepungen haftiten leicht 

in jedem Gedaͤchtniß, das ſie einwahl gefaßt. 
Hatte, und kamen auch ohne die Huͤlfe der 
MPreſſe, welche damahls ausſchließend unter ber 
Aufſicht der -Vifchdfe ſtand, durch die bloße 
mandliche Ueberlieferung in Umlauf. Mit noch nu 
groͤßerer Kuͤhnheit taftete man ‚die Kirche su 
gleicher Zeit in- mehreren: dramatiſchen Vorſiel⸗ 
- lungen an, welche in ‚gleichen Geiſte verfahk, 


 mebemabls vor der kduigiichen Familie, vor 


dem Adel, und vor einer zahlreichen Verſamm⸗ 
dung von "Sufchanern aus. dem Volke zum-gros 
"Sen Werger und zum noch geößsren Nachtheil 
des Klerus Öffentlich aufgeführt. wurden. . Das 
u ‚gegen würkten zwar. bie Bifchefe mehrere Straf 
Geſetze gegen die Verbreitung aufruͤhriſcher 
KReime und angeblich blaſphemer Balladen aus; - 
“aber. fie Tonnten nicht dadurch verhindern, daß - 
nicht das Volk alles mit Begierde verſchlang, 
was ihm von dieſer Art in ſeiner kandes⸗ 


| \ Sprache mitgetheilt wurde. 


Schon im S. 1540. Hatte die reformirte Lehrte | 
nicht nur eine ſebr ‚große Anzahl von Anhaͤngeru 


unter ben niedrigeren Klaſſen des Volks bekomme 
men, fondern fie wor auch fhon unter die bis 


F heren 


‘. N 











x 


a gi — N 


end⸗ bie, Sefeliicpafkaingefährt. werden. Mes 
ter dan Perſonen von Rang wud.Ünfehen, welche 


nu w bereits, Dafür erllärt ‚hatten, koͤnnen ber 


Grof William von Glencairn, und ſein Eohn 


Alexander, Lord Kilmaurs, Graf Willion von 


Errol, Lord Ruthven, feine Tochter Lillias, 
Gemahline des Dynaſten von Drummond, Jo⸗ 
haun Stewart, Sohn des Lords Methven, Sir 
Jacob Sandilqands mit feiner ganzen Familie, 
Sir David Lindſay, Erskine von Dun, Mel⸗ 
ville von Raith, Bartza ves von Hallhill, Strai⸗ 


ton don Zaurifton, mit den Advokaten William 


Sehnflon und Robert Alexander genannt were 
den. Die Nahmen diefer Männer, werben aber 
‚baburch ‚weil fie fich ſchon ſo fruͤhzeitig Für die 
Reformation erklärten, einer doppelten Achtung 
und Beachtung werth. Man hat nämlich ſchon 
oßft amgeführt,. daß ‚vorzüglich das Verlangen, 


ſich in die Reichthuͤmer der katholiſchen Kirche 
zu theilen, in Verbindung mit den Känften - 


und Intriguen des engliſchen Hofes den ſchot⸗ 
tifchen Adel in Die Reformation hineingezogen 
habe. In einer fpätheren Periode konnte dies 
auch vielleicht wicht ganz ohne Grund vermuthet 
werden; aber zu der Zeit, von der hier Die 
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she # war bie Ausſicht auf. den Minca 
Umſturz ber herrſchenden Kirche noch: viel ud 

entfernt und zu ungewiß; als daß fie Meufhin, 

j ‚die kein höheres Ziel, als vie Befriedigung eis 

nes niedrigen Geitzes gehabt haͤtten, zu einem 
Schritte hätte verleiten Könuen, bey’ dem fie fh 
der böchft nahen Gefahr ausſetzen mußten, nicht, | 
"nur Hab und Gut,” fondern auch Leib unb Leben Ä 
zu verlichren. Auch war ed damahls Mmir-dem 
. Einfluffe des englichen Hofes auf Schottland 
noch nicht fo "weit gekommen, denn die polltie - 
ſchen Werführutigs » Känfte; duch die er ſich 
am meiften. bob, wurden erſt fpäter v von Diefer 

| Seite ber in das Spiel gebracht. 3 

g u Waͤhrend der zwey legten Regierungs gehre 

Vvacobs V. vermehrte ſich die. Anzahl. der Uns 

haͤnger, welche die Reformation betam, mit 

reißender Schnelligkeit. Zweymahl verſachte es 

‚be Kerns in der Verzweiflung darüber, fie mie - 

einem einzigen gewaltſamen Schlage zu ver⸗ 

nichten. Er uͤbergab dem Koͤnige eine Pro⸗ v 

.;fertione »Sife vom mehreren. hunderten angebs 

licher Heger, welche zu ber Klaſſe der reicheren - . 

und vermdgendern Güter» Befiger im Lande ges 

hörten, und verluchte ipm feine Einwilligung 
| 


l 








io 
Til Derdaminung Such. bis merllelang 
der unermeßlichen Reichthuͤmer abzulocken, bie 
ihm durch die Einziehung ihrer. Güter zufſlie⸗ 
‚Ben wärden. Das erſtemahl wies jedoch Jacob 
den Vorfchlag mit eitiet ernſthaften Henßerung 
‚ son Unwillen auräd: : aber Die Erbitterung, 
durch Die er ſich gegen feinen: Hdel einnehmen 
Kb, wurde in der Folge ſo heftig, und der 


14} 


auf, ‚. den er dem’ Klerus über fid) einräumte 
6° — er democh hochſtwahrſcheinlich 
dem Sipßzängen. des letzter am. Ende nachgege⸗ 
ben haben würde, wenn nicht der fchimpfliche 
Ausgang des Unternehmens gegen England, 
das er auf feine Unrelzung gewagt hatte, feinen 
Verſtand zerzuͤttet und Den 13. Dechr. 1542. 
Kim unglüdligen, Leben ein Ende gemacht 
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| iirte Religion, annahm, vis zu dem Jahre 1549, 
| m weldem er feine Ssfangenfgaft ‚auf‘ Sch 
franzdſiſhen Batrein eütledigt · warbe 
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Ba, dem: Bentwei mn; ih weh ſich 


Kor: befand, konnte es nicht lange anſtchem, 


bis die Gaͤhrung der Meinungen, die ſich mimer 
mehr unter der Nation verbreitete, auch bey ihm 
ihte Wuͤrkungen äußerte. Die Lehren der refor⸗ 
mirten Theologie waren nicht nur von mehreren 
Perfonen, mit denen er in Verbindung fland, 
angenommen fondern fie waren ſchon gewoͤhnli⸗ 


* 


cher Gegenſtand der Unterhaltung und des 
Streits in bern täglichen gefelfchaftlichen Vers 


kehr fuͤr alle wiſſenſchaftlich gebildete Menſchen 
nz er 77 


on dem. Jahre 1542./ ü welchem Anor die — J 
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auf dev Ualverſität geworben. Die Meraͤnde⸗ 

sung, weiche. in ſeinen Anſichten "vorgegangen 
war, verrixth ſich jedoch zuerſt In feinen philo⸗ 
ſophiſchen Vorleſungen/ denn er fieng zuerſt in 
dieſen: an; bir von den Scholuſfiikern gebahnte 
Herrſtraße Zar verlaſſen mb ſeinen Schaͤlern 

eine verntruftigere und wäßtichere Studir⸗Me⸗ 
thode iu enpfehlen. Schon dieſe Neuerung use 
regte auch gegen ihn einen ſehr Karten Verdacht 
Ber Aehzerey; aber bie volleſte Veſtaͤtigung dieſes 
Verbachts finid‘ man in- deu firafenden Aeuße⸗ 
rungen, bie er ſich mwun "bald auch Aber Die 
mehrfachen in das Kirchen s ZBeien elmgeriffeuen 
VBoerderbniſſe entfallen lirß. Nach dieſem wear es 
unmoglich, daß er mit Sichecheit länger zu 
Eh, Andrews bleiben konnte, wo der Carbinal 
Beatonn, ber entichloffenfie MWertheidiger ber 
ebmifchen Kirche und: der heftige Gegner ber . 
Neformation mit unumfchräutter Mewalt herrſch⸗ 
te. Er verließ alſo dieſen Ort und zog ſich in 
das fudliche Schottland zuruͤck, wo er ſich bald 
AUffentlich als überzeugten. Anhänger der ganzen 
proteſtantiſchen Lehre bekannte. Im Grimm 
über feine Apoſtaſie und in dee Angſt baräber,- 
daß fein Beyſpiel noch mehrere zu einem glei⸗ 
“ _. | oo. | - chen 
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bei dblau Serleiten. ‚nbchte enter ſich der 


Alerus hoͤchſt zangelegen: einen ſoeichen Gtaner 


bald moglichſt: auf.die Seite zu bringen· Der 
Cardinal begnügte::fieh alſo nicht bloß damit, Ey 


ihn als überführten Roger zu: verdammen ob 
vorläufig der Nrieer: Wuͤrde zu eytſetzeu, ſon⸗ 
dern nach ‚der. Yugabe von Veza mieetigte· er fon 


ger Menchelmoͤraer, unt ihn aus der Meltzn 


ſchaffen, uud ‚den Händen kon diefen würde er 
ſchwerlich enfgaugen: fen, wenn ihm nicht die 


J Norfebung zu gleicher Zeit den Laivd von Lang⸗ E 


widdrie zum Befhäger: erweckt hätte, - | 
Die Deräuderung, welche ber Rob Jacobs 
vs in dem politiſchen Zuflaude bes. Reichs nach 
ſũch gezogen hatte, aͤußerte aber auch ſchon eie 
. nen fehr großen Einfluß‘ auf bie ‚Reformation. 
u \ Nooch einem kuͤhsnen ˖ jedoch mißlungenen Verſucha 


bes Carbinals Beawun ſich waͤhrend der-Mine 


derjaͤhrigkeit der jungen Koͤnigin der Regierung 


zu bemächtigen, ‚war der Graf. von Arran zu u 
dem. ruhigen Beſitze der Regentfchaft gelangtz . 
Arran aber hatte ſich (diem Früher zu den. neuen \ 


Lehren bingeneigt, und. 308 nun auch in den 


B Dun 0; 


Regentſchafts⸗ Rath, foft lauter. folche Männer, 


welche "darüber gleich mit ihm dachten. wa 
| | daher. 
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wber PEN YIIL um dieſen ainfigen geile 
‚ yuntt für feinen Lieblings s Entwurf zu benugen, 
dee ſchon lange auf die Bereinigung der zmey 
Atonen ‚gerichtet war, bie Verheyrathuug feines 
Sohnes Couard mit der jungen Adnigim von \ 
Schottland in Vorſchlog brachte, und auf des‘ 
gifrigſte batrieb, fo erhielt er die Zuſtimmung 
des ſchottiſchen Porlaments, ſelbſt gegen dem 
erklaͤrteſten Miderſpruch, zu dem ſich der ganze 
Klerus des Reichs vereinigte, Mon ſchickte 
ſchottiſctze Kowmiſſarien nach. England, um 
über die Bediugnugen zu unterhaudeln, und” 
| dieſe brachten die Sache ſo weit, daß der von 
ihnen entworfene Heyraths⸗ Contract von bey⸗ 
den Partheyen unterfchrieben und ratificirt wur⸗ 
de. Dennoch bewuͤrkten zuletzt die Raͤnke des 
Cardinals und der Königiun Mutter, das furcht⸗ 
ſame Hin⸗ und Herſchwanken des Grafen von 
Kran, und die tolle Heftigkeit des engliſchen 
Monarchen, daß ſich die Hevrath wieder zers 
ſchlug, woronf zugleich ber Graf ſich nicht nur 
son jeder Verbindung mit England losſagte, 
fondern auch dffentlich "in ber Kirche zu Stir⸗ 
ling Die reformirte Weligion abfhwor. Die Koͤ⸗ 
Allan von Schottland wurde. bald darauf mit 
— | dem 
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| dem franzsfifihen Banpkin: verlebt und ach i 
Frankreich geſchickt, und dies haͤtte in der Folge 


vnr allzuleicht den Umſturz des" Proteflantide” 


RUE. Im’ ganzen Abnigreich -Berbeyführen,; und 
Vvoch dazu die gange Unabträngigteitvon: Den 
vernläten Banana oe 


| Inbeſſen edes die meſerimaen in der | 
Outzen Bett da fie von dem‘ Regenten beganſtigt 
wurde, Vdchſtbetraͤchtliche Fortſchtitte gemacht. 


Durch eine eigene Vorlomentd -Ütte war es im 


diefer Zeit geſtattet worden, daß alle Unter 


thanen und Einwohner des Reiche, die heilige 
Echrift in ber Landes: Sprache Tefen möchten, 
Durch dieſe Alte, welche gegen die heftigſte 


Proteftation ber Bifchdfe durchgegaugen war, 


erhielt die: Wahrheit einen höhf wichtigen 


Triumph über den Irrthum. Das bloße Hin⸗ 


einſehen in die heiligen Urkunden des Chriſten⸗ 
thums war bisher jedem Layen als Verbrechen 
angerechnet worden; jetzt komnte man fie nicht 


vur, mit Sicherheit tefen, ſondem fih dur. 


eine "genauere Bekanmſchaft damit Ehre und 


Auszeichnung erwerben; daher fah man jegt. 
bald die Bibel als täglich gebrauchtes Haus⸗ 


Buch anf dem Aſche jeder gebildeten Familir, 


„und 





md das Neuẽe tnen fort allgeinein auch 
taten: Hauben Bes Wolrd.' Bishet hat die Re⸗ 
| formt Pop burch Schriften,” weiche aus 
England Miheftihrt wurden," "begänfligt wort 
den; jent aber fengen- auch aus Schottiſchen 
Preſſen niehrere Iiee blrvor in welchen die 
arte Tr Wibititums a angegriffen wurden, 
Die „ sefoftlkten"Wechiger,” welche der Regent | 
ale feine CEBIER "A Rb pet "ae, ‘verbreiteten 
reich, und gewannen ihnen, auch vurch das 
Büfehen‘ jeuet Namens, ‚ale Tage mehrere, 
Beöfeptei SEE | 
wet Diefek"Prediger verdient hier befonders 
Trash Fi "erden, weil "Kino zuerft durch 
| Fin das pie und wahre in den evangeliſchen 
Kehren‘ anf eine Mi kennen lernte, welche die 
en Einblicke ädf “fein Herz machte, Those 
A ee wat zu Athelstonford, einem 
‚Borfe in denr 'pfflihen Lothian gebohren, und 
“hatte” fith' in bein Dominikaner Orden, in den 
‚tr: "getreten wur,” ſchon zu einer merklichen Aus⸗ 
meichnung "Anporgehoben, als er von den neuen 
Kehren der Rfdrmnatoren überzeugt, ben Mönchse 
habit don ſich warf.’ Seine Gelehrſamteit und 
u , | Bereds 
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Arxxan Th feigen. proteſtantiſchen Raͤthen; dem 
Wolle, aber wurde er beſonders dugch Die, mare 
"süghehe, Gabe der. — die es 
bey. inm ai hemerken glaubte, in..siggm hohen 
Grade ı ehrmärdig. | a Ar Kifen, deg Regruten 
fuͤr die Reformation, zu erlalten begann, mubds 
wihiamt vor „got, katiogemg. „Anh. A 
an: England. zuruͤck; „Daher ommt, fein Ngbe 
mag, in dep, ſchottjjchen A— 
wicht weeſter hor .·. — 
BE > |.) der, Mann, weldhew: pl: Ruta 
| tor. am meiften” ſchuidig wurde, war. Gene 
\ Wiſhart, ein Bruder des Lairde van Vitftzrow 
in Mearns. Von, dem Bifchpfe„ugn Hrechin guß 
| Montrofe, 'wo er Vorleſungen über ben griecht⸗ 
ſchen Text des Neuen Teſtaments ‚gehalten ‚habe. 


‚te, vertrieben, batte er ‚einige Sabre. auf dar u 
Univerfität. gu Eombridge zugebracht, war ‚oben ' 
im J. 1544. im Gefolge ‚der ſchottiſchen Com⸗ 


miſſarien welche den Traktat mit Heinrich NUR 
"zu.fchließen Gatten, im fein Vaterlaund zurack- 
gelommen. Wobrhaftis nur ſelten ſtoßt man in 
der Kirchen ⸗ Gefpichte auf einen fostiebensmägs - 
dom and anziegenden —— wis. der ſeie⸗ 

nige. 





nige war. “MWiſhart übertraf: alle feine bamadı 
ige Landsleute an: gelehrten Kenntniſſenz ſo wie 
nqc aber bey ihm mit der uͤberredendſten Bered⸗ 
ſamleit und. mit“ dem tadelloſeſten Leben der “ 
einnehmendſte und gewinnendfte Außere Unftand 
‚seteinigte; fo war auch feine Froͤmmigkeit, ſein 
Eifer unb feine Eutfchleffenheit im der Sache 
der Wahrheit durch einen ungewöhnlichen. Grab 
von milder Sauftmuth, von Befcheidenkeit, 

von Geduld, von Kingheit, und vom Mens 
fidenliebe gemäßigt.. Auf feinen Prediger : Netz 
fen durch dad Land war er daher gewöhnlich 
vin einigen der angefchenften Edel» Leute beglets 
tet, und das von feinen Nednere Talenten dahins 
geriſſene Volt ſtroͤmte von allen Stiten herbey 
um ihn zu hoͤren. Um’ ihn ſchloß fi danız 
auch Knox an, und 308 fowohl aus feinem öfe . 
fentlichen als aus feinem Privat» Unterricht den 
groͤßten Vortheil. Während des legten Beſu⸗ 
ches, dem Wiſhart in Lothian madıte, kam 
Kuor niemahls von ſeiner Seite, denn er wurde 
ber Träger des Schwerdtes, das ihm feine 
 Sreunde von der Zeit an, da man in Dunder 
eigen Verſach gemacht Hatte, ihn zu ermorden, 
- immer vortragen ließen. -- Dafür gereichte der 
| ‚ Eifer 
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. Kifer. biefes getreuen Yuhängers. auch Wihart 


zur grohhen Berubigung, ja. fein Geiſt ſchien 


ihm die kuͤnftigen Dienſte, welche Knox be 


Wahrheit leiſten ſollte, zu aden der Zeit ber 


| . Kimmter zu weiſſagen, .da .er. ihn. ſelbſt bie | 


Nähe. feines eigenen Märtyrer » Todes lebhafter 
ahnden ließ. In der Nacht, in welcher er auf 
das. Anftiften des Cardinald von Boswell ers. 
griffen wurde, ließ er Knor das Schwerdt abs 


nehmen, und als biefer darauf befand, ihn 
bis Drmifton zu begleiten, - fo entließ er ihn 


mit den Worten, „Gehe zu deinen Kindern | 
uuruͤck, und Gott ſegne dich! Einer ifi.fhon. 
zum Opfer genug!” - u 
- Da: Kor alle Gedanken aufgegeben Hatte, 


von den klerikaliſchen Weyhen, Die ihm ertheilt 


worden ‚waren, in der verdorbenen Kirche Ge: 


. brauch zu maden, fo. war er in bie Familie 


des Lairds Hugh Douglas von Langnidbrie, 


der in Oſte Lothiau feinen. Sig und die refors 


mirte Religion angenommen hatte, als Haus⸗ 
lebrer und Erzieher eingetreten. Johann Cok⸗ 
purn von Ormiſton, ein benachbarter Edelmann, 
der ebenfolld zu der meuen Parthey gehörte, 
übergab feinen Sohn gleichmäßig feiner Aufſicht. 

/ ® 
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Er. unterrichtete die gangliagt in Den, gelehrten 
„Sprachen ‚„. wie in den Grundfägen ber Reli⸗ 
® gion; feinem Unterricht in den: legten gab er 
-eine Einrichtung, welche es moͤglich mach⸗ 
te, daß auch der sübrige Theil ber Familie 
wie das Voll in der Nachbarfchaft Nutzen dars 
aus ziehen konnte. Er katecheſirte fie öffentlich 
in einer Capelle zu Zangniddrie, worin er auch 
zu beſtimmten Zeiten ein Kapitel aus der Dibel 
vorlaß und auslegte. Das Angedenken daran 
hat fih bis jegt in der Sage erhalten, und die _ 
"Kapelle, deren Ruinen noch ſichtbar find, wird 


‚von dem Volke fordauernd die Kirche von Jo⸗ . 


hann Knox genanut. 
Es ließ ſich nicht erwarten, daß man ihn 
bey dieſem Geſchaͤft lange ungeſtoͤrt laſſen wärs 
de, denn bie Regierung war jekt ganz in deu 
Händen des Cardinald Beatoun, von dem ſich 


der furchtſame und unentfchloffene Megent blind» 


lings leiten ließ. Doc) mitten in der Ausfuͤh⸗ 
zung, feiner - grauſamen und ‚tgeannifchen Unter: 
Drüdungds Mane und vor der Ausführung der 
noch wilderen, bie. er erſt entworfen. hatte, . 
wurde ber Carbdinal felbft ploͤtzlich weggerafft. 
Eine Verſchwdrung gegen ſein Lehen kam zum 
Aus⸗ 
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vaebruch⸗ en Meiner aber. entfhlofener Haufe 


von Mäusen, -theilg durch Unwillen uͤber er⸗ 
fahen⸗ perſonliche Kraͤnkungen entflammt, theilg 
durch den Einfluß des engliſchen Hofes gereigt, 
theils durch das Verlangen beſeelt, an ‚dem 


„‚geoufamen Mörder. fo. vieler Unfchuldigen Race u 
zu nehmen, und das Vaterland von feinem 
Unterbrücer zu. befreyen, überfiel ihn auf. dem 
Schloſſe zu Skt. Andrews, und ſchaffte ih 
den 29. May 15464 duich einen gewaltfamen Tod 


aus der Mt nn s 


Durch den Tod des. Gordinats wurde inde 


fen Rudy noch nicht gegen weitete Verfolgungen 
gefichert. Johann Hamilton, ein nicht legiti⸗ 


u nurter Bruder. des Regenten, der von ihm zu 
bem erledigten Erzbisthum ernannt worden. war, 
ließ es ſich eben fo angelegen ſeyn, den Ketzer 


aus dem Wege zu räumen ‚als fein Vorgänger. 


Er war gezwungen, ſich zu verbergen, und feine i 


" Bufluchtö = Derter beftändig zu wechſeln, um den 


Nachſtellungen feiner Feinde zu entgehen; da erx 

aber des unſtaͤten Herumirreus bald muͤde Fv 
wurde, und ſo viele Gruͤnde zu der Beſorgniß 
satten daß er- doch dabey noch in die Hoaͤnde 


ſeiner 
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| feitert merſotger fallen. mochte fo. faßte er den 
> —— Schottland ganz zu verlaffen. 

Engiand bot damahls allen denjenigen, wa⸗ 
% darch die ſchottlaͤndiſchen Biſchofe verfolgt 


wurden, Bes natuͤrlichſte, das naͤchſte und das. 


bereitefte Aſhl an; wiewohl fie fich aber. gewdhn⸗ 
U) zuerſt im. dies benachbarte Reich zuruͤckzo⸗ 
gar, -fa.fanbeh fie doch: bald ihre Lage barik 
mehrfach undehaglich, daher besitte ſich ber grd⸗ 
ßere Thyeil nach einem kurzen Anfenthalt auf das 
feſte Land hinuͤberzukommen. Heinrich VIII. 
hatte ſich aus Gründen, bie für den mildeſten 
BDeuriheiler hoͤchſt verdaͤchtig bleiben, ‚non. der 
Anterwuͤrfigkeit inter den römifchen Stuhl los⸗ 
geriſſen und alle feine Unterthanen gezwungen, 

feinem: Beyſpiel zu folgen. Er felbft maßte fich 
nun in feinem: Gebiet den kirchlichen Gupremat 
‘an, den er dem sömifchen Biſchof aus der Hand 
gewunden hatte, : und in ber äbermäthigen und 


5 gewaltſamen Ausuͤbung der Rechte biefe Em 


premats wurde der neue Engliſche Pabſt ſchwer⸗ 
lich von irgend einem der angeblichen Nachfolger 
bes heiligen Petrus uͤbertroffen. Weil er feiig 
un einer fruͤheren Zeit: old. geichrter @eguer wi⸗ 
der kdathemn haandoetielen war, ſo bemuͤhte er 
I € ſich 
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durch den ‚Einfluß. bes engliſchen Hofes gereigt, 
theils durch das Verlangen beſeelt, an dem 


unebruch em Heiner aber. eriſchloſſener Haufe 
von Maͤnnern, theils durch Unwillen uͤber er⸗ 
fahrne perſdnliche: Kraͤnkungen entflammt, theils 


grauſamen Mörder fo vieler Unſchuldigen Rache 
zu nehmen, und das Vaterland von ſeinem 


Unterbräder zu. befreyen, überfiel ihn auf: dem, 


Schloſſe zu Skt. Andrews, und ſchaffte ihn 


den 29. May 15464. durch einen gewaltfamen Tod 


aus tie Be J 


Dunh den Tod des Gordinals wurde ‚Indefe 


fen Rudy noch nicht gegen weitete Derfolgungen 


gefichert. Johann Hamilton, ein nicht legitis J 


J F mirter Bruder des Regenten, der von ihm zu 


\.. 
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- dem erledigten Erzbisthum ernannt worden war, 
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ließ es ſich eben fo angelegen ſeyn, den Ketzer 


aus dem Wege zu raͤumen, als ſein Vorgaͤnger. 


Er war gezwungen, ſich zu verbergen, und ſeine 


Zufſluchts⸗Oerter beſtaͤndig zu wechſeln, um den 


Nachſtellungen feiner Feinde zu entgehen; da er 
aber des unſtaͤten Herumirreus bald: muͤbe 


würde, und ſo viele Gruͤnde zu der Beſorgniß 


datuu- daß er vo. dabey noch in bie Hände 
‚ feines 
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feiert Merfolger kallen moͤchte, ſo faßte er den 
Autſchlut, Schottland ganz zu verlafen. :. 
| Englaub bot damahls allen denjenigen, weis 


be durch ‚die ſchottlaͤndiſchen Biſchofe verfolgt 
wurben,; das natuͤrlichſte, das naͤchſte und das . 


bereitefte Afpl an; wiewohl fie fih aber gewohn⸗ 
lich zuerſt in Dies benachbarte Reich zuruͤckzo⸗ 
gen, ſo fanden fie doch bald ihre Lage dariun 

mihrfach undehaglich, daher beaitte ſich ber grd⸗ 
bßere Theil nach einem kurzen Anfenthalt auf das 
Sie Land hinuͤberzuſlommen. Heinrich VIIE, 
‚Batte ſich ans Gründen, bie für ‚den mildeſten 
 Weusiheiler böchft verdächtig bleiben, ‚don. der - 
Anterwuͤrfigkeit unter Den rdmiſchen Stuhl los⸗ 
geriffen und alle feine Untertanen gezwungen, 
ſeinem Veyfpiel zu folgen. Er felbfl maßte fich 

nun in feinem: Gebiet den kirchlichen Supremat 
an, den er dem sömifchen Biſchof aus der Hand 
gewunden hatte, und in der uͤbermuͤthigen und 


5 gewaltſamen Ausuͤbung der Rechte dieſes Em 


premats wurde der-nene Englifche Pad ſchwer⸗ 
lich von irgend einem der angeblichen Nachfolger 
dbes heiligen Petrus ‘übertroffen. Wieil er feibgl 
An einer fräßeren Zeit als gelchzter Segner wi⸗ 
der Luthem hoaroernclen war, ſo bemuͤhte er 

€ fich 
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| au angũlich die Weit; zu überjeägen; daß er 
bey feinen Druche mit dem roͤmiſchen Se 
acht von dem Tatholifchen Glauben abgefallen 
fd; und wollte deswegen niemand audy‘ nur 
. &inen: Schritt, ‚über: ben engen, : mit. Inmmigter - 
Miſltuͤhr gezogenen ‚Kreis hinausgeben laffen; 


J in welchen er die. Reformation zu: beſchraͤnken 


für gut ſand. Daber kam jened gemiſchte Mes 
litgions⸗ Spftem; . dad: er aufſtellte, und Die 
widerſprechenden Maabßregeln, durch die er es 
aufrecht zu’ erhalten. ſuchte. Statuten gegen 
Das. Anfehen des Pabſis und gegen die Lehren 
Nuthers ließ e" von einem und eben demfelben 
Parlamente ſanktioniren, und abwechſelnd an 
dem: naͤmlichen Pfahle Papiſien und Proteſtan⸗ 
ren als Ketzer Herdrennen. Mit dieſer Baſtart⸗ 
Reformation waren natuͤrlich bie Proteſtanten 
qn ·Schottland hoͤchſt unzufrieben, was auch 
‘nicht wenig dazu beytrug, Ihren Eifer für- die 
euerlih in: Votſchlag gebrachte Berbindung 
‚mit England merklich abzutühlen. Der englie 
ſche Geſandte in Edinburg, Sir Ralph Sadler 
Jam dadurch nicht ſelten in große Verlegenheit, 
denn die Papiſten bezeugten ihren. Unwillen über 
feinen Herrn, wel er au weit — und die Pro⸗ 
ki teſtau⸗ 
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Adams, weil. er nieht weit genug von Mom 
abgewihen war. ‚Den größten Anſtoß nahmen " 
bie Ishten befonderö an jenen Beichräntungen, 
mier denen er das Leſen und bie Erklaͤruug der 
heiligen: Schrift ‚allein: geſtatten, und die wer 
darch Det‘ Megenten auch in Schottland einges 
führt: haben mollte. Sie‘ wollten daher auch 
.. mit feinem Rönigec Wache wichts zu thun has 
ben, wovon” bey ‚dent Befandten eine Menge 
von Gsänplaren, die man ihm zum vertheilen 
 zugefbicht hatte, al6 ganz unbraucpbare aare 
legen blieb. 

Unter : diefen Umſtaͤnden hatte auch Knx 
deine Luſt nach England zu geben, wo zwar 
ſeinem Ausdrack nach der Nahme des Pabſts 
unterdrücht: war, aber die Einrichtungen bes 
VPabſtthums und feine Gräuel in voller Kraft 
‚geblichen waren, Er befloß alfo Deutfchland 
zu befacdden, und auf einer der proteflantifchen 
Univerfitättu: feine Studien fo lange fortzus 
fein, bis eine gänflige Veränderung in dent 
Zuſtande ſeines Vaterlandes eintreten würde, 
Die, Herren von Langniddrie und Ormiſton⸗ 
die ihn Äugerft ungern verlohren, vermochten 
ie aber bieſen Entſchluß wieder aufzugeben, . 

| ea und 
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undiſich. mit: hheen Sobnen in —R 


Stt: Andrews zuriickzaziehen. 3 
Die Mörder: bes Cardinals Beatonn satten: 


ſich nämlich nach feinem: Tode in dem :Brfige 
bes Caſtelles erhalten: Der Regent hatte awar 
ſogleich eine / Armee verſammelt und. das Schlo 


belagert, nicht ſowohl, um die Ermordeng des 
Catdinals ‚zu ‚rächen, "Aber. defſen Fall er ſich 
insgeheim freute; als vielmehr aus. Muchgie⸗ 


lhigkeit gegen. den ungeſtuͤmen Andrang bes Kies’ 


vs, und wohl. auch, von dem Vetlaugen ges. 


trieben, feinen aͤlteſten Sohn zu beftenm der 


. von dem Cardinal als Geißel für, die rue 


leines Vaters zuruͤckbehalten, und num in Dis 
SGaͤnde ‚der Werfchwörer gefallen · wor. Die 


Haͤlfe aus England, welche bie Belagerten er⸗ 
hielten, machte jedoch alle feine Unßgengungen 
fruchtlos, und es Fam endlich zu einem Ver⸗ 

trage, wobey ſie ſich verpflichteten, dem Rae 
genten das Schloß zu übergeben, ſobald ex ih⸗ 
nen die paͤbſtliche Abſolution für bie Ermor⸗ J 
dung des Cardinals ausgewuͤrkt haben · würde. 


Sie wurde wuͤrklich ausgewuͤrkt, aber. Die Bere. 


ſchwoͤrer waren oder ſtellten ſich Ahen, die wege 
deutigen und, [3 weichen. ſie abgefaßt 
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le 9- 
Gm; enaruchegt, weigettm ng, bad“ von ihe 
ent Geile pegibene Verſprechen zu Halten; und 


der Megent Fuͤhlte ſich uhuermbgend, ihnen, Mind 
Mfaͤluc; ohne Feemhe Mlſe abdazwiogen. Fi 


Dielen goiſchenzeid wackenfich“ ſehr diele Derſo⸗ 
sun, melche wegen ihren Anhaͤuglichkeit an die 
m Achre an andereir Dortiuh «verfolgt wurden, 


Tiecdn hen forgen Mndkbung - 
————— Fine Eilbrug m -- 


Gachden -Imtten. nen tt 
Si Meere atwad —*—* gegen. — 


Mitten Schtif tſeller haben. es ſchon aeinegt, 


äche: einer: mehr ober: weniger: Diralten Thbeilnah⸗ 


me: awıbär. Ermordung des Cardinals Beatous 
98 beſthaldigen. Ber: Unwiſſenheit von einigen, 


ME Dip: grobe Lüge verziehen werden, "Daß er 


Gbf meter Dir Verſchwmormen göhhet habe Wan 
dere. beffar: unterrichtete Hapten ihu: bloß. wegen . 


jener: Theiluehine an. beim: Verbrechen an, dig 
"dm detwegen zar Laſt falle „weil er doch unter 
Ben enhiachern Schutz geſucht habe; bedacht⸗ 


ſemer „aber. ſichten· wieder ‚andere nur. aus. ſei⸗ 


nen Schriften den Beweis zu führen, daß er 


— bey: Verſchwarnen ſalbſt als ruͤhmlich 
are; oder. doch aid euiae gerechtfertigt - 


mer N habe. 
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cerbtfertigen, und. Ken End: des Embimals:mak 


als gerechte Vergeltung der Morfeinung: für fein . 
Werbrechen barzuſtellen geſacht habe, :uhne deer 
wegtn bie Handlung der: Wenſchen zu Biultzeh 


wlche bie Werkzeuge vh ‚feiner Brſtrakuug 


= wurden, Man muß auch geſtehen, daß s 
mwir die Gerechtigkeiti der göttlichen Gerlchit iſt, 


worauf er ſeine Leſer vorzuͤglich dabey anifeneite 
ſam macht, toch kormen einige ſeiner Menerunn 


genuͤber dies Ereigniß fuͤr den aufmerkfammen und u 
anbefangenen Leſer ſchwerlich einen Basifeh. Be: 
rucklaſſen⸗ daß Knox wuͤrklich auch bie; Thot 


ber Verſchwornen rechtferligen wollte ; mb reihe 


fertigen. zu Ebenen glaubte Das wahre an der | 


Sade. iſt: Knox Hatte den Grunbfatz, daB’cn 


ſolchen Verbrechern, welche durch ihte Ircbelo⸗ 
thaten nach allen göttlichen und meuſchlichen 


Geſetzen das Leben verwuͤrkt haͤtten, wie . B. 
an notoriſchen Mördern und Tyrannen, die Tor 


bes⸗ Strafe auch von - jeder Private Perfon 
volllommen rechtmaͤßig in dem "Falle." Hol 


zogen 


I 1° 


i —R Wet woflke: ——— 
demn ——ú — er bie: Kat; mie ' 
> Mestchung. quf den; ;Matheil, Sottes doran zu 
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watgimäßigumsPiechitdenge -Ieimer.Hülfe . gehen 
Die: Verbreches, erhalten. Jafles weil. fie antimebeis 
kr. sollzichende: Bewalt: in der Geſelſchaft feibft 
au: ſich getifitn hätten... pta von tyrauniſchen 
Gnmelipehti pisamäßig befbhlt würden. Dies 


. mar: tein anderes/ -aldı das Prinzip deu altem - 
"Griechen: und Römer nen. der. Rechtmaͤbiglett 


Dei Xyennsiminorde, das auch non Buchanan.ia 
felham berkiauten Dialog *) :Sertheidigt wurde, 


u Esiſt auch, was man nicht laͤugren darf, ein 
NPeiueip, Bad in’ der Auwendang unfäglich ges 


fahrlich werden "Tann, weil es aufruͤhriſche, "far 
natiſche uad verzweifelte Menlchen nur allzun 


Nleicht als Vorwand zu Begehung der abſcheu⸗ 


⸗ 


lUichſten Handlungen mißbrauchen koͤnnen. In⸗ 


deſſen würde: es doch hoͤchſt ungerecht ſevn, 
dies Prinz ip mit jenen zu verwechſeln, das 


jedem einzelnen das Recht ber Selbſtrache fuͤr 


jebe ‚perfänfiche Beleidigung zugeſteht, und da⸗ 
init auch. jeden. Weucyelmorb rechtfertigt, der 


in dieſem Zeitalter nur enyefehn © an ber Rngeer 


are war. u ie 3 
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wickelt waren, konnten alfo auch Hier, qu ſei⸗ 
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Mm fein tier; isn: ur Pens 
u; Andrecöt —XX wo: ernden 
Vnterricht feiner -Zäglinge: anf: ehem bie: ir nie 

zu Langniddrie Vartſetzte/ ‚Geins:Munlefangen 
* über: die Schrift hiectt er ihnen znder Capello⸗ 
Bes Schloſſes, und zu Den kateche tiſcheu Uebum 
geu, die er mit ahnen anſtellte, waͤhlte ver bie 
pPfarr— Kicche, die zu: der Stadt gehörteMehd 
rere Perſonen, welche in dem Schloſſe einen Aus : 
. fluchtssDit. gefucht.. Hatten, wie: wohl ſie in die 
Werſchwoͤrung gegen. den Cardinal ab; iveyx 


nem Unterricht Antheil nehmen unter dießen 
‘aber befanden. ſich drey Männer, welche eine 
beſondere Erwaͤhnung verdienen. si 2 SET 

‚Sir. David Lindfay von dem Berge: hatte 
unter die Lieblingshoͤflinge Jacobs IV und ſei⸗ 
ned Sohnes Jacobs V. gehoͤrt. Er galt für 


eixnen ber erfien Dichter des Zeitalters, und . 


durch: ſeine Schriften -war- die Reformation 
mächtig befördert worden· So beleitigend auch 
mauche feiner Gedichte für zaͤrtere Ohren nah 
> feiner fühlende. Lefer feyn mögen.: ie. mar dech 
ſein perfdnliches Benehmen immer anftändig, und . 


wÄrdig; feine meralifhen Grundſaͤtze ‚waren 7° 
Fr .r ET ul 2* 'uan, 
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06 besı Adık's pooiifigen Beiſtes, ber auägchieis 
ten: Geiehafembiit, ud: ürd ſchaufften - un 
En Mitzes, weh er ſich ae 
vehbmesh. Tnnge: Hatte rum Ara pepulllise 
ut zugbelch treffendſien Satyren die. Lafer ap 
lernd gegeieit, und’ die Alberoheiten des po⸗ 
piſtiſchen Aberglaubens verfpeitet „(immer ge⸗ 
deckt durch den Schaut Jactos V.,, Bay. dem. Bes 
tenſhaftter faiucr jegenblichen· Ecqdð⸗lichteita 
. ‚mb Bam Dichter, weicherihn id· ſo m 
Feiner zuhffinen Stunden verguägt hätte, "Torf 
dauernd gewogen vlieb. Nach dem Tode dieſeß 
Monarchen: wactte er eileig zu der Muaführung - 
. ar: Plancomit,: welche der Eruf von Arran in | 
Umfang feines Wegentkhaft:sefsigte; nachdem 
aber Diefer feime:. veformirchden" Athe entlaffen 
. battey:.fo Hlieh : Cie. David der iigangen Rache 
des Alerus usgdtgt, der thuu die Kraͤnkungen, 
die erc ihm durch: ſeine Feber — bakit, 
| niemahle: verzeihen. Konnte. . - - u 
Heinrich Baltapes vom. Hallhill haite PN 
np. var Ans Kal aud darch feine Recher 
2075 ſchaffem 
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Bhf. eg Maaner faßternsöne PP 
\ wming von Din Mieldntas: non Aney anf, uni han 
den die Werheade nach. welcher ern fine: + 5 
Uunge imteruichteht, «fa, swectmäßig, RB. fr. 1 5 
- mit drivgendem Era enlagehuinide: ande 


dem Öffentlihentältiedigen beräugchen tank zo: 


Kollegem donz BA: machen zw left tk. mi 
anfinnd schnik ihe en Asffuderungen n indem er 


Iusen. erctgegenbiett, e ti, teives uupar 


fugten⸗ undraͤngens in’ ARE Eehr A Umk ſchaldig 


machas eo: Dem ern ſic und nicht a 


ptxufcnonſthen Henes > Daganfıı PiBteis fit abet 


mach? einer Meathſchlagumg nen. Bradera | 


ibreifeitss» den. Entſchiuß, ‚dad iahebne ſeis 


WBor mifen· im Michtmen ‘der ganxen Gemeinde · die 


Prebdiger ⸗Sitelle aufgetragen, and: dr Mufı bed 


tZurbffenilichan Alte gebracht werdin folfteni:cn 


3 Den tderabrebung geniaß Mielt: Fug. Now· au 
einem befilimter Tage; eine Maede von des 


einerſeits „aß jebe auch · mach ſo· Lieine kirchlichf 


Veſeliſchaft idas Mecht habe/iedes: ibrer Mily _ 


gzliedar, den dem ‚fies bie. erforderlichen Saba 


—. 


guchtm Reben Ant, voraudſttzen· Bönnezcuehrkiich. 


auch 3 heben: indem er anderer ſaitß 


axiale, - 
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— welder Gifahr ſich jeder· duſade, ber 

inem ſolchem Rufe zu gehorchen ſich ˖ weigere. 
„An dem Schluſſe der Predigt wandte ſich banm 
ber Keduer an den gegenwärtigen’ Anop,. und 
‚tbete ihn nahmentlich mit folgenden Worten 
m: “Brüder! du ſpllſt dich nicht gekraͤnkt fühs 
kien, wen. Er‘ die nun fage, was mir dog - 
yollen, welche bier verfammelt find, ‘an dich 
| . „aufgetragen iſt. Im’ Rahmen. Gotted und ſei⸗ 


aAnes Sohnes Jeſu Ehrifli, und im Rahmen ale . 


„ler, - welche durch meinen Mund zu bir ſpre⸗ 
„ben; lege ich bie die Berpfiätng anf, da 
„mt. des. Sffentlichen Lehrer und Prebigers 


unter uns zu Äbernehmen, und befehwöre dich, 


- „biefen heiligen Beruf nicht abzulehnen, fo lieh 
„bir Gottes Ehre, bie Zunahme bes Neiches 


„Ehriſti, die Ecbanung deiner Oräber, und. 


„weine Unterfläßung im befondern iſt, ben du 
„unter der Menge -feiner Arbeiten faſt erliegen 


Afiehſt, ja fo theuer Die der Wunſch, Gottes 


aſchwehres Mißfallen zu vermeiben, und das 


„Derlangen iſt, daß ſich feine Suade immer 


amehr an bir verherrlichen moͤge!“ Nach Dies 
fem wandte:er fi an bie faͤmmtlichen verſam⸗ 
melten auphrer mit. der Trage: Mar dlies 


„nicht 


N 


* 
f D 
oh 


wiäh —& an — mob-billigt i" 


aicht dieſen Beruf? worauf alle. antwortæeten⸗ 
nr. war 44, und. wir billigen ihm Ueber⸗ 


waͤltigt ven dleſem unerwarteten ; und» feveniaea | 


Auftritte brach Knox, nad) -einem fruchtlohen 
Derſuch, bie Gemeinde anzureden, in: Thraͤneu 
aus, eilte aus. der Verſammlung, und (dk 


ſich in ſein Zimmer ein. Die. Niedergeſchlagen⸗ 
heit und die Unruhe feines Genchths zeigte fi. 
anch fortdauerod in ſeinem aͤngeren Benehmen 


bis zu dem Tage, de er geswungen wurde, in 


ber Gemeinde wieder zu erfcheinen, “benn bis 
mbahin entzog a fi aller Geſellſchaft, und 
„niemand. wurde ein. Zeichen von Sröhlichteit 
an ihm gewahrt.” . 
Die Weichheit bes Gefubis, welche — = 


bey Dieter Gelegenheit Außerte- und fein erſtes ’ 


— Miderſtreben dep: der Aufforderung zu der Ue⸗ 


bernahme bes: Predigt · Amts mag wohl diejeni⸗ 


gen etwas uͤberraſchen, welche fi begnügt has 


ben, die gewöhnliche, Borftellung, die man von | 
dein Charakter uuferes Reformators am. häufige 


en gegeben hat, ungeprüft anzunehmen unb 
zu behalten; aber: in dem Merfolge feiner Ges 
ſchichte ſtoßt man a uech auf mence weitere Vor⸗ 


Li 


fälle, . 
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‚ She, woher dieſe Vorſtelluug eben fo ſehr bes 
ſchaͤmt wie: Der zulegt ergäßlte Auftritt 
wu: inbeffen für alle bieisnigen auch etwag 
beqhſt acziehends haden, welche das. Gewicht der 
hehen Berufichtungen des Predigts Amts gehbe 
vig fühlen, "und wird ganz eigene Empfinduns 
gen in dee Seeke eines jeben erwecken, den 
die Verkuͤndiguug des Evangeliums , alfe die 
isrichtuug des Amtes, "dab-die Merfdhnung 
predigt,” ſelliſt anvertraut iſt. Er ruft zugleich 
das Angebenten an jene frühere Zeiten ber Kits 
5 che, wo fi noch) niemand zu dem tar Dr 
te, upd..um eine Priefter» Stelle betteite, * 

ein Stüuͤck Brodt zu befonimen,” am jene. * 
Seiten zuruͤck, mo bie frömmften und hochbe⸗ 
gabtefien Männer vor der Worfiellung ber 
furdtbaren Werantwortlichkeit, - weicher fie ſich 
Dep einem ſolchen Amt auszufegen hätten, und 
von. dem Gefühle ihres Unsermögen® zu der vollen . 
Erfüllung feiner Pflichten in ihrem innerſten er 
fhättert, nur mit. Schwierigkeit dazu gebracht 


= werben konnten, fich wuͤrklich Die heiligen Wey⸗ 


hen ertbeilen zu laſſen, zu denen ſie fih doch 
ſchon ſeit laͤngerer Zeit fähig zu machen ges . 


Ä —8 eigen Kontra wagt dia wi 


der 
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E But mn‘ ind ink: ‚er Sunblanitr 


Weiſe der-Menfben, die za der Heerde gehor⸗ 
Aa, welche damahls den Maſt⸗ Stall der: vabß⸗ N 
Achen Kirche Fhnten! Welchen Exhatten ieh 


uber auch das · Verhälten. von „Rhex anf bene _ 


 Mehfihen, - bie ſich auf ihre eigene Hand zu 
Prebigern aufwerfen, und don. einem under 
ſimmten enthuftaftifchen Triebe Gutes zu wärs. | 
Nken beſeelt, oder von einer falſchen Einbädgng 


u ber :. befondurn Guaden⸗ Gaben, die; Ihnen’ zu 


theil geworden ſeyn, verblendet, mit Hintuus 


ſetzung aller Ordnung den heiligen Verrichtun⸗ 


gen des öffentlichen Lehramts ſich unterziehrn; 
ohne regelmaͤßig dazu berufen zu ſeyn. F 

Man darf jedoch. nicht glauben, baß die 
wiberfirebende Aengſtlichkeit, welche Knox bey 
der Annahme des an. ihn ergangenen Berufs 


| _ Anßerte, daraus entfprungen wäre,: mweil-.er bie 


Galtigkeit des Berufs wegen dem Abgang eimis 


“ger jener Äußeren Foͤrmlichkeiten bezweifelte, 


bie. wohl ſonſt in der Kirche dabey angebracht 
warden, und auch in: gewöhnlichen Faͤllen bey 
der Aufiellung ‚der Kirchen = Diener recht ſcheck⸗ 
lich angebracht werden kdunen. Dieſe Formlich⸗ 


keiten verachtete ar. auf Teine Weiſe, fo.weit.fie - 
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r e “ R 
' wer \ et ; , 
4 - . . 
w “ r - 
13 “ 
, 





— 


‚ns der Sarırt gerechtfertigt oder auch nar 


für anräslich zu. Erhaltung einer anftändigenw 


. Bodnung gehalten werden komten, ‚und fein 


Artheil darüber kann leicht and dem fräben Gt⸗ 


Brauche der reformisten ſchottlaͤndiſchen Kirche 


erkarmt werben, die ja ihre erfien Einrichtungen 
großentheils von ihm erhielt. In Gemeinſchaft 


weil ſich kein Geſetz und teine Berorbuung van 


dem Gtifter des Chriſtenthums dafür anführen 


laffe, - und felbft die Hands Auflegung der Ael⸗ 


‚teen hielt er nicht far einen die Kräftigleit der 


Ordination fo weſentlich bedingenden Ritus, 
daß fie gerade unter allen Umſtaͤnden ſiatt fin⸗ 


ı. 


ben. mäßte. Die Papiſten unterliegen freylich 
‚At, ‚in dem Mangel dieſer Erforberniffe ims 
mer einen Beweis zu finden, boß ed Anoz und 


andern Dienern ber reformirten Kirche völlig 


an einem rechtmäßigen Berufe gefehlt habe. ' 


Einige hierarchiſche Shriftkieler der englifchen 
Kirchs fielen etwas fpäter ebenfalls in dieſen 
Kon ein, denn. bey ihrer ausfchweifenden Be⸗ 


hauptung, daß es abfolat nothwendig ſey, 
durch die Hand eins Biſchoſs ordinirt zu. wer⸗ 


- No 


„mit allen üdrigen Reformatoren verwarf er bie 
Noathwendigkeit der birhöflichen. Drdimation, 


ee ' — 
der Denkungs Art und mit der Hanblungs⸗ 
Weiſe der Menſchen, die zu der Heerde gehöre 
ten, welche damahls ben Mait» Stall der paͤbſt⸗ 
lichen Kirche fuͤllten! Welchen Schatten wirft 
aber auch das Verhalten von Knox auf jene 
Menſchen, die ſich auf ihre eigene Hand zu 
Predigern aufwerfen, und von einen under 
ſtimmten enthuſiaſtiſchen Triebe Gutes zu wärs 
Ben befeelt, oder won einer falfchen: Einbildung 
der  befondern "Gnabens Gaben, die: ihnen zu 
theil geworden feyn, verblendet, mit Hintan⸗ 
ſetzung aller Ordnung ben heiligen Berrichtun 
gen bes dffentlichen Tohramts ſich umterzieht 
| = regelmäßig d es au "Po 
Man darf » A f 
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a ter Sartt gerrütferlig de ab ae e, 
ſte vg zu Erkultung als 
Belag gadselten werden foastm, zu dem Nele 
Uribeil Darüber kann Teich aut Sm ie - viels 
braude der zefermirten icbertihetgen aͤbſtli⸗ 
kon werden, Die ja Ihre cru Emm aanz als 
Broßmtbeils von ihm erbie. > And nach deu 
mit allen übrigen Weformateren mes jethan baden 
Notbwenibiateit der Di meifeln, daß. 
weil fi) Beim Cefen und A dem Predigts ? 


dem Exifrer des Coriient 1: fand, dem 
u 5 fo feyerlich 
tv er möcht für in 
| der Man⸗ 
bey feiner 
re und hoͤ⸗ 


dabey zuerft. 


est die MWiche 
mahls, ba bie 

mit ibn vorges 

für unfterbliche 
bernehmen und 
ſchofe Rechen⸗ 
Berpflichtung, feis 
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— iR FOREN "ind Ink er Serbleuis · 


Weiſe ber? Menſchen, die ja’ der Heerde nehör⸗ 
ten, welche damahls den Mafts Stall der vabſ⸗ 
ben Kirche fullten: Welchen chatten sehr 

uber auch bad: Verhalten. von Kuer anf jene 

Meßbiſchen, - die fich auf ihre eigene „Hand zu 
Prebigern aufwerfen, und von. einem unbe⸗ 


— ſtimmten enthuſtaſtiſchen Triebe Gutes zu wärs. 
ken beſeelt, oder: von einer falſchen Giohitdung 
ber :. beſoadern Guaben · Gaben, die ihnen’ "zw . 


theil geworden ſeyn, verbiendet, mit SHintems 
ſetzung :aller Ordnung: den heiligen Verrichtun⸗ 


— gen des bffentlichen Lehramts ſich unterziehen; . 
ohue regelmäßig dazu berufen zu ſeyn. 


Man darf jedoch. nicht ‚glauben, baß die . 
wibderſtrebende Wengftlichleit, welche Sinor bey 
- der Annahme des an. ihn ergangenen.:Berufs 
äußerte, baraud- entfprungen wäre,: weil-.er bie 


Gültigkeit des Berufs wegen dem Abgang eini⸗ 


"ger jener Äußeren Foͤrmlichkeiten bezweifelte, 
bie: wohl ſonſt in der Kirche dabey angebracht 
warden, und auch in: gewöhnlichen Faͤllen bey’ 


der Aaſtellung der Kirchen Diener recht Schiele 
lich angebracht werden koͤnnen. Dieſe Formlich⸗ 


———⏑—⏑ Tine Weife,: fa.meit.fie 
on .‘ . . Bu * . "aus 
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26 der Shrift oetrechifertigt oder anch mar 


J für Yarräglich zu- ‚Erhaltung einer auftändigen 


Bebauung gehalten werden Zonuten, und fein 


Urtheil darüber kann leicht ans dem früben Gte 
Brauche der reformierten ſchottlaͤndiſchen Kirche 
erlaunt werben, die ja ihre erften Einrichtungen 


großentheils von ihm erhielt. In Gemeinſchaft 
wit allen übrigen Reformatoren verwarf er bie 
Nothweundigkeit der: bifhöflichen. Ordination, 


weil ſith kein Gefek - und teine VBerordnung van 
dem Gtifter bes Chriſtenthums dafür anführen 
laſſe, und felbf die Hands» Auflegung ber Ael⸗ 


teſten hielt er nicht fhr einen die Kräftigleit ber 


Ordination fo weſentlich bedingenden Ritus, 


daß fie gerade unter allen Umſtaͤnden ſiatt fin⸗ 


1 


ben. mäßte, Die Papiſten unterließen freylich 


‚sicht, in dem Mangel dieſer Erforderniſſe im⸗ 


mer einen Beweis zu finden, daß es Rus und 
andern Dienern der reformirten Kirche völlig 
an einem rechtmaͤßigen Berufe gefehlt habe. 
Einige hierarchiſche Soriftſteller der englifchen 
Kirche fielen etwas fpäter ebenfalls in Diefen 
Xon ein, denn. bey ihree ausſchweifenden Bes 


haunptung, daß es. abfolut nothwendig ſey, 


durch die Hand einen Viſchoſe ordinirt zu. wer⸗ 


8 baen, 
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de, ber. feine, Genalt, und. feine Beruguiß Da 
zu von ben Upofteln ſelbſt vermittelſt iger mans 
terbrochenen Succeſſi on ableiten koͤnne, ſcheuten 
fie ſich ‚nicht, die. Ordinationen aller ‚übrigen 
xeformirten Kirchen, außer, ihrer. eigenen, für 
unkräftig und nichtig zu erklaͤren, ja man bat’ 
es felbft: in unſerem erleuchteten - Zeitalter ges 
‚wagt, dieſe Lehre wieder’ aufzuwaͤtmen, unb 
Menſchen find: aufgeflauden, die fi ohne Er⸗ 
röthen dazu befanut und auch felbft zum theil 
‚vie ungereimten, bie illiberalen und entſetz⸗ 
lichen Folgen, welche daraus fließen, in Schutz 
genommen haben. Über die.erfien Vaͤter ben 
reformirten  englifthen Kirche waren. weit. vom 
einer ‚fo engherzigen und unchriftlichen Denkungs⸗ 
Art entfernt. Ohne das mindeſte Bedenken nab⸗ 
‚men fie die Dienfte von Ruoy an, als er im 
der Folge nach England kam. Mad) mit ben 
reformirten Theologen auf dem Kontinent uns 
terhielten ſie eine beſtaͤndige Verbindung, und . 
' erkannten ſie freudig als Brüder und Gebuͤlfen 
im Dienfte Gottes und der Kirche; deun ſie 
waren ſich ihrer Grundſaͤtze zu gut bewußt, 
und haiten zu viel Selbſt⸗ Gefuͤhl ihres eigenen 
| Charalfers, als daß ſie den Werben, die ein 
.... athoo⸗ 
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Natholiſch + papiſtiſcher Biſchof ˖ ertbeilt hatte, 
eine größere Kraft hätten zuichreiben follen, als 
" diner Ordination, die von protefantifchen Ael⸗ 
teſten verrichtet worden war, So mochte viel⸗ 
leicht auch Knox feiner. fruͤheren in der paͤbſili⸗ 
chen Kirche erhaltenen Orbination nicht ganz al⸗ 
im Werth abſprechen, wiewohl er es nach deu 
Angaben feiner Gegner wuͤrklich gethau haden 
ſollz es laͤßt ſich jedoch nicht bezweifeln, daß. 
er feinen eigentlichen Beruf zu dem Predigt⸗ 
Amt vorzäglich in. dem Auftrage fand, dem 
ihrr die Gemeinde zu Str. Andrewd fo ſeyerlich 
gegeben! Hatte, 

Sicherlich war es alſo nicht dieg der Man⸗ 
gel” einiger. Äußeren‘ Foͤrmlichkeiten bey feiner 
Anfiellmg, fondern ed maren andere und hoͤ⸗ 
Gere Vetrachtungen, durch ‘welche babey zuerſt 
fein Geiſt etwas niedergedruͤckt wurde. Mit, 


eiuem ganz andern Auge fah er jet die Wich⸗ 


tigkeit de heiligen Amts als damahls, da bie 
Ceremonie der Priefter: Weyhe mit ihm vorge 
kommen wurde, Die Sorge für unſterbliche 
Seelen, die er mit dem Amte übernehmen und 
von deren jeder er dent oberfien Biſchofe Rechen⸗ 
ſceft geben ſite — die Verpflichtung, ſei⸗ 
ö a . MAL) 


| — — | — —— 
nen en Zuhdremm den gerken Rath Gott iu ver, | 


— tandigen, und nichts zuruͤckzuhalten, was fe 


J „auch noch fo ungerne hören möchten” — die: 
ganze Art zu eben, bie Leyden, bie Berfolgune - 
‚gen, das Gefängniß, die Auswanderung, und ber. 
‚Märtyrer : Tod, worauf ſich damahls ein Pres | 
diger der prpteftantifchen. Xehre gefaßt: machen - | 
mußte — die Möglichkeit, unter biefen Bes. | 
druͤckungen zu erliegen, und "an Glauben und - 
guten Gewiſſen Schiffbruch zu leydenꝰ biefe und 
ähnliche Vorſtellungen fliegen in’ der Seele von 
_ Rooy auf, und erfüllten fie mit Ungft und Des 
ſorgniß. Da er fich endlich überzeugt halte, 
daß er von Gott dazu berufen fey, ſich in das 
J Ber einzuloffen, fo berußigte er fein Gemdib 
durch Vertrauen auf denjenigen, der es ſelbſt 
"über, ſich genommen hatte “in der Schwachhelt . 
feiner Knechte feine Kraft zu beweiten” unb 
faßte mit dem Apoſtel den Entſchluß, »iſein 
„Leben ſelbſt nicht zu theuer zu achten, bamit 
„er. den Dienft, den er von dem Herrn empfanz 
gen habe, das Evangeliüum von der Gnade 
„Gottes zu verkuͤndigen, mit Freubden endigen 
„koͤnnte. Oft erinnerte er ſich auch in der Folge 
mit bochſichheuer Bewegung an dieſen wichtig⸗ 
fen — 


m _ 
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feine erworbene. gelehrte Remntniffe nur mittels . 
‚mäßig. Mas dieſem Umfand fuchten die Ver⸗ 
tyeiĩdiger des alten Glaubens auf der Univerfität 


— 3 — 


"age —8* felnes Ledens, und niemahls fand 


er rſache, ſelbſt unter ben haͤrteſten Leyden 


andin den druͤckendſten Bedraͤngniſſen fand er 
niemahls Urſache den Entſchluß zu bereuen, 


ae mit. fo ernſter Ueberlegung gefaßt hatte, 
Ein. Errigniß, das‘ um bie nämliche Zeit 


‚eingetreten ‘war, trug jet auch etwas bazn 
bey, feinem Schwanken früher ein Ende. zu 
' machen, mund ihn ſchueler zu der Annahme des 
an ihn gebrachten Auftrages zu bewegen, als 


‚ea fich ſouft vieleicht dazu geneigt gefählt has 


ben wärde, So rein auch Johann Rough in 


ſeiner Lehre im Ganzen-war, ſo waren bad) 


mad in der Abtey Vortheil zu ziehen, und. bes 


ſoubers ſetzte ihn ein gewiffer Dean John Au⸗ 


nan, durch die Einwürfe, die er ihm machte, 


und darch die Sopfißmen und Allegate aus. 


ben Kirchenvaͤtern, in bie er ihn dabey ver⸗ 


wickelte, wicht ſelten in merkliche Verlegenbeit. 


Der Beyſtaud von Knox und ſeiner Feder war 


alſo für ihn oft ſehr nůtzuch geworden, bean 


Nur fine ebene Avrn⸗ ih den Könfien 


der . 


“ 
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der "egtfeben Diatehit und; durch fee vertan J 


dere Belanntſchaft mit, den Schriften der Rice 
chenvaͤter war es dieſen mehrmahls gelungen, Bu 
die Taͤuſchungen Annans · vund bie. Frrshümer | 
des Pabſtthums in ein. bchſtbeſchamendee ht | 


' 3” ſtellen. Se war er auch kinmehl von ihm 


bew einer offentlichen Difrutation in der. Pfarr⸗ 
= Kirche. aus. allen. feinen: Bertheidigungs / Linien — 


‚ erausgefchlagen, und Yegwüngen worben, fi 


+ 


Mieten das untruͤgliche Unfehen ber Kirche als 
ie feine letzte Schanze zuruͤckzuzichen, indem 
rer behauptete, Daß biefe durch ihre. Verdame⸗ 


ung der lutheriſchen Lehren . alles weitere 


+ Gtreiten darüber unnoͤtbig und inkonſequent 9 
‚ macht habe, Darauf :erwiederte Ruoy, daß 


man “Ahnen doch erſt ‚erlauben muͤſſe, ſich 
in der Schrift nach den. Merkmahlen umzuſe⸗ 
ben. weiche die wahre Kirche kenntlich machten, 


. ehe man das Anſinnen an fie bringe, daß fie 


die in Streit‘ gekommenen Fragen ſchon durch 
den. Ausſpruch der Kirche fuͤr entſchieden zu 
Balten haͤtten, denn ſonſt tdante es ja leicht ge⸗ 


ſchehen, daß fie anſtatt der unbefleckten Braut 


Veſu Ehriſti irgend eine: Hure als geiftliche 


Matte blinblinge annrhmen müßten: . MWenia⸗ 
ſtens 





5 — 9 — 
Ant — foet — zweiſte ich eden fo 
ig. da eurer römische Kirche, auf bie ihr 
Die Hanze Hoffnung: ented Siegs feet, in ih⸗ 
em: jetzegen virherbenen Zuſtand nichts beſſeres 
als. die Ohnagoge des Teufels, und ihr Obere 
haupt‘, das fih Ben Pabſt nennt, jemer leib⸗ 
hafte Menſch der Bünde ift; von dem ber Apo⸗ 
ſtel ſpricht, ala ich: zweifle, Daß es bie ſicht⸗ 
bare Kirche zu Jeruſalem war, welche Jeſum 
an dad. Kreuz brachte ja ich erbiete mid), - 
mündlich oder .fchriftlich. ben. Beweis zu führ 
ven, daß die römifche Kirche heute zu Tage mehr 
ausgeartet, und von ber: reinen Lehre ber Apo⸗ 
fiel. weiter. abgelommmen ift, als die jabiſche 
‚Rice: zu der Zeit. des Todes Jeſu von Den 
Gefetzen und Vorſchriften Moces abgewichen 
war. Dies war eine ſtarke Mallage; aber das 
Weil war vordereitet, es für möglich zu hal⸗ 
ten, baß fie. begründet werben: koͤnnte. Einige 
Mitglieber. der auweſenden Verſammlang erho⸗ 
ben ſogleich ihre Stimmen, daß. fie ſich auf 
das ſchaͤndlichſte für. betrogen halten muͤßten, 
wenn dasjenige, was Knox behauptet habe, 
wahr fep ‚mad veſtanden darauf, daß er, weil 
von. mat alle: von Ihnen ſeine Schriften. leſen 
dans 
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 Abanten, bon. bei‘ Pe herab ben von ähm 


. übernommenen Beweis ‚führen ſollte. Die bis 
lige Gorberung mußte bewilligt-- werden, da er 


‚ohnehin fein Erbieten nicht zuruͤcknehmen konn⸗ 
te, daher wurde auch ſchon der “ae: Soaps 


| tag dazu unberaumt, 


Id 


An dem beſtimmten Tage efhiin. vom 


Aner auf ſeiner Kanzel, in der Pfarr⸗Kirche, 
und kuͤndigte als den Kurt, über den er predigen 


"sollte, die Stelle .ous den. Weiffagangen- Das 


niels VII, 24. 25. an. Mac. einer Einleitung, ' 


worin er eine allgemeine Erklärung‘ der Viſion 


u bes Propheten. gab, . von welchem die vier auf 
einander gefolgten Reiche der, Babyloniſchtin 


Perſi ſchen, Griechiſchen und Römifchen Monats 


| chie unter dem Bilde vier verſchiedener Thiere 


emblematiſch vorgeſtellt wuͤrden, zeigte er dann, 


daß dasjenige, mad in feinem Texte von einem 


‚ andern‘ aus den Truͤmmern ‚ der letzten Monar⸗ 


chie entſtandenen Reich geweiſſagt fey, auf Feine 


andere ald auf bie pabſtliche Macht: angewandt 


werhden kbune. Durch. eine Vergleichung den ° 


Parallels Stellen .im Neuen Teftament - Fährte er 


den Beweis, daß der in‘ feinem Test, wwähnte 


König das nauliche Gubjelt-fty, das in. dee 
Sqritt 


* 
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Sat vu bie Beneniungen? Pre Dir 
Sünde, Wntihrif, babvloniſche Hure markirt 
werde, daß aber’ diefe Musdräde in der Pros 
pheltn · Sprache Keine einzelne Perſon, ſondern 
eint Gefelifchaft von mehreren unter einem gott⸗ 
Aofen Oberhaupt vereinigten Wenfchen- bezeichnen 
‚ten, ober eine Reihe von mehreren auf einet 
Stelle dinander abldſenden Perfonen in ſich bes 
griffen. Die Behauptung felbſt, daß das 
SPabfithum bie antichriflifche Wacht fey, fuͤtete 
er nach den drey Haupt⸗ Beziehungen aus, die 
Um das Leben, die Lehre und die Verorduum⸗ 

gen der Paͤbſte aubotem Er ſchilderte bus 
ſtanbalbfe ‚Leben der Vablde nad. Dim Thatſa⸗ 
chen, wolche ſelbſt von katholiſchen Schriftftet⸗ 
lern bavon aufbewahrt worden waren, und ver⸗ 
gich aͤhre Lehre und ihre Morfchriften mit ber 
Lehre und dan Vorſchriften bes Neuen Teſta⸗ 
wirnts, wodey er ſich vorzuͤglich auf das ſo 


frappantsundhnliche ihrer. Rechtfertigungs⸗ Ruhe - . 


x, ihrer Vorſchriften wegen der Fevertage, 
‚ihrer Baftens Gehe und. Ihrer Heyratho⸗ Bere 
bote für die Geißtichen im beſendern eiufieh, 
Am Schluſſe ſeines Vortrage erflärte er. ich 
beruit, sieben Im Gegeuwart „non Zeugen Red⸗ 
0 zu 


gu: firtengdershn; im Veedacht Babe wald. 


daß er Die. onrikm: norgebuanten Zeais 
- and: der Shriftascend ber Kircheng Meſchichth 


geb: aus den. Werken der aͤlteren Vaͤter auriche 


s angefichrt, oher unrichaig verſtauder hab 
AUnter einen. Zubhremn : : befand: ſich aber fein ex⸗ 
er. Reber Meier, „mehrere qudere Mitslieder 
der Univarſſtaͤt, der Subprior, der Abtew, und 
ink’ große Anzahl pon Chorherren und Bettele 

Eu man parichie dener Orden. Ju 
se Diefe Mredigt, welche nog: Knox wit der 


— —— ‚popnläsen Derrdſamleit gehalten 
wuande, dieſhnain den Folge fo: bexuͤhmt mache 


te,machae grbßes Nufſehen, umb; erfagie. bey 
wehreren Menſchen, die zu allen Dunden der 
Gelellſchaft gehoͤrten⸗ ein ſehraufwerkſames 
Nachdenken... -Mlerineue Prediger vor ihin habe 
tan ſich bisher, ſelbſt· Wiſhurt nicht ausgenom⸗ 





men, bloßrdaranf beſchraͤnkt, einige-ber.gebbes 


ven Irrthuͤmer des herrſchenben Kirchen⸗Gtiaus 
hens zu widerlegen; Knox hingegen taſtete dad 
Anndament des Pabſtthums an, indom er das 
Ganze· feines. Buftems fuͤr irrig id ſchriftwi⸗ 
Vnnichriſt eytlaͤrde. Das Gerucht min ſeiner 
Pre⸗ 
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VDredigt und on ihren Wuͤrkungen gelaugte auch 
bald bis zudem neu s gewählten Biſchofe sm 

. OH. Andrews, Hamilton bezeugte ſesleich dem 

Bub s Prior MWinram, der während ber. Das 


Bang deb- Bistums. Generals Wiler mer, - fein _ 


Erſtaunin daruͤber, daß er den dffentlichen Mots 

trap fo ketzuiſcher und fchlämatifcher. Kehren 
ohne MWiderſpruch zugelaſſen babe; Winram 
ober, fo guͤnſtig er im Herzen von ben nefots 
‚ mirten Meinungen dachte, durfte - den” Wind 


vicht ‚ganz mubeachtet laſſen, und ſetzte deswe⸗ 


gen eine. Verſammlung ven gelehrten Maͤnnern 
non der Abtey und: von der Univenſuat an,‘ 
die im lt. Leonhardabhofe gebalten werden 
ſollte, und zu welcher auch Knex und Rough 
singeladen wurden, . . | 
Vor diefer Verſammlung erlchienen die mg 
. Meebiger, denen ben Sabo Prior neun aus ih⸗ 
"zen Predigten ausgezogene Artikel vorlegte, dee 


ren befrembendes Ausſehen ihn, wie er fagte, 


bewogen habe, ihnen ihre Erklarnegen daruͤber 
abzufordern. Kaex fuͤhrte dabey für ſich und 
fuͤr feinen Collegen fahr ſpitzig aber doch noch 
mir vieler Maͤßigung / das ort, Er bezeugte, 
* Arad Ta (hätten, ver einer a er 

| die: 


x 


t 
3 
“ 
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whrbiäen, Beſcheidenen und angefehenen Ver⸗ 


-famıntlung jun Wort gelaffen zu werden, weil 


ee aber mit ‘ben geheimen Gefiunungen Wine 
ans -wichtünbelanut, und’narb feinem ganzen 


| ‚ ee sank weiteſten von Verſtellung entfernt 


war; ſo⸗ beſchwor er dieſen, noch ehe er ſeine 


vartheibiguvs anfieng, daß er. doch im "ne 


Sache von einer ſolchen Wichtigkeit ganz auf⸗ 


rrbiig zu Merk gehen möchte. Das Volt, ſagte 


‚er, bürfe nicht länger getäufht, oder im -Duns - 


kein geloffen ‚werden. Wenn er ober fein Col 


ege -rtwas“ ſchriftwidriges gelehrt Hätte, ſo 


wanſchten fie nichts dringender, als daß es is; 


thnen „angezeigt ‚werben möchte, wenn aber bee - 
Vrior Aberzeugt: ſey, daB dasjenige, was ſie 
gelehrt hätten, Wahrheit fey, fo muͤſſe er ſich 


auch auf der audern Seite verpflichtet halten, 


FA 


Ts zur Eee der Wahrheit Öffentlich zu beken⸗ 
men, und ihr die Sanktion feines Anſehens zu 


geben. Winram erwiederte darauf ſehr bebädhte 


lich, ſeine Adſicht ſey gar nicht, bier als Rich⸗ 


— — — — 


ter zu ſprechen, daher werde er weder billigen u 


och verdammen; ſondern er habe‘ nur eine 


freye Unterredung mit Kuor einleiten wollen 


und werde ſicbh aber, wenn es iin nicht zus 
. , U wider 


% 
J 
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wiber ſey, nur in eine freundliche Difpntatkon 
mit ihm einlaſſen. Nach dieſem Eingang 
unahm er\fich einen von ben Knoxiſchen Saͤtzen 
beſenders zum Beſtretten heraus, mänlich bie 
Behauptung “daß es bey allem, was zu benz 
„Gottes dienſt und vorzuͤglich zu der Adminiſtra⸗ 
ntion- der Sacramente gehöre, erſte und feſteſte 
„Regel bleibe, zu demjenigen, was in der 
„Schrift daruͤber vorgeſchrieben ſey, nichts bins 
„zus und nichts davon zu thun, und daß bie. 
„Kirche Bein Recht habe, weitere religidfe Ges 
 eemonien' zu erfinden, oder den vorgefchriebes ' 
ꝓuen eine felbfterfundene Bedeutung beyzules 
ge”: Nachdem der Subprior die Difputation 
baräber eingeleitet hatte, überließ er es bald 
einem Bettelmoͤnch, mit Namen Arbugkill, fie 
weiter fortzufegen, und diefer nahm den Streit 
. wit ‚großem Gelbftvertrauen auf, aber wurde 
noch bälder gezwungen, ihn auf eine hoͤchſt 
fehmäßlige Art aufzugeben. Unbedachtſamer⸗ 


weiſe übernahm es ber Minh, bie göttliche - 


Einfetzung aller kirchlichen Eeremonien beweifen 


| zu. wollen, und da er dabey von feinem Geg⸗ 


ner aus ben Evangelien und Alten der Apoſtel 
in Erifiein und aus einer Epiſtel in die 


| andere 


L 


) 


andere getrieben wurde, fo Pd er quiet ‘m 


Der Verzweiſtung mit der Behauptung heraus, 


daß die Apoſtel zu der Beit,ı da ſie ihre Briefe 


Knor lächelte. über bie von der Noth eingeges 


bee Auskunft: der Subprior aber rief fogleich 


ans: .Water! was ſagt ihr ? Gott verhuͤte, daß 


es wahr. few. denn fonft hätten wir ja gar 
„temen Grund mehr für unfern Glauben!” . 


Erſchrocken und beſchaͤmt fachte der Mönch feie 


nen Fehler wieder gut zu machen; ee war je⸗ 


body fo fehr in Verwirrung gelommen, daß 


ihn Knoyx bey keinem Argument mehr feit bals - - 
ten konnte. Alles febte er. am Ende auf das 


Anſehen der Kirche and. Knox hielt ihm um⸗ 
fonft entgegen, daß bie Kirche Feine Autorität 


und feine Gewalt habe, gegen die befllmmten 
Vorfchriften der Schrift etwas’ in Beziehung, 


- auf den Gotteödienft zw, verfügen, denn Ar⸗ 
bugkill antwortete ihm nur: Wenn ihr bare 
„auf befteht, fo laßt ihr und feine Kirche 
„mehr.” Doc erwiederte Knor ſarkaſtiſch, 
ic finde in den Pſalmen eine. Kirche der Ue⸗ 


vbeltha⸗ | 


. 


> fehrieben, . den heiligen Geiſt noch nicht gehabt, J 
ſoundern Ihm. fpäter empfangen, ‚und daun erſt 
das Ceremonlen⸗ Weſen angeorbnet daͤtten. 


\ 
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abelthaͤter. Diee möget ihr haben, und PR 
das Woyt, :und'gegen das. Wort Gottes ha⸗ 
„ben. Wern ihr von dieſer Kirche ſehn wollt, 
| vſo kann ich euch nicht bindern; aber ich will 
„zu keiner andern gehoͤren, als zu jener, welche 
„Chriſtum zum Hirken hat, welche feine Stimme 
mbört, und. durchaus keine fremde ‚Stimme 
„hören will,” Fuͤr das Zegfener wußte der 
Mönch nicht auders anzufähren, als die Aus 
toritaͤt Virgils im ſechſten Buche der Yeneide, 
und die graͤßlichſte feiner Qualen beſtehe — 
ſagte er — in einem boͤſen Weibe, 

Gewarnt durch den Ausgang biefer Konfes 
zen; vermieden die Papiften in der Folge jede 
Difpntation, wobey fie immer beforgen muß: 
ten, mehr zu verliehren. Wäre das Schloß 
von Sit, Audrews fchon in ihrer Gewalt gu 
werfen, fo würden fie dieſe läftigen Prediger 
. bald zum Schweigen zu bringen gewußt haben, 

aber fo wie die Sachen noch flanden, mußte 
- man mit einiger Mäßiguig und Schlauheit vers 
fahren. Man. verfiel daher. anf einen nicht übel 
- berechueten Plan ‚ den populaͤren Predigten von 
Knor und von Rough entgegenzumwärken. “Die 
gelehrteſten Männer von der Abtey und von 

en der 


\ 
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bie Upiverfi tat wurden. aufgefordert, adweche 
J felnd jeden‘ Sontag in der Pfarre Kirche zu pres 
digen. | Dadurch wurden bie reformirten Pres - - | 
diger an diefen Tagen, wo immer 'die größte 
Aunzahl von Zuhörern in die Kirche ſiroͤmte, 
yon der Kanzel ausgeſchloſſtu, und sicht ohne 


2 Brand konnte man dabey erwarten, daß dien 


| ongefellten Geiſtlichen durch ihren Fleiß alle 
maͤhlig die Zuneigung des Wolke wieder gewins 
nen wuͤrden. Um allen Anſtoß zu vermeiden, | 
“and eine. Veranlaſſung zu. Bewegungen zu ge 
beit, waren fie e zugleich 'angewiefen, keine, der 

in Streit gekommenen Gragen in ihren. Predige 
ten zu berühren. Knox durchſchaute leicht dem. 
Tönftlichen Plan, aber er begnuͤgte ſich in den 
"Predigten, die er fortdauernd in ben Wochen⸗ 
Tagen hielt, "bloß den Wunfch zu äußern, daß 
ſich der Klerus doch eben: fo. fleißig und .chen 
fo thätig auch in andern Beziehungen. zeigen 
‚möchte, -wo «6. vielleicht noch nöthiger feya 
dürfte. Zugleich freute er fih, wie er ſagte, 
deß doch Chriſtus gepredigt und nichts. mehe 
äffentlich gegen ‚die Wahrheit gelehrt wuͤrde; 


— ſollte aber doch zuweilen etwas dieſer Art vor⸗ 


tommen, fo bat er das. Volk, daß es. nur. ſein 
VUrtheil 








oe — 
Nebel, baräber auffebieben unbchte , biß es «ine 
Gelegenheit ‚gebabt haben würde, aud) ihn dar⸗ 
über zu hören. . } 2 
In den wenigen Monathen, in denen er zu 


ESkt,. Andrews. predigte, waren. feine Bemůuͤhun⸗ 
gen ſo folgenreich, daß außer der Garuiſon in 


der Feſtung ſehr viele von den Einwohnern der 


Stadt dem Pabſtthum entfagten, und fi) auch 
durch die Theilnabme an der proteftantifchen 
Communion oͤffentlich zu dem proteflantifchem 
Glauben befannten. Dies war das erſtemahl, 
daß das Sarrament des Nachtmahls in Schotte 
land dffentlich auf die reformirte Weile gefevert 
‚wurde, Dean Wifhart hatte es zwar and) eins 
mahl auf diefe Art, aber nur in den Mauren 
der Feſtung, und .in ber ‚größten Heimlichkeit 
fur; vor feinem Märtyrer s Tode audgetheilt, 
Die neuen Sehrer, welche vor Knoy auftraten, 
ſchienen ſich mit dem Predigen zu begnügen; dies 
jenigen aber, welche die neue Lehre von ihnen“ 
anunahmen, ließen fi) doch mit den Saeramen⸗ 
ten noch von dem alten Klerus bedienen, und 
fuchten ſich in dem Zalfe eines Wedärfuiffes hoͤch⸗ 
ſtens ſolche Vrieſter aus, welche ihnen als am 
wenigſten feindlich geſinnt gegen bie ‚Reformen 
le : u ® j sion 


N 
* 
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tion betaunt waren, Die, Breude, welche Ruh. 

. „Über feinen’ erſton Amts⸗ ⸗Segen fühlte, wurde⸗ 
indeſſen ſehr beträchtlich durch Die vielfachen Be 
weiſe vermindert, Die ihm alle Tage von der 
im Grunde noch. ungebefferten Gemuͤths⸗ Stelß 
lung feiner Proſelyten vorkamen, indem meh⸗ 

rere von ihnen in ihren Handlungen noch forte 
dauernd bie: ganze, Nohheit und Ungebundenheit 

. verrietben; welche unter Kriegs = Leuten, die fih 

in einer Ähnlichen: Lage befinden, nur allzuge⸗ 
mein iſt. Er hatte von der Zeit an,; da er zu 
ihrem Prediger gewählt worden war, jede vor⸗ 
gelommene Unordnung dieſer Art dffentlicy bes 
ſtraft; da er ihnen aber durdy feine Grmahnuns 

gen kein Zieh ſetzen konnte, fo aͤußerte er ih⸗ 
men eben fo oͤffentlich feine Veſorguiſſe aͤber 
einen ungluͤcklichen Ausgang ihrer Unterneh⸗ 


"mung, und feine Weiſſagungen darüber beſtaͤ 


tigte nur allzubald der Erfolg, | 
Inm Junius 1547, erſchien eine fronzöfifche, 

Slotte, die eine beträchtliche Anzahl Yon 
and⸗Truppen unter der Anfuͤhrung von Peo ' 

Strozzi an Bord hatte, vor Skt. Andrews, 
. sum dem Regenten bey ber Einnahme der Seftung, 
4 E helfen Eis wurde alſo ient von der See⸗ 
Puh —— wi 
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wie von ber Lands Geite eingefchleffen, und de 
Die. erwartete Hälfe aus. England ausblieh, fe 
faten fi) Pie Belagerten nach einem tapfer 
Diderſtand gezwungen, mit dem frauzoͤſiſchen 
VNefehis haber wegen der Uebergabe zu unter⸗ 
handeln. Mac den Webingungen der den 31. 
Zul. geſchloſſenen Eapitulation follte nicht nur. . 
das Leben aller in der Feſtang befindlichen Pers 


| fonen geſchont, fondern fie ſollten fämmtlich nach) 


Frankreich transportirt, und wenn fie dort nicht 
freywillig in franzöftfche Dienfle treten wollten, 
in jebes andere Land gebracht werden, Das fie 


außer Schottland, zu ibrem Aufenthalt wählen 


woßten.. Johann Rough hatte die Beftung noch 


vor dern Anfang ber gaͤnzlichen Einſchließung 


verlaffen, und ſich nach England begeben. Knox 
Bingegen, der eben fo wenig erwartete, daß die 
Beſatzung es moͤglich finden wuͤrde, die Bela⸗ 


gerung auszuhalten, wollte feinen Poſten nicht 
dverlaſſen, und entſchloß ſich, alle Gefahren mit 


feinen Brüdern zu theilen. Er wurde daher 


auch mit den Äbrigen an Vord der Flotte ges 
bracht, welche in wenigen Tagen nach Franke 
reich zuruͤckkehrte, und nach ihrer Ankunft zu 

| Te bie, Erin hinauf ſeegelte, und vor 


“3 Rouen 


2 FREE 
Bone: anti. er wurde aber Sie mit hen 
geſchloffene Kapitulation gebrochen, indem man - 


fie auf Anſtiften des Pabſis und des ſchottiſcheu 


Klerus als Kriegsgefangene behandelte, Dir 
angefehenern unter :den darunter befindlicheü 
Ebellenten ſperrte man in :die Gefaͤngniffe von 
Mouen, Cherburg und Breſt ein. Knorx mit 
rinigen andern wurde auf die Galeeren ge⸗ 
bracht, und hier mußte er, in Ketten gefchla⸗ 


2 yon, nicht nur alles. ‚Harte einer gewöhnien 
| Befangenſchaft, ſondern auch alles Umehehigt 
dexr Behandlung ertragen, zn ber ſich der Papiſt 
gewohnlich gegen den vermeinten Keter ver⸗ 
plate, haͤlt. 2 


- Won Nouen legelten fe nach Nantes, und 


— —* den ganzen folgenden Winter auf der 


Loire. Ueberredung, Drohungen und Gewalt 


wurbden abwechſelnd angewandt, um die Gefan⸗ | 


genen zum Abfall son. ihrem Glauben, oder 
antb nur zu einer ſcheinbaren aͤußeren Theil⸗ 
J nahme an dem katholiſchen -Sottesdienft zu bes 
wigen; aber (6 groß war. ihr Abſcheu vor dem 
abgdttiſchen dieſes Dienſtes, daß auch nicht eine 
“einzige Yerfon ‘von der ganzen zu Woffer: und 3u 
— Landt eerglilten Baſellchoft. dazu gebracht ame 
. in abe ben 


4 


4 


4 
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des lennte, das fdhwächfle Seien von einer 
aur erheuchelten Theilnahme daran zu - geben. 


Se lange bie Gefaͤngniß⸗ Schiffe anf der Loire 


u lagen; wurde ſehr oft am Bord oder. am. Ufer 
en Bevſeyn der Gefangenen Meſſe geleſen, ober 


das Salve Regine gefungen. Bey ſolchen: Ders 
- :awlaffungen wurden. fie: gewöhnlich and: dem 


.Schiffs,Raume heraufgebsacht, und mit den 


härtefien Mißhanhiungen bedroht, weun.fie Bch 
weigern würden, Dig gewöhnlichen Zeichen von 
Ehrfurcht dabey zu Außern; anflatt deffen bes 
deckten fie jedesmahl, wenn ber Gottes dienſt 
anfieng, ihre Haͤnpter. Knox hat uns ia ſei⸗ 
ner Geſchichte einen komifchen Vorfall aufber 


wahrt, ber bey einer foldyen Selsgenheit einmahl 
vorkam, und es iſt ſebr wahrfheinlih, daß er 


ſelbſi dobey die Haupt⸗Rolle fpielte, wiewogl 


u ‚er 46 nicht beſtimmt zu fagen für gut fand. 


Ein feines Gemaͤhlde der heiligen Jungfrau _ 
waurde eine® Tages in die Galeere gebracht, und 
einer der Schoniſchen Gefangenen aufgefordert, 


es zu kuͤſſen. Da er ſich mit der Aenßerung 
weigerte daß er ſich wohl haͤten wuͤrde, ein ſol⸗ 


ches verfluchtes Goͤtzenbild zu beraͤhren, ſo 
RB Im eiver der nuiare das Bild wit rober 
Bruta⸗ 
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wratatitkt in bae Wehndien ind , fedte f pP 
gewaltſam zwifben die Hande. Er hielt es 
dann wuͤrklich feſt, aber. denutzte bie Selegem 


dheit, um es in den Fluß zu werfen, indem er 
dabey ausriefs "Laß fehen, ob ſich unſere licbe 


* 
yo 


Grau retten Bann! Sie iſt leicht genug um 


ſchwimmen zu. lernen!” Die Offiziere retteten 
7 ihre Göttin nur mit Maͤhe aus den Wel⸗ 
len, und die Gefangenen blieben nun eine ge⸗ 

raume Zeit. mit ähnlichen ärgerlichen Bumuttun 
gen verfhont. 


Im Sommer des J. 1548. tehrten die Su 


Ft leeren, in denen ſie eingefeploffen waren, nach 
Schottland zuruͤck, wo fie eine geranme Zeit 
an der dſtlichen Kuͤſte auf engliihe Schiffe Ireuge - 
“en. Auf die’ Geſundheit bon. Knor fing: jetzt 


“die Härte feiner Gefangenſchaft böchft nachthei⸗ 


lig zu wuͤrken an, denn er wurde von einem fo 
dheftigen Fieber befallen, daß man allgemein ime- 
Schiffe an feinem Leben verzweifelte, Dennod) 
— blieb ſelbſt in dieſem Zuſtand bie Staͤrke ſeines 
Geiſtes ungebrochen, ja er richtete ſelbſt noch 
"feine Mitgefangene durch Hoffnungen auf, die 
nz ihnen wegen ihrer Befreyung gab. Auf: Ihre 
ansſuich muthlofe Zragen, bie e freih‘ u ihrer 
J Lage 
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Sage —ESE waren: ob er glande, daß 
‚ie jemehle ihre Freyheit wieber erhalten wärs 
deu? war feine gleichförmige Untwort immen 


 biefer Gott wird uns um feiner Ehre: willen, 


wo) in Diefem Leben erretten! Bährend fie an 


der Säfte zwiſchen Dundee und Skt. Andrews 


lagen, zeigte ihm eimmehl: Sir James Valfour, 
‚ ber in dem naͤmlichen Schiffe mit ihm gefangen 
„wor, die Thurm-Spitzen von Stt. Undiews 
mit der Frage: ob ihm der Ort befannt fen. 
“Fa — antwortete ber Franke, abgezehrte Ges 
sfangene — ich kenne ihn wohl, denn ich ſehe 


„ben Thurm der Kieche, in welcher mir Gotk 
sauer zu feiner Ehre den Mund zum dffentlie 
nen Sprechen gedffuet bat, und ich bin auch, 


„ſo ſchwach ich jet ſcheinen mag, feſt Äberzeugt, 
„daß ich micht eher fterben werde, bis. meine 


„Zunge. feinen goͤttlichen Nahmen in der nämlie 


ntben Kirche wieder verberklicht bat.” Diele 


‚auffallende Aeußerung wiederholte Sir James 


mehrmahls vor mehreren Zeugen mehrere Jahre 
früher, als Knox wieder nach Schottland zus 


ruͤckkam, alfo unter Umftänden, 'unter denen cd‘ 


gewiß micht leicht ſeyn konnte an hie Erfüllung 


bar darin liegenden Weiſffagung zu glauben. 
Man 


— 
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Mon barf jebedh nieht. annebmen, daß ſich 
dieſe Ruhe und Erhebung bis Geiſtes während. 
der ganzen Zeit, feiner Gefangenſchaft beftändig 


den ihm gleich blieb: Oft glaubte er auch in 
feinen Banden und- bey dem Spotte feiner. 


Zeinde keine Ausſicht zu ſeiner Befreyung wehr 
30 erblicken, und fuͤhlte dann die ganze Angſt 
"der verzagten Muthloſi gteit,; die der. konigliche 
Pſalmiſt aus ſeiner eigenen Erfahrung ſo pa⸗ 
thetiſch beſchrieb. In Diefen Augenblicken hatte 


er oft genug jenen Kampf in ſeinem Gemuͤthe zu 


veſtehen, von dem gewiß kein’ guter Menſch 


= 
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BE ganz frey bleibt, der aber durch törperkiche Leys | 
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‚ben unfäglich erfchwert wird. Doc fo bald er 
‚nur in einem ſolchen Moment zu dem nie feh⸗ 


‘. 


Ienden Sal s Mittel aller -Bedrängten, zu dem 


Gebet, feine Zuflucht nahm, fo fühlte er fi ‚ 
auch bald von-allen feinen. Beforgniffen. befteyt, 
und fein Vertrauen auf die Vorfehung und auf. 


die Merbeißungen des Gottes, dem er diente, 


erhob ſich bis zu der Zuverficht und Freude dee 


Hoffnung. Die anſchaulichſte und -‚genauefle 
Kenniniß von dem Zuftand feines Gemuͤthes in, 
 Diefem: Zeitraum bekommt man aus einem jetzt 


(ter gemordenen Werke vom. Gebet, das das er in 


- 
der. “, 
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1 De Folze Abrieb, und faſt ganz aus feinen. 


erfahrungen heraus ſchrieb. 
Junu ſeinen fieberfreyen Stunden verfoßte ou 
noch in feiner: Gefangenfchaft einen ſchriftlichen 


ufſatz, der ein Bekenatniß feines Glaubens, 


einen kurzen Junbegriff desienigen, was er gu 


Skt. Undrews -gepredigt ‚hatte, und noch eine - 


beſondere Nachricht von demjenigen enthielt, was 
„ bes der Difputation im Skt. Leonhards⸗Hofe 
vorgefallen war. Er fand Mittel, dieſen Auf⸗ 
ſatz in die Hände ‚feiner Bekannten in Schotte 
land zu bringen, und noch 'eine fehr ernfihafte 


Ermahunung dazu, worin er fie anf das drin⸗ 
* gendſte aufforderte, bey dem Slauben, den fie - 
einmahl bekannt hätten, beftäubig zu verharren, 


was fie auch für Verfolgungen deshalb zu ley⸗ 
den haben ‚möchten; auf Diefe Schrift aber ber 


ZW 


=30g er ſich ſelbſt im der Folge in feiner Were 


. Iheidigung, die er an den Biſchof von Durham 
richtete. “Niemand — fagte er darin — barf 
„glauben, "daß ich jetzt bloß deswegen meinen 


Glauben fo frey und kuͤhn beine, weil ich 
„mich in dem Rönigreid England befinde, Neint- 


„biefen Verdacht hat Gott ſelbſt von mir genom⸗ 


nen, dem ba mein- Körper. in den. härteflen ' 
| Banden 


” 


do 


er 


| 


\ 
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Banden Ing, und ich wich: in der Wie —* 
„arauſamſten Todrahnen befand, ſo hat es IL. 2 


„Gnade und Güte fo gefügt, daß meine Hand 


„don dem. Glauben meines Herzene ein ſchriftli⸗ 


„che Zeuguiß adlegen, und ein ſtaͤreres able⸗ 


gen: konnte, als iemabls noch meine Zunge 


abgeſonderten Gefangenen von Zeit zu Zeit Mit⸗ 
geb, ſich gegeuſeitige Mutheilungen zu machen. 


aaus geſprochen bat” Bey aller Strenge ihrer j 


Gefangenſchaft fanden auch : die von einander, 


So hatte Heinrich Balnaves von Hallhill waͤh⸗ 
rend ſeiner Gefangeuſchaft eine Schrift on bee 


— 


Vechtfertigung und von den, Werken and dem 


Verholten des gerechtfertigten Menfchen verfoßt, - 
md fie. im, die Haͤnde von Knox zu bringen ge⸗ 


wußt, nachdem dieſer von der ſchottiſchen Küfle 


J daß er ſie ſelbſt in Kapitel eintheilte, einige 


Naund⸗ Unmerlüngen mit einem kurzen Innbegriff 


ihres Inhalts hinzufuͤgte, und eine empfehlende 


—Zueignung an ihre Bruͤder in Schottland voran⸗ 
.ſetzte, weil die Schrift, feiner abſicht nach bey 
der naͤchſten guͤnſtigen Gelegenheit zum Drucke 


daeden und unter * verbreitet werden 
ſollte. 


/ 


Pr; 


: wieder nach Frankreich gelommen war. Die u “ 
Scchrift erhielt feinen Beyfall in der. Maaße, 











r — JOy u, 
font. Einige Uuszäge aus biefer Zueigiing 
mögen den frommen Heldengeiſt, ber den ſchotti⸗ 
ſchen Weformater in der Zeit “da fein Fuß im 
: Een lag” befselte, ungleich lebendiger erkennen 

laffen, als irgend eine Weicdreibung «6 than 

Hunte; Daber:mägen um fo mehr einige bier ans 

gebracht werben, je feltener bie exrift gewore . 

den iſt. . 

Die Buffchrift "der -Zueiguung lautet folgens 
dermaaßen: Yohans Annz, ber gebundene Knecht 
Jeſu Ehrifi, feinen geliebteſten Brüdern von 

der Gemeinde in dem Schloffe zu Gt. Andrews 
mb allen Bekennern des wehren Evangeliums 
* Chriſti Gnade, Erbarmen und Friede von Gott 
dem Vater mit dem beſtaͤndigen Troſte des heis 

Ligen Geiſtes. Nachbem er an mehreren Bey⸗ 

fplelen von Joſeph, Mofes, Daniel und den ers 
ſten Chriſten zuerſt gezeigt bat, wie zuweilen 
gerabe durch die Flucht und das Elend frommer 
Männer, welde durch Tyranuey aus, ihrem Bas 
leerlande veriagt wurden, der Nahme Gottes 
derherrlicht und die Sache der Religion gefbr⸗ 
‚ art worden ſey, fo fährt er mit der folgenden | 
Wendung fort?!‘ "Chen dies fol und wird andy 

wenfehlder, der Erfolg bey unferer guten Sache 

Zu fen 


u "offene" mätheh, Die Mb Abſichten Satans PR 
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gen bryunfeter. Verfolgung ſichtbor dabin, ehüs 


u mabi zu verhindern, daß der beilfame Wink. 
ndes Evangeliums nicht mehr in den Gegenden, - 
„wo wir wohnten und lebten; wehen tolle, 


„und ‚dann uns felbfl durch koͤrperliche Leyder 


| u mund weltliche Unfechtungen fo tief niederzudruͤl⸗ | 
nten, daß es uns unmöglich werben follte, wei⸗ 
Eu zutere Zortſchritte in der Erkenntniß ber. Wahr⸗ 


„heit durch geiſtliche Studien zu machen. Über 
„durch Die große Gnade und unendliche Güte . 
„Gottes unferes Vaters follen alle dieſe feine 
„Unfchläge vereitelt und zunichte werben; . ben 
ihm und feinen verworfenen Sliedern zum Trope 


„ſoll doch das Evangelium (o Herr! ich ſage 


„dies im Vertrauen auf. deine. heilige Verhei⸗ 


bßung!) in jenen Gegenden noch oͤffentlich ver⸗ 


„tuͤndigt werden, und wie unſer gnaͤdiger Man. 
Ater mitten unter dieſen wilden Stuͤrmen und 
„gegen aller Menfchen Erwartung. denägch ei⸗ 


nige ruhige Augenblicke uns verliehen hat, 
„mag Dies Werk bezeugen, das mir, da ich 
„zu Rouen in der Galeere, Notre Dame ges 


„nannt, in Eifen lag, und von-einer ſchweren 


u „Arne aͤußerſt geſchwaͤcht war, durch einen 


ꝓverthr⸗ 


‚N‘ 


t 





‘ 


we Bruder Hr; Heinrich Baluabes von 


Hallbiu zugefandt wurbe, der fich gepenmäre 
„tig auch noch in dem alten Schloſſe zu Rouen 


als Gefangener befiadet. Dies Wert habe ich 


za meiner geoßen Stärkung und Berubiaung 
„gelefen — und nun mit Vorwiſſen und nach 
„dem Nathe des Berfofferd mit Anmerkungen 


ybigleiter, wicht for wohl; um es zu erläutern, 


‚wol um auch mein Bekenntniß über Die Lehre 


.#- 


bon. der. Redätfertigung mit dem Velennmiß 
wwmeines theuren med treuen Brubers gu vereis 


vinigen. : Und, nun bitte ich euch, geliebte Brü, 


ber! genau‘. nochzuſehen, ob mir. jet irgend . 
aysetnas obikuguen, oder auch nur. ‚verbergen 


und verſtecken, was wir fonft zu irgend einer 


"Zeit über dieſen boden Artikel bekannt Haben, 
⸗Wir Fb jetzt nicht mehr darch Die Wanern 
yon Skt. Andrews gefiert, und knnen nun 
„unfere :Seinde beſchaͤmen, bie und: zuweilen 
Vorwürfen, wenn wir nicht hinter uuſern Waͤl⸗ 
„Ten wären,. fo. würden -wir nicht fo kuͤbnlich 


⸗ſprechen. Gelobet ſey der. Herr, deſſen unende 


"the. Güte und Weisheit die Meroulaffung zu - 


vedieſer Veeldumdupg von uns genommen, und - 
. rugleide io Mafehung unferir aezeigt.het, Daß 
3 72 | | . „die 
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| 2 : bie alte Salonge nur noch bie- Macht. Bat, ie 
äle. derlen su ſtechen, dies heißt, das Fleiſch 


330. kraͤnken und anzutaſten, aber nicht deu 


ni ‘Hohn. feiner ſtandhaften Unhänglichkeit au 


Jeſum Chriſtum und von dem ‚Öffentlichen Des 


weenntniß ‚feines Worts abzubringen. Ja, ger u 


Lpriefen feyft da, ewiger. Vater! der bu ung 
wallein durch beine Gnade bis auf biefen Tag. 


0 „erhalten, ‚and. ed eingeleitet haſt, daß das 
 „Belenntwiß unferes Glaubens, das wir immer - 
“ * allen Menſchen ablegen zum kbunen wuͤnſch⸗ 


„ten, jet‘ durch dieſe Schrift. auch weiter ie 
„der Welt heramlommen kann. " Fahre. fott, 9, 


| ꝓHerr! und verleyhe, daß fo wie es jetzt durch 
vFebder und Dinte von und abgelegt werben iſt, 


>26 bald auch mit Mund und Zunge: in : deiner 
„Gemeinde von und abgelegt werden Bann.” J 
Die Gefangenen zu Monts Stt. Michel Hate 


ten um biefe Zeit ein Gutachten von Rnoy date 


äber verlangt, ob fie wohl mit gutem Gewiffen 
es wagen dürften ,,: fich ſelbſt durch Erbrecdhing 


ihres Gefängniffes in Freyheit zu fegen? - denn 


einige don ihnen hatten den Verfuh aus deng 


Grunde bedenklich gefunden, weil er ihre Bru⸗ 


der, die in der Gefangenfgaft Dicken, der 
| "Steh" 


“ 
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Gefohr "einen harieren Sebentimig —E 
wͤrde. de antwertete darauf, duß fie feiner 
Meinung nach nicht nöthig bitten. ſich durch 
Die Rackſicht auf Diefen Umflond-von Ihtem More 
Haben abbringen zu laſſen, fondern vhne Ver⸗ 
letzung ihres Gewiſſens von diefem Mittel zu 
der Erlangunif: ihrer Frevheit Gebrauch machen 
darften, wenn es aur ohne Bintvergiehen ge⸗ 
ſWehen kbiinte, "dein dies — ertirte en m 
werurde und Bante'er niemahls Für Recht halten, 
daß ein Meuſch feine Freybeit Dusch Blut erkons 
fen dürfte, , Der Verſuch wurde darauf wuͤrklich 
von ihnen gemacht, und gelang nach ber Erzaͤh⸗ 
„hung von Knox gluͤcklich, “ohne daß dabey eis 
"mein Menſchen ein Leyb geſchah, oder etwas 
„von den Sachen, die dem Könige, dem Haupt- 
mann, oder dem Haufe ‚öehdeten, berüßet 
„wonrbe." 

Endlich erlangte er ſelbſt auch. nach eier 
harten unb- verdrußvollen Gefangenfchaft vom - 
neunzehn Monatben feine Frevheit. Dieb ges. 
ſchah im Februar des J. 1549, nach dem neue 
Kalender; aber ed laͤßt fich nicht mit Gewiß⸗ 
heit beſtimmen „auf weiche Art’ und durch welche 
Bine er t befrevi wurhe. Mai eiuer — jedoch 

fer 
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Abe Veifskketten u. hirdeahtigen Mopeict. 


‚unche; die Galcerg worin er ſich als Gefauge⸗ 


ger befand, von einem ergliſchen Schiffe im 


fe aenommen. Nach andern Auge hen wur⸗ 
de er, auf einen. Befehl. des franzoͤſiſchen Hofes 


J in Freyheit gelegt; weil es ber einer angeſtell⸗ 


A; ‚Unterfosbuug au ‚bin Fag, atlommen war, 
daß rw au der Ermordung⸗ bes. Card 


oc an⸗den ſonſtigen Verbdrechen, die man den. N 


Mertheidigern des Schloſſes von Sti. AUndrews 
zur Laſt Aegte, Antbeil gehabt habe. Andere 
wollten wiſſen, daß ſeine SFreunde feine. Bes 
freyung erkauft ‚hätten, benn ba er ihrer Hoffe - 


nung nach von Der. Vorfehung zu der Uusfühe , 


„zung. irgend. eined..geoßen Werkes befiimmt war, 


ſo war es ihnen ſehr angelegen darum zu thum, 
— ihr durch ihre Dazwifchenlunft.zu ber Eins .- , 

leitung ihrer Plane mit. ihm zu helfen. Hk 
wahrſcheinlich iſt es aber in. jedem Fall, doß 


feine Befreyung om meiſten durch die neue 
Gleichgauͤltigkeit erleichtert wurde, womit dee 
franzoͤſiſche Hof ihn und feine Mitgefangenen ' 


.. betrachtete, denn fobald er einmahl die Zuftine 


‚mung des Parlaments zu der Heyrath ber Koͤni⸗ 


ai Marie mit dem Dauppin ansgewärkt, 
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und die: Derfon oe Birfer-feroß- ie fine Bee - = 
\ walt belommen hatte, fo hatte er ein Ins 

-tereffe und füßlte auch Reine Neigung mehr, 

fich felbft als Werkzeug der Rache von dem 
ſchotiſchen Klerus brauchen zu laſſen. 
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Rom 3. 1599. in welchem Kuor feine Freyheit wies 
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Sobeld ſich Kuor in Freyheit ſah, begab .er- 
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Dritte Periode. 


der ethielt, bis zum J. 1554. in welchem er 
England verlaſſen mußte. 





{ 


ſich fogleich. nah England. Die Umflände, 


- welche ihm vorher einen befländigen Aufenthalt 
in dieſem Königreiche bedenklich gemacht hatten, 
waren jetzt großentheils weggeſallen. Heinrich 
Vill. war im J. 1547. geſtorben, und der Erz⸗ 


biſchof Cranmer hatte ſich mit aroßem Eifer 


für die Beförderung ber Reformation verwanbt, 


fobald. ee nur von dem harten Zwange befreyt | 


war, unter welchem ihn fein launiſcher und 


toranniſcher Gebieter gehalten hatte. Mit red⸗ 
en em 
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lichem Ernfl wurde er dabey von den Männern 


unterſtuͤtzt, welche das Königreich während der 
Minderjäprigkeit "Ebuards VI. regierten, aber 
bey dem fchwierigen und ins Große achenden 
Anternehmen fühlte er ſich fehr durch den Mons 

gel Firchlicher Mitarbeiter und Gehuͤlfen aufges 
halten. Wiewohl ſich die meiſten Biſchoͤfe in 
die durch ein hoͤheres Anſehen eingefuͤhrten Ver⸗ 
aͤnderungen gefuͤgt hatten, ſo blieben ſie doch 
im Herzen der alten Religion zugethan, und 
durchkreuzten insgeheim die Maaßregeln ihres 
Primaten, anſtatt ſie zu unterſtuͤtzen. Der ard⸗ 
. Bere Theil des unteren Klerus war eben fo wes 
nig fähig als geneigt, das Volk zu unterrichten, 


deſſen religidfe Unwiffenheit in einigen Gegens 


den des Landes bis zum unglaublichen geftiegen, 


und in deſſen Gemuͤth der kraſſeſte Aberglaube 


faſt unaudreißbar eingewurzelt war. Dies Ue⸗ 
bel, das überall in der tatholiſchen Kirche 
gleichmaͤßig ſtatt fand, war hier nicht nur gar 
nicht verbeſſert, ſondern durch eine ſehr verderb⸗ 
liche bey dem Anfang ber Reformation ergrifs 
fene Maaßxregel noch betraͤchtlich vergroͤßert wor⸗ 
„den. Als Heinrich die Kiöfer in England aufs 
vs und ihre: Eintänfe einzog. ſo bewilligte er 

IJ 93 „zuerſt 
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= —T jedem Mönch. eine Iebenölängliche- Yan 
ſion, um aber dieſe Penſionen dem Schatze zu 
erſpahren, verſorgte man fie allmaͤhlig mit ben — 
kleineren Aemtern und kirchlichen Benefiin. 
J welche die Krone zu vergeben hatte; und das | 
.  Benfoiel des Monarchen wurde hierin bald auch 
son den Großen nachgeahmt, weiche ſich in 
den Beſitz von Kloſter? Land zu bringen gewußt. | 
hatten. | So kam es, daß jett die tmeiften. der 
geringeren kirchlichen Pfruͤnden im ‚Königreich - - 0 
in Die Hände von unwiſſenden und obergläubie 
. {chen Mönchen fielen, welche als eine todte Laſt 
auf der. englifden Kirche lagen, und die vor⸗ 
züglichfte Veranlaſſung zu dem fchnellen Ruͤckfall 
‚der Nation in das Pabſtthum gaben, der unter 
der folgenden Regierung der Königin Maria 1 
allgemein erfolgte. | 
| Cranmer hatte indeſſen bereits einige Aiſtal⸗ 
‚ten getroffen, um dieſem ſo viel Unheil dro⸗ 
henden Uebel abzuhelfen. Mit der. Genehmis: 
gung des Protektors und des geheimen Raths 
| hatte er eine Anzahl proteftantifcher Gelehrten. 
aus Dentfchlaud nach England eingeladen, und 
die theologiſchen Lehrſtuͤhle auf den Univerſitaͤ⸗ 
| ten zu deſord und Camdridge wurden von ihm 
— mit 
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mit Petrus. Mortyr, Martin Bneer, Paul Fa⸗ 


gius und Eimnanuel Tremellius befekt. Dis 
war auönchmend weife Maaßregel, denn fie .. 


fiderte der englifhen Kirche einen Tänftigen Zus 


wachs von brauchbaren Predigern, die fid in. 
der Schule fo geſchickter Meiſter bilden mußten: - 
- „allein die Moth, worin fie fid befand, war fo 

‘dringend, daß fie auch eine gegenwärtige Häife - 


erferderte. In Ruͤckſicht auf diefe fand man es 
am raͤthlichſten, fo viele in bie reine Lehre ein⸗ 


_ gewegbte und populäre Prediger, als man br: 
Tommen konnte, wicht in befoudern Aemtern und 
an einzelnen Destern anzuftellen, fondern gleich⸗ 
ſam als Miffionarien in denjenigen‘ Gegenden 


Des Landes herumzuſchicken, wo die Geiſtli⸗ 


. hen am unwiſſendſten oder am wibrigfien gegen 


die: Meformation. gefinnt, Nınd Die Einwohner 


am tiefften in den Aberglouben verſunken waren. 


In dieſen Umſtaͤnden wurden die Dienſte, 
zu bdenen-fich ber eifrige Knox erbot, freudig 


ongenommen, Der Ruf, den ihm feine Pre⸗ 


digten int Schloffe zu Ott. Andrews und feine 


- für bie reine Lehre erduldete Leyden verſchafft 


hatten, gereichte ihm bey dem englifchen Res 
——— zur hiareichenden Empfehlung, 
daher 


} 
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| daher wurde er bald nach feiner Yotuft in 
. England von London nach Berwick geſchickt, um 
den noͤrdlichen Strich des Landes ald herumzie⸗ | 


| hender Prediger zu bedienen. En 


ließ es ſich eben ſo viel Anſtrengung koſten, um 


Durch dieſen Beruf fühlte er fich aber auch 


ſelbſt in einem hohen Grade begluͤckt, weil ee 
ſchon lange nichts fehnlicher gewuͤnſcht hatte, 
als in. einen ſolchen Wuͤrkungs-Kreis zu Toms 


men. Sein Eifer gegen das Pabſtthum und 


feine Liebe zur Wahrheit war während feiner - 
GKeifangenſchaft noch ftärker als vorher entflammt 
worden, und ließ ihn jet weder Mühe noch 

| Zeit achten, die er auf den "Unterricht der ar, 


men Menfchen, zu denen er ‚gefandt war, zu 


verwenden hatte. Weil ihm die Abgoͤtterey des 
paͤbſtlichen Cultus mit jedem- Tage gräuelhafter: 


und. Die Lehren des Pabſtthums immer verdamme 
licher erſchienen, fo griff: er fie in: feinen Pros 
digten mit immer größerer Heftigkeit an, und, 


feine Zuhörer von.der Beobachtung deö einen 
. and von dem Glauben an die andern abzubrin⸗ 


gen, als wenn er ſie, um ihr Leben zu retten, 


aus den Flammen eines brennenden Hauſes oder 
aus dein, Wirbel einer verf@lingenden Waſſer⸗ 


— | su 
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rt ‚-ätte: Herausreißen mäffen. Much wa⸗ 
ven feine Bemühungen nicht fruchtlos. Waͤh⸗ 
rend feines‘ zwepjäßrigen Aufenthalts in Berwick 
wurden ſehr viele. Durch. feinen Dienft der Uns 
wiffenheit und den Irrthuͤmern des Pabfitbums _ 
entriffen, ja ſelbſt unter den Soldaten der Sara . 
uifon, Die vorher wegen ihrer zügellofen und 
rohen Wildheit tm ſchlimmſten Rufe geftanden 
waren, wurde eine mit ihnen vorgegaugene 
Verwandlung ins beſſere aus mehreren Zeichen 
bemerkbar. 

. Diefer Erfolg der Arbeiten eines proteſtanti⸗ 
ſchen Predigers und die Populaͤritaͤt/ weile fld - 
Abm verſchaften, erfuͤlte des Klerus der Pro⸗ 
vinz mit dem aͤußerſten Verdruß; denn dieſer 
beſtand faſt aus lauter wuͤlhenden Papiſten, bie 
von dem Biſchofe ber Didces begaͤuſtigt wurbens 
Tonſtal, Biſchof von Durham, gehörte: wie ſein 
Freund ·Sir Thomas More, unter: bie -Men« 
ſchen⸗ deren Chatakter ſich nur Augerk: ſchwchr 
mit treffender Wahrhejt auffaſſen und beſchrei⸗ 
ben. läßt, weil ganz entgegengeſetzte Eigenſchaf⸗ 
‚ten darin: gemiſcht, oder, insinander verfloſſen 
ind. Er übertraf alle feine Mitbruͤder an ges 
lcomadcoller Gelehrſamleit, awer. war dahey cp 


klaͤr⸗ 
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on. 


‚Wrter Werlleidiger der Bigotterie und m 


| Aberglaubens. In feinem. Prigatieben zeiate er 
durchaus jene Maͤßlgung und. Anmuth der Site 


nem Öffentlichen unterfläßte er alle Maafregila 


der empoͤrendſten Grauſamkeiten des allgemeinen 
Abſcheus würdig machte. Er haͤtte für die ruͤck⸗ 
ſichtloſe Gewiſſenhaftigkeit Ruhm -nerbienen moͤ⸗ 


gen, womit er im Parlament gegen Meinungen 


— 


zu erhalten wußte. Er hatte nur wenig Auf⸗ 
merkſamkelt auf die theologiſchen Wiſſenſchaften | 
gewandf, - und die Streitfrogen, bie man. in u 
Bewegung gebracht batte, waren ihm bochſi⸗ 


Rimmte, bie ex für verderblich bielt, aber wer | | 


dann ihm dieſe bey: der zahmen Nachgiebigkeit 


und bey der ſich nach allen Ruͤckſichten fchmies 
genden Fuͤgſamleit noch zufchreiben, wodurd) er 
fich unter allen den Veränderungen, die man: in 
drey anf einander folgenden Regierungen in dem. 


Religions s Zuftand anbrachte, in feiner Stelle 


wahrfcbeinlich fehr gleichgültig, weil er aber ‘zu 


‚einer Zeit lebte, in welcher jedermann Parthey 
nehmen mußte, ſo entfchied. er ſich fur die Meie 


nun⸗ 


‚San, welche ſich der durch liberale Studien ge 
bildete Geiſt gewöhnlich zu eigen macht; in feis | 


einer Regierung, welce ſich durch wine Reihe u 
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hingen, welche ſchon ſeit langem ge die allge⸗ 


wieineren, und zugleich der Macht und dem 


Slanze des geiflichen Standes am guͤnſtigſten 
waren. Als ob es ihm aͤngſtlich darum zu thun 
waͤre, die Schwachheit wieder gut zu machen, 
womit er unter Heinrich VIII. zu den Maaßre⸗ 
geln geſtimmt hatte, durch welche der Bruch 
zwiſchen England und dem roͤmiſchen Stuhl 
zuerr ſt berbevaefuͤbrt worden war, ſetzte er ſich 


jetzt im Parlaurent allen weiteren Veraͤndernn⸗ 
‚gen: entgegen. -Die Opnofition fachte feinen Eis 
| fer immer mehr au, und fo wurde er zuletzt eis 
ner der. ruͤſtigſten Vertheidiger der napiſtiſchen 


Lehren, ben er ſchrieb "ein neues Buch zu VDe⸗ 
bauptung her Brodt⸗ Verwandlungs- Lehre, in 
welchem, nach dem Urtheil des Biſchofs Bur⸗ 


met, Dir lateiniſche Stil viel reiner war als 


N 


der theologische Inhalt. | 
Bey diefem Charakter und in biefer Stellung 


waßte Tonſtal alles, was Knox vornahm, im 


yÿ ochſten Grade Argerlih ‚finden, denn der ſchot⸗ 
tifche Prediger ‚gieng ja nur darauf aus, alles 


"amzuflörzen, was der Biſchof ‚aufrecht: erhalten 


wollte. Weil er jeboch.mter der Autoritaͤt des Pro⸗ 


tentero zmd bes Regentſchafis aRaths handelte, fo 


De durfte 


— 


* 
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Bürfte ihm daß‘ Predigen nicht adde un inhi⸗ 
birt werden, aber deſto gineigter war der Bu 


ſchet, alle Denuneiationen anzunehmen, die von 
dem Klerus gegen ihn eingebracht wurden, und 
als unter andern auch die Anlage wider ihn eine 


Im, daß er in einer feiner Prebigten bie Dora = 


bringung des Dreh Opfers im Sakrament als 
eine foͤrmliche Abgotterey beſchrieben habe; fü 
‚ Ätiete ibn der Biſchof nach Newcaſtle, und fete 


einen Tag an, an weichen er ſich öffentlich des⸗ 
haulb verantworten ſollte. J 


Hier fuͤhrte nun aber auch Knox vor ı einer den 


4. April 1550. veranſtalteten ſehr auſchnli⸗ 


chen Verſammlung; in welcher außer dem Bis 


ſchof von Durham und den gelehrken Mitglie⸗ 


‚ dern feines Domkapitels auch einige Glieder bes 


Üegentfchafts = Raths gegenwaͤrtig waren, auf 
eine ſehr meiſterhafte Art die Vertheidigumg ſei⸗ 


ner Lehre. In einem ſchicklichen Eingang 


machte er ſie zuerſt mit der Veranlaſſung und 
der Kbſicht feiner Erſcheirung in ihrer Mitte Deo 
kannt, warnte ‘fie dann mit dringendem Ernſo, 
daß ſie ſich nicht voraus durch den nur zu maͤch⸗ 
tigen Einfluß religidfer Erziehurgk⸗ und, Ges. 
wohrheits ⸗ Vorurtheile gzegen, ihn rtinnehmen 


laſſen 
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- Inffen moͤchte, und gieng davon zu der Darflels. 
lung der Lehre ſelbſt uͤber, die er zu vertheidi⸗ 
gen hatte. Bey dieſer nahm er auf die Be⸗ 
ſchaffenheit ſeiner Zuhdrer, unter denen ſehr 
viele Layen mit Gelehrten gemiſcht waren, eine 
hoͤchſt bedachtſame Ruͤckſicht. Fuͤr die erſten 
brachte er ſeine Gruͤnde in der ſchulgerechten 
ſyllogiſtiſchen Form vor, aber erlaͤuterte ſie 
dann mit einer Klarheit, welche ſelbſt fuͤr das 
Faſſungs⸗ Vermoͤgen feiner ungebildetſten Zuhd⸗ 
rer berechnet war. In der Wahl der Haupt⸗ 
Punkte, auf die er ſeine Vertheidigung baute, ver⸗ 
rieth ſich hingegen die ganze charakteriſtiſche 
Kuͤhnheit feiner gewöhnlichen Den?» und Hands 
lungs⸗Weiſe. Ein bedaͤchtlicherer und furchtſa⸗ 
merer Kaͤmpfer wuͤrde fi) darauf. beſchraͤnkt 
Haben, die unter dem Volk herrſchenden kraſſen 
Begriffe von dem Werth und der Würkfamteit 
des Me = Opfers anzutaften, und dabey noch 
Ddie ſchaͤndlichen Kuͤnſte zu rägen, welche von 
Zeit zu Zeit von ben Prieftern angewandt wur⸗ 
den, um den Meffen- Handel einträglicher und. 
‚gewinnreicher "für ſich zu machen. Knox hinge⸗ 
gen fand es unter feiner Wuͤrde, ſich bey dien 
fe Kamen und ‚Ion halb wzertr ͤmmerten J 
Außen⸗ 


| — 17 Ya BE 
. Wubenwerkm aufzuhalten, ſondern griff die 
Grunde Pfeiler an, auf denen das ganze Ges 
baͤude des Aberglaubens beruhte. Er übernahm 
08 den Beweis zu führen, daß die. Meffe in: - 
- ihrer. noch am wenigiien entfiellten und von allen. 
babey angebrachten. Unbängfeln befreyten Ges 
Ralt ein foͤrmlicher Gößendienft fey, durch den 
man das einfache Sakrament des Nachtmahls 
verdrängt, und der Perfon und dem Opfer 
Chriſti einen Theil der ihnen allein gebührenden 
‚Ehre entzogen babe. Die Waffen, von benen er 
abwechſelnd dabey Gebrauch machte, indem ee 
nach der Maxime handelte: Spabre keine Pfeis . 
le! waren das Anſehen der Schrift, unbeants 
wortliche Vernunft⸗Schluͤſſe, ernſte Rügen, 
und ſtechende Ironie. In dem. Verfolge feiner 
Vertheidigung erlaubte er ſich auch zuweilen 
den, ſcherzenden Spott, zu dem man ſich durch 
die Albernheiten des paͤbſtlichen Aberglaubens 
oft bey dem tiefſten Eindruck von ſeiner verderb⸗ 
lichen Tendenz ſo unwiderſtehlich gereitzt fuͤhlt. 
Vor dem Schluſſe feines Vortrags erbot er ſich 
endlich noch, die Falſchheit gewiffer Lehren, die 
er am, legten Sontag in eben der Kirche, in 
‚welder die Verfammlung gehalten wurde, von 
der 
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‚der Kanzel herab gehdet. habe, dffentlich zu bee 
weiſen; nur halte er es, fagte er, für feine 


 Picht, vorher mod dem Prediger dasientge 


vorzulegen, was er von feiner Predigt aufges 


zeichnet habe, und fich feine Erklaͤrung darüber 


zu erbitten, ob er das gufgezeichnete auch für 
das feinige ertenne? denn feine Abſicht gehe 
uicht dahin, ihn durch. eine Entfleilung und 
Miödeutung feines Vortrags, oder durch ein 

verfaͤngliches Aufhafchen von einzelutn Aeuße⸗ 
zungen, die ihm unbebachtfam entfallen ſeyn 

möchten, in Verlegenbeit zu ſetzen, fondern nur 
"die Wahrheit: Zu vertheidigen, und feine Zuhd⸗ 
zer vor feelenverderblichen Irrthuͤmern zu warnen. 

Diefe Vertheidigung machte den Nahmen 


don Knox vollends in dem ganzen noͤrdlichen 
Theile des Reichs bekannt, indem- fie zugleich 


den Biſchof und feine gelchrte Gehälfen völlig 


zum. Schweigen brachte. Er fuhr daher unges 


 fibrt in- den übrigen Monathen diefes Jahres 


fort ,- noch in Berwic zu predigen, bis er im 


folgenden nach Newcaſtle in einen, größeren - 
Märkunge s. Kreis: verſetzt wurde. Im Decamı 


"ber des J. 1551. wurde er. vom dem geheimen 
Restüiſcheſts sul ‚zu eincaı der ordentiiben 
0 Capla⸗ 


— 





— 
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Caplana des Könige ernannt, —* baß ſi 4 je⸗ 
"doch feine biöherige Beſtimmung daben aͤnderte. 

Es wurde nehmlich heſtimmt, baß zwar der | 
Koͤnig ſechs ordentliche Caplane haben, von 
tdieſen aber nur zwey am’ Sofe ſich aufhalten, 
und. die. vier andern abwechfelad in den Pro⸗ 
| Dingen. herumreifen follten,. um bey ber faſt alli⸗ 


‚gemeinen Untauglichkeit des regulären und‘ fe⸗ 


+ sculären Klerus dem Volke wenigſtens einigerma⸗ 
Bin zu: "Hälfe zu Tommen. Dazu wurden: Bell 
and Harle, Perne und Grindal, Bradford umd 

Knox ald die anerkannt eifrigſten und geuͤbteſten 
Prediger ausgeſucht, und jedem ein jaͤhrlicher 
| ‚Gehalt von 40 Pfund ausgeſetzt. | | 


| Sn, dem Laufe dieſes Jahrs wurbe Knoy auch 
wegen der in der engliſchen Kirche zu gebtau⸗ 
chenden Ageuden (wegen des Buchs of Com- 


anon Prayer) zu Rath gezogen, mit deren 
Verbefferung man ſich befhäftigte.. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß man ihn aus dieſer Veran⸗ 
laſſung auf eine kurze Zeit nach London kommen 
- ließ; wiewohl aber die Perfonen, welche das 
mahls die kirchlichen Ungelegenheiten im Koͤ⸗ 
nigreich leiteten, nicht geneigt, waren, oder es 


noch nit särplihe fanden, jene totale Reform 


. | eiczu⸗ 


— — 
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einzuführen, welche er fuͤr ndthig hielt, um 
‚ den’ Eultus der engliſchen Kirche dem reinem 

Scrifts Ideal gemäß zu machen, fo-blieben 
doch feine deshalb gemachten Borftellungen nicht 
“gang unbeachtet. Er hatte Einfluß genug, um 
eine: wichtige Veränderung in der Nachtmahls⸗ 
Liturgie durchzufeßen, wodurch der Begriff von 
æiner · leiblichen Gegenwart Chriſti in dem Sa⸗ 
crament' vdllig ausgeſchloſſen, und das Molt 
wenigſtens einigermaßen von der Anbetang der’ 
Außeren Zeichen abgebracht wurde, an welcher 
es Tonft fo leicht hätte hängen‘ bleiben: können, 
ba man bie Gewohnheit, das Sacrament Inies 
‚end zu empfangen, auch jest noch beibehielt 
Noch in einer feiner fpätheren Schriften, im 
seiner "Ermahnung an die Bekenner ber Wahrs 
„heit in England” fpricht er mit großer Zufrie⸗ 
denheit von Diefen Verbeſſerungen. So — fagt 
„er — gab Gott dem Parlament Muth und 
„Ertenntniß, daB ed den “rund befchnittenen 
„„Gott” wegnahm, der das größte Heiligthum der 
- „.Papiften ausmachte, und gewöhnliche Brodt 
„an dem Tiſche des Herrn zu gebrauchen befahl, 
„wodurch der geößte Theil der abergläubifchen 
Rboditeter, bloß mit Ausnahme das Knieens 
u „dor 


— 


— 


— * - 
% 
En | 


— voor dem’ FR weagenommen wurde, te 


“ 
‘ 
u 


Te 
En, 
/ 
#.- 
pP Lj 


—1 


Avorher die aͤchte Chriſtus⸗ Religion entſtellt 

bahte. 2 Deſto groͤßer war aber auch dafür der . 
Aerger, den die Paͤbſtler über diefe Aeuderur⸗ 
gen empfanden. In. einer Diſputation miß La⸗ 


timer, welche: nach der Thron⸗Veſteiguvg der 


Mbnigin Marin ſtatt fand, aͤußerte ſich noch 
Di. Weſton mit der größten Bitterkeit uͤher dan 
Einfluß von Knox, dem ‚man, dabey fa viel mach⸗ 


gtgeben habe. Ein derlaufener Schotte, ſagte 


rer hat und die Andetung und Die Verehrung 
EChriſti in dem Sacrament genommen, denn 
bloß durch ihn ift«biefe Ketzerey in unſer Coms , 
„munlons Buch gebracht worden. Sa viel galt , 
„bey und das Anſehen dieſes Mannes zu jener 
Zeit.“ Wuͤrklich galt es aber fo. viel, daß 
Knox in dem folgenden Jahre auch noch zu der 
Reviſion "zugezogen, wurde, die man. mit den 
 Weligiong s Wrtiteln, über mit dem Haupt⸗ 
‚Spmbol ber enplifchen Kirche vornahm, ehe 
man ihnen von dem. Parlament die Sentuen 


eines Geſetzes geben ließ. 
Waͤhrend ſeines Aufenthalts zu Verwick war. 


x 


Agnor mit einem jungen Frauenzimmer, Miß 


Margareth Bowes in Baarniſchaſt gelommen. 
— Er die 





u bie " der Sole feine Gattin wurde ER 


ſtammte aus einer ſehr geachteten Familie, und 
war nahe mit Gir Robert Bowes verwandt, 


‚der. on dem Hofe Heinrichs VII. und feines: 


Sohnes Eduard fehr ausgezeichnet wurde. Knox 
hatte dieſem jungen Beauenzimmer, noch ehe en 
Berwick verließ, feine förmtighe Anträge ge⸗ 


macht, und fie 'waren ‚gänflig von ihr aufge 


upmmen worden. Auch ihre Mutter hatte ihre 


freudige Zuſtimmung sp ber Verbindung geges 


ben; megen irgend einer Urfache aber, wahre 
febeinlih wegen der vermutheten Verweigerung 
der vaͤterlichen Einwilligung fanden fie e8 der 


= Kingheit gemäß, die Vollziehung ber Heyrath 


yo. laͤnger aufzufchieben. Weil ‚jedbocb Knor 
ein fürmliches Eher Verfprecheg, ausgeftellt hate 


86, fo hielt ex ſich ſchon von dieſem Augenblick 


an für unaufidslich gebunden, daher nannte ep 


auch jetzt ſchon Miſtriße Bowes in den Briefen, Ä 


Die. er an fie richtete, immer nur Mutter, — 


ſich ihren Sohn. 


Ohne dem gerechten Ruhme * wärdigen 
Männer etwas. zu entziehen, welche ſich um 


ddieſe Zeit dazu gebrauchen. ließen, den Saar 


on, Dep: vn Wahrheit. im Englanp 


auszu⸗ 


— 


— 
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— aaöinſteeien, —E— man doch mit Necht be⸗ 
banpten, daß ihr eſchottiſcher Gehutfe keinem 


von ihnen an Eifer md‘ Tätigkeit, in der Be⸗ 
arbeitung des Feldes, das Ihm angeiviefen war⸗ 


nachſtand. Eine geheime Ahnung feines Geiſtes 


ſchien ihm: früßzeitig gefagt zu haben, daß bie 


gblbene Gelegenheit, wovon er ſetzt Gebrauch 


imadyen -Tonnte, "nicht lange: fo günftig bleiben, 


weil edle Nacht," wo man- nicht mehr wären 


\ 


"Tann, bald-wieber elitreten würde”, Daher kaufte ” 


.„„ 


er jeden Mugenblick feiner Zeit aͤugſilich aus) 
- Büb-war im Skudiren und im Kehren gleich uns 
ermuͤbet. Außer ſeinen ordentlichen Sonntags⸗ ”. 
Arbeiten predigle er regelmäßig auch - an- ben 
Wochen⸗Tagen und tſehr oft jeden Tag: in dee 


Woche; son "ben übrigen - Theite feiner. EL 


mußte ee aber fo viel dem Urngang mit Penfon 


we wibmen, welche noch beſondere religibſe Ba 


lehrung von ihm "verlangten, ald er auf fee . 


Studien verwenden konnte. Seine Verdienſte 
vblieben aber auch von dem Protektor md den 


KRegentſchafts⸗Raͤthen nicht ungefchägt, welche 

ihn mehrere Beweife ihrer Achtuug und Zufries 

denheit gaben. Sie fehrieben mehrmapls für 

| ae befonbers on hund Gouverneur und. an: die 
' Vor⸗ 


m 
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Sornehmfen Einwohner ber Dexter feines Bes 


zirks, um ihn ihrem Schutze zu empfehlen. 


Sie forgtem dafür, baß ihm fein Gehalt regels 


“mäßig ausgezahlt wurde, ja aus Schtung für 
ihn gaben fle no im September ‘1552. feinem 


‚Bruder William Knox, einem Kaufmann, die 


Patent, woburd) er auf eine beſtimmte Seit bie 
Freyheit erhielt, mit einem Schiffe von: hun⸗ 
. dert Tonnen in’ jebem englifchen Helen au 
bandelv. — 


Doch gerade beelchige „wodurch ſich Ausg 


der Reglerung empfahl, zog ihn ben Haß eis 
ner gzahlreichen und maͤchtigen Parthey in dem 
nördlichen Graffchaften zu, welche unabreißbae 
am ihrem alten "Glauken hängen blieb. Im 


= YWften Grade Aber den kuͤhnen und glaͤcklichen 


Wegner diefed Glaubens erbittert, aber audy 


- 


überzeugt, daß es fruchtlos und ſelbſt gefähre - " 


ſeyn wuͤrde, ihm durch eine Ketzer⸗Klage bey⸗ 


kommen zu wollen, lauerte jetzt dieſe Parthey 
mar eine Gelegenheit ab, irgend etwas anderes 


- ans feinen Reben oder in feinem Betragen aufs . . 
zuhafhen, was zu feinem Machtheil benußt 


werden kdunte, und diefe Gelegenheit fand ſich 


| Balbs 


nox hatte (don lange mit aͤngſtlicher 


* 2 Beforge | 


ww. 
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ing die uUngeduib, womit ih die Poplı 
ſten unter die. gegenwärtige Regietung ſchmieg⸗ 
‚ ten, und ihr. fehnliches Verlangen’ nad irgend 
einer Veränderung ‚bemerkt, welche zu: dem Ume 
- fung der proteſtantiſchen Meligion führen. Könns ° 
gs denn in diefen, wördfichen Gegenden. hatten 
fis, ihre Waͤnſche darnach ohne die Zuruͤckhal⸗ 


tung geäußert,. zu der fie an andern dem Sitze 


be Regierung ‚näheren Oertern Dig Klugheit 
zwang. Er war Zeuge des Jubels geweſen, 
wit·welchem fie, hier die Nachricht von-dem 
MSurze des Protettors erfahren. hatten, und 
annte auch die Kanaͤle, durch weiche man je⸗ 
den Tag neue Geruͤchte und Propbezenbungen 
‚gen dem nahen ‚Tode. des Könige unter das 
Al ‚brachte. Su einer. um: Die Weyhnachts⸗ 
 geit des J. 1552. ‚gehaltenen „Predigt, ließ. ey 
rich feinem. lange Darüber genährten und ges 
ſanmelten Unwillen freyen Lauf, be indem 
ge bie Hartnäckjgteit ber Papiſten beklagte, 
ſagte er zugleich oͤffentlich, daß. ale. Gegner 
des jegt in..England gepredigten Eoangeliumg- 
au inögebeim - ‚Berräther, ber Krone und des 
Eandes ſeyen, daß. fie nichts eifriger, wuͤnſchtea 
Al ben Tod des Weie ‚und. daß ſie fi: gap 


; | | nich 
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nwichts darum bekämmerten,; in 'weldhe Hände 
. Die Regierung. kommen möchte, wenn nur ibre 
Gstzen wieder aufgerichtet waͤrden. Diele freye 
Bengerung. wurde  fogleich vom feinen Beinden, 
wahrfcheinlich mit manchem wergifienden Zus 
"fa an ‚einige: der Große am Hofe berichtet, 
mit denen fie in einer geheimen. Verbindung 
ianden; -umd diefe leiteten darauf eine formlich⸗ 
Aaklage bey dem: gebeimen Rath wegen ſchwerrt 
Vergehungen gegen ihn em. 1: ve ccn 
2 Mad ihnen zu dieſem Gchritteiom meiflen 
. Muth, machte, war die Kenntuiß, welche fie 
nen den · Geſtehungen des Herzogs von Nenti 
banbexloud shabten, welchet erſt karzlich «is 
J —— — der bedlichin Warten in 
dee Prorinz getocomen warn Morthumberland 
wor ein Ehrgeitziger ohne Grundſatze won Ehre, v 
der bioher bloß deswegen Eifen für die Refor⸗ 
mation geheuchelt halte, weil er hoffte, ſich 
dadurch leichter zu der bochſten Stelle im Staut 
arhehen zu koͤnnen. Durch den Sturz des Pro⸗ 


tektors, des Herzogs vun Sommerſet hatte se 


Geb jetzt dieſe geſichert; deſto weniger konnte 
ar es aber Kuo⸗ ver zeihen, daß er oͤffentlich 
dan Ball en. Sommerſet etiegt, und auf bie 
Er — Sefahr 


Pa 
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Gefäße, weide met der bieher von ihm begin: . 
Rigten, Reformation drohte, aufmerkſam ge⸗ 
wicht hatte. Einem Wanne von, Mortkumbere . 
iands Charoktet wagte" auch fon: die Beepmn: 
igleir /hoͤchſt ärgerlich feyn, womit der fardite_ 
Iofe Prediger die: Lafler ber Großen eben fp wie. 


De Laſter dee Geringeren von feiner Kangel 


herab ragte, daher hatte er auch ſchon vor dee 
guletzt erwähnten Veranlaffung in einem Schrei⸗ 
ben an ben geheimen Rath auf ſeine Eutfer⸗ | 
- mung audder Provinz angetragen. Als Ser 
‚wand dazu hätte er den Umſtand beuntzt, daß 
Aues ſo viele Schottlaͤnber an ſich jiehe, aber 

das Geluchte des Vorwands maſie eliſt dm 
Varibev⸗ Hafie fühlbar ſeyn, deun wie-Ionats 
man · von diefem Umfaud irgend eine Gefohe . 
io einem Manne befürkhten, der fchon ſo viele, 
Proben feiner: teeuöflen Anbänglichkelt an die 


un beftehende Regierung ‚gegeben, und indeſſen fei⸗ 
nen Eiulluß auf feine Landsleute nur dazu be⸗ 


nuntzt hatte, um ihnen ihre Vorurthella som | 
—9 zu beubmn? — —., 0. Ä 
: Baf- die bey dem Gehelmen Rath gegen be 
eingebrace Mage erhielt er eine Mahnung, ſich 
mund. in £onbon zur Berantmertung zu Ruben, Ä 
Der 
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ne. folge Nohrag aus einem Brufe worin 
MB Bomes. baven. Nachricht gab, läßt ben 
Bußanh ‚feinste. Gamuͤths iu, dem. Gmpfanag 


eingenbe Mothſache Jäßt min micht; zu, mich 


nuudfäkräicher über mano Gefinaungen zu erlläs 


urn. Br ein Schreiben von Lord Weſtmo⸗ 


- weeland, 1008. ic: Mittwoch Apapb. um. 6 Uhr 


"merbieltie chin Wb aufgefordert werden, mich. Tag 


ngleich zu ihm zu hageben. Mau hat mir dabey 


————— daß ich jeden Augenblick laͤngeren 
Musbleibenk au, serantworten haben warbe, und 
er iſta mi wicht ciamahl. gaflaktet worden, nur 


sie denu Roit, der. und die Wahrheit fies 


= Werts van -Beik- zu Zeit, wie es unferg 


ST 


— "band nichto · kchon durch fei viele, Beweile fs . 


⸗ESchwachheit erfordert, ;..fq, ſichtbar bepätige " 
nd hataaͤftigt! "Unser Feinde Hehe Schweſter? 


which: es quch uurz immer zweifelhaft zu mac 


bdieſer Ladung⸗ am: deutlichſten; erkennen. "Eine 


N 


Wſo lange und bier zu bleihen, bis ich meing | 
Amorgende Suehige gehalten. habe. Gepriefeg 


enob- Dadienigg, suogf. wir lehren Gottes ort 


„ „ift-ober; nicht ꝛi wann. aber much, Die Wahrheit 


‚suns heglaubigt wäre, ‚möge twis-nichk allein 
re beten. ma — vor unſeru Au⸗ 


"an 
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D. vorzen, bie Shchfie ——E— be⸗ 


zkommen 2 Hal und. Gott nicht vorausgefagt? 


zdaß fein Wort geprebigt, md doch don viele . 
. Aiverachtet: unb getaggeſchatt daß ſeine wahl 
Kren Bekenuer Yon Vater und Rue ge 
F Zund feine treueſten Snhänger überall verfolgte 
J zwerden ſollen? und -erfahren wie müht oe 
ünrdies jetzt am und ſeloſt ?i freat'zuch alſo Atheure 


ESchweſter! Denn: dafſelbige Bart; das unfere 


zkeyden vobausfagt, bat und euch unſere künf⸗ 


2. Wlge Herriichteit angekuͤndigt? · Mes mich Des. 
Airifft, fo" wtrdmir. auch das Amteuſte, doe 


nich treffn Saute, nicht mewantek:: kom⸗ 
simen: aber ich ·fuͤrchle ſehr, daß ich auch nid 
ifadbig, und Adi bin, Ehriſtum bitch wioi⸗ 


datta: Tod DE werdet chen: doof währen wc . 


w 


eb en —— * ‚Gott vom a fen u 


ꝛ Bey —*— — ——* eo... 
PER föiht-Yetibe eifrigſt bemüßti-hatten;, die 


Wieden des geheimen Roths nit wen 
Voruttheilen gegen ha elägenehtäiet: füte- Bere 
Widigung hatte: jedoch din Eiſolg daB 'nfan » 


ihn, von der WEBHeit feiner Multäger Aderzeuge, 


‚auf eine (ehe ebene Ma: pa: ee. 


Zr ZU | | mußte. 


ne 
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eißis: ie ser bantıSofe zudem, webev er 


hi Fehr. vielen Vepfell,: und beſonders ain per⸗ 
ſainiche Bunt. desodets ‚im. einem ſolchen 
Grade ernorb,ddßdicler:ebaſt daran. dag, ' 


. Ru, ibn in der eupligchent Ride zu - befhehenn, 


Der Yeheime Kato-befebiaß: Darauf, haß arten, 
Lade des Folgenden Auhres in Leudoun und in 


den ſuͤdlichen Geaffchaſtenpreitgen felltes. men 
leudte ihm jedoch⸗nuf eine Fnkje Salt naga 


Mewesftie: zurczulchren, uni bort feine: Bug 


lxenheiten · a -Oobiumgtigu bringen, uber’ um 


beiwrhg eturäffenttigts geuguis feiner amtxlauns 


I Schutdtoſigtelt if). an“ dei. Orte, : ao. «= 


ongegriffen · worden war, abzulegen. In⸗ einem 
Gab Nevraſtie, vom as.:Vart. 1383. detirten 
Denferue: Tine Schweſter Aruͤckt er ſich feipft 


fatcendernaßen aud eet MAcſtt doch den Brief 
auieder nach ddnꝰvcheauca ga ciarı Zeit/ Aric 
Wa Ichewiele baibtäduubiß es wohlder lague 
sl wirde, den ein Wenſch von mir aehaltın 


erbracht gehaͤſtg waren ‚Die: Mpklagen, 
she nun bey dem Geheimen: Bath gegen mid 
angebsadt und jablies die Agen, humb:hie 


 ammam—imglne Richten gegen. ‚ukh- einmenkegs 


‚ mörfoit det ODoch Geit wird. eins Tages eig 
ik | . J ldgneris 
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aſtuechte von dfinr Etend erdſen. yubefie 
Are Ich: darauf⸗das · iche ddch. noch naht: 


"laden: Spinbesfelisnzcetehe, «ben die Cehis 


„resung und: diesWBatty, u welcher dar Mrufek 


‚fine Giledes geginz nich, saufreitt wird eig. 


Rei größer.: Der: gegeuwaͤrtige Verſach den 


Fer teen Werberheingtinacht hatz: if. aber | 


I Ann ſeiner Beſchaͤmung und. zus -Werberriickung 


AWobes · auſgefthlagen. über ·daher nicht aufe - 


Alledr Ochweſter l Gatten errifen ‚nnd. iR 


ge nicht - 
Ä Hohl meiner Gelnden. ifirgr eh Alten itdecht 


Seiler ebiönfalls. uns fan hen anche een 


Arkren und der Gifeh, womit ex iſich zu hang 


ER era) vnchihaminnEugland übertäe 
wen wurde, feine Meſurhbette eht: merlich ara - 


Wwacht Hatte, Vega wurderun mehr: 
mahls von. äußert: Heiligen - Steiuſchmergen be⸗ 
Falten, wontit ſich eben ſo · heftige, ; unn.-Denen 


eh Mopf un Fein · Magen Ännegriffen zurnnden, - 
orrbanden. - Müinetäglichesfieheitengm- fügte 


ns Suter au du Ba ne angtfaͤbuen 
| " . no Brie⸗ 


— 


nmber. am diſe Fat geigte ieh Gera. 
Tea Befanpeakäuft waffen bien 
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—RR möffen fidy jest nethwenbig vermhe 
ren3 daher ditte ich euch, mie ſo viele gu tto 
Mahren, <al ihr nar Bunt. Meint alte _' 
ARranlheit ſetzt mir ſehr Merk wieder zu, ui 
ihre iſt während. ihrer Unfälle für meine 
Seſuadheit ſo nachthellig als das Schreiben. 
ADentet nicht, daß ich euch nicht mit Freuden 
nbefuchen mörhte, fo lauge aber meine Schmer⸗ 
zgen daupeh, würde es für and devde fe sang 
Auttosſrva Aber der Herr mache mit une; 
„was ſeiner unendlichen Guͤte gefaͤllt, und 
race zn der von ha ſeldſt gewaͤhlten 
zZelt? die Drtummerniſſe derer hinweg; die Send 
aEhrre, und feine Eyre alleis ſucheu! Tg 

einem anderen am Die: nämliche Correfpeudeuu 
gerichteten Briefe ſchreibt er folgehbis: : Des 
Saierz in meinem Kopf and In meinen Mad 
gar: beräftkgt mich Fehr. Laͤglich Tate "Th, 
wioemelu Adrper ſchwaͤcher wird; doch hof 
. Alp, Toll dasjenige wicht: verfehlt: werden, maß - 

„Bert mit mir dor bat, und‘ durch nith ges. 


share Haben will. Naͤchſten Sonntag Muß ich j 


„im MWiddriugton ſeyn, wo Ib auch noch am 
„Montag zu bleiben gedenke. Betet nur für 


wa: in Beweinſchen mit Aut⸗ Zreunden 
dd 
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FOREN atlallen wäre, wir Men 
adeh Ade pert und. des Geiſtes etwas · zus ere 


Atichtetrn, denn⸗ nit liegen wuͤrklich haetraul 


ber dech keab h and z- Bottle Ben 


ein noch wie. fo- übeyfieBend. und ſo lebenbis. 
„als. in dieſem Buftandı ſebald a6 baranfıumı 
mount. 45 ich etmadızu.ber Verberriihung 
leiuteNahmens geden oder ‚Haas. loll dehrer 
olankenic:. Faber MB Gott noch. eine, beſous 


ece Mhſicht. daben habs "Die — 


AÆtgulge Mat, weine". we A 
A Anfang dei acibe 1053: — 


Hondon zuroͤck. Stu. Fehruar hatte der aGertie 


"(ieh WAraumen von dem Geheimen Ratb: ken 


Nina rbalten, ihn auider erledigten Daran 
Aion. Hallews in der Stadt u. udn 


Si mise Rebhkderaug „welche ihrn-Alecnuıe 


ſeclicht Gonſt des Kogigs zugedacht hette, 
face der; Herzog Hay: Mortkumnberlanh:-eifzigft 


= gu bintertreiben; en hätte Fb:aber Seheu:üer 


Schritte, ‚die er dasbolb that, -arivazen: Re 
wen ;;, denn Knox lhnte.ifelbih dan -Binirag ab, 


u ber deshalb an ihn uehraght wurbe und Ar F 


ziͤrte dader freymaͤthis, Daß: er nicht: Erevheit 
ung in ſtiem Benin fühle, zum ein bar 


I Be | Alm 
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ſfummtes Ent ia der euglſchen KRirche intben 


gegenwaͤrtigen Zuſtand zu übernehmen. Un die 
fer ErHärung nahm man: Nuftoß, -und ' ferdette 


ihn beöwegen den 14: Apr. vor ‚eine: Sitzuug 


des Geheimen Raths, in welcher der Enzbiſchef 
von Canterbury, der Vicchof Goodrik von Ein, 
der Lord Canzler, die Grafen don Bedfoth 
Notthumberland und Schrewsbury, die Lordd 
Schatzmeiſter und Cammerhrrr nebit den zwang 
Staats⸗Secretariẽn gegenwärtig waren. Auf 
Die Frage: warum er die ihm angetragene Stelle 


in.Londen abgelehnt. Habe?: -autwortete er hirr 
guerft, daß dies deswegen ven ihm geſchehen 


ſey, weil er die feſte Usberzeugung babe, dei 


er der Kirche in einem andern Merhäftnig natz⸗ | 


lichere Dienfie leiſten une. Als man adar 
aus mit der deſtimmteren Frage in ihn drang: 
ob ihm vielleicht irgend etwas in der gegemwärs 


tigen geſetzmaͤßigen Verfaſſung der englichen irs 


che zu liegen fcheine, was einen gewiſſenhaften 


"Prediger abhalten koͤnnte ein Amt darin anzu⸗ 


mehmen? fo fühlte er ſich auch gedrungen, jehbe 
weitere Zuruͤckhaltung aufzugeben, Es finde 
ſich. ſagte er, allerdings noch manches im ber 
englſchen Fee, das einsr: Berbefferumg - des 
Bär 


% 
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1 J x Io. 


000 , , 
—, Er ee u 


u heftig 2 je. er beſorge, daß wirtlich in 
Virdiger in ihrem jetzigen Zuſtaud den rlichtn 
ſfeines Amts nicht" fo vollkommen, als er es 

Gott ſchalbig fey, genug thun konne, denn nach 
der beſtehenden Gefetzen habe ja zum Beyſpiel 
i Prediger nicht einmahl die Gewalt, unwäre 
” dig Mitglieder: ber Kirche. von ‚ber. Xheilnahme 


om.ben: Sacromenten aus zuſchließen, ‚wa doch 


seine ber. Haupt: Yflichten feines Amts 2 Auf 


2 DE beſondere Stage, bie man am ihn richtete: 
gb er nicht ben Gebrauch bes Knleens bey bem 
2 Nachtmahl für etwas gleichgültiges halte? ante 


wortete er, daß es am ſicherſten ſey, ſich nach 


"pen Vorgange Chriſti zw richten, der zuerſt 


das Abendmahl weber knieend ausgetheilt noch 


feinen Apoſteln defohlen habe, es knieend zw. 


empfangen, was alſo in ber Folge bloß Dem 


fen erfunden und willkuͤhrlich hinzugefügt: haͤte 


ten. Es kam ſelbſt uͤber dieſen Umſtand zw 


fen ihm und einigen auweſenden Raͤthen zu 
‚einem etwas hitzigen Wortwechfel; nach langem 


Min⸗ amd Herſpreichen ſagte man ihm aber doch, 


af der Geheime Rath dieſe Handlung mit ihm 


rin keiner für ihn unguͤnſtigen Abſicht eingeleitet, 


und: int nur mit befto meht Vedauren erfah⸗ 
un. 


‘ 
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ei —R fein Arthen der gemebınn See 
wung der :Paglifägen: Kirche ‚nicht ganz. sönflig 
ſey; ja als er daramf mit etwas bitterer Kuͤrze 

‚eswiederte, ver bedaure ſeinerſeits, daß die go⸗ 
‚meine Ordnung bey engliſchen Kirche mit bar 
Einufetzuag Ehriſti ſo wenig übereinfilmmenb fen, 
ſo entließ nian ihn dennoch mit einen mitten Gy 
' mohnung, : daß er ſich bemähen möchte, ſich 
allmaͤhlig mit den Gebraͤnchen ber. englifchen 
Kirche auszuföhnen, -und den Widerwillen, ben 
er gegen einige ihrer Formen gefaßt babe, un 


Aberwinden. 


Man. ‚hat ſchon meweilen die Erfahrung: * 
macht, daß Gewiſſens⸗Serapel, bie dem Ge⸗ 
wicht des Auſehens und ſelbſt dem Gewicht vom. 
Bernuufte Gruͤnden widerſanden, ſich dech noch 
zuletzt burch eine. maͤchtige Meisung,- bie Dam 

» Ehrgeitz oder ber: Habfucht vorgehalten wurde, 
. Iafeltigen oder zum Schweigen bringen ließen, 
Dies ‚war aber bey Knox nicht ber Fall, Dem, 
mag man nun auch einen Beweis feiner Geis 
ſies⸗Schwaͤche oder feiner Geiſtes⸗ Stärke dare 
in fehen wollen, fo iſt es gewiß, daß ſich die 


J Abneigung,/ Die. ex dor einer engeren Verbin⸗ 


J vu mit. der main Kirche, fühlse,.. ſelbſt 
2: . g durch 


— 
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Eee Ausſicht auf. Mister ie MAR 


dwan ardffuete, micht uͤberwinden hieß. Chuard 


Syn trug ihm wuͤrklich mit Genehmigung. dB . 


« 


"Geheimen Rathes ein Bisthum on, wahrlecine⸗ 


dp. das: eine von den zwer Biätbhugen.. FU 
welche: die große Didseß-be& wegen Hochnegathe 
„ahgetiagten Viſchoks Konftal nech dem Gutach⸗ 

rc des Raths vertheilt werden ſollte. Dies he⸗ 

zeugt. nicht mir ber gleichzeitige Beza, fonden. 


U nopfelbft fogt es auedracluch In gintm feiner 


"späteren Grieſe, daß ihm bir Kduig ein Bits 
‚Ahumm angetragen habe, und Brand mark ee 
Aiaee Geſchichte von Neucaſtle wohrfhsinlid, 

abaß es eben das nene Bisthum war, das man 

‚str dieſer Stadt zu errichten beſchloſſen hatte. 
Mnox aber lehnte den Antrag ad, weil eiamahl, 
‚wir en fagte, das bifchbfiche Amt aberbaupt 
icht von Gott eingefeht, unb weil feine Nude 


„bung in der eugliſchen Kirche nicht einmehl 


‚mach den Geſetzen and Vorſchriften des älteren 
:Ricchens Rechts regulirt und beſtimmt fep. 
2.7. Wen diefer Gelegenheit mag eö am ſchick⸗ 
ichſten ſeyn, von dem Urtheil, das Kunz über 
pie engliſche Kirche uͤberhaupt faͤllte, eine ge 
nauere Recheufchaft zu geben, Die Refoume⸗ 
J oo. tion 
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tion war hier befauntlidy ſowohl in Wegichung 
auf den Gottesdienfl ald auf bie kirchliche Ders 
faflung auf ganz andere Grundfäge als in 
Schottland gebaut worden. Nachdem in Ena⸗ 
land der fkirchliche Supremat, den ſich vorher 


der Pabſt angewmaßt hatte, an den König übers 


tragen worben war, fo hatte man an. dem fon. 
fligen MWerbättniffen ber Birchlichen Hirrarchie 


nichts weiter verändert, weil fie durch jene 


Mebertragung bed Supremats fehon der weitlis 


cheun Macht "unterworfen war; und fo wurden 
| ‚Rd Die: Formen des alten Cultus größtentheils 


beybehalten, indem man ſich begnuͤgte, ſie bloß 
von dem grobbſlen Roſte des Aberglaubens zu 
‘reinigen, der fi am ihre Oberfläche angefeht 


hatte. In Schottland hingegen hatte man jene u 


Formen ganz aufgegeben, weil fie doch nur von 


Menſchen und nicht von Gott angenrdnet feyen, 
. mb an ſich nutzlos, ja zum Theil felbft bes. 


ſchwerlich, fo manche Jerthuͤmer des Pabſtthums 
beguͤnſtigten; überhaupt aber sieng man bier 
von dem. Grundſatz aus, daß alles was den 


Bottkesdienſt und die Verfaſſung der Kirche be⸗ 
treffe, ſo viel moͤglich zu der urſpruͤnglichen 


Einfalt ber na und ſchriftmaͤßigen Yus 
KK N ordnung 


\ 
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train Renierung und Diſciplin erhielt in 
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ordunugen daruͤber zuruͤckaebracht werben: muͤſſe· | 


Die Stätigkeit und der Eifer, . womit. mania 


Schottland dieſen Grundſatz durchkuͤhrte, hat 
man von jeher votzuͤglich dem Einfluſſe von Knay 
zugeſchrieben; weil er aber dad Predigtamt ſo 
lange in -der .englifchen Kirche verwaltet. hatte, 
woraus man ſchließen zu Dürfen lanbie, : dan 


ihm auch ihre Verfaſſung nicht. mißfaͤllig gemen ⸗ 
fen ſey, fo nahm man. gewöhnlich an. ‚daß, erſt 
ia der Zofge dutch die Grundfäge Galsind,, mit. _ 


‚denen er. während feinem Exil auf dem Kontie . 
nent bekannt wurde, die Abneigung davor ig 
- feinem Gemuͤthe erzeugt worden. ſev⸗ datz er 


dieſe Grunpfäge erſt zu Genf geholt, mit fi 


in ſein Vaterland zuruͤckgebracht, und dann bie. 


Schottiſche Kirche bloß nach dem Muſter der 


Genfiſchen gebildet habe. Dieſe Vorſtellung iſt 


aber ſehr ungenau. Sein Mißfallen an der 


ugliſchen Liturgie. wurde allerdings während 


feines Aufenthalte auf dem Kontinent noch vers 
fiärtt; und er felbft wurde immer mehreres dar⸗ 
in gewahr, was fein. Mißfallen erregie,. aber 


manches barin “war ihm. ſchon voxher mißfälig - | 


geweſen. Sein Urtheil über: die befle Form der 


iener 


\ 
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jener Periode mehr "Reife, aber "die Grunba 
ideen, von Denen es ansfloß, hatten ſich ſchon 
lange bey ibm befeſtigt, che er mit Calvin bes 
kannt wurde, oder mit einem andern der aus⸗ 
Wärtigen Reformatoren in Verbindungen am, 
Auch ſchien ihm: zwar die Kirche zu Genf nach 
dem Ganzen ihrer Zufammenfeßung dem Ideale 
der Don Gott felbft vorgezeichneten Muſter⸗ 
Kirche größtentheils zu entfprechen,. doch bile 
ligte er edeu fo wenig alles ohne Unterſchied, 
was man zu Genf angeordnet hatte, als er 
Die Einrichtungen der Genfiſchen ober einer ans "| 
dern damahls beftehenden kirchlichen Verfaſſung 
Imecbtifch nachahmte. 

Schon im J. 1547. hatte er ja in feinen ers 
Ron zu Stk. Andrews gehaltenen Predigten ger 
- Yehrt ,” daß kein Menſch das Oberhaupt der 


Kirche vorſtellen koͤnne, daß keiner ein aͤchter 


Biſchof ſey, der ſich nicht perſoͤnlich bem Lehr⸗ 
und Predigtamt unterziehe, daß ſich die Men⸗ 
ſchen in allem, was zu der Religion gehoͤre, 
nur nach göttlichen Vorſchriften und Anordnun⸗ 
gen richten duͤrften, und daß beſonders die Sa⸗ 
| cramente auf das genauefie nach der- Einfegung 
Erifi, ib nach dem von ihm gegebenen Mu⸗ 
83 fe 
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fer adnioffrkrt werden müßten. Schon bey 
ber angeführten öffentlichen Difputation, in die, 


er, ſich hier einlaffen mußte, hatte er unumwune⸗ 


deu behauptet, daß bie Kirche weder Das Recht 


noch die Macht habe, unter dem Vorwand, mehr 


Auſtand und Wide in den Gotteöbienft zu brine 
gen, neue religidfe. Ceremonien und Gebräuche 


zu erfiaden, oder willkuͤhrliche religidſe Be zie⸗ 


hungen an aͤußere Handlungen anzuknuͤpfen, u 


Eben darauf war er auch noch) im J. 1550. zu 
Newcaſtle; und in ſeinem letzten Verhoͤre vor 


dem geheimen Rathe zu London beſtanden. EB 


war aber unmoglich, daß bie engliſche Rice 


. in irgend einer der Geftalten, welche fie das 


mahls angenommen Hatte, die Probe dieſer | 
Grundfäge beſtehen Fonnte. Der Suptemat, . 


\ 


den fie anerkannte, die verſchiedenen Ordnungen: 


und Verhättniffe in ihrer. Hierarchie, mehrere 


ihrer Ceremonien und Gebräuche, wie der Ges. - 


brauch bes. Bekrenzens bey der Taufe und des 


Knieens bey. dem Nachtmahl, der theatraliſche 


Aufzug ihrer Geiſtlichen, das mimiſche Gebaͤr⸗ 


deufpiel, das biefen in ihrer Liturgie vorge⸗ 


ſchrieben, und die haͤufigen nutzloſen Wiedet ho⸗ u 


lungen, welche in diefer angebracht waren — 
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alles. dieß lonnte Knor wicht aubers als vers 


dammlich unb verwerflich.. finden, denn er hatte 
es ja als Heitendes Grundprincip aufgeflellt, 


daß in der wahren. Kirche Chriſti in Beziehung ' 


anf die Äußere Gottesverehrung durchaus nichts 


nach menſchlichem Gutduͤnken und nach bloßen- 


Menfchenfagungen, fonderm allein nach den Wors 
ſchriften und auf die Autorität einer infpirirteg 
Weisheit eingerichtet and angeordnet werden 
dürfe - 

Zwar fühlte: er die bankbarfte Zreude bare 


über, daß die Predigt des reinen göttlichen - 


Worts nicht nur in dem ganzen weiten Um⸗ 


fange des ‚englifchen- Reichs wieder frey gelafs 


fen, fondern felbft fo vielfach beguͤnſtigt wurde, 
daß man von oben herab zu dem Umſturz des 
Goͤtzendienſtes ſo eifrig die Haͤnde bot, und daß 


man ſich fogar von dieſer Seite willig bezeigte, 


das Reformiren noch weiter zu treiben, als es 


bereits gekommen war. - Bey den Ruͤckſi chten, 


die er auf den Charakter ‘des größeren Theile 
des Rierus, auf den aͤuzerſten Mangel brauche 
barer Prediger im Lande, umd auf die fonflis 

gen Hinderniſſe nahm, welche «8 unmöglich 


—* daß die mſprunglige Ordnung nud 
Ders 


“A 
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WVerfaſſung Ber; Kirche auf, inmahl wieder N 
lhrer ganzen Reinigkeit hergeftellt werben konn⸗ 


‚te, ſah er es gar nicht ungern, daß man vor 


der Hand noch die Biſchofe einen“ Theil der 


kirchlichen Gewalt unter der Nufficht. ber Regie⸗ 
. tung "ausüben ließ, ja er bemühte ſich Telbfl, 
fie bey der Förderung der gemeinfchaftlihen | 


Sache zu unterſtuͤtzen, indem er das beſchwer⸗ 
liche Geſchaͤft des herumreiſenden Predigers in 
ben ihm angewiefenen” Stationen übernahnr. 
Aber zu dem Aufgeben oder au "dem Verbergen 


"der Srundfäge, von denen er fich einmahl übers _ 


‚ zeugt "Hatte, ließ er ſich nicht bewegen, und 


be 


vermied ed deswegen mit bedachtfamer Vorſicht, 


fih in ein Verhaͤltniß hineinziehen zu. laffen, 
wodurh er haͤtte genoͤthigt werden koͤnnen, te 


gend etwas zu billigen, was nad) feiner Uebero 


zeugung entweder in feiner Natur unrechtmaͤßig 


war, ober ſeiner Tendenz nach für. dad wahre 


Intereſſe der Religion nachtheilig werden konnte. 


Um deswillen nahm er, fo lange er in Enge 


land war, keine Stelle an, die ‚ihn zu einem | 


nneingeſchraͤnkten Gebrauch der engliſchen Li⸗ 


| Nurgie verpflichtet haben würde Um deswilten 


lehute er das ihm angeltogene Bisthum ab; 


je. 











u 


men als zum Meſſeleſen 2 zum Mbfingen - 
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ja um deswillen verweigerte gr es ſchon, ſich | 


als Seelforger in einer beſtimmten Parobie ante 


ſtellen zu koffen. Als er aber In der Folge bes 


merkte, baß der Fortgang der Keformation u 


durch den Einfluß einer papiſtiſchgeſtanten Pars 


then oder ans Ruͤckſichten einer temporifirerden . 


Politik gefliffentlich aufgehalten wurde, daß - 


mon anfieng, Mißbraͤuche, bie man zuerſt noch 


als folche erfannt hatte, dffentlich zu vertheidi⸗ 
- gen, und hartnädig in Schu zu nehmen — 


vorzüglich als er bemerkte, daß nach der Throns 


beſteigung der. Königin Eliſabeth alles eine ruͤck⸗ 


gängige Bewegung nahm, unb man Anſtalten 


machte, der Kirche durch willkuͤhrliche Anorde 


nungen ein neues Joch von Ceremonien/ das 


f 


noch druͤckender als das alte war, aufzulegen, 


da hielt er es auch für noͤthig, ſich in dem Zone 
eine: ſtrengeren und entſcheidenderen Tadels 
daruͤber zu aͤußern. 


uUnter die Dinge, welche Roc; an den Eins 8F 


richtungen der engliſchen Kirche am meiſten ta⸗ 


deſte, gehoͤrte vorzüglich, daß man fo viele 


unmwiffende und durchaus untangliche Prieſter 
‚in ihren Stellen ließ, ‚welche zu gar nichts ans 


der 


- 
Er 


\ 
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zuauey achreucht werden ieuten baß man 
ſich begnuͤgte, wenn die Geiſilichen, anſtatt ſelbſt 


zu predigen, eine Homilie vorlaſen, bie vorge 


ſchriebenen Gebets formelu hermurmelten und die 


Matinen und Vefpern gehdrig abfangen, daß 


4 


_  Heinere Diſtrikte vertheilt, und in jeder Städt. - 
oder auch in jebem: bevoͤllerteren Marktflecken 


mau, bey. der Adminifiration der. Sacramente ; 
bloß bie. angeordneten Zormlichkeiten beobach⸗ 


tete, ohne etwas zum Unterricht des Volls 
beyzufügen, daß man den ärgerlichen Uebelſtand 


der Pluralitaͤt der geiſtlichen Aemter fortdauernd | 


buldete, und zu der Einfuͤhrung einer vegelmäs 


Bigen Kirchenzucht noch gar Feine Anflalten ge⸗ 


macht hatte. Er war der Meinung, daß mau 
ben Geiſtlichen keine buͤrgerliche Aemter geben 
follte, um fie nicht in bie Geſchafte des buͤr⸗ 


gerlichen Lebens zum Nachtheil ihrer religidfen 


den aufgeben, Daß dagegen ‚die-Bisthümer is 


einem fronsmen und gelehrten Manne bie Reis 
tung des ganzen Kirchenweſens in Gemeinſchaft 


Berufspflichten zu tief zu verwiceln, daß daher 
‚auch die Bifchdfe ihre weltlichen Titel und Wäre 


- 


mit einigen ihm zugegebenen Gehuͤlfen aufgetras 
ses, und ‚daB iz im. ganzen Königreich 


oſſent⸗ 


4 
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Afentliche Ecnlen für den Unterricht der Ju⸗ 
gend angelegt werden ſollten. 

Gewiß dachten. aber auch die meiſten von, 
ben Hauptperſonen, welche bey der Einführung 
der Reformation in England am thätigfien was 


„sen, über alle diefe Punkte nicht ſehr verfchie⸗ 


den von Knox, wiewohl ſie vielleicht von der 


Wichtigkeit eines jeden einzelnen und von der 


KRäthlichkeit. und Thunlichkeit feiner Durch⸗ 
ſetzung nicht ganz bie Anſicht von Knox haben 
mochten. Man wuͤrde ſich gewiß ſehr täufchen, . 


“wenn man bey ihnen die Grundſaͤtze und bie 


Denkungsart einiger von ihren Nachfolgern 


vorausſetzen, und glauben wollte, daß fie fih 
mit dem Wahne geſchmeichelt hätten, die Mes 


formation. in England ſchon .auf die hoͤchſte ers 
reichbare Stufe von Volltommenheit gebracht, 
amd in der neu⸗gebildeten englifchen Kirche ein 
vollendetes Mufter für alle andere aufgeftellt. zu 
haben. Noch waren ihnen die ausfchweifenden 


‚Begriffe ‚ganz unbelonnt, welche in der Folge 


von den engberzigen Bewunderern ber englifchen 


> Hierarghie und, Liturgie aufgeftellt wurden. Sie 
. ‘würden gelacht haben, wenn man ihnen im 
anf ergelagi haͤtte, “daß bie Eerernonien 


„einen j 


4 
4 
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seinen 1. Keil von der Schdnbeit des Heiligen 
„ausmiachten”, oder daß bie Auflegung der 
Haͤnde eines Biſchofs zu der Guͤttigkeit einer... 
Drdination weſentlich erforderlich ſey. Sie 


"würden denjenigen für gar keinen Proteſtanten 


behaupten, daß man ohne die bifcpöfliche Hands 


auflegung keine chriftliche Prieſter, Teine Kite 


i chendiener, keine Kirche haben, und wohl gar 
au). feine Seligkeit hoffen kͤnne. Vieles von 
demijenigen, was ihre Nachfolger bewunderten ‚ 
‚ "wurde nur von ihnen geduldet, und gluͤcklich 


wuͤrden fie fi ch .geichäst haben, wenn ihnen die 


Zeitumſtaͤnde das Durchſetzen jener Veraͤnderun⸗ 
gen zugelaſſen haͤtten, welche man neuerlich 
als puritaniſche Neuerungen ausgeſchrieen hat. 


‚So ſeltſam es für manche Ohren Mlngen mag, 


"fo Tann mau doch mit voller Wahrheit Behaups 
“ten, daß. die engtifchen Reformatoren und‘ die 
erſten proteſtantiſchen Biſchoͤfe im Reich in das 


liche Form gebracht haben würden, die es in 


allen ‚übrigen eformirten Kirchen hatte, wenn 
‚fe nicht unter der Regierung Eduards durch 


nn 'eine fo ſiarle Parthey des noch papiſtiſch ge⸗ 
... ſinn⸗ 


gehalten haben, der ſich hätte einfallen laſſen zu 


/ 
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finnten Klerus‘ in allen ihren Bewegungen ge⸗ 


hemmt und aufgehalten und nach der Thron⸗ 
beſteigung Eliſabeths durch die hoͤchſte Staats⸗ 
Gewalt ſelbſt beſchraͤnkt und gehindert, worden 
wären. a, hätte nur Eliſabeth in dem nehme 
lichen Geiſte wie ihr Bruder Eduard gehandelt, 
und nach dem von ihm angelegten Plane forte 
gewärkt, fo würden für fie felbit und für ihr 


Voll, für den Staat und für die: Kirche 


hoͤchſt gluͤckliche Folgen daraus entſprungen 
ſeyn. Sie würde alle Freunde der Reforma⸗ 


tion, welche fie doch immer als die Haupiſtuͤtze 


ihres Wnfehend betrachten mußte, in eine eins 


*.zige große Parthey vereinigt haben. Sie würe 
be eben dadurch die Macht der roͤmiſchkatholi⸗ 
fen action, welche fie doch durch alle ihre 


gewiuuende Maaßregeln nicht‘ mit ſich ausföhs 
‚nen und. nicht abhalten konnte, alle Tage neue 
Entwürfe gegen ihr Leben und gegen ihre Krone 
anzufpinnen — fie würde diefe Faction in einer. 


ſolchen Maaße geſchwaͤcht haben, daß fie viele 


weniger von ihr. zu fürchten gehabt hätte. Sie 
würde endlich allen jenen. Meyuungsdifferenzen 


und Zwiſtigkeiten unter ihren proteſtantiſchen 


Unterthauen «in Ende gemacht haben, welche 
ihre 


ihre zanze Regierung beunruhigten, weile. nd 
noch in die Regierung ihrer Nachfolger hinein⸗ | 


. zogen, und zulegt unter dieſen durch die ge⸗ 


waltſame Streuge, womit man ſie zu unters 


dracken verſuchto, heftiger angefacht und auf⸗ 


gereizt den periodiſchen Umſturz der ganzen 


Monarchie, und der Hietarchie zugleich herbey⸗ 
führten, beven ausfchweifende Anmaßungen jene. . 


begänftigt unb deren Verderbniffe fie in Schuß 
genommen hatte — fie würde diefen Differenzen 
ein Ende gemacht haben, die jegt noch bis auf 


den hentigen Tag fortdauern, uud wenn: ſchon J 
durch deu mildernden Geiſt der Toleranz etwas 
befänftigt, doch mit jebem’ Tage. einen größes* 


ren Theil ber Wollsmaffe von der Gemeinfchaft 


„ ber herrſchenden Kirche entfernen, und. höchfle 


wahrfcheinlich; wenn nicht eine zeitige Huͤlfe ge⸗ 


| ſchafft wird, noch die Fundamente ihrer ‘ ganzen 


Derfaflung untergraben werden. 


Während der. Zeit, welche Knox in Lendon 


zubrachte, hatfe er die beſte Gelegenheit, dem 


> 


Stand des Hofes zu beobachten; die Beobadhe _ 
tungen felbft aber, die er dabey machte, ers 
füllten fein Gemäth mit den ängflichfien Ahn⸗ 
dungen. An der anfritigen Geömmigkeit des 

j jungen 


Yo. 
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imgen . Könige Tonne Beinen Augendlick ein 

Zweifel bey ihm auflommen. So wie er ihn 
gerfönlich näher kermen lernte, fo erhöhte ſich 
auch bey ihm Die Vorſtellung von feinem Cha⸗ 
rakter, Die er zuerſt nur aus dem Gerächte aufe 


- gefaßt. hatie, und er fühlte ſich ſtaͤrker gedrun⸗ 


“gen, den Tribut des -Preifes, der den ungen 
meines Tugenden und Talenten dieſes jungen: 


⸗Faͤrſten vom allen, bie ihn Tannten, fa freudig - 


gezollt wurde, auch durch fein Zengniß zu ver⸗ 
mehren. Ader die Vornebmſten der Höflinge, 


- won denen er damahls umringf war, wurden’ 
gen einem ganz andern Geiſte getrieben, der 
ſich auch in ihren Handlungen hoͤchſt unzwey⸗ 
deutig ankuͤndigte. Ihnen war nicht nur die 
Nelig ion etihas ganz gleichguͤltiges, ſondern 


fie ließen voraus auf das deutlichſte merken, daß 
fe ſich bey der Wiederherſtellung des alten 


u ‚ Überglauben „fehr gerne beruhigen und ſelbſt 


ſehr eifrig dazu helfen würden, ſobald ihre 
Mitwärkung dabey nach einem neuen Regie» 


rungswechſel politifch-räthlich werden - dürfte, 


dem von dem Zeitpunft "an, da der Zuſtand 


der von jeher ſchwachen Geſundheit Eduards 
< bebenllicher wurde, und die Hoffnung feiner 
U J Wieder⸗ 


\ 


4 


„„Rechpungsfuͤhrer und zum Schatzmeiſter hat.” 
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— den äbermättigen Prinztpal ⸗ inifier, nud fee 


zen raͤnlevollen Verwandten, den. Marquis von 
Wincheſter, damahligen Lordſchatzmeiſter entfal⸗ 


J len, melche ſich beyde unter‘ feinen Zubbrern ber 


foto ‚Sein. Text war die Stelle. Joh. XIII, 
„der mein Brodt üffet, tritt mich mit Bar 
gan Davon nahm er bie Veranlaſſung zu 
der Bemerkung ‚daß man ſchon oft die trefftich 
ſten und frömmften Fuͤrſten von den gottloſeſten 
und verworfenſten -Dienern und Raͤthen umringt 
geſehen habe. Nachdem er ſich aber etwas bey 


den Urfachen dieſer Erfſcheinung aufgehalten; 


und das erfahrungsmäßige davon auch · an den 


‚Schriftbenfpielen eines Upitophels bey dem Kb⸗ 


nig David, eines Schebna bey "dem König Hiß⸗ 


Nias und bed Werräthers Judas bey Jefu ſelbſt 
gezeigt hatte, ſetzte er endlich noch hinzu: "Mie 
„kdunen denn wir und wundern, wenn auch uns 
„ſer junger und unſchuldiger Koͤnig von ſchlauem, 


„ſelbſtſuͤchtigen, boshaften und gottloſen Raͤthen 
„betrogen wird. Ich fuͤrchte ſehr, daß auch 
„ein Ahitophel fein Rath iſt, daB auch ein Zus 


„daB bey ihm den Beutel trägt, und daß dr 


„ebenfalls einen Schebna zum Schreiber, zum 


Den 





u 
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Dan‘ 6. Zul. 1553. fach Eduard vi. mit 
dem tiefflen Schmerz von allen Freunden der 
‚Tugend, der Wiſſenſchaften und des proteſtanti⸗ 
ſchen Lehre bedauert; denn ſogleich nach feinent 
Tobe fing die. (hwarze Wolle über England | 


auf, bie. nad einem kurzen Dins und Herzie⸗ 


ben in deni.furchtbaren Sturm ausbrach, der 
‚jest Fünf Sabre hindurch mit ber zerfidrendfien 
Heftigkrit: wüthete. Knox war um diefe Zeit in 
London. Er: erfuhr die niederſchlagende Nach⸗ 
siht von dem Tode bed Königs mit gehöriger . 
Foſſang und Ergebung in den Willen und in die ' 
Bathfchläffe der Vorſehung . Der Schlag traf 
AR nicht unvordereitet, denn er hatte ihn (dom 


lange mit allen feinen: wahrſcheinlichen Folgen 


vorausgeſthen. Die Ausſicht hatte nur allzuoft 
fein Gemuͤth mit dem ſtechendſten Kummer er 


ft, und ihn mehrmapld Thrämen entlockt, 


wenn er. cine Veranlaffung bekam, fich in fein 
‚nen. Öffentlichen Vorträgen oder. in den vertraus 
teren Materhaltungen mit feinen Freunden dara _ 


über. zu autern. “Wie oft — fchrieb er des⸗ 


„wegen einige Zeit darauf an Miß Bowes — J 
„wie oft ‚haben: wir beyde von den Tagen, bie 


wirkt gilomman find, fe lange voraus geſpro⸗ 


* Ge R J nahen, 
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ben; bis fich kei, mehr der. Ahrinen ent⸗ 
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halten konnte? Wie oft habe Ich euch geſagt, 


daß ich ein Ungluͤck erwarte, und mic ge⸗ 


„wundert, daß es mich, mich : fruͤher traf? 

Bas hätte mich wohl fonft bewegen Binnen, 

| gegen den, Rath; ‚aller meiner Bekannten und 
. felbft mit dem Unwillen meiner liebſten Sreuns - 


sıde bie Befdrderungen auszufchlagen, die mir 
oder König zugedacht; hatte, . als die. Voraus⸗ 


ficht des Sturmes, der uns jetzt getroffen 
hat? Denn wie oft ſagte ich euch nicht dar 
mahls, daß mir England gewiß nicht Inge. 


„Brodt geben würde?” 
Er blieb noch in London bis über, den 1%. 
Ful. hinaus, an welchem Marie als Königin. 


‚ ausgerufen wurde, nachdem man die nehmliche 


Geremonie neun Tage feäher mit - der liebens⸗ 


wuͤrdigen und ungluͤcklichen Lady Jane Grey 


geſpielt hatte. Die Aeußerungen der gedanken⸗ 
loſen Sreude, ‚welcher fih die Einwohner von 
London bey einem Ereigniß überließen, das 


dem Glauben, zu dem fie ſich immer voch bes 


Zannten, eine fo große Gefahr drohte, machten 
einen fo wiebrigen Eindrucd auf. Knox, daß er 


ſich wicht enthalten. tounte,. ihren thorichten 


Leichte 











_ Seictfinn Sffenttich im feinen Predigten zu tade 
len, und fie auf bie Berfolgung voraus aufs 
. merlfam zu machen, auf bie fie Ach zu ruͤſten 
Hätten. Unmittelbar darauf fcheint er aber 
London verlafien, und fi wieder in ben nörde 
liden Theil des Landes zuruͤckgezogen zu ha⸗ 
ben, um den exften Maaßregeln, welche bie 
neue Regierung einleiten ‚möchte, ‚tmas aus 

bem Wege zu gehen. 
Weil es jedoch der Königin darum zu thun 
“war, die Proteflanten zu einer ruhigen Auer⸗ 
Femmung ihrer Anſpruͤche auf bie Krone zu bee 
wegen, fo fand man für gut, fie auf einige 
Zeit durch Proclamationen einzufchläfern, wor⸗ 
- in ihnen feyerlich verforpchen wurde, daß ihe 
Gewiffen niemahls bedrängt werden follte; uud _ 
ſo gut auch bie proteftantifchen Prediger Mas 
rind Bigotterie und den Geiſt der Religion: 
Jannten, für welche fie eiferte, fo hielten fie 
es dennoch fär ihre Pflicht, von der Friſt, bie 
ihnen damit noch gegeben wurde,‘ einen möge - 
llichſt⸗ treuen Gebrauch zu machen. 
Auch Amor kehrte daher fchon im Monath 
Auguft in die füdlichen Provinzen zuruͤck, und 
vos hier feine Berufs > Arbeiten wieder an. 
£3 Um 
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Um: dieſe Zelt, mochte pr ſeyn, daß er die | 


Beicht⸗ und Gebets ⸗Formel aufſetzte, melde: 
ex. gewoͤbnlich in.ben Verſammlungen, dor des 


‚nen er zu predigen hatte, gebrauchte, denn in 


der legten iſt die Königin. Maris nahmentlich 


erwaͤbhnt, und zugleich derjenigen gedacht, wel⸗ 
che eine Rebellion gegen. fie anfangen wollten. 


Auf feinem Zuge durch bie Grafſchaft Bucking⸗ 


ham draͤngten ſich uͤberall große Haufen von | 
| Zuhörern um ihn. her, welche feine Populari⸗ | 
tät und die Furcht vor der ſich näheruden . 


‚ Stunde der Gefahr herbeygog; befonders war: 


dies in dem Dorfe Amerſsham - der Fall, deſſen 


Einwohner ſich ſchon in älteren Zeiten Durch die. 
: allgemeine Annahme der Lehren Wiklefs ausgen. 


zeichnet hatten, der als Vorläufer der Refor⸗ 
matlon in England aufgetreten, und hier, wo 


d 


der von ihm ausgefireute Saame ſich nie ganz. 


verlohren hatte, noch gar nicht vergeffen. war.. 


. Wohin er kam, ermabnte er das Volk zur. 


Buße bey den heraunahenden göttlichen Gerich⸗ 


ten, und zur ſtandhaften Beharrlichkeit bey ih⸗ 


rem Glauben, und ſo ſetzte er waͤhrend der 


Herbſt- Monathe feine Predigten in Kent und 
in.. Buckingham fort, wie wohl. dabey nad). 


ben 


| 


— 
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größer wurde; zu Anfang des November aber 
kehrte er nach .Zoribon zuruͤck, wo er ſich mei⸗ 
ſiens bey Herrn Locke und Hickmann, zwey an⸗ 
geſehenen Kaufleuten von ſeiner Debanntſchaft⸗ 
aufhielt. 

Zu dieſem Zeltraume ber gemelnfchaftlichen 


"Gefahr, welche allen Proteſtanten im Koͤnigreich 


drohte, in welchem Knox täglich‘ befürchten 


wmußte, gefaͤnglich eingezogen Zu werden, hatte 
er aber noch außerdem in eier Angelegenheit, 


Die ihn allein angienz, eine hoͤchſt ſchwere Pre 


fung zu beflehen Die Verbindung ,- welche 


biöher-zwifchen “ ihm und Miß! Bones ſtatt gea 
- funden hatte, follte nun durch bie Vollziehung 
ihrer Heyrath publit gemacht werhen; aber der 
Vater des jungen Frauenzimmers that jetzt Ein⸗ 


ſpruch,und zwar mit einer Art, welche for 


ewohl Aner, als feiner Schwiegermutter Mies 


fireß Bowes und ihre Xochter unendlich viel 


Verdruß machte. Es war wie es ſcheint, Fa⸗ 
milienſtolz, was den Vater vorzuͤglich beſtimmte, 
ſeinen Conſenß zu der Verbindimg zu verweigern: 


dd mdgen auch relzide Ruaͤckſi chten einigen 
Antheil 


Ei 
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den Schritten, welche die Weglerunz ſchon ge 3 
tan ‚hatte, die Gefahr: -für ibn mit jedem Tape 
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| getheil daran ‚gehabt Haben, denn ohne dem | 
Pabſtthum beſonders geneigt zu ſeyn, ſchien er | 
doch entſchloſſen, es nur mit der Religion zu 
halten, welche der Hof beguͤnſtigte. Ju einem 
‚Briefe an Miftseg Bowes vom 23. Sept. 1553 


druͤckt ſich Knox über biefe Angelegenheit fol⸗ 


gendermaßen aus. Die Arbeiten, mit denen 
„ich. aͤberhaͤuft bin, und wegen deren ich eure 


ataoͤgliche Fuͤrbitte bedarf, lafſen mir nicht 


Rue genug, ‚mich mit dem Proceß * 


— 


„euch und eurem Gemahl zu beſchaͤftlgen, der 


„ſeine Tochter und mich betrifft. Ich preife - 


„Gott herzlich, für ‚euren Muth; und-für eure 
„Standhaftigkeit; aber ich. bitte. euch, liebe 


| | „Mutter! euch nicht allzuſehr daruͤber zu beun⸗ 


„ruhigen. Es liegt jetzt mir ob, ſelbſt mein 


neben. für die Erhaltung und für das Glaͤck 
„meiner Srau in bie Schanze zu ſchlagen, und... 
„dieß will ich mit Gottes Huͤlfe thun, ohne 
mich ‚durch Furcht oder Gefälligkeit vor oder | 


„gegen irgend ‚eine irrdiſche Ereatur davon abs 


„halten, zu laffen. Wenn baber feine Kranke J 


heit oder kein Gefaͤngniß mich aufhält, fo: mo⸗ 


„get ihr ſi cher darauf rechnen, mich bald- Lu 


. „ſehen. rn 


Seine 
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wänfdten äusfilih, daß er ſich ia Berwick 
ſeibſt oder in der Nachdarſcheft niederlaſſen 
möchte, we man ikea, wie fie hoiften, ums 
beunzubigt iaffen bärfte, wenn er nur nicht im: 
feinem. biäherigen üffentlichen Charalter, fone 
beru als "Drivatperfon Ichen welte; uub viel, 


leicht hätte ſich auch Kunz bewegen leffın, ih⸗ 
- zen Wünfcyen nadyzugeben, wenn er nur dahey⸗ 


bie. Buöficht auf eine Möglichkeit, ſich ſeldſt feis- 
men Unterhalt zu verichaffen, gehabt hätte. Eeit 


‚ber Xhron : Belrigung ber Königin Maria wer. 


aber bie Yunszahlung des ihm von der Regie⸗ 
zung anögtiehten Gehaltes ſiſtirt, je ſchon ſeit 
zwölf Monathen war ihm nichts davon bezahlt 
worden; und wenn auch fein fehr vermdgender 
Ochwiegervater geneigt geweien wäre, ihn zu; 
unterſtuͤtzen, fo Tonnte doch fein hoher Geift 
den Gedanken nicht ertragen, fi) von einem 
Manue abhängig zu machen, ber ihn einmahl 


mit Kälte und Verachtung behandelt hatte. 


Gegen das Ende des Novembers oder zu 
Anfang ‚ded Decembers z0g er ſich indeſſen würke 


lich ag den füdlichen Gegenden nach Newcafle 


zuruͤck. Das Parlammt hatte um dieſe Zeit 
alle 


. 
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alle die Reformation . Beatfigine am ber 
vorigen Regierung aufgehoben umd- die rdmiiſch⸗ 
Barhökiiche Religion -oöllig wieder bergeſtellt. 
Dur noch bi zu dem 20. Der. follte bie Nuss 
übung des proteſtantiſchen Gottes dienſta feinen 
bis derigen Anhängern erfaubt fenn; nlödenn 
aber nach der. ganzen Strenge Ber erneuerten: - 


Kegtzergeſetze gegen fie verfahren: merben. Meh⸗ | 


rere Bifchöfe: und Prediger waren jedoch ſchou 
vorläufig eingezogen, und eben fo viele hatten 
ſich bereits über die See in Sicherheit gebracht:  - 
deruoch konnte ſich Anoy noch ‚eben ſo wenig | 

eniſchließen, das Koͤnggreich zu verlaſſen als 


bas Predigen zu uhterlaffen. Noch drey Tage I 


Sa dem Ablauf des den Proteſtanten in dem 


letzten Statate geſetzten Termins ſchrieb en an 
einen Freund: “ch kann mich jetzt auf die 
„Schriftſtellen, die’ ihr angefuͤhrt habt, nicht 
„einlaſſen, und auch die verlangte Auslegung 
„des ſechsten Pſalms nicht ſchreiben, denn ich 
„habe jeden Tag in biefer Woche eine Predigt; 
„zu halten, wenn es mein elender Körper gu 
„laͤßl.“ 

Deſto weniger zögerten aber feine Zeinde, 
baren ichten, ihn au virderben- unter der 
vori⸗ 
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vorigen Besiermg vereitelt worden waren, von 
ber jeht fo guͤnſtigen Gelegenheit dazu Gebrauch: 


zu. machen. Zu Ende des Decembers 1553, 
. aber zu. Anfang des Jantars 1554. wurde fein- 
Bebienter mit Briefen, die er an ſeine Galtin 
und au feine Schwiegermutter gefchrieben hatte, 
aufgefaugen, weil man iM den Briefen zu’ eier. 
Anklage gegen ihn Stoff. zu finden hofft De. 
ſie jedoch nichts enthielten, als veligidfe Beleh⸗ 
rungen and Etmahnungen zur Standhaftigkeit 
im proteſtantiſchen Glauben, welchen. er ohne⸗ 
hin vor jedem Gericht, vor das er geilellt were. 
ben möchte, zu vertgelbigen entfchloffen war, 
ſo faͤhlie er fich nicht fehr dadurch beunruhigt, 
wur machte er fi ch aus Sorglichkeit uͤber die 
Unxuhe, ‚in weiche, feine Freunde zu- Berwick 


durch die Nachricht davon verſetzt werden kdune 


Nien, ſogleich auf den Weg, fie zu beſuchen. 
Dabey ſuchte er fi) zwar unterwegs moͤglichſt 

verborgen zu halten, da ſich aber das Geruͤcht. 
von feiner Reife dennoch verbreitet hatte, fo 
‚ bewogen ihn einige von den Verwandten feiner 
Gattin, die ihem entgegen gegangen waren, je: 
doch une mit großer Schwierigleit,.daß er ben 


| Dorf, u Berwick zu. sie, aufgab, und 
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fh nach, tinem Ort an “der Kuͤſte zuruckzog⸗ 
von welchem er-fich leichter zur See flüchten 


fonnte, wenn ihm weiter, nachgeſtellt wurde. 
Seine Brüder — ſchrieb eu von hier aus an 


„feine Gattin und an feine Schwiegermutter vn. 
„hätten ihn theils durch ihre Erwähnungen, 
AIheus durch ihre Zen bewogen, etwas für 


„feine Sicherheit zu forgen. Er habe ſich je 


| „doch nicht leicht dazu entſchließen Binnen, - 
Idenn er fen uͤberztugt, daß er in keinem 


„rühmlicheren Kampfe hätte ſterben moͤgen, als 


„wenn en die Wahrheit, zu deren Verkuͤndi⸗ 
„gung ihn Gott berufen habe, mit feinem’ . 


„Blute hätte verſi egeln duͤrfen. Dennoch fen. 


mtr auch bey dieſer Geſinnung bereit, der Auf⸗ 
„forderung feiner. Bruͤder zu gehorchen, und 
„wenn "ihm die Dorfehung einen Meg: bahnen: 
„wuͤrde, der Wuth und der Raſerey des Gas 
„tans für feine Perfon auf einige Zeit sus dem 


Res zu Bein. 


« 


Nachdem: er num bie Gewißheit thalten 


hatte, daß bie Beſorgniſſe ſeiner Freunde we⸗ 
gen ſeiner Sicherheit nur allzu viel Grund haͤt⸗ 
ien und daß es ihm, wenn er länger in Engs 


land 
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Ianb-biiebe, mmdglich fein würde, den Mache 
fielungen feiner Feinde zu entgehen, fo vers 
fchaffte er fih ein Fahrzeug, das ihn den 28. 
Jul. 1554. glaͤcklich an die franzöfifpe Kuͤſte 
hinuͤberbrochte, und zu Dieppe, in einem Ha⸗ 
fer der Normandie an dad Land fehte 
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Vierte. "Periode 


Vom J. 1354. in weichem Knor England verließ, 
bis zum Jahr 1556. im welchem er nach einem in 
Schottland gemachten Beſuch nach Sf. 

zuruͤckkehrte. 
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&s balb. ſich jedoch Knox auf’ dem Fremden 


Boden in Sicherheit ſah, ſo fieng er an, den 


J J Entſchluß zu bereuen, den ihm. der ungeftüme 


Andrang feiner Sreunde abgepreßk hatte. De 


| ‚Gedanke an feine Mitbrüder, deren ‚er fo viele 


in Gefängnijfen eingemauert ‚zuräcgelaffen hat⸗ 
te, und an das ‚bisher feiner Sorge auver⸗ 


| traute Volk, das nun wie eine Heerde ohne 
Hirten herumirrte, ‚erfülte ihn mit einem uns 


befchreiblichen Schmerz, und erweckte in feiner 


See einen fat unwlederſtehlichen Trieb, nach 
Eng: 


u 


“ 
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. aber ehrenvollen Kampf mit den erſten zu thei 


i 


bloß nach der Anweiſung Chriſti gehandelt habe: 
“Wenn fie euch in einer Stadt verfolgen, fo 
„fliehet in’ eine andere!” fo fand er doch, dag 


feiger Schwaͤche, wovon ihn nur fein Gewiſſen 
frey ſprach, nicht fo leicht wuͤrde nehmen laffen, 
und beforgte deswegen, daß es deſto Leichter 
feine Brüder in England muihlos machen, ober 


Re vieleicht gar verleiten koͤnnte, fi) ebenfalls 
zur Rettung ihres Lebens manche Beweiſe einer 
fuͤndlichen Nachgiebigkeit abdraͤngen zu laffen. - ° 
- Am flärkften nnd rührendflen drückte er ſich 


felbft darüber. in den Begriffen aus, die er von 


. Dieppe aus an Miſtriß Bowes richtete, - „Ich 


„kann es — ſchreibt er in einem von dieſen — | 


„weder mit ber Zunge noch mit der Feder aus⸗ 


„beiden, geliebte Mutter! wie fehnlich mich 
, „;verlangt, einige Nachrichten von eurer Ben 
harrlichkeit bey der reinen Lehre Jeſu im Dies. 

„‚fen Tagen ded Kampfes zn erhalten, der ſich 


„gewiß in kurzer Zeit zu der Beſchaͤmung ſei« 


Du ſiolzen heinde endigen wird. Dies Vers. 


England zuruͤckzukehren, und den zefähelichen 


‚Im Wie wohl er ſich bewußt war, daß er 


ſich feinem Betragen ein aͤnßerer Schein von 


— 


langen‘ 


— 
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„langen if ‚bey mir fo groß, daß «8 feinen . 


BGedanken an’ die Erhaltung meines Koͤrpers. 
und keine Sorge bey mir auffommen läßt, 


l- 


‚wo ih bie Mittel zu dieſer hernehmen ſoll. 
Weiß ich doch, daß Gott in jedem Lande oder 


„in jedem Reiche, in dad ich kommen mag, ite 
„gend eine Perſon erwecken wird, die mir das 
„nothwendige Dazu -darreichen muß, und wenn 
„Menfchen es nicht thun wollen, fo kann en 
„nur feine Raben ſchicken; mithin zweifle ich 
„gar nicht, daß mein Körper an jedem Ort gie _ 
„nen Vater und Ernährer finden mwitd. Uber 


wo ich Kinder finden werde, welche ich Gott 


„durch Das Wort des Lebens erzeugen koͤnnte, 
„dies: kann ich, leyder jegt nicht äbfehen; und 
„deswegen iſt das geiftliche Leben derjenigen 
„unter euch, welche einmahl ſich fo muthig zu 
„der Lehre Jeſu bekannten, meinem Kerzen une 
„endlich theurer, als alle Herrlichkeit, Güter 
„und Ehre der Welt, und der Rüdfall einiger 
„bon ihnen zu dem alten Goͤtzendienſt iſt tau⸗ 
„ſendmahl ſchmerzhafter fuͤr mich, als einmahl 
„der leiblihe Tod, wenn und wie er mid) auch 
„nach Gottes Zulaffung treffen mag, für mich 


u uſeyn wird. Nun werden wo einige fragen: 


| „Warum N 
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„Warum ich denn Roh? und ich kann wahrhaf⸗ 
Atig die Urfache ſelbſt nicht genau angeben, 
„Nur davon bin ich gewiß, daß es nicht Furcht 
„vor dem Xode war, was mich am flärlfien zu 
„der Flucht antrieb. Ich denke, daB eine der 


Urſachen, warım fie Gott zuließ, auch diefe 
„war, damit ich mit eigenen Augen ſehen ſoll⸗ . 
ste, daß nicht alle mit einem ganzen und ganz. 
„‚teblichen Herzen an Jeſu biengen, bie in den 


„Tagen der Ruhe. und des Friedens einen fo 
„tchönen Schein hatten, Doc mein jetiges 


„Blichen trägt nicht viel aus, denn burch Gote 


„ted Gnade kann ich immer noch in bie 


„Schlacht kommen, ehe der Kampf ganz ges | 
„digt if, und gebe Gott.nur, Daß die Stunde 


„bald erfcheinen möge, in welcher meine Zunge 
„feinen heiligen Nahmen nach einmahl in feiner 
„Gemeinde preifen kann, wenn es auch die 
„Stunde meines Todes werden follte? — 


“Wenn mir Gott — heißt es in einem andern | 


„ſeiner Briefe — bie Kraft verleiht, fo zu 


„bandeln, wie mich jegt fein heiliger Geiſt zu 
„ſchreiben antreibt, fo werden alle Martern, 
„weiche irrdiſche Tyrannen erfinden koͤnnen, mich 
| snie don. dringen, meine Siniee vor dem abs 


ſdenli⸗ 
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ſccheulichen Gdtzen des Pabſtthums zu beugen · 


0 »Unb wiewohl ich im Anfang der Schlacht den 
En ſchwachherzigen und Heinmäthigen Streiter 
porgehfiellt Babe, (wobon ich bie Urſache Gott 
Faberlaſſe) ſo geht doch mein tagliches Gebet 

„dahin, daß ich bald wieder mitten. hinein ‚ges 
u „ſtellt werden. möge, Und gepriefen ſey Gott, 
der Mater unferes Herrn Jeſu, ich bin ulcht 
Io ganz troſtlos, daß ich nicht ‚hoffen ſollte, 
dieſer Gnade noch gewuͤrdigt zu werden, wenn 

nicht anders, was fregtich "für mich das beſte 


ns 


wäre, ein fehneller Tod allem meinem Leiden 
| iden 


=, ein Ende macht. Findet er dieß nicht für 
„gut,“ ſo ‚bin ich gewiß, daß ih durch ihn, 


= „der bie Seufzer der armen Wirlaffenen nicht 


„verachtet, noch werde fähig gemacht werden, 
„mich dermaßen in dem Streit zu benehmen; 
„daß ganz England und Schottland erkennen 


ſoll,“ wie bereitwillig ich bin, noch mehr als 


Zr Armut And Gpil wei bis Detenntnifs 


Ider Kehre und ber himmliſchen Religion wils 

- len zu leiden, von der ich vor dan Menſchen 
er! zeugen von ihm berufen bin. Laßt daher, 
„reine Beſorgniß in euer Herz kommen, theure: 
Muter! daß ich lemiahls, nachdem ich ber 
u | Be „raſen⸗ 


f 








4 


m , 179 g ) ’ 
7 


„raſenden Muth bieler neihenden Wolfe entgan⸗ 
„gen bin, (die vielleicht jetzt nur um unſerer 
ꝓUndankbarkeit willen von ihren Ketten loöges 


‚„laffen worden find), von meinem vorigen, Eis 
„fer etwas nachlaſſen möchte, Rein, Mutter! 


„wen es mir jest vergännt wärde, nur wes 
„nige Predigten in England halten. su dürfen, 
„ſo wäre ich in diefem Augenblick mit Freuden 
bereit, mehr zu leiden, als Die menfchliche 
„Natur ertragen Bann; "aber ich hoffe auch von 
der Gnade meines Gottes, daß dies eines 
„Tages noch der ganzen Melt Fund werden 
„ſoll. | 

- Sn feiner gegenwärtigen iſolirten Lage’ hatte 


"Rnoy die volleſte Muße über die verſchiedenen 
sm Theil uͤberraſchenden Wendungen bes We⸗ 


ges‘ nachzudenken, welchen er von der Dorfes 
bung im den leiten fieben Jahren geführt wors 


"ben war; die leisten Ereigniffe aber mußten ihn - 
: Befonders dringend zu .einer ernflen Selbfipräs 


fung der ganzen Art und Weiſe auffordern, wos 


‚mit er ben heiligen, ihm aufgetragenen Beruf, 


Haus halter über die Geheimniffe Chriſti zu ſeyn, 
erfänt Hatte. Was jegt in Beziehung darauf 
in feiner Seele vorgieng, mag ſeinen Charal⸗ 
2 M | ter 
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hätten‘ erkennen mögen: aber mn uch nicht alla 
‚viele Feinde zu machen, habe er ed doch wen 
find ihnen felbft überlaffen, bie. befondert Anz 
.: wendung auf fih zu machen. — Wiewohl fein ' 
Auge nicht fehr auf meltliche Beförderung und 
Wortheile gerichtet geweſen ſey, All habe er ſich 
doch durch die Neigung zu ſeinen Freunden und 
vertrquteren Bekannten zuweilen verleiten laſ⸗ 
ſen, laͤnger an einzelnen Orten zu verweilen, 
und daruͤber andere zu vernachlaͤſſigen, welche 


— 
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. nicht daran gedacht, daß etwas Unrechtes das, 
Bey feyn lonne, weil er doch nicht maͤſſig ge⸗ 


u weſen ſey; jetzt aber ſey er überzeugt, dag er. 


die Zeit feines Bleibend an einem Ort ſorgſae 
mer haͤtte berechnen ſollen, um es andern. hun⸗ 


gegen Stelen nicht fehlen zu laſſen, die, am: 


- einem andern Ort nach Belehrung und Untere 
richt ſchmachteten. Zuweilen habe er auch vom: 


| u der Zeit, die et auf die Erfüllung feiner Amtes 
- Pflichten hätte verwenden follen, auf das Zus; . 
reden ſeiner Freunde etwas für ſich felbft zu 


weltlichen Gefchäften oder zu Börperlichen Ue⸗ 


bungen und Ergoͤtzlichleiten abgeſpart. Außer — 
| udieſem 


eben fo viele und vielleicht noch mehr-Unfprüdye . 
“auf feine, Dienfte hatten. _ Damahls habe, er \ 


\ 
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„Diefem aber — ıfagte er — führte ich mid) 
„oft von. Berfudyungen zu gröberen Bänden ans 


. „gefallen und beftürmt, denn meine verdorbene 


„Natur verlangte auch die Gunſt, und die Ach⸗ 
„tung und das Lob von Menſchen, und wie 
„wohl mid der Geiſt Gottes mehrmahls kraͤftig 
„anregte, dagegen. zu kaͤmpfen, und "noch 
„ernftbafter antrieb, dieſe Unvollkommenheiten 
„zu befeufzen und zu. beffagen, fo Hörten fie 


doch nicht auf, mich bey jeder Gelegenheit zu . 


‚„beunrhhigen, ja fo heimlich ‚und tädifch ſchli⸗ 
"ben fie fi in mein Herz ein, daß ich mich 
„zuweilen nicht cher von ihnen verwundet 


„fühlte, bis die eitle Ehrfucht ſchon die Obere . 


„band bey mir bekommen hatte.” | 
Mit einer folden Strenge beleuchtete Knox 


‚ba8 Ganze feiner Amtsführung. | Einige der ' 


Mergehungen, beren er fich ſelbſt anklagte, moͤ⸗ 


gen für! manche ſehr geringfügig und verzeihe 
lich ſcheinen; aber in der Etunde der Anfech⸗ 
tung und. der einfamen Betrachtung erfchienen 
fie ihm in einem ganz andern eicht. Wenn jes 


doch ein Mann, welcher fo viel that, daß er 


uns leicht zu viel gethan zu haben fcheinen 


-Bömnte, nodh-an fi ſeid ‚und an, feinem Vers 
halten 


— 
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Der eine dieſer Auffäe, die er nach England. 
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"Hatten fo viel Zadelnstwärbiges fond, wie viele J 


mag es geben, welche nicht in ſeinen Verhaͤlt⸗ 


ı 
— 


niſſen ebenfalls fagen. muͤßten: Ich erinnere 


mich qn.diefem Tage meiner Sünde! 


Aber er blieb auch nicht bloß. bey melandyos. 
Uliſchen und nuglofen Klagen ſtehen, ſondern in 


den erſten Tagen ſeiner Ankunft zu Diepps vers 
foßte, er. ſchon einige ſchriftliche Aufiäge zur 


„Belehrung und. Yufmunterung derjenigen, - auf 


— 


die er. nicht mehr durch) feine Predigten. und 
. feine perſoͤnliche Unterhaltung wuͤrken konnte. 


t 


ſchickte, enthielt: eine kurze Auslegung des 


ſechsten Pſalmes, oder eine treffliche praltiſche 
Abhandlung über diefen Pſalm, die er auf die- 
Bitte der Frau Bowes ſchon in England zu 
 . entwerfen. angefangen, aber aus. Mangel an 
Muße nicht vollendet hatte. ‚Der andere ‚war 


a 


ein langer an die Gemeinden in Kondon, uud 


in andern Gegenden von England, unter‘ denen. 
er ald Prediger. aufgetreten war, gerichteter 
Brief. Seine Hauptabficht babey gieng ‚bloß 


P dahin, fie zu warnen, Daß fie.den vom ihnen’ 

“ angenommenen Glauben nicht verlaffen und ver 

Täugnen, und an dem neuen Odtendienft, den. 
| j " man 
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man unter ihnen errichtet gabe, feinen Anthen 
nehmen ſollten. Dieſer Brief iſt aber mit einer 


Kraft und mit einem Feuer geſchrieben, wor⸗ 


äber man nieht anders als erfiaunen-fann, wena 


man bedenkt, daß fein Merfafjek in diefem Was 


genblick ein verlaſſener Fluͤchtling war, der in 


einem fremben Sande,. ohne Verbindungen und 
Freunde, nicht. einmahl wußte, wo er fein 
Hanpt hinlegen, oder die Mittel zu feinem Uns 


terhalt hernehmen follte. Beſonders mag. der 


Schluß des Briefes für ein Meiflerwerd der 
eindringlichften Beredfamkeit und ber erhabens 
ſten Frömmigkeit gelten; denn er wendet fich 
 barin- an. ihr Gewiffen und am ihr Gefaͤhl, 
regt abwechfelnd Furcht und Hoffnung - bey 
- ihnen auf, und beſchwoͤrt fie endlich bey allen, 
. wos heilig, und bey allem mas ihnen ald 


Menſchen, als Eitern und als Chriſten theuer .. 


iſt, nicht zu weichen von ihrem guten Belennte 
niß, und ſich und ihre Nachlommen nicht auf 
das meue.in den Abgrund der Unwiſſenheit und 
“der Abgoͤtterey bineinzuflürzen. 

Am leiten Tage des Februars im Sabre 
1554 308 er von Dieppe aus, indem er, ‚wie 
Des alte ebraͤiſche Patriarch ſeinen Weg Gott. 
empfahl, 
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u empfahl. ohne lalbſt ‚zu wiſſen, wohin. er ie 
führen würde; Aer diefer Weg. führte ihn num 
= dutch Frankreich in die Schweiz. Ä Zwiſchen den 
Hauptperſonen unter ‚den dortigan Theologen 
und einigen der engliſchen Reformatoren hatte 
Ps ſchon vorher eire mehrfache Kommunikation durch | 


Briefe Statt gefunden, wodurch fie anch ſchon 


mit dem Umflurze bei Reformation.in England 
und mit der Zerfireuung ihrer Freunde zu ihrer 
größten Betruͤbniß bekannt ‚geworden. waren, 
Knor wurde daher, ſobald er ſich ihnen ent⸗ 
deckte, auf das herzlichſte von ihnen aufgenom⸗ 
men, und mit der liebreichſten Gaſuſreundſchaft | 
behandelt. Er beſchloß alfo, ſich einige, Zeit. 
hier aufzuhalten, und benutzte dieſe, um einige 
von den einzelnen Schweizeriſchen Kirchen und 
die gelehrteſten ihrer Prediger genauer kennen 
zu lernen, wobey er beſonders mit den letzten 


Aber einige ſchwierige Fragen Honferirte, die 


für. ihn durch die ‚gegenwärtige Lage ber Um⸗ 
fände in England ein großes Intereſſe befome 
men hatten. Zu-feiner großen Beruhigung ere - 


fuhr er dabey, daß ihre Unfichten darüber mit 
deu feinigen arößtentgeile zuſatamenſtimmiten. 5 
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9 Bu Wafang des Maps kehrte er nach Diep⸗ 


Pe zuruͤck, um Nachrichten aus England zu - 


erhalten, und dies that er regelmäßig nach dem 


"Ablauf eines befiimmten Zeitraums fo lange 


er auf dem Kontinent blieb. Bär jetzt war ins 
deſſen durch die liebevolle Aufnahme; die er in 


der "Schweiz gefunden hatte, und durch die 


‚Unnesmlichleiten feines durzen dortigen Aufente 
halts, Die truͤbe Wolke etwas zerſtreut worden, 
die feinen Geiſt bey feiner Landung in Frank: 


reich verfinfiert hatte, denn nach einem Briefe, 


den er um biefe Zeit an feine Freunde in Eng» 
land ſchrieb, mußte ihm ſelbſt über den Mus 
gang ber jetzigen fraurigen Verwirrung, worin 
fe fih befanden, eine freundlichere und berus 
bigeudere Ausſicht aufgegangen feyn. 

Micht wenig war auch fein Semuͤth durch 
bie Nachricht aufgerichtet worden, welde ei 


unm dieſe Zeit von der edlen" Standhaftigkeit er⸗ 


hielt, womit ſeine Schwiegermutter bey dem 
proteſtantiſchen Glauben bebarrte, She Gatte 
hatte, wie es ſcheint, erwartet, dag ſich ihr 


Gewiſſen und das Gewiſſen feiner Kinder fo 


leicht, als das feinige, in Die Umflände ſchmiegen 
würde. Sie wellärte aber mit der beſtimmte⸗ 


fin. 


’ 
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fen Entſchloſſenheit, daß fi e cher „ihr Vaterland - 


und ihre Freunde, als ihre Religion verlaſſen 
wärde, und dadurch ‚erhielt ſie auch endlich, 


das er feine ungeſtuͤmen Bemühungen, ge zu · 
dem Pabſithum zurückzuziehen, aufgab. Küor 


hingegen. Hatte noch vor feiner Neife in die u 


Schmeiz gegen feine Freunde geaͤunert, daß er 


nach ‚feiner Zuxruͤckkunft nach Dieppe einen · ge⸗ 


heimen Beſuch in Berwick zu machen gedenke, 


‚and ſchien jetzt auch „geneigt, den Gedanken 
aAuszufuͤhren; fie mochten ihm aber. in ihren = 
Briefen abgerathen haben, und nach siner tühe: . 
lexen Ueberlegung entfchtoß er fich auch jetzt, 


die Reiſe aufzuſchieben, bey welcher er fein 


| ELeben ohne die Ausſicht auf irgend einen Nutzen | 


. bätte wagen müffen 
Nun begab er fi, nachdem er Dieppe zum 


zjpeptenmahl verlaffen hatte, nach Genf. Hier 


hatte, der ‚berühmte Calvin, der gerade bar 
mahls in die glaͤnzendſte Periode feines Rufes 
und ſeiner Wuͤrkſamkeit eingetreten, war, die 
neue Einrichtung der Genfiſchen Kirche To eben 
vollendet, . und: fi, nachdem er ben Wider: 
fand aller derjenigen befiegt hatte, welche: ihm 
fein erlangtes Anfehen beneideieng oder das von 


. 


m. |! 


So 


\ 
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| ihm aufoeltelte Soſtem der Lehre und der Ders 
faffung verwarfen, die Zuneigung und’ die Ans 
haͤnglichkeit feiner Mitbuͤrger auf immer ges 
ſichert. Seine Schriften waren bereits in alle 
_ Sprachen von Europa auͤberſetzt worden, und 
Geuf ſah ſich von einer täglich wachfenden Menge 
fremder Säfte angefuͤllt, welche aus Deutſch⸗ 

- Iand: und Frankreich, aus Pohlen und Ungern, 
ja felbft aus Spanien und Stalien herbey⸗ 
frömten, am ſich entweder mit Calvin über bie - 
Vefoͤrderung der Reformation zu berathen, oder 
Schutz gegen die Verfolgungen zu ſuchen, denen 
mein ihrem Vaterlande ausgeſetzt waren. Von 

. ‚niemand wurde jedoch der Nahme, Calvins bis 
ber ‚geachtet, als von deu Proteftanten in Engs 

- land, denn auf dad Verlangen des Erzbifchofd 
Eranmer hatte er ſelbſt an den Protektor und 
an den Knig ein Gutachten über die zweckmaͤ⸗ 
-Bigfte Einfuͤhrungs⸗ und die weifefie Befördes 
rungs-Art der Meformation in. dem Königreiche 
J eingeſchickt. Auch Knox wurde daher als ein 
Maus England entflohener Bekenner auf das lie⸗ 
bevollſte von ihm aufgenommen, und bald 
nuͤpfte ſich zwiſchen ihnen das Band einer hoͤchſt 
vertrauten greundſchett- die bis zu dem Tode 
Calvin 


i . 
.. 
“ . 
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Ealbins im 3.1564 fostdanerte: Beyde was 


ren ſich dem. Alter nach deynahe gleich, und 


eine hoͤchſt auffallende Aehnlichleit fand in ih⸗ 
ren Öefinnungen. ‘und in den hervorſtechendſten 


Zuͤgen ihres Charaktere ſtatt. Der Geufiſche 
Reformator faͤhlte ſi ch durch die —— | 


und durch die Talente don Knox auf das 
ſtaͤrkſte angezogen, und dieſer fuͤhlte ſeinerſeits 
für. keinen von. allen uͤbrigen Neformatoren eine 


ſo hohe biß. zur — geſteigerte Achtung, 


wie. für Caloin. Da ihm auch Genf ſo viele - 


. Wequeinlichkeiten zu Sostfetzung feiner Studien - 


anbot, und bie ganze in der Stadt eingeführte, 


tirchliche und religiöfe Ordnung ſeinem Sinne 
ſo ſehr zuſprach, ſo beſchloß/ se während dert 
Doner ſeines Exils feinen regelmaͤßigen Wohns . | 
fig darin aufzufchlagen, oder feine Riofgewägtt I 


Heimath daraus zu machen. 


Doch keine Ruͤckſi hr’ auf perfönliche Ein. 
beit und Bequemlichkeit fonnte daß Bild feinen .. 


| verlolgten Bruͤder und. die ‚Erinnerung am fie 
aus feinem. Gemuͤthe verdraͤngen. Im Monath 
JInlius reiſete er wieber nach Dieppe zurüd, 


um genauere Nachrichten über. ihre Rage einzu⸗ 


sieben, ‚und beflimmter an erfahren, was er 
eiwa 
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etwa zu "ihrem Troſt und zu ihrer Anfmunte⸗ 
rung thun tdnnte; die Nachrichten‘ aber, die 
er bey Diefer Gelegenheit erhielt, riffen nur 
‚bey ihm die Wunden wieder auf, die ſich ſchon 


zu fohließen begonnenen hatten. Die Strenge, 


womit man bie Proteflanten in England behans 
belle, wurde mit jedem Tage graufamer; und 


30 feinem weit größeren Kummer erfuhr er zus 


gleich, daß ſich ſchon mehrere derjenigen, die 
durch ſeinen Dienſt für‘ bie evangelifche Wahre. . 
heit gewonnen worden waren, zum Abfalle das 


2 yon und zur Rückkehr zum Pobfithum hatten 


bewegen ' laffen. In ber wahren‘ Todedangfl, 
die fein Herz darüber empfand, richtete er num 
zuerft ar Diefe einen Brief, worin er ihnen auf 


- das beweglichfte das Ungluͤck vorftellte, das fie 
izhrer unfierblichen Seele ‚durch: ihr feiges Zus . 


rürftreten ‚bereiteten ,' und fie mit dem rührends | 

fen Ernſt zur Buße-ermahnte In eben diefer 
Stimmung füllte er ein zweytes Schreiben on 
ſeine Schwiegermutter und ſeine Gattin, deren 
Standhaftigkeit für ihn Gegenſtand der. zärtlich 

eiftigſten Sorge geworden war, mit neuen Er⸗ 
munterungen dazu an, und in dieſem Zuſtande 
feines Gemuͤths ſetzte er auch noch feine. "Ers 
J —* I mah⸗ 


| — iso ⸗ 
| mahnung an die Englifche Nation’ anf, welche 
er zu Ende dieſes Jahres herausgab. 
Es iſt dieſe Kuoxiſche Schrift, woraus die⸗ En 
jenigen, welche ben Schottifchen Reformator mer . 
gen der allzu ungemäßigten. Heftigkeit und Bit⸗ 
terkeit feines Geiſtes und. feiner Sprache vor⸗ 
ihr Gericht zogen, gewoͤhnlich die Hauptgruͤude 
zu feiner Verurtheilung hernahmen. Wahr iſt 
„ed, daß, er darin die verfolgenden Papiſten mit: 
den fchwärzeften Farben ſchiidert, und, als eben \ 
ſo Auchwärdig vor Menfchen, wie vor Gott dar⸗ 
ſtellt. So druͤckten aber ſchon lange ˖vok ihm I 
die edelſten Menſchen, die uns ‚felbft in der 
Schrift, als Muſter wworgeftellt werden, ihren 
Eifer und ‚Ihren Unmwillen ‘über das’ Boͤſe aus; 
mithin "möchte erſt noch zu unterſuchen ſeyn, ob 
der Tadel, den man deshalb über ihn aus⸗ 
ſcpricht, nicht auch dieſe und ſelbſt unfern Erid⸗ 
fer trifft. Doch dies mag unentfchieden, oder 
es mag vielwehr zweifeihaft bleiben, ob Knox 
- bey den Ergießungen feines Unwillens ſich nicht 
zuweilen über die Schranken ‚einen vernünftigen 
. und -religidfen Mäßigung hinausreißen ließ: 
" aber dieß- darf man wohl fragen, ob fich nicht 
einige Entfpulbigungsgränbe für feine tler: 
— | leit 


⸗ t 


Ü 
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At in bem Charakter der Perfonen, gegen welche 
feine Ausfälle gerichtet waren, und in dem das 
maligen zerriffenen. Zufiande ſeines Gemuͤths fin⸗ 
den laſſen. Zerriſſen war es aber nicht durch 
perſoͤnliche Leiden, ſondern durch Sympathio 
mit feinen leidenden Bruͤdern, welche von ih⸗ 
| zen umnatärlichen Landsleuten, wie zur Schläachts 
Bank. beflimmte Schaafe, in Gefaͤngniſſe zuſam⸗ 
mengedrängt tworden waren, . um einzeln here 
vorgezogen, und dem tömifchen Moloch ‚geops 
fert zu werden, Wie ?chute er über feinen Uniwils 
len Meiſter bleiben, als er. von dem Vetroen 
von Menſchen zu ſprechen hatte, bie ſich unter 
| der vorigen Regierung ‘durch, Aeußerungen der 
„wärmfien Anhänglichleit an die reformirte Mes 
ligion Ju Reichthämerh und Ehrenſtellen empors 
gehoben halten, und jet felbft zu den beftigfien 


Schritten gegen ihre ehemalige Brüder und Wohle I 


thaͤter, als Werkzeuge ſich brauchen ließen? Wels 
che Ausdruͤcke konnten .3u hart feyn, um daß 
poͤlliſche Syſtem von Verfolgung in feiner gan⸗ 
gen Abſcheulichkeit zu. ſchildern, das der heuch⸗ 
leriſche und rachſuͤchtige Gardiner mit kalter 
Beſonnenheit entworfen hatte, oder die brutale 
Wudhan des blutdurſtigen Bonner? oder bie 

_ undarm⸗ 


o 
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wWiermherrige und unerſattliche Grauſsmieit 


‚Martens: welche, alle Gefühle der Menſchlich⸗ 


- Beit und der Weiblichkeit in ihrem: Buſen er⸗ 
‚fickt hatte, und“ ihre: Unterthonen fo lange u 
" amsrden fortfuhr, bis feibf-ihr finſterer Ger 

nmahl, bigott und fuͤhllos wie er war, ſich mit‘ 


‚Edel. von dem: entfeglichen Schauſpiel wege‘ 


— 


wandte, und ihre zuerſt ſo willige Wirtzuge, 
Bi ermuͤdet von der. graͤttichen Ardeit/ die viede 
= Paten ten? | 


Knox kehrte nun nach Geuf zur, wo er 
Pr mit wahrhaftig Jugendlichen ‚Eifer in das 
Studiren kinsinwarf, wie wohl er ſich damahit 
ſeinem fuͤnfzigſten Jahre ſchon naͤherte. Um 


dieſe Zeit erwarb er ſich, wie es ſcheint, die 


Kenntniß der ebraͤiſchen Sprache, wozu ſich 


| ihm in feinem früßeren Leben noch ‚teine, Gele⸗ 


genheit angeboten hatte, Sehr natuͤriich fuͤhlt 


man ſich aber dabey verſucht, auch nach den 


Mitteln zu fragen, wodurch er ſich ſeinen Un⸗ 
terhalt verſchaffte, und daruͤber finden ſich in 


ſeiner Gefcichle nur wenige Aufſchluͤſſe. So 


geneigt ſeine Schwiegermutter ſeyn mochte, ihn 


au unterftüßen, To wurde doch, mie «8 feheint, 


De eher dazu datch die Sefmnungen, ih⸗ 
res 
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ve Gatten auf daß dußerfte, beſchtutt. Eine 
eine Summe mochten feine Sreunde bey feiner ' 
ſchuellen Adreiſe aus England für ihn zufame 


mengebracht haben; aber dieſe war bald. ers 
ſchoͤpft, und um dieſe Zeit ſchien er ſich wärfs 


lich in einer druͤckenden Verlegenheit zu befine 


den. Da er num Fremden nicht zur Laſt fallen 
wollte, fo verfiel er ſelbſt darauf, ob ihm nicht 


bdurch freywillige Beytraͤge ader Durch eine Col⸗ 


lekte derjenigen, fuͤr die er bisher gearbeitet 


Hatte, eine Unterſtuͤtzung ausgemittelt werden 


Vnnte. ss tleber meine eigene Rage — ſagt er. in 
„einem feiner Briefe an Miſtriß Bowes, — 


„ann ich mich nicht wohl herauslafien: doch 


„Gott wird gewiß die Fußtritte desjenigen lei⸗ 
„ten, der nur immer willig iſt, ihm zu fole 
„nen, und er wird ſchon au zur Noth einen 
„Menſchen zu ernähren wiffen, ber fi nie 


„um das Zeitliche viel bekuͤmmert hat. Wenn 


„eine Sammlung unter unfern glanbigen Bräs - 
„dern veranftaltet würde, fo dürfte ich. . mich 


„wohl nicht ſchaͤmen, den Betrag davon anzus 


„nehmen, da fi) ja auch Paulus in Zeiten der 
Neth von feinen Brüdern unterflägen ließ. 


yaurer aueh" dies Tann ich feiner Vorſchung übern - 
N 


laſſen, | 
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ae unter ber Bedingung ngeftanden, 0 daß je 


. bie Form ihres Gottesdienſts der franzöffehen - 


fo ähnlich als moͤglich machen maͤhten, weil 
dies dem Magiſtrat um der politiſchen Lage wil⸗ 
len, worin ſich die Stadt befand, noͤthig ſchien. 
Die Bedingung wurde ˖aber von. den engliſchen 
Flüchtlingen fo gern als die baran gebundene 
Bewilligung angenommen, und fie faßten dar⸗ 
auf einmuͤthig den Entſchluß, beh ihrem Eule 


tus in der ihnen eingeräumten Kirche den Ge⸗ 
"brauch des Prieſter⸗Kragens, der Litaney, ber 
Antiphonen und einiger andern in ber englifchen 


Liturgie vorgefchriebenen Ceremonien aufzuges 


ben, welche für die reformirten hierlaͤndiſchen 


Kirchen ein allzufremdes Ausfehen haben, und 


wohl auch — nicht ganz mit Unreht — für 
aberglaͤubiſch oder wenigftens Für überfläffig ges 
halten werben könnten. Nachdem fie dieß vdle 


lig einträchtig feſtgeſetzt, auch für ben gegens 


z 


waͤrtigen Augenblick einen interimiflifchen Vredi⸗ 


ger nebſt den erforderlichen‘ Diakonen gewaͤhlt, 


und ſich uͤber einige diſciplinariſche Anordnungen 


vereinigt hatten, ſo erließen ſie ein Cirkular⸗ 
Schreiben an ihre hin und Wieder zerſtreute 


Pruder, gaben ihnen darin Nachricht von der 


nſin⸗ 
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anſtaͤndigen Unterkunft, welche fe in Sranffurt 
gefunden Hatten, und Juden fie ein,. an ben ih⸗ 
‚nen vewilligten :Vortheilen Theil zu vehmen, 
und ſich mit ihnen zum gemeinfchaftlichen Ges 
bet für die bedrängte engliſche Kirche zu vers 
einigen. Die englifhen Epilirten, welche fi) 


zu Straßburg niedergelaffen hatten, empfahlen 
ihnen darauf im ihrer Antwort einige Perfonen, 


welche am tauglichſten ſeyn möchten, die Etels 
len eines Buperintendenten,. ober Oberaufſehers 
und eines Predigers ben ihrer neuen Kirche zu 
verwalten; da aber die Gemeinde zu Bronkfurt 


‚eine foldye Empfehlung eben fo wenig verlangt 


hatte, als fie die Anſtellung eines Oberaufſe⸗ 
hers ndtbig fand, fo wählte fie fih nun ſelbſt 
drey Prediger aus, welche ihr mit gleichen 
Anſehen gemeinfchaftlich vorſtehen follten; und 
unter Diefen befand ſich auch Knox, welchein 
. darauf die auf ihn gefahlene Wahl in einem "dia 
genen von den vornehmflen Gliedern der Ges 
meinde unterzeichneten. Wotationäfchreiben be⸗ 
raunut gemacht wurbe. 
Dabey fuͤhlte ſich Knox zuerſt nfiht (ehe ges 
neigt, den. Muf anzunehmen, weil er fih zum‘ 
ap nur ungern ans den Studien herausreißen 
ließ, 


‚ - 
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| Ti, in Die er ſich zu Sof eingelsffen Hatte, . 
md weil, er auch. zum Theil bey der neuen Lage,. 
‚in bie er in Frankfurt eintreten ſollte, manches 
chwierige und unangenehme vorausſah; da ihn 
. jedoch die Abgeordneten der Frankfurter durch 
CEalvin dazu auffordern ließen, fo. drang der 
Mächlige Einfluß van dieſem bald bey ihm 
durch, und noch im November dieſes Jahres 
traf er in Frankfurt ein, und trat ſein Amt 
mit der allgemeinen Zuftimmung .der. Gemeinde. 
an. . Allein’ zum Ungluͤck war noch vor feiner 
Ankuuft die Eintracht, welche vorher unter ihr 
| geherrſcht hatte, etwas geſtoͤrt worden. 
Die zu Zuͤrch angeſeſſenen engliſchen Exulan⸗ 
ten hatten nehmlich auf den Cirkular-Brief der 
. ‚Sranlfurter geantwortet, daß fie ihrer neuen 
Gemeinde nicht eher. beytreten koͤnnten, “bis . 
ſie dig Verficherung erhalten hätten, daß in ih⸗ 
„rer Kirche die nehmliche Ordnung und Weiſe 
des Gottesdienſts unverändert bepbehalten were 
‚den foüte, welche. in England unter der Res 
‚ „gierung Eduards eingeführt worden ſey; weil 
„ſie ihrerfeitö feſt entfchloffen feyen, Leine anı 
„dere zuzulaſſen, und zu gebrauchen.“ Sie 
führten daben an daß fie. durch jede Abwei⸗ 
chung 
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„Kung davon Ihren Gegnern nur bie Gelegenheit 
zu :fpottenden Vorwürfen über die Unvollkom⸗ 
menheit und Beränderlichleit ihrer: Religion ges 
ben, und zugleih ihre Brüder in Eugland, 
weiche in dieſem Augenblick. ihr Blut dafür, 
vergoͤſſen, verbammen wuͤrden; bie Brüder zu 
Frankfurt aber fuͤhlten ſich nur dadurch aufge⸗ 
fordert, ſich beſtimmter gegen fie zu erklaͤren. 
Sie fchrieben ihnen alfo zurück, daß man ih⸗ 
nen zu Frankfurt den Gebrauch der- franzdfte 
ſchen Kirche zu ihrem eigenen Gottesdienſt bloß 
unter der Bedingung bewilligt babe, wenn. fie- 
die Form von dieſem der Form des franzoͤſi⸗ 
ſchen moͤglichſt gleich machen wuͤrden, und daß 
fie deswegen manches an der englifchen Liturgie 
hätten verändern müffen, was den Proteftanten 


unter deuen fie lebten, zum Aufloß gereicht has  , 


ben würde, da es ja ſelbſt fhon in England ': 
für manche zarte Gewiffen anftdßig geworben 
ſey. Damit, verſicherten fie, wären ſie gar 
nicht gemeynt, die Anordnungen ihres letzten 
frommen Regenten und feiner Raͤthe auch nur 
ſtilſchweigend zu tadeln; denn dieſe hätten ja 
ſelbſt an ihren erſten Einrichtungen manches ge⸗ 
ander, und noch nugleich bedeutendere Veraͤn⸗ 


derun⸗ v 


\: 
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| derungen beſchloſfen gehabt, — zu fürchten, 


daß fie ihren papiftifchen Gegnern Anlaß zum 
laͤſteraden Spott dadurch geben könnten; am 


wenigſten aber wollten ſie den neueſten Martv⸗ | 
>, zern, bie in ihrem Waterlande fuͤr die Wahre. 


heit geſtorben feyen, dadurch zu nahe treten; 


denn fie ſeyen auf das feſteſte uͤberzeugt, daß 


dieſe fuͤr weit wichtigere Gegenſtaͤnde, als fuͤr 


bloße veraͤnderliche Ceremonien und Menſchen⸗ 
Satzungen ihr Blut vergoſſen haͤtten. Auf. diefe _ 


‚Antwort nahmen zwar bie zu Zuͤrch befindli⸗ 


chen Exulanten eine etwas milderd Sprache an; 
doch ließen ſie ſich nicht dadurch beruhigen. | 


Anflatt den Streit fallen zu laſſen, oder ſich da⸗ 


mit zu begnuͤgen, daß fie für ſich ſelbſt an dem 


Orte blieben, wo fie einmahl waren, reizten fie, 


fih mit ihnen gegen die Frankfurter vereinigen 


möchten, und ſowohl durch Briefe als durch 


eh 


Abgeordnete, welche fie. nach Frankfurt ſchick⸗ 
ten, ſuchten ſie jetzt unter dieſen ſelbſt den 
Saamen der Zwietracht auszuſtreuen. 

Nun fand Knox bey feiner Ankunft, baß 
nur allzuviel von diefem Saamen bereits aufges 
gangın war, Bey den Geſi ianungen, welche er 


vielmehr ihre Bruͤder in Straßburg, daß ſie 


— 
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ſchen King in Beziehung anf die englifche Bis 
Lurgie gehegt hatte, war ihm natuͤrlich die 


Heftigkeit derjenigen, welde i. der neum Ge⸗ 
meinde anfdrängen. wollten, : in einem hohen 


Grade mißfälig; doch war es ihm noch viel 
wichtiger, ben .verberblichen und nachtheiligen 
Selgen einer färmlichen Spaltung zwiſchen 


WBrüdern vorzubeugen, Die um des nehmlichen 


GSlaubens willen ihr Vaterland verlaſſen hatten; 
daber. beſchloß er zuerſt, den Mittler zwiſchen 


den zwei Partheyen zu fpielen, und mit der 


- 


\ 


moͤglichſten Vorſicht alles zu vermeiden, was 
den Bruch zwilchen ihnen weiter oder länger ' 
Bauernd machen koͤnnte. Nachdem alfo die Ger 


meinde befchloffen hatte, Die Geufilhe Drdnung 
des Gottesdienſis oder Liturgie anzunehmen, 
ſo enthielt er ſich doc, wiewohl er fie vollom 
men billigte, fo lange Gebrauch davon zu mas 


den, bis erſt das Gutachten ihrer gelchrten ' 
Bruͤder von andern Dertern ber darüber einge⸗ 


gangen feyn würde; nur erklärte er zu ‚gleicher 


Zeit, daß er fich in feinem Gewiſſen nicht frey 


genug fühle, um die Gacramente ganz nach 


der Vorſchrift der engliſchen Liturgie zu admi⸗ 
niſtriren. Man möchte alfo — ſchlug er yor — 
wen 
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. ae: annthulich feyn Hunte, und. in der erften Ä 

Sigtzung dieſes Ausfchuffes zeichnete Kuorden 
Weg, den man dazu einſchlagen mäffe, fo vere 
. ländig vor, daß man ganz nach feinem Mathe 


zu verfahren beſchloß. Man kam märklich über. 
eine "Bor des Gotkeäbienftd uͤberein, wohey 


awar die englifhe Liturgie zum Grand seit, = 
- aber doch einiges daraus weggelaffen, : und 

wieder einiges binzugefägt war, was für bie 
..befondere Lage, worin fich die Gemeinde bes 


fand, mehr oder weniger zu paſſen ſchien; da⸗ 
bey ſchlug ‚jedoch der Ausſchuß vor, def die 


weue Form bloß. bis zu dem Ende: bed nahe 
>. Mprild in ihrer Kraft bleiben, und ‚wenn. ia 
> der. Bwifcgenzeit ein ‚Streit darüber entftände, 
an fünf der gelebrteften auswärtigen Theologen 
deshalb relurrirt werden follte. Dieſer Antrag 
"des Yusfchuffes wurde auch von ber Gemeinde 


genehmigt. Alle Mitglieder von dieſer unter⸗ | 
ſchrieben den Wergleich. Man dantte Gott dfe 


: fentlich für die Wiederherſtellung der Eintracht, 


und zum Unterpfand von dieſer und von der 
gaͤnzlichen Vergeſſenheit aller negenfeitigen, Bes 


leidiguugen empfieng die anne Gemeinde das 


Abendmahl. J | | 
N. : ” . Dh “ 
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+ Doch dieſer Vergleich wurde nur allzu bald 
gebrochen, und der Friede in der ungluͤcklichen 
Gemeinde anf eine hoͤchſt aͤrgerliche Art auf das 
neue geftbrt. In der Mitte des Martius 1555. 
‘war D. Cor, ber ehemalige Lehrer Eduards VL 
mit einigen feiner Landsleute aus England nad) 
‚Srankfurt gekommen. Schon den erfim Xag 


nach ihrer Anfunft, an welchem fie dem Got⸗ 
kesdienſt inıdem englifchen Verfammlungshaufe 


beywohnten, eriaubten fie fi), der eingeführten 
Ordnung zuwider, dem minifirirenden Prediger, 
der die Gebete vorlas, oͤffentlich zu antworten, '- 
“und auf bie Erinnerung einiger von ben Heltes 
flen, daß fie dies unterlaffen möchten, erwies 


derten fie trotig, daß man ihnen nicht verwehs _ 


ren Bönne zu thun, was fie in England getham 
hätten, und daß fie durchaus eine engliſche 
" Kirche haben wollten. Am folgenden Eonntage 
aber drängte ſich einer von ihrer Geſellſchaft 
ohne die Erlaubniß der Prediger und der Ges 
meinde vor das Pult, und verlas bie Kitaney, 
wobey Cor ‚und feine Begleiter die Untiphonen 
anftimmten. Diefe Freyheit wurde aber noch 
aͤrgerlicher dadurch gemacht, weil einige dieſer 
Wenſchen/ noch ehe ſi ſi e England verließen, au⸗ 

Al | largt⸗ 


Aber bezeugt hatten. 
Eine ſolche Beleidigung aller. Ordnung and | 


— 
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Kurdiſemer Feigheit "dem papiftiſchen Augott ge⸗ 
beuchelt, ‚und noch nicht einmahl ihre Reue bars 


x\ 


alles Anſtands, wobey zugleich die ganze Geſell⸗ 


fchaft befehimpft wurde, konnte nicht Nilſchwei⸗ 


gend ‚überfehen werden. Knox, welcher bie 
Nachmittegs⸗ Predigt. an dieſem Sonntage zu 


ballen hatte, benutzte daher die Veranlaſſung, 
die ihm fein aus der Geneſis genommener Teyt 


gab, um ſich uͤber das Verfahren herauszulaſ⸗ 
ſen, das man bey Fehlern und Vergehungen 


von Glaubens-Genoſſen zu beobachten habe; 


und dabey führte er vorzüglich aus, daß man 


zwar einzelne Bloͤßen, welche fie zumeilen aus 
| menſchlicher Schwachheit geben moͤchten, mit 


dem Schleyer der Liebe bedecken; aber ſolche 


Vergehungen, wodurch Gott offenbar entehrt 
and der Friede der Kirche geſtoͤrt würde, auch 


öffentlich aufdecken und beſtrafen muͤſſe. Nun 
tdam er auf den unſeligen Streit, der die Ge 


‚meinde fo lange beunruhigt habe, bis er zu ber 
groͤßten Freude aller ihrer Mitglieder durch 


einen muͤhſam erzielten Vergleich beygelegt wor⸗ 


den fe. um. ben frevelhaften. Uebermath zu ruͤ⸗ 
. ” gen, 


⸗ 
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sen, der Sen Vergleich an dieſem —* zu bres 
chen gewagt habes Diefer Vebermuth, ſagte 
er, verrathe einen Stolz, zu dem auch der 
befte Fein Recht Habe; denn - einer chriftlichen 


Kirche dürfe nichts aufgedrungen werden, was; 


wicht auf eine göttliche Anordnung gegräudet 
ſey. Im Verfolge feiner Rede erbot er ſich 
aber auch wieder, öffentlich den Beweis zu 
- führen, daß die englifche Kiturgie, für welche 
‚einige fo fehr eingenommen feyen, manches une 
vollkommene, unlqutere und abgdttifche enthalte, 
amd erllärte voraus, bag er jedesmahl von feis 
ner Kanzel herab Dagegen protefliren würde, 
wenn. es irgend, jemand darauf anlegen wollte, 
“einer freyen Gemeinde etwas dieſer Urt aufzu⸗ 
drängen. Weil er doch einmahl — fügte er 
hinzu — Über biefen Gegenſtand ſich auslaffen 
muͤſſe, fo wolle er auch nicht verhehlen, daß er 
feinerfeits eine der Haupturfachen ber göttlichen 
Gerichte, weiche über . England” ausgebrochen 
feyen, darin erblide, weil man dort einen fo 
‚unentfcyuldbaren Stillſtand in der Verbefferung 
‚die Religion zu einer Zeit und unter Umſtaͤn⸗ 
den gemacht habe, ‚weiche fie fo ſehr Hätten bes 
guͤnſtigen Fhnnen, Gelegerheiuuich brachte er 
: aber 


‘ 
- 


Pe] 


ie babe auch no einige: bittere Erinnerun⸗ 


gen, an den Verdruß, den man noch dem gu⸗ 


ten Biſchof Hooper wegen” feiner Weigerung, 
einige papiftifche Ceremonien länger beyzubehal⸗ 
den, gemacht habe, an den Mangel‘ an aller 


Diſciplin in der englifchen Kirche, und an den. 


nur allzu bekannten Uebelſtand an, nach wels 


chem man darin ‚fortbauernd einzelnen Perfonen - 
die Einkünfte von drey, vier und fünf kirchli⸗ 
hen Stellen zum größten Nachtheil des Gan⸗ 


zen uͤberlaſſen habe. 


Dieſe freymuͤthige Sffentliche Veſtrafung 8 


bitterte die Beſtraften auf das heftigſte, und 
beſonders diejenigen von ihnen, von denen ed 


bekannt war, daß ſie ſelbſt in England mehrere 


tirchliche Stellen beſeſſen hatten. Sie beſtan⸗ 


den daher darauf, daß der Prediger fuͤr die 


ſchnoͤde Behandlung ihrer Mutter⸗Kirche, die 


er ſich erlaubt habe, zur Verantwortung gezo⸗ 
gen werden muͤſſe. Eine befondere Verſamm⸗ 


lung der Gemeinde wurde auch wuͤrklich des⸗ 


halb veranſtaltet, wobey die Anhaͤnger der eng⸗ 
liſchen Liturgie zuerſt den Antrag machten, daß 
auch Cox und ſeine Freunde dazu eingeladen, 


und ihnen eine Stimme dabey zugeſtanden wer⸗ 


den 





— 
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den follte⸗ Ein ſeht arte Mehrheit war ine 


deſſen Dagegen, weil fie den. Geſellſchafts⸗Ver⸗ 


. trag and die ven ber Gemeinde gemachten Ord⸗ 
‚nungen noch nicht unterfchrieben, auch wegen 
der letzten von ihnen angerichteten. aͤrgerlichen 
Unordnung. noch: feine Gemugthuung Begiben, - 
und für ihre fündliche vor ihrer Entweichung- 
aus England bewiefene Heucheley noch Feine 

Buße gethan hätten; Knox hingegen zeigte bey 
dieſer Gelegenheit ungleich mehr Großmuth als 
Klugheit. So gut er ihre feindſelige Geſinuun⸗ 
gen gegen ſeine Perfon Sannte, fo war er doch 
von der Gerechtigkeit feiner Sache fo feft übers 
zeugt, und es war ihm fo- ernftlich darum zu 
thun, jeden Anfioß aus dem Wege zu räumen, 
daß er vorzüglich durch feine Bitten und Vor⸗ 

fielungen die Gemeinde bewog, ihrem unbillis - 
gen Anfinnen nachzugeben, und ihnen jegt ſchon 

. Sitz und Stimme in der Verſammlung zu be⸗ 

willigen, “Ic weiß recht gut — ſagte er ih⸗ 

nen unummunben — daß ihr Bloß deswegen : 
„in bje Derfommlung euch. einzudrängen ſucht, 
„um meinen Gegnern durch eurem Beytritt die 
Mehrheit der Stimmen zu verſichern. Doch 

ur meine Sache iſt fo llat, daß ‚br nicht damit 

. — D „5 


et, 


ji Stand komiuen «redet. 198 fuͤnbie me 
| „Urtheil nicht, und deswegen verlange: ich, daß 


„man euch zulaſſen fol.” Allein: dieſe großher⸗ | 
zige Uneigenpögigfeit: war: bey den. Menſchen, 


bie feine Segenparthey Aausmachten, weggewor⸗ 
fen; denn ſobald ſie nur nach ihrer Aufnahme 
in die Verſammlung die Mehrheit: auf re 
- Seite ſahen; fo ſetzte die Coxiſche Faction de 
Antrag durch, daß Anor ‚vorläufig von dem 
Predigtamt ſuſpendirt, und von ' aller" Theile 


nahme an den gemeinſchaftlichen Verothſchlagun⸗ | 


gen ausgeſchloſſen werden ſollte. 
Dieß Verfahren erregte jedoch unter der 


Maſſe der eigentlichen Gemeinde fo viel Unwils 


len, daß man Urfache befam, einen hoͤchſt ‚fans 
dalöfen Ausbruch des Parthey⸗ Geiſts in tus 
multuasifchen Wuftritten, zu beneh -e8 Sommen. 
möchte, zu beforgen. Um Diefen zuvorzukom⸗ 
men, erbaten ſich einige ihrer Mitglieder die 


Dazwiſchenkunft des Magiſtrats zu Frankfurt;, 


der nach einen fruchtloſen Verſuch, die Pars 
theyen. zu einem frieblichen Vergleich zu bewes 


Ze 


\ 


gen, einen Befehl erließ, Daß ber engliſche 


Gottesdienſt genau nach der von der franzoͤſiſchen 
Gemeinde beobachteten Ordnung gehalten wer⸗ 
J den 
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den follte. Der Befehl enthielt zugleich bie be 
ſtinmnte Drohung, daß den engliſchen Exulan⸗ 
ten, wenn fie ſich nicht fuͤgen wollten, die 
Kirche verſchloſſen werden waͤrde; daher fand 
es auch Die Coxiſche Faktion raͤthlich, ſich zu⸗ 


erſt bereitwillig dazu zu bezeigen; aber in der 


Stille nahm fie fogleihy ihre Maßregeln, um 


u 


eine Zuruͤcknahme diefer Verfügung auszumärken: 

Weil fie indeffen bey dem großen. Einfluß, 
ben Knox auf bie Gemeinde hatte, nicht hoffen 
Tonnte, ihren Zweck jemahls vöNig zu erreichen, 
fo lange er in feiner Stelle bleiben würde, fo 
befchloß fie, ihn vor allen Dingen auf die 


Seite zu bringen, und dazu machte fie von 


einem hoͤchſt fchändlichen und unchriftlichen Mits . 


tel Gebrauch. Einige der Anhaͤnger diefer Fa⸗ 


ction klagten Knox insgeheim bey dem Magi⸗ 


ſtrat wegen Hochverraths gegen den Kayſer, ges 


gen ſeinen Sohn Philipp und gegen die Koͤni⸗ 
din Maria von England an, und dieſe Anklage 
gründeten fie auf einige Stellen der neueften 
von ihm herausgegebenen Schrift, von welcher 


fie dem Magiſtrat ein Exemplar Äbergaben, 


Diefe Schrift war feine Ermahning an die 
engliſche Nation; die beſonders von ihnen an⸗ 
O 2 gezeich⸗ | 


Io 
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gegeichnete Stelle barin⸗ in: welcher der von ie 
men benuncirte Hochverrath liegen ſollte, war - 
die folgende Aeußerung, die er ſich über die 


dem Geruͤchte nach bevorſtehende Heyrath zwi⸗ 


ſchen Philipp von Spanien, dem Sohn und 
Erben Carls V. und zwiſchen Marien hatte 
entfallen laffen, “N England! England! wenn 
„du muthwilligerweife nach Egrpten zurüciche. 
Een, und Heyrathsvertraͤge und Freundſchafts⸗ 
„Buͤndniſſe mit ſolchen Fuͤrſten ſchließen willſt, 
„welche die Abgotterey vertheidigen und unter⸗ 
»ſſtuͤtzen (wie mit dem Kayſer, ber eben fo bits 
„terer Feind von Chriflo iſt, ‚old es einſt Nerro 
„war) ja wenn du um dieſen Fuͤrſten zu afale. 
„ien- zu den alten Gräueln deines ehemaligen 
Pabſtthums zuruͤcklehren willſt, ſo wirſt du 
„zuverlaͤſſig und zwar eben durch die Haͤnde 
„derjenigen in das Verderben geſtuͤrzt werben, 
„nach deren Gunft und Freundfchaft bu. trace - 
„teſt.“ In einigen andern "Stellen war der 
Königin Marla ihre, Graufamleit zum Vorwurf 
. gemacht worden; wenn man aber auc) davon 
| abfieht) wie wenig dadurch die QUnklage, gegen 
Knox begründet werden konnte, und- firh nicht 
einmahl a an den unbrübsplicpen Geſianungen ſto⸗ 
Ben 


\ 
En“ 


ae 


On weilte, welche die Wnkiage. verrieth, ſßo 
muß. man es fairen aͤußerſt inkonſequent finden, 
daß dieſe Etferer fuͤr die engliſche Liturgie aur 
daran · denken konnten, die Sprache des Feuer⸗ 
Een, zu weichen ſich Knox zuwellen hiurei⸗ 

Bm tip, gwber Erregung eines widrigen Vor⸗ 
urtheilo ‚gegew ihn beuuten. zu wollen, da man 
‚dar ie. eigenen Schriften fo Häufig: auf viel 
‚ heftigere :Musfälle gegen ihre ‚eigene Almigie 


nd gogen fremde Zärften ſtieß, als ih aus 


den. Kuorifchen zuſammenbringen ließen. 
Ds ſich Der Magiſtrat von dem Inhalt der 
eingegebenen . Auklage hatle Bericht erſtatten 
laſſen, erkundigte er ſich zuerſt bey einem dan 
angeſchenſten Mitglieder ber engliſchen Gemein⸗ 
de, den Wittingham, nach dem Eharalter von 
Mudr.Mittingham verfichente, daß Knox “ein 
agelehrter, wuͤrdiger und feontner Wann ſey. 
- an. theilte ihm darauf die gegen ihn eingeloms 
mene Auklage und die bepgelegte Kuoxiſche 
Schrift mit, und.teng ihn auf, eine möglichft 
treue Sateinifche Ueberſetzung ber angezeichneten 


Stehlen bey dem Magiſtrat einzubringen; ak 


 uor:über. ergieug darauf bie Weifang, daß er 


| a Bi auf weitere: Verfuͤgung des Predigens 
ent⸗ 
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gesiidgnete Stelle darin; in:weldher Der bon se 


. men denuncirte Hochverrath liegen ſollte, war 
die folgende, Nenßerung, die er ſich über die 

dem Geraoͤchte nach bevorſtehende Heyrath zwi⸗ 
fen Philipp von ‚Spanien, den Sohn und: 


Erben Carl V. und. zwifchen Marien hatte 


entfallen laſſen, *D England! England! wenn u 
du muthwilligerweiſe nach Egrpten zuruͤckkehe 
„ren, und Heyrathsvertraͤge und Freundſchaftss⸗ 


Bauͤndniſſe mit ſolchen Fuͤrſten ſchließen willſt/ 
„welche die Abgdtterey vertheidigen und unter⸗ 


„fügen (wie. mit dem Kapfer ‚der eben fo bite 


„ferer Seind von Chriſto ift, ‚old es einſt Nero 


war) ia wenn du um dieſen Fuͤrſten zu gefale- 


„len zu den alten Graͤueln deines ehemaligen 


Pabſtthums zuruͤcktehren willſt, ſo wirſt du J 


„zuberläffig und zwar eben durch die Haͤnde 
„derjenigen in das Verderben geſtuͤrzt werden, 
„nach deren Gunſt und. Freundſchaft bu. trach⸗ 
„tef.” Sn. einigen andern “Stellen. ‚war ber 
Königin Maria ihre — zum ——— 
gemacht worden; wenn ma er auch 

abfichtr wie weni 3 dbabure 
Knox begründet werden Ri 
einmal ar ı — 
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Fin — welche die unllage verrieth, ſo 
muß man es fen Außerft intonfequent finden, 
daB dieſe Eiferer für die englifche Liturgie nur 
daran · denken konnten, die Sprache des Feuer⸗ 
Eiſers:, zu welchem ſich Knox zuweilen hinrei⸗ 
hin TB, "zu der Erregung eines widrigen Vor⸗ 
wiheils gegen ihn benutzen zu wollen, da man 
hr ihren eigenen Schriften fo. Häufig: auf viel 
heftigere ‚Ausfälle gegen ihre eigene Kinigie 
und gogen fremde Fuͤrſten ſtieß, als ſich aus 
den Knoxiſchen zufammenbriagen ließen. 

Als ſich der Magiſtrat yon dem Juhalt ber 
eingegebenen . Anklage hatie : Bericht erſtatten 
Inffen, erkundigte ex ſich zuerſt bey einem der 
'angefehenften Mitglieder ber englifchen Gemein⸗ 
de, den Wittingham, nad) dem Charakter von | 
Auox.· Mittingham verfichente, daß Rnoz “ein 
agelehrter, würdiger und frontmer Mann ſey. 
Mamtheilte ihm darauf die gegen ihn eingekom⸗ 
ie Muklage und die bengelegte Knoxiſche 
| ME mit, und trug ihm auf, eine möglich 
Jateinifche Ueberſetzung ber amgezeichneten 
En dem Magiſtrat einzubringen, ak 
enieng darauf die Weifang, daßer 
Weitere Verfügung des Prebigens 
| ante 
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- En, "Stand: kominen werdet.! 4 36 fantie em "' 
„Urteil nicht, und deswegen verlange: kb, daß 


„man euch zulaſfen fol.” Allein: diefe großher⸗ 


zige Uveigeunuͤtzigkeit war: bey den: Menfgen, - 
die feine Gegenparthey ausmachten, weggewor⸗ 


fen; denn ſobald ſie nur: nach ihrer Aufnahme 


in die Verſammlung die Mehrheit, auf ihrer 


Selte ſahen: ſo ſetzte die Coxiſche Faction den 
Autrag durch, daß Anor vorlaͤufig von dem 


Predigtamt ſuſpendirt, und von aller "Theile 
nahme am den gemeinfchaftlichen Peraphfehlaguns | 


gen ausgeſchloſſen werden ſollte. 
Dieß Verfahren erregte jedoch unter der 


Maſſe der eigentlichen Gemeinde fo viel Unwils 


len, daß man Urſache bekam, einen hoͤchſt feans 
daldſen Ausbruch des Parthep » Geiſts in tus 
multuariſchen Auftritten, zu denen <e8 Sommen 
"möchte, zu beforgen. Um Diefen zuvorzukom⸗ 


men, erbaten ſich einige ihrer Mitglieder die 


Dazwiſchenkunft des Magiſtrats zu. Frankfurt, 


‚der nach einem fruchtloſen Verſuch, die Var⸗ 


theyen zu einem friedlichen Vergleich zu bewe⸗ 


gen, einen Befehl erließ, daß der engliſche . 
Sottesdienft genau nhch.der von der franzoͤſiſchen 


Gemeinde beobachteten Ordnung gehalten wer⸗ 
er den 
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den ſollte Der Vefehl enthielt zugleich bie ber 
ſtimmte Drohung , daß den engliſchen Erulans 
in, wenn fie ſich nicht fügen mollten,: bie 
Kirche verfchloffen werden würde; daher fand 
es auch bie Eorifche Faktion raͤthlich, ſich zue 
erſt bereitwillig dazu zu bezeigen; aber in der 
Stille nahm fie ſogleich ihre Maßregeln, um 
eine Zuruͤcknahme diefer Verfügung aus zuwuͤrken. 

Beil fie indeffen bey dem großen Einfluß, 
ben Knox auf bie Gemeinde hatte, nicht hoffen 
Tonute, ihren Zweck jemahls völlig zu erreichen, 
fo lange er in feiner Stelle bleiben würde, fo 
befchloß ſie, ihn vor allen Dingen auf bie 
Geite zu bringn, und dazu machte fit von 
einem hoͤchſt fchändlichen und unchriftlichen Mit⸗ 
tel Gebrauch. Einige der Anhaͤnger dieſer Fa⸗ 
ction klagten Knox indgeheim bey bem Mogie 
firat wegen Hochverraths gegen dem Kanfer, ges 
gen feinen Sohn Philipp und gegen die Könis 
Sin Waria von England an, mund dieſe Anklage 
gründeten fie amf einige Stellen der neneflen 
von ihn herausgegebenen Schrift, von welder 
fie dem Magiſtrat ein Exemplar Äbergaben, 
Diefe Schrift war feine Ermahnung an bie 
| engliſche Nation; die beſonders von ihnen ons 


23 gejeiqh⸗ 
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aber dabey auch no ‚einige bittere Erinnerun⸗ 


gen, an den Berdruß, den man nody dem gus 


ten, - gemacht habe, an den Mangel. an aller 


Diſciplin in der englifchen Kirche , und an ben 


nur allzu bekannten Uebelftand an, nach wels 


chem man darin fortdauernd einzelnen Peifonen 
die Einkünfte von drey, vier und fünf kirchli⸗ 


ten Biſchof Hooper wegen” feiner Weigerung, 
einige paniftifche Geremonien, länger beyzubehale ' 


chen Stellen. ‚zum größten Nachtheil des Gan⸗ J 


beſonders diejenigen von ihnen, von denen es 


zen uͤberlaſſen habe. 


Dieſe freymuͤthige oͤffentliche Veſtrafung en” 


bitterte die Beſtraften auf das heftige, und 


bekannt war, daß ſie ſelbſt in England mehrere 


kirchliche Stellen beſeſſen hatten. Sie beſtan⸗ 


den daher darauf, daß der Prediger fuͤr die 


fchndde Behandlung ihrer Mutter⸗Kirche, die 


er ſich erlaubt habe, zur Verantwortung gezo⸗ 
gen werden muͤſſe. Eine beſondere Verſamm⸗ 


lung'der Gemeinde wurde auch wuͤrklich des⸗ 


halb veranſtaltet, wobey die Anhänger der enge , 


liſchen Liturgie zuerfi den Untrag machten, daß 
auch Cox und feine Freunde dazu eingeladen, 


| und ihnen eine Stimme babey zugeſtanden wer 


den 


N 
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den foflter.. hr! ehr Marte Mehrheit war ins 
deffen dagegen, weil fie den Gefellfchafts Ders 
drag und die von der Gemeinde gemachten Ord⸗ 

mnungen noch nicht umnterfihrieben, auch wegen 

„ber legten von ihnen angerichtetem aͤrgerliches 
Unordnung . noch. keine Genugtbuung : gegiben, | 
und für ihre fündliche vor ihrer Entweichung 

aus England dewieſene Heucheley noch keine 

Buße gethan haͤtten; Knox hingegen zeigte bey 

dieſer Gelegenheit ungleich mehr Großmuth als 
Klugheit. So gut er ihre feindſelige Gefinuuns 
gen gegen feine Perfon fannte, fo war er doch 
von der Gerechtigkeit feiner Sache fo feft übers 

zeugt, umd es war ihm ſo ernſilich darum zu 
thun, jeden Anſtoß aus dem Wege zu räumen,’ 
daß er vorzüglich durch feine Bitten und Vor⸗ 
ſtellungen die Gemeinde bewog, ihrem unbillis - 
gen Anſinnen nachzugeben, und ihnen jetzt ſchon 

Sitz und Stimme in der Verfammlung zu. bes 

| willigen,. “Ich weiß recht gut — fagte er ihs 

nen unammunden — Daf- ihr bloß deswegen : 

„in dje Berfammlung euch einzudrängen fucht, 

„um meinen Gegnern durd) eurem Beytritt die 

7 „Mehrheit der Stimmen zu berfihern. Doch 

. ine Sache iſt fo far. daß ibe nicht damit 

en D EN) 
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| En, Stand Korknen- werdet 3 36 farmie em 
Urtheil nicht, und deswegen verbönge: ib, daß 


„man euch zuloſfen fol.” Wein: diefe großher⸗ 

zige Uneigeunuͤtzigkeit war: bey den Meuſchen R 
die ſeine Gegenparthey Ausmachten, weggewor⸗ 
fen; denn ſobald ſie nur nach ihrer Aufnahme 


in die VWerſammlung die Mehrheit; auf‘ ihrer 
Seite fahen ; fo feßte die Coxiſche Faction den 


Autrag durch, daß Knox vorläufig von dem 
Predigtamt ſuſpendirt, und son aller Theil⸗ 
nahme an den gemeinfcjaftlichen Verathſchlatuu⸗ | 
gen audgefchloffen werden folte. - - 

Dieß Werfahren erregte jedoch unter der 

Maſſe der eigentlichen: Gemeinde fo viel Unwils 
len, daß man Urfache bekam, einen hoͤchſt fcans 
daldſen Ausbruch des Parthep » Geiſts in tu⸗ 


multuariſchen Auftritten, zu denen es bommen 


„möchte, zu beforgen. Um diefen zuvorzuksm⸗ 
men, erbaten ſich einige ihrer Mitglieder die 
Dazwiſchenkunft des, Magiſtrats zu Frankfurt, 


der nach einem fruchtloſen Verſuch, die Pars 


theyen zu einem friedlichen Vergleich zu beives 


gen, einen Befehl erließ, daß der englifcye Be 


Gottesdienft genau ntch.der von der franzöfifchen - 
Gemeinde beobachteten Ordnung gehalten were 
den 
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den forte. Der Befehl enthielt magleich 6 die hir 
Rintinte Drohung, daß den engliſchen Exulan⸗ 
ten, wenn fie ſich nicht fügen wollten, bie 
Kirche verſchloſſen werden wärde; daher fand 
66 auch Die Eorifche Faktion raͤthlich, fich zu⸗ 
erſt bereitwillig dazu zu bezeigen; aber in der 
Stille nahm fie ſogleich ihre Maßregeln, um 
eine Zuruͤcknahme dieſer Verfuͤgung aus zuwuͤrken. 
Weil fie indeſſen bey dem großen Einfluß, 
ben Knox auf die Gemeinde hatte, nicht hoffen 
Tonnte, ihren Zweck jemahls voͤllig zu erreichen, 
ſo lange e in feiner Stelle bleiben würde, ſo 
beſchloß fie, ihm vor allen Dingen auf die 
Seite zu bringm, und dazu machte fie von 
’ einem böchft fchändlichen und unchriftlichen Mits 
tel Gebrauch. Einige der Anhaͤnger diefer Fa⸗ 
ctiou klagten Knox insgeheim bey dem Magi⸗ 
ſtrat wegen Hochverraths gegen den Kayſer, ge⸗ 
gen feinen Sohn Philipp und gegen die Koͤni⸗ 
gin Waris von England an, und dieſe Anklage 
gründeten‘ fie auf einige Stellen der neueften 
von ihm herausgegebenen Schrift, von welcher 
fie dem Magiſtrat ein Eremplar uͤbergaben. 
Diefe Schrift war feine Ermahnuͤng an Die 
engliſche Nation; die beſonders von ihnen an⸗ 
O 2 gezeich⸗ 





2 a2 u 
uneigtt, Beihtfänffebeit. und ‚orisefemtät, 
‚ „borgäglich aber von unbefcheltenem Ruf und 
⸗von erprobter Klugheit ernennen ſollte, weiche 
es ſich zum eigenen Geſchäkt machen müßten, 
„allen Ktetzerrven⸗ fremden Meinungen oder ver⸗ 
botenen Schriften, bie man in das Könige 
reich’ einzuführen. verfuchen: möchte, forgfältig. . 
znachzuſpuͤhren; und befonders auch auf die 


„Herumtraͤger und Werbreiter der gettlofen . 


„neuen Fieber wu: Gedichte, worin Der Klerus 


„lächerlich mb verächtlich gemacht, und bie 


„heiligen Geſetze der Kirche verfpottet mörden, 
| ei wachſames Auge zu baden. \ | 
. Mehrere der Verordnungen, welche von Bit 





er Synode gemacht, und im J. 1551. noch 


von eiuer zweyten beftätigt wurden, waren in⸗ 
deſſen allerdings zweckmaͤßig genug; allein de | 
ihre Volziehung von eben den. Perſonen ab⸗ 
bieng, welchen damit gedient war, die meiſten 
der. Uebel, gegen: weldye fie gerichtet . waren 
fortbauernd zu unterhalten: fo dienten fie am 
Ende zu weiter nichts, ale daß dadurch die in 
der Schottiſchen Kirche herrſchenden Mißbräuce 
mehr dem öffentlichen Anblick ausgeſtellt wurden, 
Die Wuͤrkung biogesen/ welche fie in Bezie⸗ 
hung 


I 
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Kung auf bie Reformation hatten, beten Jort⸗ 
Adyritte dadurch gehemmt werben follten, bes 
ſchraͤnkten fi) bloß darauf, daB dadurch bie 
Proteftanten‘, die es voch unter- der Nation gab, 
ihrer Lehrer beraubt wurden, unb- fich jegt das 
mit begnägten, ihre Meinungen nur für fi 
zu behalten, obne ſich durch ihr Öffentliches 
Bekenntuiß dem gewiſſen Märtyrertobe auszu⸗ 
ſetzen, indem fie ſich ſelbſt, um keinen Ver⸗ 
dacht gegen ſich zu erwecken, aller Privatzu⸗ 
fauınıenlünfte unter einander enthielten. In 
dieſem Zuſtand von Schwäche und Ermattung 
. erhielt fi) Hier die Reformation vom J. 1551 
* bis 1554.5 nun aber wurde fie anf einmahl wies 
ber zu ihrem vollen Leben und zwar durch zwey 
Umſtaͤnde erweckt, welche zuerft ihren völligen 
- Materfang in Brittannien herbeyzuführen ſchie⸗ 
nen; der eine dieſer Umſtaͤnde war die Erhebung 
der -verwittweten Königin Mutter zu ber Nee 
geutfchaft von Schottland, und der andere die 
Gelangung Mariens auf den. englifhen Thron, 
Die verwittwete Königin von Schottland, 
die einen großen Theil von jenem Ehrgeitz befaß, 

der ihre Brüder, die Prinzen von Lothringen . 
u. beieelte, gieng ſchon lange mit'dem Entwurfe 
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u 78 Bew Grafen von Arren bie Wegertſheft 
| - er Hinden zu reißen. Dieß gluͤckte ihr 


vachdem ſie eine Meihe politiſcher In⸗ 


fee durchgefpielt Hatte, ‚welche die. vollen⸗ 
detſte Kunſt und die ausdauerndſte Beharrliche 


keit bey ihren: Planen verriethen; deun am IQ, 


Apr. 1554. ‚legte der Graf, Arrau in voller 


Verſammlung bes Parlaments bie Regentſchaft 


in ihre Haͤnde nieder, und kehrte unter. dem 
Titel eines. Herzogs von Chaſtelherault in das 
Privat⸗Leben zuruͤck. Nun hatte die Königin 
Wutter in. einer früheren Periode ſich den Pro⸗ 


teſtanten gänftig  bezeigt, nachdem fie Arran 


von fih entfernt hatte,’ ja um fie. bey ihrer 
VParthey zu erhalten, hatte fie ihnen das Mers 
fprechen. auögeftellt, daß fie gegen die Derfole 


gungen des Klerus vom ihr gefchägt werden 


ſollten. Nachdem fie auch eifrigft Dazu mitgge 
wuͤrkt hatten, ihr zu der Megentichaft zu. vers . 
- helfen, fo fand fie es immer noch noͤthig, ſie 
auf ihrer Seite zu behalten, um fie dem Kle⸗ 
rus gegenuͤber zu flellen, der unter dem Eins 


fluß feines Primaten für ihren Gegner Parthey 


genommen hatte; daher fuhr ie au jegt mod) 


ft, fie heimlich zu unterlügen, wodurch fie 


rbn 


ei — | 
ie: deang wurden; ti fonungen wieder 
OR zw Außer. | 
" Su: gleicher Zeit 'bot-aber bie Abnigln von 
England ige ganze Macht zu der Unterdröckang 
der Nformatten auf, und wine fie darin von 
ber egeutin. von Schottland unterflägt worden 
"wäre, fo wärde nach aller menfchlichen Wahre 
ſcheinticheit die: gauzlic Vernichtung des Drops‘ 
tfkaufuus: in · Großdrittannien· unabwendbar 
smardin-feyn. Allein weil die englifche Dos 
nauchin Den Reis von Gpanien geheirathe 
batte, Die Rönigin Regentin ader fich uuobreiße - 
dar. an das mit Spanien rivalifirende Brand 
vreich aogefchloſſen hielt, ‚fo wurde dadurch zuofe 
fügen ‚den beyden Prinzeffinnen eine Kalte er⸗ 
neugt, welche bald einen offenen Bruch herdev⸗ 
“ führte. Bon den Protelasiten, welche vor der 
Graufamteit : Marims ſich flüchteten, fanden 
um mehrere Schutz in Gchottland; ja mem 
gefättete ihnen nicht mur einen- ruhigen mb 
ungelörten Aufenthalt, fondern die Nachficht | 


Det Megentin, web bie tubolente Sicherheit, in 


velche ſich Der Alerus durch den Erfolg feine 
etzten Anſtrengungen hatte einwiegen Laffen, 
‚ae Ian an Die Beet, ihre Kehren 
P im 


EN 


NManche von ihnen zogen wich, vn cERk.A0 


Dr} umher, gewannen ber: Wahrheit: shumberte 
San: neuen Proſelyten, rund fachter dorchie 


Bipfoiel. uah durch ihrs Ermahnengen/ Bm u 


\ " gelafihenen Eifer ihrer deren ze 


len Flamme ‚wieder an. 


a a wre 
Einer ‚der; ‚exflen —— 6 
welhe um „Bisfe.:Zeit; nalırBchpttiankr buries 


war Million, Harlem. Any chen dtenilignng. - 


ginge, ‚gelabrten „Erziehung Audi: dan rediichſen 
.; fee, und. durch: Dig, yertyatafle-Melauntichaft 


wis. ber ‚heiligen Schrift reichlicn enfent wurde. 


‚Mögen ſich Diejenigen, welche, Auch en 


oder welche es zu nergeffentahufchen 5edaß die 
chrittliche Religionslehre. zuerſt durch arme Fie 
ſcher und Zeltmacher gepredigt wurdr, moͤgen 


ſie ſich mer bemüben, über die fruͤberen Ver⸗ 


altniift und Veſchaͤftigungen der Mändgr, einen . 


Echleyer zu. warfen, wealche won-Den; Varſebung 


"—$ € 
\ 


dazu erwedit: mımdın, den Raamm her wieder 


ap bad. Richt gebrechten WWabrhrit, zuerſt in ihe 


un Voterlande anszuſtreuen. Hier mag. 


:  Igub geſagt werden, daß Garlap zuerſt zu 


Gdinburg das Gemerbe, :eiupd. Eiriugiderb rich, 
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Eee. aber hiet wit Per ateicihiſche Lee“ 


bclennt qeweven war, begab ef ſich nach Erg 


Ida, ‚wo er zum Diakonus vrdidhe;; nad wah⸗ 
renb⸗ Ste Negierung Gduards-VL As: Prediger? 


sehraucht Wäre Nächbent :er nach Bchektiinbd. - 
zuruckzrrommen wär, RE: er ſich einige Ban 


in Votfſhire auf, und fette iu derſchiedenen Kanon 


rare SGraffchaft bas Geſdaͤfr Bes. Vredigens 


nat dem jrogten Eifen hl’ SIDE ferr, dis en 
nach der Bolltaduug der Meformation:alsi Prees 
der zu⸗ Ett. Luttaerte in der pe von it 
banf digkiät wie... "©... I 5% 


AeEime ver aac ihm Tan Jehann WINeER 
im Schonlanb an. Diefer Reformaloe vurdpr J 


ink der le: der vorzugliſchſte Sehnife vonn 
‚Rad, der änch“ feinen Natzien niemnadls aus⸗ 


for, ohne’ zugleich feine? Freundſchaft see 
Achtung für ihn. auszudrickeü. Bas unbe⸗ 
ſchraͤnkte Vertrauen, daB jeder ma andern 


hatte, die Uebereinſtimmung ihrer Skſinnungen 


| und bie Verbindung ber beſondern Talente: 
Etzeufchaften, wodurch jeber ſich auszeichucte⸗ 
tragen unendlich viel zu ber Sördtrung . bi“. 


Werks bed, an dem fie gemeinſchaftlich irbeist 


tem N te in Hiuficht auf gelebre⸗ | 


| * 2 Kennt⸗ 


— 
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Antuiſte me. wenig gegin —* bie 


usb. wenn er ihm auch an Berebſamleit unb 
Muerfhrodenheit wicht; gleich kam, To aͤbertraf 
er ihn doch durch ‚Die. gewinuende Greundlichteit, : 
vn die Ruuft der ‚leichteren: Selb ſibeherrſchuug 

und durch die groͤßere Sewandtheit, die ihm eigen 


war.⸗ wodunrch ey mahrwadls in den Stand ass 
fat. wurde, feine: Stelle noch zu behanpten 
und feine, Eutwärfe zu verfolgen, wo ‚Auer wis. 


Ber mit Sicherheit noch mit Erfolg, mebt wüne - 
Ben konnte. Willock war. ia der Sraffchaft 


yre gebohren, und in feiner Jugend in dei 


Seomzisfoners Orden getreten; . hatte‘ aber bie 


‚ seformiste Lehre fruͤhzeitig angenommm,. und 
Am vach Megwerfung feiner Kutte ebeufgfis nach 
Angland zuraͤckgezogen. Hier war er uner der 


Vo⸗felgung wegen. der. 6. Artikel im J. 1341. 


in has Gefaͤngniß dar. Gleet gehracht worben. 
Nachher wurde: er Caplau des Herrogs won 


GSuffolk, des Vaters ber Lady Jane, Grey, 
vexſiaß Cugland ‚nach: der Xhronbefleigung . Ma⸗ 
sing, und. schlug feinen Wohnſitz in Enden 


fe: In dem Charakter bes prakticirenden arza 
Ib. den er bier. annahm, wurds er. bald dee 
Derzogia Anna von Ofifsießland hekanut, welche 





) 


Si Beforinklon Bepkukigte; da Rd If abe 


und als keuntolgreichen und sehtfheffenen . 
| Wand Tonnen gelernt hatte, fo fandte fie ihm 


Um Sommer des J. 1355. mit Wufträgen nach 
Echottlaud, welche die Regulirung einiger Hau⸗ 


Betsoerhätäeife zwifchen bepben Ländern uk 


Gegeuſtand hatten. Der Sffentlihe Charakter, 
wit dem er dabey bekleidet war, gab Ihm num 


Gelegenheit genng, mit ben Hauptperfonen der J 


Peoteſtantiſchen Varthey Verbiadungen ana⸗ 
kucwfen, mid verſchaffte dieſen eine mehrfache. 
Wuuvenienz,, ſeinen Umgang und feine Ermah⸗ 
— iinugen während feines Aufenthaltes in Edire 

u BB in bangen. 





vie nadiae von dieſer guͤuſtigen Veraͤnde⸗ 


rung in der Lage feiner Brüder erfuͤllie das Ge⸗ 


mwmith von Ruor' mit ber hoͤchften Freude. dr 
Fannte bie Empfindung ber Furcht gar nicht, 
und hatte noch weniger einen Begriff davon, 
wie ein Menſch noch an feine Bequemlichkeit " 
benlen Be, wenn fi ihm eine Gelegenheit 
gum nüblichen Wärken anbiete; doch gefland 
er, daß er ſich bey biefer Meranlaffung nicht 
| ſehr geneigt gefühlt Habe, eine Reiſe nach 
| Sao 


ı z Y 
z “ “ 


u u = a0, m. u 
ht; zu-nnternehmnen, ſo vlel ta 
erndes auch mhtere der Umßaͤnde haften/ De 
7.0 hm yon dorther, berichtet wmorden wären. .Dits 
dam jedoch wohl daher; weil ihm,nachdemr 
keit einiger. Zeit. fo vielfach bin und Key: geften - 
J ‚Ben worden gr. die ruhige Maße die ern in 
1 Kisfen Augethlick auf feine Studien verwenhen 
u ‚ Ronnie, ſo wohl that, Daß fi den Gaus 
davon. gerne zu verlaͤngern wuͤuſchte. Indecc⸗ 
Hheſtiĩmmte ihn doch das aͤngſiliche Merlangen/ Be 
ge. Gattin: nach- einer. faſt nveviaͤhr laen Treue. 
; \ zung | wieder zu. ſehen, und die Ungeduld, unge 
wwit ihn feine, ‚Schwiegermptter; in» jedem ihrer 
Briefe um einen Beſuch prite, ‚of erh 
NReiſe zuleßt antrat. Im a Ausuft des J. 1556. 
—— ‚gerließ, er Gef, . ſchiffte ſich au. Die ppe wieder 
ein, und betrat , ‚u: ‚Cube. bed Herbſts die ſchet⸗ 
niche Kauͤſte fa. on der Graͤnze Up, ſie Dan. 
der engliſchen ſich ſcheidet. Gegen die letzte fc 
binwendend, begab.. er ſich upmittelba; ah 
Erz Berwick, wo gr Daß Vergnügen Hatte. Ting 
Gathin und, ‚ihre Mutter in einer ‚Dit: unanac 
- nehmen. Lage-zu finden, welche ihnen felbſt 4 
Gluͤck einer religibſen aͤutzeren Goꝛmeinſchaft mit 
aehrelch dee Fe 207,2 
en ihre 
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"oe ae eheetifoiwenig:eid ſe ſut wor dem 
auſgeftetlreua Sägen gobrugt, und ſich gleicrh 


Nanudbhuft· geieilgert: hätke, dus. Beiden. u 
Untirifh angunchnin..: 


"s: Megbbem: ar ſich den. Sm einer: PFOR 


@rbsiung. beo ihnen geſtattet · hatte, » Hehfle. er 
mal) Weinhurg, um: die. borligen Proteſtanten 
 tmögehein zu defuchen 3. boch hatte:er ſich vor⸗ 


genonnnen, nach einem kurzen Anfenthalt zu 


feinen Freunden in Verwick zuruͤckzukehren; al⸗ 


‚Sein erfand doet / weit mehr zu. hun, als ce 


gedbocht hatte. Ein angefehener Bürger don 
Ebinburg; Jacob: Syme, Hatte ihn in fein Hans 
aufgenommen, und hier kamen - alle : Sreuns 
» ber Reformation zuſammen, um. fsinen ‚Uns 
terricht za beuntzen. Von deu Einwohnesn. dir 
-. habt waren zwar nicht viele Darunter, weil 
vis jet nur wenige Daͤrger von Cdinburg die 
Reformation angenormen ‚Hatten; aber mehrere 
Proteflanten aus ben- Probiuzen: hatten ſich ges 


rade damahls um Willocks willin in der Gradi 
"aufamntengefänben. (Der: bedeutende darunter 
wat; der ſchon früher angeführte, nnd als einen 
dir fruͤheſten Beforberer ber neuen Meinmgen 


“ig Scheuland und ber: Gelehrſamkeit überhaupt 


- 


beruͤhm⸗ 
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> Baräende Sohn Erötiee son Bass KEN 


Dad hohe Anfehen, das ihm ſein — 
feine olgemein anerlaunte Hechtlhleitiunk ice 
unbezweifekter Vatriotismus verſchafft Watte, 
auter allen bisherigen: Berfelgungen. gegen’ bie 
Nache des ‚Rierus,- wie gegen die Eiferfacht der 
Niegierung gadeckt ¶ worden war. Neben im 
eichnete fic> jedoch auch und) Witiam Maike - 


. 


lanb von Lethington, ein junger Edalmem nom 


den treflichſten, durch eine vorzaͤguh forafeme 
Erziebung voch veredelten Anlagen aus, ung 
bey einem zu großen Dange :zur.fuhtilen Spe⸗ 


eulatiost: etwas allzu machgebend in feinen reli⸗ 
gidfen. unb:allgn beweglich in feinen yolitifchen 
Geſinunngen. Diefe Männer brachten :aber zu “ 


Kuox, in welchem. ſie weit mehr‘ gefunden" hate 


‚ten mit, daß fie zuletzt das Privathaus, auf 
das er beſchraͤnkt war, nicht mehr zuſamnuen 


aufnehmen konute. Er!ſah fc olfo genbthääte | 
"eben Tag mehrmahls für verfchiebene. Ders 


ten, als ihnen noch biy-irgend. einem yapifie 
ſchen ober. proteſtantiſchen Prediger vorgekom⸗ 
zum war, .fo,viele ihrer Freunde und Bekam⸗ 


ſammlungen, welche einander gleichſam abid⸗ 


m a pichigen/ ud ren Eifer von ‚mehreren, 
Pr " wel⸗ 
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u = rBahep wurde man. Ruoz bald: In Beunheiß 
: "Dasen: gefeht, DaB die Weeunde ber reformirten 


- Lehre. im Schottland bisher groͤßtentheils no 


as dem bffentticher Tatholifcen Gottesdienſt, ja 
ſealbſt noch ai der Miſſe Amheil genommen 
batten, nun: ſich aicht Dem Afentlichen Ecan- 
Dal und. ben Bolgm daven auszuſetzen; - aber 


dies wißblliigte er Aiuplich, und arbeitete (oo 


wohl in feinen Predigten als in feinen fonftigen 
Geſpraͤchen eifrig baranf bin, fir von Dim’ gotte 


.  Anfın web Sott miißfäigen der pähfilichen MAP 
mb son ber Suͤndlichkeit ‚jeder Thellnahme, 


welch ſie auch nur durch ihre Gegenwart darau 


ahnen, Zmaten, zu äbergeugen. Da innen 


Immer noch einige von ihnen zweifelhaft darüber 


blieben, -fo wurde zu der Erörterung ber Brage  - 
eine gene Werfanımlung aller Proteflanten in 


der Stadt angeſetzt. Dabey vertheidigte Malte 
dand Ihe bloderiges Berfahren mit aller der 
unſt uud Gelehrſamkeit, die ihm eigen war; 
| jedoch alle feine Gründe wurden von nor 'fe, 
kraͤftig nicdergeſchlagen, daß er ſelbſt das Une 
— ent⸗ 
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J mation in jedem Same in ve ——— 
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Aihbrictau baten „eingeftanb,, rudıb: Kan 


ſanem. Brüdern ögnüber.-mereinigten. deinen | | 


ner furchtſam⸗ tempotifirenben Theilnahae: ſich | 
eiqht nargen ſchuddig · un chen wollten. ESo⸗ wur⸗ 
de alſo jetzt auch bie Erwliche äußere rennen m 
Me. Propteſtauten How; ber papiftifchen Kirche in 
Schattland beſchloſſen, und dies vardient immer 
pls Haupt⸗Epoche in dun Geſchichte ber: Refor⸗ 


ſaud, markirt zu wordeo. mn 
 Exsline von. Dum- —* nun 1 Ring, ieh .. 

anf feinen Zamilienſitz inr der Grafſchaft Angus 

au begleiten, wo er elnen vollen Monaih bine 


met blieb, in. welchen ex jeden Ray vor einer x 


"gnfebnlichen Merſammlung - der ¶bedentendſten 
Perſonen ans der Rachbarſchaft peebigte, Nach 
. feinen, Zuruͤcklunft in:- bie. füDlichen: Bremen 


=‘ er ſich meiſtens zu Calberhouſe in Weile. 


kothian ken. Sir Jaxob Sandiland auf, der gen - 


möhnlich bes Lord pn. Sk. Sohn genaunt w 
da,“weil ar Bands. Cemthur des Imchanuiter⸗ 


OPrdeus in Schottland war. "Dee.alte: ‚Ritter, 
Den. jeht feine’ grauen: Haare Dep: dem haben . 
Muhme. ber Tapferkeit, Klagheit und nſichterven 
Beſoguenbeun⸗ ben er ſein nnats beben bir 
bkehaup⸗ 


.q: \ - 
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27. Wprgahet- Betten bunpelt. areietis me - 


: 0 denge. Zeit, sin wufnichliger Zreund..dermee 


ipmminten Mocker gemein, - ab- hatte ihae · Er⸗ \ 
. Beltung ia hisfem Ipekie.des ‚Bandes aa. würke 


damen. ud 'hefondera ‚auch dadarch befdtdert, 
weil er den bekannten Johann Spottis moob. 
Ban Freund guodSchuͤler des Erzdiſchufs Erau⸗ 


AMen zz. der Pfarrey! von Calder berüfen und | 


Maͤſenhiet bakte Inka. den übrigen Zubäyern, 


Bde 6 in .bie Biyehiaten von Knox zu Gala 


Aexbanfe „Ardnaten zeichneten; fin) aber vorzäge” 
: Ed, dyay junge Edaleute aus, welche ben. den 


EFlagnden politiſchen Ereigniſſen eine Quupttolle 
Milten, usmlich Archibalb Lord Lorn, wel⸗ 
HexFraͤttrein als Graf von Urgyle die Sat 
Zu Ber. ‚Reformation in ührer gefohuuökeften Kriſe 
mai der Auferfleu: ‚idsme ehjed- ingendlichen 
> AMjlers wertdeidigte —KKark Jehn ⸗Etsliae, der 
— baͤhrendh;-deg bürgerlichen Keieges: zwiſchen ber 
Regemin und dem Nroteſtanten daa wichtige 
ECaſtell zu Edinburg beſetzt hielt, im deu Fouge 
Graf von Mar wurde, and als Regent von 


Evottland ſtarb, und Lord. Zanys Stewarh, 


der besauch- zum, Brafen non Murtav ernamad) 


ie wie Raget Do: Sl a 


ey 


* 
r 
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wiie· mahrigtau Lacke VI. wurde, VDer Pr 


dem biefer. drey jaugen Männer siigte 6 Rp 
aber :im ihrem ganzen: folgenten Beben, 172” 
Giüdräde bie Lehren und: die Ermahntngen von 
Kuor auf Ihren Sein and auf Ur oenan ges 
** hatten, 

.- Bu -Wnfeiig bei 1356. wurde cr son. 
sigen ‘feiner Freunde nach Role, dem altin 
Haupiſitze der ſchottiſchen Lollarben, geführt, 
wo. Die proteſtamiſche Lehre ſchon eine Bag 
- Men Mahängern gewonnen hatte. Hier piebigte - 
"ge: in: verfchiebenen Haͤuſern, und theilte auch 
an einigen Orten das Gacrament des Nacht⸗ 
mahls ond: Etwas vor Oſtern lam er nach 
Sialayſton,: bei Hanpifitze der edlen demute 
von leuchten, und auch hiey abminifrirte de 
- Die Heilige Handiung ves Nachtmahlo, an wel⸗ 
‘cher ‚ber: Miraf: Wieraubör von Gleucaira/ feine 
 Wemahlinz: uud zwey ihrer Söhne mit mehres 
son ihrer Grande and Vitsanten Gntteil 


- Bey, einen ‚iepten Leine zu Dun konnte - 


: er wollte ter ſchon nicht mehr · verhindern, daß. 
feine Predigten eine größere Pubtiäität-erhielten: 
Pu ‚meißen- Daetente bed: Graffchaft Mearus 
a nn halten 
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Gatten Ich vicht nur ‚öffentlich für den —* I 
weiten: Gotieadicuſt erklärt," iudem ‚fie. dos - 
* Mpmbmahl end entpfimgen,. ſonbern fie. Ye 
den cin rfdemtiches Bardriß gekchloffen, - wohn 
fit. Die - Gemeiufchaft.mit dem. Wanitzhum.Kepen 
 Mbielfagten; und ſich gegenfeitig verpflichten - 
tens: - Die sole: Lehre: des Gonngelit zu . unten 


J lägen : ud: zu boſdedem, ſo ‚weit einem · jehen | 
die Wonfehung Gelegenheit aud Bermögen Rama 


werkiben. märde. Mine ſcheint die erfle jeaen 
Wrbraͤderunge⸗ sad. Mertenge s Alten gewelen 
zu. fren, wodurdr in hen: Beige Die Verbindung 
der Proteflanten in Schottlend fo, oft eugeu gem 
Taipft und befeſtigt wurde 3. und. in biefer. Has 
pr iſt ſie gewiß hoͤchſt meubmirbig ;- kauı-fo: 
„aft men. much fen hie Nuchtmäßigkeik ums 
die Exchickuchkeit folder Werbräberangen ‚uud 
Bandniffe ſowohl aus · bem religidſen als aus: 
den palitifchen Geſichtopunkt bezweifelte, : oben; 
als zweileldaft vorſtellen wollte; fo gewiß WE 
es; Daß: fie für die Sache des Rechts nud den, 


. Mahrheit Aberhaupt, wie für Die Sache ber, 


Bieformation im befondern mebrmahls entſchei⸗ 
dend, aud zwar nicht nur fu Schottland, fone: 
be auch in andern Gegenden gewerden find, ° | 

N. | | Um 
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SR Vieſe Betas uhifee 


Ben” Bügnerte dekanut /u:daß ren ſab⸗ ie den acun 
—— vefludexgr henn die Anzadl idergehtr 
er, Welche in feine: Atedtzten. Nt mdin x:owran 


J PR fesotden;udüß: esauicht eigen 


vribvegen “bleiben? Tonne, GelbfinbiecRbnigid 


Wegen hatte: Teen Mäutwig busen whaltmn: 
Betr zu Ayr gepẽedigt ohahlo/ and wurr une 


Mon von ben: Bifhöfirsnngtjugeniucideng _ 


duß fie Tinen- Befulie du Aplüiker sefgtie | 


‚Hebung: erlaſſen YoRtess Ste fand: sb 
Vergut, - baränfıpindlupuigehen; doter owrfischt 


. a die Biſchdfe Ar wriche beſondersnoch Dee. 


Ufo, die Andy nirhiMngns geinocht Hart) 
ein dews Monchen numes heftiger genentiiir sch 
geroizri wurden, Min Hof Colin kunden Wege 


blyzulommen, vadberließen eine Sparte 7 


. atom) = wodurch erinufgefordert nun, - 
 bahars Mai in Ser Blackfriars /⸗ Rirche a 
Ebinburg vor einer Verſammluzdes Aierud 
zu film; aber der Beach fing. zus ihrer 
außer ſten Beſchaͤmung! dus. Ste! Hattekıfich: 


nicht draͤumen laſſen, DB“ Anbx evſcheinen wär 


bder ſondern darauf gerechnetdaßener hne 
Weittaufeg loit entucnnagirtwerden Ehanleg eben 
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"uhren —E PA beſchloß we dp 
m fallen, unde dam: moch vor dem geſetzten 


Tangs van dan Lord Erblinc-von Dun ab meh⸗ 
rarecir vahern Chelleuten begkeitt in Edinburg 


nr Mertsiner Seite nud von der Brite ſeiner 
Denrhe Aaabigte dies anf das dentitchfie an; 
‚ Ab he Au Ber Den: rufen, zu: denk 
" eiängmmen Ebnnte, nicht farchteten: Wis: Demi 


VWeuler ſianndurfte eh ober-der iras nicht Tune 
wieen ileſſen⸗j. ſo lange ‚u. nichenmit Gowißhai 
anf; die:: Unterſtuͤzung. her Megentin· rechutu 


kannulac alfos beeilte man ſich wur, bie Citation 


on ‚Ruog. anter dem Vorwande eines Fehlers 
i. ilaer Ferm nieder zuruͤczunehmen, uud den 
abſetzten⸗ Termin sg vertagen. Kror aber⸗ 
puedigte ‚an „dem Tage, am welchem er vor feld 


sinn Richtern Hätte erſcheinen ſollen, in der gew. 
raewigen Wohnang des Biſchofs von Dunlelb 


vor einer. viel groͤßeren Werfammlung, als eh 
— zehen. 


hindurch Vormittags und Nachmittags 


fort, ohne daß der Klerus auch nur ben fen . 


— Bir made durfte, ihn zu ſtoͤren. 


In vdieſen Tagen ließ: ———— 
Ba we won Glencair dewegen/ 


ao. eine 


—.. 


| 


. 200. -. j 
Men Bebigten sum Ani 10: ee 


den, woren er fo serbant wurde; . daß er ge 


mieiuſchaftlich mit GSleacuirũ in ihn deaag⸗ een 


Brief an die Kbeigia Megentin zur freien; 


von dem fie ſich die Wortung verſorachen daß 


* fie, wenn. auch wicht zur Annahnie der ⸗ro⸗ 
Sersmirten Lehre, doch zu ber Butbuhg bir Ts. 
ſormirten Prediger geneigt machen Takte). 
Ausr licß ſich aach Dazu. bewegen Lund zumal. 


Ka. ſelbſt in dieſem Brief zu einer eben Solfaufe 


den: ala anſtaͤndigen Sprache, die er ſouſt nihe 
immer gegen „bie. Großen der Wk: aba! 


Was er darin audfährte,:. hätte gewiß‘ ‚auf die 


Regentin vorthtilhaft wuͤrken mäffen, wen: fiei 
nur wuͤrklich um bie in der Kirche Herifchenhem - 


F betuͤmmert, oder entſchloſſen geweſtu wäs; 
rer zwiſchen den Aber die Lehre ſtreitenden Var 
theyen neutral. zu bleiben. Sum Ungluͤck war 
fie jedoch, was fie auch Außerlich heuchelte⸗ 
meber das eine noch daB. anderes. bahsr.wofus: 
fie zwar das von dem Grafen von: Glenceirn 


ige übergebene Gchreiben an, gab. es aber. ſoe 


- ”- . 


gleich, machen: fie einen flüchtigen Blick hin⸗ 


eingeworfen hatte, dem in der Naͤhe ſtebacden 


erꝛiſche ven Blasgm mis Bir. bitteren dea⸗ 


ge: 
7 . ” 
. . 
Mn 
. 
- 
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ge: De er Luſt habe ein Pasauif gu leſen? uͤnß 
dies beſtimmte Knox nicht lange darauf, ſeinen 
Brief im: oͤffentlichen Druck und zwar mit Zn 
Fügen herauszugeben, in denen we ſich allerdiugẽ 
Line ſurkere und kraͤftigere, ieboch keine den 
Unſtauib und die Ebrfurcht rerletzende Sprache 
erlaubte, u 
Waͤhrenb dem er fi aber auf dieſe Art m 
S Snttland befchäftigte, hatte ihn die engliſcht 
Gemeinde zu Genf zu einem ihrer Prediger ge⸗ 
wählt, — fie jetzt auf ſelne ſchnelle Ue⸗ 
derkuuft Yang. Er hielt ſich auch berpfitchtet, 
üben Rufe zu folgen, 'und machte fogleich Ans 
falten - - 3u . feiner Reife, „Srine Gattin und 
Sqhwiegermutter waren ur diefe Zeit nach 
Edinburg zu ihm gekommen, und die letzte, die 
indeffen Witwe geworden war, entſchloß ſich, 
ihre Tochter und ihn audy- nach Genf zu begiels 
tm. Er fandte fie deswegen anf einem Schiffe 
nach Dieppe voraus, indem er für feine Pers 
Ton noch einmahl alle die Derter bereiſte, wo 
er gepredigt hatte, um von feinen Brüdern Abs 
ſchied zu nehmen. Bey dieſer Gelegenheit führte 
ihn Campbell von Kineancleugh, zu «dem alten 
Grafen yon Argyle, bey weichem feine Lehren 
RR und 


\ 


. 


un 


m —— einen ſehr — Eindeug 

qurädzulaffen. ſchienen. Er widerſtand allen 
Künfen, welche der Klerus in. der golge an⸗ 
wandte, um ihn von der proteſtantiſchen Pars 

ie. abzuziehen, und machte es noch auf ſeinem 

Stexhe ⸗Bette „feinem. Sohne fegerlich.. zug. 

Pflicht, feinen. ganzen Einfluß für die Erhals 
bung and Befdrderung ihrer Sache zu verwen⸗ | 
Dog e in Schottland bleiben folte; iebodg ohne | 
Erfolg. Denn. Gott, fagte diefer, ihren fchwas 
Aufang ſo weit ſegnen wuͤrde, daß ſie bey der von 
ihnen, erkannten Wahrheit ftandhaft beharrten, fo_ 
würde er unweigerlich wiederlommen, ſobald ſie 
ihn. rufen wuͤrden; einmahtl muͤſſe er jedoch feine 
Heine. Heerde noch ‚befuchen, welche ihn die 
Bosheit einiger Menſchen zu verlaſſen gezwun⸗ 
gen habe. Diefem Entſchluß zufolge verlieh er 





dann Schottland im Julius 1556., traf zu 


Dieppe mit ſeiner Gattin und Schwiegermutter 
zuſammen, und trat die Reiſe nach Genf Bun 
ibnen an. 
Sobald aber feine Abreiſe aus Sdoulaub 
dem Klerus bekannt geworden war, ſo ließ 
dieſer die gegen ihn — und aurücgenons 
| | mene 


u — 243 — 
wene Eitatlen niedertraͤchtigerweiſe auf das neue 
anfchlagen, ließ auch, da er natuͤrlich nicht ers 
ſchien, mit dem Wetheil gegen ihn vorfahren, 
durch das fein Körper den Klammer und ftine 
Seele den Teufel aͤbergeben wurde; ia Heß es 
‚auch an feinen Wilde, das zu Edinburg äffente - 

Ich verbramt wurde, wuͤrklich vollziehen. Das 
gegen legte Kaor eine Appellation ein, welche er 
in der Folge mit eines an den Mbel und die Ges 
weinen von Schottland gerichteten Witte und Ers 
mahnung drucken ließ, und worin er befonder® 
Aue merkwürdige Rechenfchaft von der Lehre 
gab, Die er in Schottland gepredigt, und bie 
ihr Klerus fo entfſetzlich und fluchwuͤrdig gefuns 
den habe. Er habe gelehrt — fagte er — daß 
es keinen andern Nahmen gebe, durch welchen 
Die Menſchen beſeligt werben koͤnnten, als den 
Nahmen Jeſus, daß jedes Vertrauen, welches 
man auf die Verdienſte vom andern ſetzen kͤnrte, 
eitel und tänfchend fey, daß der Erlöfer ik 
einem Opfer alles auf einmahl vollendet, und 
alle auf einmahl,. denen fein Reich beitimme 
fen, geheiligt und mit Gott verfähnt habe; 
daher auch jedes andere von den Menfchen für 





pre Sünden dargebrachte Opfer nicht nur übers.  -,. 
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"nf, ſondern für Gott caichtend und iur | 
mißfällig-fep,.daß abbr jeder Menfch ‚die Sünde 
haſſen muͤſſe, weil fig, Gptk/ haſſe, daß jeden 
mit dem demüthigfien Danke die Gnade Gottes. 

preiſen möüffe, - der - feinen - öidgebahrnge Sohn 
‚für ‚uns. dahingegeben Habe, und jeder, der 


. durch ſein Blut von ſeinen Suͤnden abgewuſcheri 


ſey, ein neues Leben fuͤhren, gegen die kLuͤſte 

feines Steifches kämpfen, und ſich beſtreben 
muͤſſe, Gott durch gute Werke zu verherrlichen· 
In Gemaͤßhtit der Verfiherung ſeines Meiſters, 


"daß auch er einſt alle diejenige verlaͤugnen und, 
ſich an. jenem Tage ihrer ſchaͤmen werde, bie 


ihn und ſeine Worte vor dieſem verkehrten Ge⸗ 
ſchlechte werläugneten, habe er ferner gelchute 
daß 86 allen denjenigen, melde ein ewiged Lem 


ben hoffeg, als heilige "Pflicht obliege, feine 


- Lehre Öffentlich zu befennen, und fi ch jeder Ark 
von Abgoͤtterey, und jeder bloß von Menſchen 
erdachten falſchen Neligidfität, welche. keinen 


Grund in Gottes Wort. habe, zu "enthalten. 
Dieſe Lehren glaubte er aber fo deutlich in ber. 


heiligen Schrift ‚gefunden zu haben, daß es 
ihm unbegreiflich ſey, wie ein Menſch fo ſcham⸗ 
los je Tonne, fe zu laugnen oder zu beftrein 

. in, j 
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er und boche fen “en:deahalb von ben falſchen u 


Wifchäfen und dem:guttiofen Clerus als Ketzer 
gebrandmarkt, uud: Zum Tode verdammt wor⸗ 
Den; wogegen er ‚nun ‚feine Appellation an ein 
rechtmaͤßiges allgemeines Eoncilium einfege, und 


- "den Übel und die Gemeinen von Schottland in 


ihren Schutz anſtehe. 


Dafuͤr zeigte: es ſich jetzt, daß fein letzter = 


-  Befuch im ‚Lande die wichtigften Folgen ges 
habt hatte. Dur baßienige, was er. jeht ges 
‚then. Hatte, ‚war. wärklich ſchon ber Grund zu 


dem edlen. Gebäude gelegt worden, : zu bdeffen 
“ Baflübrung und Vollendung er in der Folge 


much das meiſte beytrug. Es war durch feine 


- Bemühungen dahin‘ gefommen, daß fih die 


Freunde der‘ reformirten Lehre ſchon "förmlich 
son der verborbeuen Kirche getrennt hatten, 


deren ‚Glieder fie bisher immer noch geblieben 


waren. Ihre Erkenutniß war zugleich ſehr merke 
Uich berichtigt und verbeſſert, und Ve ſelbſt was 


ter. bereits in mehreren ‚Gegenden bes Reichs 


näher zuſammengebracht, und ultt -Worbereituns 


gen dazu gemacht worden, daß fie ſich foͤrm⸗ 


AUth in eine-eigene neue Kirche hincinbilden konn⸗ 
‚se. ſo hald ihnen die. Voiſchug äußere Frey⸗ 


21* F heit, 
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| beit gewähren, und weitere PP weiche. ih⸗ Ä 
mren zu Zuͤhrern und Yuffabern.-dienen, Tonnten, . 
guführen, würde. Man mag fich vielleicht ver⸗ 

"fuhr fühlen, die Uebereilnyg zu tadeln⸗ wont 

Roy das fo glaͤcklich angefangene Werk für. . 

7 jet fichen ließe, aber ohne ‚gerade erzathen: zu 
wollen, welche Folge von Worſtellungen nud 
wvweelche Reihe von Wetrachtungen ihn dazu be⸗ 
ſtimmte, kaun man doch in dieſer Ve⸗ 
ſtimmung ſelbſt eine Verauſtaltung der Vorſe⸗ 
bung erblicken, welche über bad kaum angefan⸗ 

genue Werk der Reformatien im Königreich wach⸗ 
9 4e, und die Schritte des Meformators leitete. 
Seine Abweſenheit war jetzt für ihre Sache 
sicht weniger foͤrbderlich, als es vor kurzem 
feine Gegenwart und feine perſoͤnlichen Bemuͤ⸗ 
hungen gewefen waren. Zu einer allgemeinen 
Reformation war in Schottland jeht bey weitem 
noch. nicht alles reif geung, und in dieſem Zus 
Rande würde ber Klerus einen fo tifrigen und 
ageſchickten Vertheidiger ihrer Sache gewiß nicht. 
- da Sande gebuldet haben. Dabusch, daß er 
ſich ist zuruͤckzog, ethielt er nicht nur fein 
eigenes Leben, und fparte nicht nur fich ſelbſt 
und feine Bin für. eins. gönfligere Zeit anf, 


fons 


* 
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fonbern er wandte auch den Ghumn-iüm Mes. 


folgung von den Häuptern feiner Vruͤder ab, 
Neil es nehmlich jet dieſen aim Lehrern fehlte, 
fo wurden-fie von. ihren Gegnern weniger eifeew' 
füchtig bewacht und beachtet; ihre Privat sBus 
fammentänfte hatten aber doch bie Würkung, daß 


jeder durch dem andern ih feiner Erkenntuiß und 


in feinem Glauben mehr befefligt wurde, und 

fo befam ‘der unter ihnen andgefireute name: 
indeſſen mehr Zeit, ſowohl tiefere Wurzeln zu 
ſchlagen, als ſich weiter zw verbreiten: Knox 


hatte jedoch auch nicht unterlaffen, feinen Bru⸗ 


dern bey feiner Abreife noch mehrere Anweifnts. 


gen zu geben, die ihm für fie. in der Lage ihe 


rer Umflände am ndtdigften und nuͤtzlichſten 


ſchienen; ja er begnuͤgte ſich nicht Damit, fle.ige: 
wen bloß maͤndlich ertheilt zu haben, fondern 
faßte fie in einen Brief, den er entweber zuruͤck⸗ 
IB, oder von Dieppe beräberfihicte, und am 
allen den verfchiebenen Dertern, wo er geprebigt 


. hatte, den Brüdern mitgetheilt Gaben wollte: 


In diefem Schreiben empfahl. er Ihnen mit dem 


waͤrmſten Eifer, eine hänfige und forgfällige Ben 


nugung der heiligen Schrift. Er machte es ih⸗ 


j um au beiligen Pt, daB fit in jedem Haufe 


einen 
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einen ebene Fheilen « Gotirepienft einrichten 
ſollten, wohen jeder Hausvater den Priefler und 


N 


Lehrer vorzuftellen „hätt; doch forderte. ex fie 


zugleich. auf, ſich in. jeder Woche einmahl, wo 


es nur thunlich fey, zu verſammeln, und ſchtieb | 


ihneu ſelbſt dabey vor, wie fie dieſe Berfomme 


” + ungen, fo Lange. fie noch Beine öffentliche Leh⸗ 


rer: haͤtten, am ſchicklichſten einrichten, und alt 


nuͤtzlichſten für ſich machen koͤnnten. Nach Bu 


dieſer Worſchrift ſollten fie ſich dabey im⸗ 
mer zuerſt zu e einem gemehufepaftlichen Bekennt⸗ 


Alsbdaun ſollte ein Abſchnitt aus ber. Schrift 
‚ vorgelefen werben, _ wobei fie «6 gewiß. ſehr 
nuͤtzlich finden wuͤrden, wenn fie eine regelmaͤ⸗ 

Bige Ordnung beobachteten "und jebesmahl ein: 


Kapitel: aus dem Alten Reftament mit einem 
 Eopitel- aus dem Nenen verbänden. Noch die⸗ 
ſem möchte dann jeder Bruder das Wort neh⸗ 
men, «ber ſich in feinem Gemuͤthe dazu anges 


reot fühlte, den andern etwas zur Ermahnung 
und Aufmunterung/ oder zum befferen Ver⸗ 
ſtaͤndniß des Geleſenen oder auch einen Zweifel 
über das Gelefene mitzutheilenz nur müßte er 


% 


x Eu 


niß ihrer Sünden und zu ‚einem gemeinſchaftli⸗ | 
chen Gebet um ben Beyſtand Gottes vereinigen. 


— 





| — 249 — 
es immer mit Beſcheidenheit und weit der Wie 
fiht than, zu erbauen, und erbaut zu werden, 


und fich vor ‘bloßen leeren Gefhwäke, vor - ' 


Verwirrung in feinen Erklärungen und vor 
eigenfinniger Rechthaberey in der Behauptung 
feiner Meinungen möglihft dabey hüten. Auf 
den Sad, daß fie zuweilen bey einer Stelle im 
der Schrift und bey ihren Unterhaltungen bare 
über auf eine Schwierigkeit ſtoßen möchten, aus 
der fie ſich felbft nicht herauszuhelfen wüßten, 
wird er fie an, ihre Zweifel nnd Bedenklichkei⸗ 
ten, ober dasjenige, was ihnen dunkel und une 
gewiß geblieben war, fchriftlih aufzuzeichnen, 


"damit fie fi) von gelehrten Theologen Aufklaͤ⸗ 


zung Darüber erbitten koͤnnten, wobey er ſich 
ſelbſt bereitwillig bezeigte, ihnen jedesmahl 


durch Briefe feine Anſichten mitzutheilen, ſo 


‚. oft fie es verlangen würden, noch ernſter drang 


er aber, darauf, daß fie auch jede ihrer Zuſam⸗ 
menkünfte nur mit Gebet fchließen dürften, wie 


’ fie jede damit zu eröffnen hätten. Wan bat alle 


Gründe zu glanben, daß diefe Auweiſungen von 
denjenigen, denen fie zulomen, pünktlich bes 
folgt wurden, mithin darf dieß Schreiben von 
Knox mit Recht, als ein wichtiges dem früheren 

Zuftand 


% 
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| gelan ber proteſtantiſchen Kirche in dem noch 
nicht reformirten Schottland, betreffendes Voen⸗ 
ment betrachtet werden. u 


Unter den anoriſchen Briefen aus dieſem 
Zeitraum finden ſich auch wuͤrklich mehrere Ante 
worten auf Anfragen, die von Schottland aus 
an ibn gebracht worden waren. ° Den meiflen 
bdieſer Fragen ſieht man es an, daß fie don 
Perfonen herrührten, bie fih aus dem Forſchen 
in der Schrift eine ernſthafte Angelegenheit und 
eine waͤrkliche Gewiſſensſache gemacht hatten; 
aber auch offenbar noch nicht lange mit ihr be⸗ 


Sannt, noch am manchen ihrer Ausdruͤcke ſich 


fließen, und befonders oft nicht recht wußten, 
wie fie ihre allgemeine Anweiſungen auf ihre 
beſondere Lage anwenden ſollten. Die meiften. 
biefer Sragen loffen dann auch zugleich erken« 





nen, und machen ed fehr anfchaulich, wie viels - _ 


fach nachteilig der Mangel wiſſenſchaftlich⸗ uns 
terrichteter Lehrer für eine chriftliche Gemeinde 
werden Tann; die Antworten von Knox verra⸗ 
. then Hingegen eine hoͤchſt vertraute Bekannt⸗ 


ſchaft mit der Schrift, eine trefliche Fertigkeit 


in der Kunft ihrer ErMärung, und die befons 
nenſte 
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‚none Klugheit rn ve Behandlung der Gewiſ⸗ 

gen, welche ben Gefahren ihrer Erſchlaffung 
| eben" fo glüdlich vorzubeugen, ale fie ſich vor 
| einem allzuftrengen und bebenflichen Nigoris⸗ 
mus entfen zu halten wußte. 


Fanfte Periode 
vVon dem J. 1556. in welchem Knor pon feinent 


VBeſuche in Schottland nad Genf zurädtam bie zu 





. bem 3. 1559. in welhem er anf immer nad | 
Schottland zuruͤckehrte. 





Noo vor dem Ende des Herbſts traf Knox 
in Genf ein, und übernahm die Aufficht üder 
‚ bie dortige englifhe Gemeinde, welcher er nun 
die zwey folgenden Jahre hindurch feine Dienfte - 
widmete. In diefe kurze Periode fiel bie rus 
 bigfle zeit feines Lebens hinein. Sn dem Schoos 
ße feiner eigenen Familie geuoß er jet auch 
einmahl bie liebevolle Wartung, die ihm bis⸗ 
her gang fremd gewefen, aber jet bey der zus 
nehmenden Schwaͤchlichkeit feines Körpers mehr 

zum Bebuͤrfniß geworden war, Zwey Soͤhne 

— wurden 
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warden ihm während dieſer zwen Fahre feines ' .. 
Fenfiſchen Aufenthalts gebohren. Die Feine 
Gemeinde, welcher er vorſtand, hegte für ih . 
‚De waͤrmſte Zuncigang, und unter ihr ſelbſt 
herrſchte die herzlichtie Eintracht. WIR feinem, 
Collezen Chriſtoph Soobmann lebte: er in der 
bruͤderlichſten Verbindung, und in der- freunde 
ſchaftlichſten mit Kalbin und allen übrigen Pres 
digern -Der- genfifhen Kirche. Der ganze Zus 
“Aand.-von dieſer gewährte ihm aber im jeder. 
Beziehung einen fo frohen Anblick, daß er fick. 

nicht ° entbrecgen. :Tonate, - feinen Sreunben in 
‚England in felnen Briefen aus biefem Zeitraum 

De anzichiudfte Befchreibung davon zu mathen. 
a meinen Herzen — fehrieb er um. dieſe Zeit 

„an. feinen Freund; Johann Locke — habe ich, 
Aeamer gewuͤuſcht, und. kann ich noch nicht 
„aufhören, Daß es. Gott gefolm moͤchte, euch, 

san biefen Ort zu bringen, an welchem, wie 

“ „ich mir ohne Furcht und ohne Schaam zu fas 


.. „gen getraue, die beſte chriſiliche Schule iſt, 


bie es ſeit der Apoſtel Zeiten auf Erden gab. 

„Ich geſtehe, daß auch am andern Dertern ⸗ 
. „Chriftus in Wahrtzeit gepredigt wird; aber 
„uoch an feinem Orte habe ich geſehen, daß ſich 
00—— die 


⸗ 


- 
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le Meformation auf den en und uf 
obden r —* Zuſtand in der Maaße maleich 
„erſtreckte, wie. in Genf.” Ä 


: Doch, weber der Genuß. rerſdnlicher wennen⸗ 
Uchkeiten, noch die Annehmlichkeiten eines Lte⸗ 


rariſchen Verkehrs, noch: das hoͤhere Gluͤck der 
‚ Bänglichen Zufriedenheit lonute feine herrſcheude 
Leidenſchaft ſchwaͤchen, oder den Eutſchluß bey 


ihm wankend machen, ſogleich nach Schottland: 


zuruͤckzukehren, ſobald er eine Moͤglichkeit vor 


ſich ſehen wuͤrde, die Reformation unter ſeinen 


Landsleuten "befördern zu Binnen. Su einem 
Schreiben an feine Freunde zu Edinburg vom 


16. März 1557. druͤckte er fi folgendermaaßen 


daruͤber aus: “Meine eigene Bewegung und · 


gwmein tägliches Gebet geht nicht nur dahin, 


„baß ich wieder zu euch kommen, fonbern Bi 


‚ich auch unter euch meinen Kampf mit Freue 


den vollenden moͤge. Daher verſichert euch 
„ſelbſt, daß ſobald nur eine groͤßere Auzahl von. 


„euch mein Heruͤberkommen wuͤnſcht, als die 


| Anzahl derjenigen ift, denen ich jetzt au die⸗ 


nen verpflichtet bin, mich die Ausficht auf 


„keine Gefahr, ja ſelbſt bie Ausficht auf den. 


„aewifen Tod nicht zürtckhalien wird.” ‘Zwar 
| | — ſcrier 
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— frieh er nicht lange barauf in einem andern, 
ganz in dem beroifchen Geiſt und im der Kraft⸗ 
ſprache des großen Reformaters von Deuiſch⸗ 
land verfaßten Briefe — zwar, raßt wirklich 
„der Teufel gewaltiglich, aber mädhtiger if, 
„boch derjenige, der verbheißen hat, uns in allem 
„zu unterflüßen, was wir auf feinen Befehl, zur 
Verherrlichung feines Nahmens ‚und zu dee 
‚„Befdrderung feiner einzig wahren Religionslehre 
„unternehmen. Um fo weniger fürchten ‚wie 
„daher jede feindfelige Macht, Die gegen uns 
„auffteht;. ja im kuͤhnen Vertrauen auf unſern 
„Gott, verachten wir ſie alle; moͤgen es Koͤ⸗ 
„nige; Kayſer, Menſchen, Engel oder Teufel 
„ſeyn. Niemahls ſollen fie über die goͤttliche 
„Wahrheit fiegen, bie wir öffentlich bekennen, 
„ja wenn. fie auch unter Gottes Zulaffung | uns 
„fern Körper überwältigen mögen, fo fol doch 
„unfere Sache triumphiren dem Gotan zung 
Trotz. | 
Sschon im April des J. 1557. kamen aber 
Jacob Syme, in deſſen Hauſe Knox zu Edin⸗ 
burg gewohnt hatte, und Jacob Barron ein 
anderer Buͤrger dieſer Stadt mit Briefen und 
Vollmachten des Grafen von Glencairn und der 


Lords 


N! 


LP Ze 
r: 
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Lords Erskine; Lorn mb Jacob Stewart in 
Genf an, am ihn zu der Erfüllung feines Ver⸗ 


frechens aufzufordern. Sie ließen ihn wiffen, 
baß bie Bekenner ber reformirten Lehre im Könige u 


deiß- fortdauernd ſtandhaft geblieben feyen, Daß 


ihre ‚Olgnet täglich mehr von "ihrem Einfluß, 
und von ihrem Anſehen bey der Ration verldh⸗ 
ren, und daß fh auch die Regierung und der 


- Sof, wenn ſchon noch nicht für fie ertlärt, 


über boch fortvauernd enthalten bade, “fie zu 
verfolgen; and nun Inden fie ihn in ihrem dis 


zZeinen Nahmen ' und in . bem Nahmen ihrer 
ſaͤmmtlichen Brüder formlich ein, nah. Schoit⸗ 


lach zuruͤckzukehren, wo er ſie nicht ne a alle 


bereitwillig finden wuͤrde, ihm freudig aufzu⸗ 


nehmen, ſondern auch alle bereitwillig finden - 
wuͤrde, ihr Reben und ihr Vermögen an die . 
große Sache gu ſetzen, welche ſie einmabl zu 


derihrigen gemacht haͤtten. 


Dies Schreiben der edlen Schottiſchen Her 


He legte Knox nüht nur feiner Gemeinde, fons 


dern auch Calvin und feinen Collegen vor, des 


sen Gutachten er ſich darüber ‚erbat. Dies. - 


ſtellten die letzten dahin, “daß se den an ihn | 
mergangenen Ruf nicht ablehnen koͤnne, ohne 
F Fan ur . > ſich 
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ch wieberfpenflig gegen Gott und pflihiver⸗ 
geſſen gegen fein Vaterland zu Dezeigen" 
Auch feine Gemeinde erklaͤrte ſich willig, ihren 
deſondern Nutzen dem größeren Wohle der Kirche 
aufzuopfern, und feine Familie gab wenigfiens 
 Kinfhweigend ihre Einwilligung. Knox ante 
wortete darauf wirklich ben fchottifchen Herrn, 
. daß er [gefonnen fey, bie Reife zu ihnen obne 


Aufenthalt anzutreten, und nachdem die Ges 


meinde Wilhelm, Wittingbam, einen -englifchen 
Gelehrten, mit dem er ſchon längft durch die 
engfle Freundſchaft verbunden gewefen war, zu 

‚ feinem‘ Nachfolger gewählt, und er ſelbſt feine 

‚ “ Übrigen Angelegenheiten in Drdnung gebracht 
hatte; fo nahm er ‚von feinen Freunden im 
Genf Abſchied, und fam zu Anfang des Octo⸗ 
vbers in Dieppe an. Während er aber hier auf 
‚ein Schiff wartete, erhielt er neue Briefe ans 
Schottland , durch deren Inhalt ale feine 
Entwaͤrfe wieder geſtoͤrt wurden. Man’ gab 
ihm nämlich darin Nachricht, daß bie Brüder 
in Schottland über fein Hinuͤberkommen neue 
Berathſchlagungen angeflelt hätten, daß mans 
che jeht wänfchten, man hätte die Einladung 
ia an ihn abgehen laſſen, und daß der groͤ⸗ 
R Bere 


u 


N >. 
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dere Xi. außerſt unentſchioſen ud made | 

herzig geworden zu ſeyn ſcheine. Be 
Durch diefen unerwarteten. Amſchlag fahlte 

fi ch Knox in ehe hoͤchſt unangenehme Verwir⸗ 


| zung und. Veriegenheit geſetzt, und in dieſen 


Zuſtande richtete er an die edlen ſchottiſchen 
Herrn, die ihn eingeladen hatten, ein neues 
Schreiben, das mit ſehr ſtarken Vorwuͤrfen 

über ihr furchtfames Hinz und Herſchwanken 
fi eröffnete... Die Nachricht — ſchrieb · er ih⸗ 


am — die ihm aus Schottland zugekommen 


Cr habe ſein Gemuͤth auf das Außerfie bes 


Ä wegt ‚ und das Innerſte ſeines Herzens mit 


Kummer erfuͤllt, Nachdem er zur Beruhigung 
feines. und ihres Gewiſſens die gelehrteſſten und 
froͤmmſten Maͤnner in Europa über ihren Ente 
, ſcluß und ‚ihr Unternehmen zu Rath gezogen 

babe, Fönnten fie es jetzt nicht mehr aufgeben, “ 


ohne ſich ſelbſt oder ihn zu beſchimpfen; denn 


niemand kdnnte dabey etwas anders denken, 
“als daß er entweder ſeinerſeits hoͤchſt voreilig 
und eitel, oder daß fie. ihrerſeits hoͤchſt un⸗ 
uͤberlegt und unweiſe gehandelt hätten. — Fuͤr 
ihn fen es auch kein kleines geweſen, daß er 
feine a arme Samili habe verlaffen und die ‚Dora 

für 


A 


— 259) — 
für feine kleine aber theuer geliebte Heerde die 
nem andern habe äbertragen muͤſſen, ja für alle _ 
Güter der Welt, die man ihm bieten möchte, 
würde er fich nicht zum zweitenmahl einer Er⸗ 
fchätterung ausſetzen, wie er fie bey dem Abs 


ſchiede von - feinen Freunden empfunden habe. 


Doch konne er Gott zum Zeugen aufrufen, daß 
die Hanptelirfache des Kummers, den er dabey 
fühle, nicht in dem perjbnlich = Träntenden ‚und 
unangenehmen, das er felbft dabey erfahren 


bhabe, ſondern daB fie in der Vorſtellung der 


entfetzlihen Folgen, welche daraus entipringen, 
und in dem Gedanken an das Elend und an bie 
Seclaverey, fowohl leibliche als geiſtliche Scla— 
verey hege, ‚welcher fie fich felbfi, ihre Kinder, 


ihre Ioterthanen und ihre Nachlommen aus⸗ 


ſetzen würden, wenn fie den gegenwärtigen 


guͤnſtigen Angeublick zu der Einführung ber reis N 


‚ven Lehre in das Königreich unbenugt ließen. 


«5a, fohrieb er, Gott wird es einmahl an ben 


„Tag bringen, was meinem geängfleten Herzen 


„die bitterfien Geufzer dabey apspreßt; aber 


mein Gewiſſen dringt mich euch zu fagen, daß 


„jeder, der. euch den Rath giebt, don eurem 


*Vor haben um deswillen abzuſtehen ‚weil fo 


R4 „viele 
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- „Gefahren daraus entfpringen tznnen, nicht - 
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me euer Feind, fondern auch ein Thor zus 


„gleich iſt. — Ich weiß recht gut⸗ daß furcht⸗ 
‚ „bare Unruhen daraus „folgen werden, kauu 


„aber keine wahre Gefahr fuͤr diejerigen bb | 


„ſehen, die fih ihr um Gottes und, um ſei⸗ 
mer Sache willen ausfegen? — Vorzoglich 

„ber Schottiſche Adel hat nicht weniger Urſache, 
in dies Unternehmen hineinzugehen, als eiuſt 
„Moſes hatte, ſich gegen Pharao zu ſiellens, 
„denn eure Unterthanen, ja eure Brüder werden 
„ja auch unterdruͤckt, und dem Leibe und ber 
„Seele nach in der härteften Sclaverey gehal⸗ 

„ten, daher fpricht Gott auch zu eurem. Gewiſ⸗ 
„fe, daß ihr ſelbſt gegen Könige und Kaifee . 
„euer Leben an die Befreyung eurer Brüder 
‚nfegen folltet. Bloß deswegen heißt ihr Fuͤr⸗ 
„fen des Volks, und follet nach Gottes Ane 
„ordnung Ehre und Tribut von ihm empfangen, - 
„nicht wegen eurer Geburt und: Abflammung, 
„wie der große Haufe ſich Tinbifcherweife einbils 


de, "fondern wegen eures Amtes, - welches: 


„euch die Verpflichtung auflegt, jeden eurer Un⸗ 
 „terthanen umd: jeden eurer Brüder, der gewalte 
„ſam unterdruͤct wird, zu rachen uud zu befreyen. 

Nach 


— 
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Nach dem Abgange dieſes E qreitens ſchmei⸗ 


chelte ſich Küor mit der Hoffnung, daß in kurzer 


Zeit gänftigere- Nachrichten aus Schottland kom⸗ 


men wuͤrden, und beſchloß indeſſen eiwas in das 
Innere von Frankreich hineinzugehen. In dies 
Koͤnigreich war die reformirte Lehre fräßgeitig 
eingeführt, und fruͤhzeitig war auch das hier 


‚damit beſaͤete Land mit dem Biute mehrerer 


WMaͤrtyrer getränft und dadurch fruchtbarer ges 


x 


macht worden; fo daß ſie alle Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ren ihrer Zeinde nicht. mehr ausrotten, und ihre 
Verbreitung unter allen: Ständen‘ und Klaffen 


der Gefellſchaft nicht verhindern kennten. Diefe 


Feinde Hatten eben um biefe Zeit umter den Pros 


teftanten in Paris einge ‚der Blutbaͤder anges 


richtet, durch weiche fich der‘ Katholicismus in 
dieſem Lande ſowohl vor als nach dem Anfang. 


der buͤrgerlichen Kriege: fo,oft beſchimpfte; aber 


ed: war ihnen nicht genug, fie. mit der. robeften 
.. Wrntalität überfallen und mit "der wilbeften 


Grauſamleit mishandelt zu haben, fondern fie 
hatten. ‚zugleich einen Aufſatz verbreitet, worin 
ihnen mit einer teufeliſchen Verlaͤumdungskunſt 
die empdrendſten Schaͤndlichleiten angedichtet, 


md beſonders die eutſehlichſten Inlamieen/ die 


in 
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— in ibemn religiöfen Werfaminlungen vorgehen | 


ſollten, zur Laſt 'gelegt wurden. Dagegen hat⸗ 
ten damahls bie verfolgten Proteſtanten eine 
‚Mpologie ausgehen laffen, worin fie fi) gegen 
dieſe Läfterungen vertheibigten; Knox aber, dem 
fie in. die Hände fiel, uͤberſetzte fie in Das enge 
liſche, ünb fügte noch eine Vorrebe und Zufäge 
Binzu, 'weinit-er fie unter feine. eigene dande⸗ 
beute bringen wollte, J 
Die Bekanutſchaft, die er mit: mehreren fran 
zoͤſiſchen Proteflanten gemacht hatte, gab eineh 
fehr natuͤrlichen · Anlaß, daß er an einigen Ders: 
tern, durch welche er kam, auch in ihren Vers 
ſammlungen ‚prebigte, da er das franzofiſche 
fertig genug ſprach. ˖ Wahrſcheinlich geſchah L. . 
daher um diefe Zeit, daß er. in einer zu Ro⸗ | 
belle gehaltenen Predigt, bey einer gelegenheite ' 
lichen Erwähnung der Umflände, worin ſich die 
Reformation in feinem Waterlande befinde, die 
Weußerung ſich entfallen ließ, bie der Erfolg - 
zur Weiffagung machte, daß er in zwey oder 
drey Jahren das Evangelium in der Skt. Egi⸗ 
dien⸗Kirche zu Edinburg zu predigen hoffe. 
In feinen Briefen aus dieſem Zeitraume findet 
. man jedoch Beinen. Aufſchluß Darüber, ob er 
Zr ...  |'T: 75 
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auch in Dieppe felbſt, - Hohid:er während Teint 
Erild::fo vft zaruͤcktam.einige Proteſtanten 
fand? | | 
Dafuͤr geben fie‘ aber deſto mehr auficidg⸗ 


aber die "Stärbe des neunen Entſchluſſes, deu er 


jeht faßte," ſaitie Reiſe nach Schottland aufzu⸗ 
geben, und nah Genf zukackzukehren. Mil 
ber gewohnten Fefichkeit des? Maunnes ſcheint 
ſich bies zuerſt nicht vercinigen zu laffen: Die 
gänfligeren Nachrichten, die er aus Schottlanb 
"erwartete, "waren freilich ausgeblieben; "allein 
Die: edlen Schottifchen Herrn, von denen er bed 
rufen worden war, hatten doch auch Ihre’ Eins 
ladung nit foͤrmlich zuruͤckgerommen, ſoudern 
die ſchwankenden und zweifelhaften Briefe, die 
ton zuruͤckhalten follten, waren nur von einzelnen. 
- - Perfonen ohne Auftrag und Vollmacht der übrigen 
geſchrieben worden; wein aber auch ber Eifer 
und dee Muth von jenen würllich gefunten war, 
fo konnte ja feine Gegenwart nur deſto nöthiger 
themen, um ihn wieder aufzurichten. Gein 
eigenes Zuruͤcktreten fcheint ſich alfo ſchwer bes 
‚greifen zu laſſen; allein man kann ſich nur allzu 
gut darein finden, wenn man in den Briefen, 
die er in diefem Zeitraume an feine vertraute⸗ 
u | . ren 


. 
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- gen Bunde fe ſchrieb, den Basegungen zuſteht, 
durch welche fein: Gemuͤth beunruhigt und. Zu 
flürmt wurde - 

Erfah mit der. pöchfien Slwißheit voran, 


daB es unausbieiblich noch zu einer hoͤchſt ge⸗ 


waltſamen ‚Eefcphtterung kommen muͤßte, ehe 
die Reformation in ſeinem Daterlande, waͤrklich 


J befeſtigt werden tdnnte. Es war ihm noch ge⸗ 
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wiſſer, daß feine „Gegenwart in Schottland 


die Wuth des Klerus. ‚bie ‚zu‘ dem aͤußerſten 
"Grade von: Heftigkeit entilammen , und zu einer 
— letzten verzweifelten Anſtrengung aller ‚feiner 
Kräfte gegen bie Reformation und ihre. Auhaͤu⸗ 


ger reizen würde, und fo. mußte er wohl bi. 


fürchten, daß nichts Geringeres als ein förms 
„licher Bürgers Krieg, ein allgemeiner - -Yufftand 


uud ein allgemeines Blutvergießen dadurch. her⸗ J | 


bepgeführt werden dürfte. — “Nun aber — 
ſchreibt er in einem ſeiner Briefe — "begann 


eb in mie felbft zu fireiten und zw difputiren. u 


„Sol Chriſtus — fragte ih mich — welcher . 


der Stifter des Friedens, ber Eintracht und 


„der Ruhe iſt, an Oertern gepredigt werden, 
„wo Krieg und Kriegsgeſchrey/ und Aufruhr 


„und Empbrung por? Wird man nicht alles | 


„die, . " 


N 
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„dies, nub was noch fooft über bas arme Land 
„lommen wag, dem Edangelio zur Loft legen? 
„Und wird es dir Freude machen, zu fehen, wie 
bie eine Hälfte des Molks- gegen ‚die andere 
sauffight, um fie zu morden and zu verberden, 
„ja zuletzt, zu ſehen, wie dein Waterland in bie 
„Hands von Fremden fällt, was am Ende un⸗ 
„fehlbas. erfolgen muß, da bieienigen, welche 
„feine und ihre Freyheit verteidigen follten, ſo 
‚blind und fo verkehet find, daß fie gar nicht 


 „trtenaen, was zu ihrem Frieden dient. 


.. Diefen und ähnlichen Betrachtangen, welche 
fein Gemäth uoch mehrere Monathe hindurch 
angſtigten, nachdem er ſchon wieder nad) Genf: 
zuruͤckgekehrt war, fchrieb er es ſelbſt haupt⸗ 
ſaͤchlich zu, daB er ſich vom der Reiſe nach 
‚Schottland abbringen ließ; doch gefland er das 
bey, daß er ſich in feinem Gewiffen nicht gang" 
"dadurch gerechtfertigt fühle, weil ihm die Bee 
weggründe, bie ihn zu der Neife nufforderten, 
- inner noch wächtiger und dringender ſchienen. 
— fiber, leider! — ſagt er — fo wie ein Krans 
| „ter ‚oder Verwundeter, wenn er auch in der 
Heilkunde noch fo erfahren it, feine Schmer⸗ 


nen nicht auf einmahl ſtillen Bann, fo Bann ich 


auch 
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„uch bie Seforghige und ben Runner: meines u 
Herzens nicht ſo pidtzlich los werden, wie 


wohl ich recht gut weiß, was gethan werden 


„follte. Es mag feyn,, daß auch die Zweifel 


„und Bedenklichkeiten wie bie Kate, die ich in 
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 nben. Briefen-einiger. unferer Brüder: wührnahm, 


mmeinen Schmerz und: meine Muthlofigleit vers 


„mehtt haben; doc) klago ich niemand mehr: 


 „babey an, als mich felbft.”.:: RS = man in⸗ 
deſſen auch: als bie Tecondären Weranlaffangen , 


diefes Entfchluffes von Knox anfehen mag, ſo 
befömmt man doch auch hier wieder Urfache-bie 


Weisheit der Vorfehung zu. bewundern, die ihm 


jetzt Hinderniffe in feinen‘ Weg warf, um ihn 
nur in beim: VUngenblicke nach Schottland zu 


bringen, in welchem feine Ankunft für bie große. , 


Sache, die er fördern wollte, nach ihren Bes 


on rechnungen am vortheilhafteſten werden konnte. J 
. Bey ber Schaͤtzung desjenigen, was Knox 


zu der Förderung der Reformation in Schott⸗ 
land that, muß Übrigens immer dasjenige, 
was er durch feine Briefe wuͤrkte, eben fo gut 


—2 


wie dasjenige, was er durch feine, perſoͤnlich 


Gegenwart wuͤrkte, in Rechnung gebracht wer⸗ 
den. Du iene - amterrütet er fie auch abs 
9— — | weſend, 


- 
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wefend, theilte ibnen ſeinen Rath —— feine 


Anſichten, und die Unftebten der fremben Ges 


lehrten, unter. denen er ſich aufbielt, über jed 
den fchwierigen Fall, in den fie ſich verwidelt 
fanden, mit, und munuterte fie von ber Entfers 


ung ans zur Gtandhaftigleit und Weharrlich⸗ 


Seit auf. So ſchickte er auch jetzt, «be er 
Dieppe verlieh, zwey lange Briefe nach Schoti⸗ 
tand,; welche in dieſer Hinſicht beſonders in- jene 
Nechnung gehören, Dim einen richtete er au die ' 
Proteftanten in Schottland Aberhaupt, uub den 
andern an den Schottiſchen Adel im deſondernt 
wohlbedaͤchtlich enthielt er fich jedoch ˖in: beydon 
etwas von demjenigen, was ihn für-jegt- am. 
meiften beunruhigte, zu-beräbren. 

In dem erſten Schreiben dringt er mit eifs 
sigem Ernft darauf, daß es den Bekemern der 
seformirten Lehre auch deswegen beionderd ob⸗ 


. lege, ſich durch die hoͤchſte Reinigkeit und. Uns 


befcholtenheit der Eitten und des Wandels aus⸗ 
zuzeichnen, weil zwey Gattungen von Perfonen 
auf jede Bloͤße, welche fie darin gebew konnten, 
auf das gierigfle Tauerten, um fie zum Nach⸗ 
theil ihrer Lehre felbft zu benutzen — nämlich eine 
mahl die Papiſten, welche jede unter ihnen wahr⸗ 

| genom⸗ 
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genommene Unordnung, wenn fi auch in eiuem 
gehumiahl höheren Grade in ihrer eigenen Mitte _ 
herrſchend "wäre, als eine Srucht ihres neuen - 
Glaubens auszuſchreyen gewohnt ſeyen, md 
dann eine andere nene Sekte, welche zwar, dem 
papiſuiſchen Aberglauben entſagt, ſich aber auch 
yon den Pröteflanten getrennt habe, die von ihtr 
faſt nicht" weniger als von den Papiſten gehnßt 


wuͤrden. Bey: dieſer nenen Gattung ‚von Meun⸗ 
ſchen verweilt er dann alltin,. "und vertaͤth ehen 


damit, daß er ſich in dem Briefe zur Haupt⸗ 
Abſicht gemacht hatte, feine Landsleute vorige : 
J rei. Rinfen. und Irrthaͤnern zu wärnem. . 


2:5 Dies waren keine ‚andere, als jene Edit - 


on verfchiedbenen Dertern die haͤufigſten Bewe⸗ 


in dere Länder gezogen, wo. fich doch auch 


der Geiſt der Unruhe und des rohen Tunoticde un 
mus, der zuerſt fo heftig in ihnen gebraußt hate ” 
te, allmaͤhlich aus” deſur zogen ſie aber jetzt 


durch 


die unter dem Nahmen der Wiedertaͤufer md _ 
Auabaptiſten bald nach dem Anfang :der Mefors 

mation in Deutfchland ſich gezeigt, Hin und wie⸗ 
der hoͤchſt wilde Ausſchweifungen begangen, und 


gungen erregt hatten. Nachdem fie in Deutſche 
land -unterdrädt. worden waren, hatten fie ſich 


— 
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bred ben Sdein eines erufleren und einfache . 
ron Ehriſtenthums mit dem fie ſich bruͤſteten, 
deſto mehrere Proſelyten im Verborgenen au 


ſich. Nichts war für die Achten erſten Refer⸗ 
miatoren fo kraͤnlend geworben, als das Biufe 
ſtehen und die Dazwiſchenkunft dieſer Meuſchen. 


Die Vertheidiger des alten Syſtems nahmen 


mar allzu ſcheinbare Gründe für das Volk das. 


gan her, um ihm jede Meränderung überhaupt 


als gefährlich und nachtheilig vorzuſtellen; zus 


‚gleich aber brauchten fie die ſchaͤndliche Kuuſt, 


alle die tollen Meinungen und die ordnungs⸗ 
widrigen Ausſchweifungen der neuen Selte den 
Sroteftanten im allgemeinen anfzubürbden, ohne 
von ihren oft wiederholten Proteſtationen dage⸗ 
gen Notiz zu nehmen. Und dies bewärlte in 
der That, daß hunderte, bie ſich zuerſt der 
Reformation gar nicht abgeneigt gezeigt hatten, 


geſchreckt durch das haͤßlich⸗ furchtbare Geſoenſt 
wieher zuruͤcktraten, und ſich auf das nene im 
bdie heilige Umzaͤunung der Kirche fluͤchteten, die 


ben allen Irrungen, Irrthuͤmern und Berberbs 


niffen, welche fie entfichten, immer noch forts 
‚Fahr, ſich bie Eigenſchaften der Einheit,. der 


Wönigkit; der Allgemeingeit, und ber unun⸗ 


J terbro⸗ 


0. 


erdrochenen — euer anmus 


augen. 
- Der Greunds Irrthum dieler Selte entforang 
auch in dem verbefjerten Syſtem, das fie um, 


bieſe Zeit bereits angenommen hatte, aus einer 
eitlen jedoch mit beſonderer Liebe von ihr ge⸗ 


naͤhrten Einbildung einer gewiſſen idealen Gei⸗ 


ſtigkeit und Volllommenheit, wodurch ſich die 


chriſtliche Kirche weſentlich und in allen Bezie⸗ 
| hungen von der jüdifchen unterfcheiden möffe, 

welche fie durchaus nur als eine fleiſchliche und 
weltliche aͤußere Geſellſchaft betrachtet haben 


wollten. Durch dieſe Anſicht wurden ſie ver⸗ 


leitet, fo wohl die Regel des Glaubens als he 


Lebens, welche dad Ehriftenthum feinen Unhäns - 
gern wbrhält, detraͤchtlich abzukuͤrzen, indem 
fie ſich faſt bloß anf das in dem Neuen Te⸗ 


flanıent enthaltene beſchraͤnkten, aber zugleich 
ouch zu der Aufnahme ihrer befondern Meinuns 
gen ‚von der Unrechtmäßigkeit: der. Kinder s Tau 
fen, der weltlichen Obrigkeiten, und ber -Nas 
tionals Kirchen, wie von der Unzuläffigkeit Der 
Eide, der Kriege und jeder Art vom. thätlichen . 
Gelbft s Vertheidigung ‚verleitet. Außer dieſen 


. Unterfcpeibungs Lehren wagen aber die meiſten 


Ana⸗ 


— 





\ ’ 
- . \ 
- r “ 


— 271 — * 


Anabaptiſten dieſes Zeitalters von dem Gifte der 
Vrianiſchen und der Pelagianifchen Ketzerey an 
geſteckt, und. verwarfen befonder& in Gemein : 
ſchaft mit den Papiften und mit gleich heftigen 
Eifer alle bie: Grundſaͤtze, welche die Reforma⸗ 


toren in den Lehren von ber Praͤdeſtination und 


auf dem Konfinent auf einige diefer Geltirer 


von ber Gnade aufgeſtellt hatten. 
GQudyox war zufällig ſowohl in England als 
geſtoßen, und hatte dabey rine genauere Kenut⸗ 
niß von ihren ausſchweifenden und gefäprlichen — 
Meinungen erhalten, Im J. 1553. kam einer 
von ihnen zu ihm in ſeine Wohnung in London, 
und tbeilte ihn als großes Geheimniß, das ee ' 
ihn dringend zu hewahren bat, eine Schrift  . 
mit, die von einem Anführer ber. Sekte verfaßt 
war. Auf einen fuͤchtigen Blick, den Knoy 
hineinwarf, fand er die folgende Stelle darin: 
edieſe Welt’ und die verdorbenen Befchöpfe darin 
find nicht von Gott, fondern von dem Teufel 
„gemacht, welcher deswegen der Gott dieſer 
„Welt genannt wird” und ald ex ‚darauf deu - 
WMann vor einem fo groben Irrthum zu wars 
nen, und ihm zu erklaͤren anfieng, in’ welchen 
Sinne der Zenfel in der Bibel der Gott dieſer 
Ber 


DON 


| genannt werde, fo unterbrach ihn der Entyus 
ſtaſt mit dem Ausruf: Geht ‚mir mit eurem 
„gefchriebenen Wort! Mir haben ein eben fo. 

„gutes und ſicheres Wort, aus dem wir unfere 


⸗ 


- . . 
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„Lehre geſchoͤpft Haben, ale ihr nur immer fuͤr die 


| ‚„enrige anführen !önnt!” Da nun Knox erfahten - 


hatte, daß einige Menſchen dieſer Gattung auch 
in Schottland herumſchlichen, fo war ihm ſehr 


bange, daß ſie hinterliſtigerweiſe audy- einigen 


ſeiner Bruͤder etwas von ihrem Gift einffoßen 


kdnuten. Er hielt es daher für ndthig, fie in 


Diefem. Schreiben befonders dagegen zu verwah⸗ 


ren, in welchein er ihnen. vorzüglich das fanas 
tiſche der wirdertäuferiichen Grundfutze über die 


Nothwendigkeit der Trennung von jeder Ge⸗ 


mieinſchaft mit: einee Äußeren Kirche, und das 
irrige, ſowohl ſchrift⸗ als vernunftwibrige des 


wiedertaͤuferiſchen Velagianismus in der Praͤ⸗ 
deſtinations⸗ Lehre aufdeckte und ins Licht fettes 


- davon nahm er aber am Schluſſe feines Gries _ 
ffes den natuͤrlichſten Anlaß, fie zu ermahnen. 


daß ſie doch die Geiſter, die zu ihnen kommen 
moͤchten, ſorgfaͤltig prüfen, und keinem geſtat⸗ 
ten ſollten, ſich das Lehramt unter ihfen anzu⸗ 


‚maßen, oder. das Wort In ihren Verſammlun⸗ 
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gen zu fähren, che fie eine folche Pruͤfung mit 
ihm angefielt hätten, «denn ſouſt — ſchried 
er — wird der Teufel bald feine Apoflel unter 
. „euch ſchicken, und alles durch fie verderben, 
„was der himmliſche Vater unter euch gepftanzt 
vbat.⸗ Dieſe Ermahnung von Knor ſcheint 
aunch nicht wuͤrkungslos geblieben zu, foyn, denn 
die ſchottlaͤndiſchen Protefianten blieben in der 
That in Hinſicht auf die Lehre, den Eultus und 
Die. tirchliche Verfaſſung immer gleich gefinnt,' . 
ohne ſich durch ſektiriſche Meinungen trennen 
zu offen. ' 


ab ei riden, daB; ee an die eroteftanti | 
r eöem Lords richtete, athmet - hingegen einen 

Geiſt der feurigfien und erhabenſten Froͤmmig⸗ 
‚ Kit. Geine Abficht dabey ſchien bloß dahin zu 


grhen, ihr Gemüth von allen felbfifüchtigen,- 


und kleinlicht⸗ irrdiſchen Neigungen zu reinigen, 
ihre Zwecke zu heiligen und. zu erheben, und - 
. ihnen die Ehre Gottes, die Befdrderung des 

Koͤnigreichs Jeſu Chriftt, die Rettung ihrer 


Brüder, und die Befreyung ihres Waterlandes: _. 


vdn geiftiger und bürgerlicher Knechtſchaft als’ 
das größe Ziel, nach welchen fie fireben, oden: 
| | © als 


ee 73 — 
als die Haupt⸗ Gegenſtande vorzuftelen, welche 
fe, beftändig im Auge behalten follten, 
In dieſem Schreiben theilte er ihnen auch 
fein Bedenken üßer die hoͤchſt delikate Frage mit: 
wie weit und in welchen Zaͤllen Widerſtand ge⸗ 
gen bie hoͤchſte Obrigkeit rechtmaͤßig und. erlaubt : 
ſey?. Sie. hatten ihm die Frage vorgelegt, und 
er ‚hatte ſeinerſeils bie gelebrteſten Männer des 
Kontinents, darüber. : ‚zu Rath ‚gezogen. Die 
5 Schotten waren. naͤmlich ſehr bald, nachdem 
ſie in die Hevrath ihrer iungen Königin mit 
dem Dauphin von Frankreich gewilligt hatten⸗ 
ſehr eiferſuͤchtig und unruhig. wegen der Et 
wörfe geworden welche ſie dem franzdſi ſchen 
Hofe gegen ihre Freyheit und Unabhängigkeit | 
zuſchrieben. Ihre Eiferſucht war noch bedeu⸗ 
tend geſtiegen, nachdem die Regentſchaft in die 
Haͤnde der Koͤnigin Mutter gefallen war, weiche 
dem franzdſiſchen Jutereſſe blindlings ergeben, 
ſelbſt einen Verſuch gemacht hatte, ein Corps 
"  franzdfifcher Truppen beftändig im Lande zu bee. 
| halten, und von dem Lande unterhalten zu lafe. - 
fen. Dabey war es nicht ſchwer, die unabe 
haͤngigen und fiolgen Schottifchen Baronen, die 
von jeher nur an einen fchr befpränkten und; 
Ä wills” 
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Hifrlichen Gehorſam lelbſt gegen ihre Nationale | 
Ghrfien gewohnt: waren, zum :Wiberflande zu 
seigen. . Sie hatten auch der. Regentin durch ihre 
Weigerung ‘an dem Kriege gegen England Ans 
theil zu nehmen, der ihnen bloß für Sranfreich 
unternommen fchien, bereits - eine- Probe davok 
gegeben, and: aufgemuntert‘ dadurch hatte der | 
Herzog von Ehatelberault unter ber Leitung des 
Erzbiſchofs von Gkt. Andrews-fchon wieder im 
Werborgeuen angefangen, für bie Wiederlangung 
ber Regentſchaft, bie er niedergelegt hatte, au 
\ intxiguiren. en 
Das. Sutachten, das ihnen Knox in diefem 
hoͤchſtkritiſchen Wugenblicke ertheilte, zeugte eben 
fo. vortheilhaft von friner Maͤßigung, als von 
‚der Nichtigkeit Der, Grundfäge, zu denen er ſich 
- erhoben hatte. Er legte es nicht barauf an, Die 
reizbaren Gemaͤther der edlen Herrn durch eint 
übertreibende Schilderung der von der Regen⸗ 
. tin begangenen Fehler zu eniflanmen; und eben . 
ſo wenig gab er ihnen den politifchen ‘Math, daß. 
fie fih an die Parthey des Herzogs und dee 
Äbrigen mit der Regierung unzufriedenen Gros 


Sen anſchließen follten, um auf diefem Wegeifree . - 


gene Sadı zu befördern. Er gab ihnen viel⸗ 
© 3 ‚ mehr 
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emchtſelbſt hie Machticht, R6-K ſchon Kr 


"einiger Zeit auf dem Kontinent: das Geruͤcht von 
einer Rebellion, welche naͤchflens rin Schottland 
aus brechen wuͤrde, verbreitet· hebe unnd ers 


mahnte alle Belenner ber ‚protefantifchen Ri | 
Jigion mit. feyerlichem Gruft, fich ‚jeder. Rhılle 


uahme daten zu enthalten, und die Sache dere 
jenigen, welche bloß aus Ehrgeig oder anders 
ſelbſtſuͤchtigen Zwegen ‚ne: Regiarungs⸗ Veraͤn⸗ 
derung einzuleiten ſuchten, weder: Affentlich noch 
insgeheim zu beguͤnſtigen. Er ſey zwar, ſagte 


er, nicht geſonnen, jemahls den Grundſatz, den 


sr ſchon in, fruͤheren Briefen geäußert habe, 
wieder aufzugeben, daß Unter⸗Obrigkeiten, und 
noch mehr. die ganze Maſſe ziner Nation ſich 
iyranniſchen Maaßregeln der hoͤchſten Staates 
gewalt vollkommen rechtmaͤßig widerſetzen koͤnne⸗ 
Fr bleibe fortdauernd überzeugt; daß zwiſchen 
dem geſetzmaͤßigen Gehorfam, den man den 
Fuͤrſten ſchuldig ſey, und zwiſchen einer furcht⸗ 
fon = ſchmeichleriſchen Nachgiebigkeit - gegen alle 
. ihre Einfälle. ein großer Unterfchied. flatt finde, 
und daß fie durchaus kein Recht Hätten, die 
 Bollziehung folder Befehle zu fordern, welche 
für. das Wohl des ganzen Staats⸗ Körpers gem . 


Par ı # . - . laͤhr⸗ 
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fahrlich kind: nachthelig werden. rien. De 


Abel des Reis muͤſſe der verfaffungsmäßige u 


Huͤter der Nakional⸗Freyheit bleiben; und es 
gebe Grenzen, über welche die Pflichtigkeit der 


 Bnterthanen nicht hinausgehe. "Aber zum wuͤrk⸗ 


lichen Widerftande muͤſſe man es doch nicht kom⸗ 
men laffen, che die Tyrannıy die Sachen anf 
das Außerfie getrieben habe; und die Proteftans 


fen in’ Schottland müßten ſich in allen ihren 


” Unternehmungen die bedachtſamſte Vorſicht noch 
defonders tm deswillen zur. Pflicht machen, 
damit nicht ihre MWiderfacher -irgend einen 


- Schein: Grmd zu der Anklage gegen fie erbiels 


ten, daß ſio aufruͤhriſche und rebelliſche An⸗ 
ſchlaͤge unter dev Moste des Cifers für ihre 
, Weligign verſteckten. Nicht nur ſein Rath, fons’ 
dern feine ernfihafte Ermahnung an fie gehe‘ 


aifo ‚dahin, daß fie "fortfahren follten, “allen 


reditmäßigen Verordnungen und Befehlen der- 
Regentin freudig: und willig zu gehorchen, und 
es bloß durch demuͤthige wiederholte Bitten das 
Hin zu bringen ſachen, daß fie ihnen. wenigſtens 
- Schutz! gegen Verfolgang: gewährte, wenn fie- 


* 


auch ihre Sache nicht ſelbſt beguͤuſtigen wollte. 


Würde, indeſſen die ‚Regentin Brinen. Schritt ‚zwi 


on 
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J einer: Religions „ Berkeferung Abu; ſo ſey es 
ihre Pflicht, dafuͤr zu ſorgen, daß wenigen: 


— ihnen ſelbſt und ihren Brüdern das Ebangelium 
lauter gepredigt und bie Satramente gehoͤrig 


ausgetheilt wuͤrden; wenn. man.. fie aber bay 
dem Beſtreben, dies auf einem friedlichen Wege 


zu erhalten, mit einer tyranniſchen Gewalt une - 


. terdrüden wollte, fo glaube er allerdings nicht, 


. daß ſi ie auf der Stelle, welche ‚ihnen Die Vor⸗ | 
ſchung augewieſen habe, ber. Ermordung. ihrem 
unſchuldigen Brüder nur unthaͤtig zuſehen dürfe u 


tm. Es fen ihnen vielmehr wicht: nur. erlaubt, 
fondern fie ſeyen verpflichtet, zu ihrer Verthei⸗ 
digung aufzuſtehen: doch ſelbſt in dieſem Fall 
| müßten fie ‚ihre Vereitwilligkeit erklaͤren, allen 


rechtmaͤßigen mit ihren. Pflichten gegen Gott 
vereinbaren Befehlen zu. gehorchen, und ſich 


jeder Verbindung mit den ehrgtitzigen und une: 


ruhigen Menſchen entfchlagen, welche nur ihre 


politiſche Parthey durch fie verſtaͤrlen wollten. 


Dies iſt eine Probe des Briefwechſels, wel⸗ 


chen Knox mit dem ſchottiſchen Adel unterhielt, 
und bey welchem er es fuͤr jetzt offenbar dar⸗ 
auf anlegte, ihnen zwar Auf. der einen: Seite 
‚ „wies Begriffe. beygubringen, und ihren Elfer 

anzus 


j 
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arzufenern, aber doch auf. der andern Seite 


auch ihren Ungeſtuͤm zu mäßigen. Mon feinen 
politifhen Gruudfägen wird ſich bey einer ans 


dern Beranlaffang noch ſchicklicher als bey dien 
fer Notiz nehmen laſſen. 

3u Ende des J. 1557, war Knor nad) Genf 
zuruͤckgekehrt. Im folgenden Jahre vereinigte 
er fich mit mehreren gelebrten Freunden, die 
au feiner Gemeinde gehbrten, jene neue Uebers 


feßuug der Bibel in die engliiche Sprade zu . _ 
“fand zu bringen, welche in der Folge von dem 


Orte ihrer Verfertigung und ihres erfien Druka 


kes den Mamen ber Genfer Bibel erhielt. Um 
diefe Zeit gab er auch fein, Schreiben an die Kds 
nigin Regentin und feinen *Zuraf und ECrmabı 


nung” heraus, zwey Schriften, welche fegleich 
‘in Schottland in alle Hände kamen, und für 
Die Sache der Reformation hoͤchſtmaͤchtig wuͤrk⸗ 


ten. Die erfle bereits erwähnte war vorzüglich. 


Dafür ‚berechnet, bie Vorurtheile der Katholis 
Ten gegen bie Reformation wagzuraͤumen, aus 
der andern follten feiner_Abficht nad) bie Freun⸗ 
de der Reformation Belehrung. und Ermunte⸗ 
rung ziehen. Cr wandte ſich nämlich darin an 

den Adel und die Stände des Neichs, um ide 
| Ä oo nen 
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beſſerung der Religion der bürgerlichen, Dbrigs 


et 


‚erhalten, wenn das Evangeljum unterdrückt, 
. wen 


dere bie Vernunft, ober das Natur⸗Geſetz, 


in Beziehung auf die wahre göttliche Religion 


—3 


ſich aber zugleich) an die Gemeinen und an das 


: Volk von Schottiend, um ihnen ebenfalls. zu zei⸗ 
‚gen, was ihre Pflicht und ihr Intereſſe in des . 
fo wichtigen jest in Bewegung. gelommenen 


Angelegenheit von ihnen fordere, Auch fie, ſag⸗ 


ten er dieſen, feyen vernünftige. nach dem Bilde - 


"Gottes gefchaffene ‚Kreaturen. Auch die. „hätten 
eine Seele zu retten. Auch fie müßten. Gott 


Rechenschaft: von, ihren Handlungen geben, mit⸗ 


Edelleute und Bifchöfe wiffen, was die wahre. 
Meligion fey, und. fih dazu bekennen. Wenn 
nun aber die Abgätterey unter "ihnen aufrecht 


- Hin ‚müßten fie guch eben fo gut als Könige, , - 


gu beweifen, daß bie Sorge für die wer⸗ 


. eit obliege, und unter die erflen Pflichten. ie 
s. Amtes gehöre. Dies — ſagte er — for⸗ 


wie bie. Offenbarung. und er duͤrfe fich nicht - 
lange dabey aufhalten, «8 zu demonſtriren, benn 
ſonſt wuͤrde es ja ausſehen, als ob er: ihnen 


weniger zutraute, ald einſt die. Heiden für ih⸗ | | 
ven Goͤtzendienſt gethan hätten. Nun wandte er 
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"wein: unſchuldiges Blut unter Ihnen vergoſſen 


⸗ 


wuͤrde, und ſie ſchwiegen ganz dazu ſiill, ohne 
etwas zu Verhuͤtung dieſer Uebel zu thun, wie 


koͤnnten fie ihr Benehnien rechtfertigen? 


Doch die feltfamfte, auch das größte Hufe 
ſehen erregende Schrift, welche Knox in diefem 
Jahre herausgab, mar fein: *Erfler Trompe⸗ 
„tens Stoß gegen das monfirdfe Weiber s Regie . 
„went, worin er, und zwar mit aͤußerſter 
Seftigleit die Gewohnheit. angriff, nach welcher 
auch Weiber für regierungsfaͤhig erlanut wur⸗ 
den. Man: hat einige Gründe zu’glauben, baß. 


‚ihm. das unſchickliche dieſer Gewohnheit ſchon 


J bey :der Gelangung Mariens auf den engliſchen 
Thron auf eine 'widrige Art auffiel. WBahrs 


ſcheinlich machte dies auch einen der Punkte 
aus, uͤber welche er im J. 1554. die ſchweize⸗ 


rviſchen Theologen zu Rath zog. Daß wenige 


ſtens feine Ynfichten davon ſchon im J. 1556. 
ſich fixirt hatten, erhellt aus einem feiner, 


Britle aus dieſem Jahr, worin er ſich gelegen⸗ 


heitlich darüber auslicd. Doch raͤumte er der 


Meinung anderer fo viel Einfluß uͤber ſich ein, 


daß er fich eine geraume Zeit hindurch enthielt, 


ſie der Be mitzuteilen, bis er gereizt. Durch 
. J die 


nu 


die Yoramey der ei Rönigin $ Merio, und envrt 
durch die Grauſamkeiten, durch die ſie jeden 


on Bag ihrer Regierung bezeichnete, endlich die 


Trompete an den Mund ſetzte, und | den furcht⸗ | 


nn baren Stoß darein that. | 





Der Brundfaß; mit dem ex. bie: Schrift er⸗ 
ffnete; und den er allein barin auszuführen 
unternahm, war. wörtlich folgender: "die Ue⸗ 
„bertragung jeder obrigkeitlichen Gewalt und 


„jeder Art von. Oberherrſchaft über -ein Könige u 


„reich, über eine Nation oder über eihe Stadt 
„an ein Brauenzimmer iſt gegen das Geſetz der 
„Natur, gegen den geoffenbarten Willen Got⸗ 
„tes und gegen bie von ihm. beftätigte Ords 


„nung, iſt alſo eine Verſpottung Gottes, und‘ 


„zügleich gegen alle: Billigkeit und Gerechtige 
steil.” Die Gründe, worauf er dieſe Behaups 
tung baute, liefen darin.zufommen, daß ſchen 
die Natur das weibliche Gefchlecht zur Unter 
> würfigkeit unter das maͤunliche beſtimmt habe, 
was aus der fchwächeren Beichaffenheit ihres ' 
. Körpers und Geiftes auf das fichtbarfte hervor⸗ 
giehe, daß daß göttliche bey der Schöpfung des 
erften Menſchen⸗ Paares ausgeſprochene Geſetz 
ausdruͤcklich dem Manne die Herrſchaft üben | 
a, das _ 
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das Weib eingeräumt, ‚und dem Ichten Gehor⸗ 
fam. gegen den Mann zur Pflicht gemacht has 
be, daß es auch unter den Juden den Weibern 
in der Regel nicht erlaubt geweſen fey, zu re⸗ 
gieren, daß eine Weiber » Regierung mit ben 
Vorſchriften ber Apoſtel ſtreite, die natuͤrliche 
Ordnung der Dinge verkehre, und noch ſonſt 
zu den verderblichſten Folgen fuͤhre. 

Die Theorie, ‚welche Knox uͤber Diefen Ge⸗ 
genſtand aufſtellte, war nichts weniger ala 
nen. Er konnte ſich zu der Beſtaͤtigung feiner 
Meinung auf die Derfaffung ber meiſten freyen 
Staaten des Alterthums, und auf das Anſe⸗ 
hen ihrer beruͤhmteſten Geſetzgeber und Philoſo⸗ 
phen berufen. In Franukreich waren die Weis 
ber durch ein ausdruͤckliches Geſetz für unfäpig 

zu dee Nachfolge in ber Regierung erklaͤrt wor⸗ 
den. Eduard VI. hatte nicht lange vor feinem 
Tode in- bem geheimen Mathe darauf angelras 
. gen, daß dies Geſetz auch für England gültig 
gemacht werden Tollte, und dieſer Antrag war 
nur deswegen: binausgefliimmt worden, weil. 
dem Herzoge von Northumberland bey feinen. 
ebtgeizigen Planen nicht damit gedient. war. | 
Wiehl aber Kuor feine Meinung auf ſolche 
Auto⸗ 
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Y 
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lutoritäten fügen Tone, fo —8 er doch 


gen, weiche bey der Vertheidigung der von 


ihm verworfenen Sitte intereſſirt ſeyen, ſondern 


auch auf die Mißbilligung aller der ſanften Gei⸗ 


über ‚der Kuͤhnheit -feined Angriffs darauf er⸗ 


ſelbſt nicht, daß fie ehr günflig aufgenommen 
werden wuͤrde. Er habe, fagte er ‘in des Vor⸗ 
rede, ſich wit nur auf den Unwillen derjenis- 


ſter unter den ‚Gelehrten ‚gefaßt gemacht, welche 


ſchrecken wuͤrden. Er zweifle nicht, daß man | 


ihm die Nahmen eides verſchobenen Kopfs und 


eines ſchwarzgalligten Spoͤtters beylegen, auch 


Hochverraths anklagen duͤrfte; aber bey ſeiner 


wohl die Abſicht, Aufruhr zu erregen, zuſchrei⸗ 
ben und ihn vielleicht ſelbſt einmahl wegen 


tiefen und innigen Ueberzeugung von der Wahr⸗ 


tet geglaubt, die Augen vor allen jenen Gefah⸗ 
ren und die Ohren vor allen ihren Schmaͤhun⸗ 


heit ſeiner Behauptuugen habe er ſich verpflich⸗ 


gen zu verſchließen. | 


Die Schrift zog ihm den Unwillen von zwey; 


Dieſe Prophezeihung, welche Knor ſich ſelbſt 


ſtellte, wurde auch hoͤchſt vollſtaͤndig erfuͤllt. 


groͤnlginnen zu, von denen bie eine fein eigenes. 


‘ 
nr 
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1 Waterland beherrſchte, und die andere fort nicht 
“ weni⸗ 
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„ſchuldigen, verſuchen wolle” nur Tügte er hins 


ereniger Senat‘ "über Scitland ausudte, als 

man. jemahls einem ſchottiſchen Monarchen eins- 
geraͤumt hatte. Mehrere von den Engliſchen 
Erulanten auf dem Kontinent hatten zwar ſeine 


‚ Meinung gebilligt, und nur wenige waͤrden 


mas. dagegen gehabt haben, wenn man fie zu 


“ ber. Beit,. da Knox ſeine Schrift herausgob⸗ 


wärtjich in das allgemeine Staats⸗Recht und 


beſonders in das engliſche Staato⸗Recht aufe 


genommen haͤtte; ba aber bald darauf Maria 
geſtorben und ihre Schweſter Eliſabeih auf fie 
gefolgt. nase, fo ſtimmten auch fie in das Ges 
ſchrey ‚ein, das ſich gegen ihn erhob. Gelbſt 


 Sohamn or fchrieb einen Brief an ihn, wort - | 


idw, jedoch in der Sprache des Freundes, 


au erkennen gab, daß er weiſer gehandelt has 


ben würde, wenn er feine Schrift, nicht hätte 


drucken offen, und mit noch ernfierem Kabel 
"die Heftigkeit ruͤgte, die er darin habe auss 
brauſen laffen. Auch bezeugte ihm Knox im 
ſeiner Antwort, daB er “jene rauhe Heftigkeit 


„und .fo manche unbefonnene Ueußerung, bie 


„freylich mehr Zorn und Unwillen als vernänfs 


tigen Eifer zu verrathen ſchiene, nicht zu ent⸗ 


zu, 


⸗ 
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| in, daß er von dem Horpilnle, den er darin 


vertheidigt habe, fortdauernd überzeugt bleibe. 

Seine erfie Abſicht war geweſen, dreymahl 
im feine Trompete zu floßen, und: bey dem 
fegten Stoße feinen Rahmen felbfl anzugeben, 
‚um mit dem Haſſe? der auf den Verfaſſer ſal⸗ 
‚Ten Könnte, keinen Unſchuldigen zu belaſten 
Da’ dr jedoch wahrmahm,:-daB mehrere ſeiner 
Brüder Auſtoß daran geaommen hatten, und 
“da en ſelbſt dem Unſehen der neuen engltiſchen 

Nüönigin eher aufzuhelfen als zu ſchaden wüͤnſch⸗ 
te, ſo Hab er den Gedanken auf, die‘ ‚Materie 

_ weiter zu verfolgen, Er · enthielt ſich alſo A; 
feine Geſinnungen weiter 'Öffentlich zu aͤrßern, 
wie wohl er fie fortdauernd behielt; doch fählte 
er fih zuweilen durch das Triumph Gefchrey; 
Bas feine Tadler bey feinem Stillſchweigen er⸗ 
hoben, fo gereist, daß -er bin und wieder in . 
Hertrauten ‚Briefen an feine Freunde ben Vorſatz 
äußerte, es zu brechen, wenn ſich jene nicht 
maͤßigen wuͤrden. 

Dafür brachte das Schreiben von Knox an 
die proteſtantiſchen Lords in Schottland. bie 
ganze Wuͤrkung hervor, für welche es berech⸗ 
net war, beun ihr ſinlender Muth wurde das 

durch 
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durch auf das merBlichfie wieder wieber gehoben. Noch 


im December des J. 1557. beſchloſſen fie bey 


einer Zuſammenkunft zu Edinburg einmäthig, 
bie Sache. der Reformation mit veteinigten 

Kräften zu befördern, und unterzeichneten eine 
ueue Alte,. wodurch fie ſich gegen einander ‚fepe 
erlich dazu verpflichteten. Zu gleicher Zeit er⸗ 
| ‚neuesten fie ihre Einlabung an Knox, und weil. fie 


beforgten, daß er ſich wegen. ihrer fruͤheren Un⸗ 


eniſchloſſenheit vieleicht. allzu. Iange bedenken 
möchte, : fo fihrieben fie an Calvin, und erſuch⸗ 


ten. diefen, daß er ihn Durch feinen Einfluß 
zum fchleunigen Ueberkommen nach Schottland‘ 


bewegen möchte. Die Briefe, erreichten jebach 
Genf nicht sher als im Movember bed I. 1558 


und mit: ihnen kamen fpäter: gefchrichene an, 


welche für Knox die. erfkaulichfien Nachrichten 


von den Fortſchritten, welche die Reformation 


in der Zwiichenzeit gemacht habe, und von dem 


blühenden Zuſtande enthielten, worein ‚fie jetzt 
ſchon in Schottland gelommen ſey. | 
Durch die perfönlichen. Bemühungen von 
Knox waͤhrend feiner letzten Anweſenheit im 
Lande im J. 1556. und durch bie Juſtruktienen, 


er be feiner ubreiſ zuruͤckließ, war es 


brreits | 


ft 
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‚bereit. bahin gekommen; ‚daß ſi ch die Prete 
ſtanten aͤberall in beſdadere Kongregationen oder 


7 Gemeinden vereinigt hätten, welche in. ‚den dere 


ſchiedenen Gegenden des. Reiche mähr oder mente 


. ger. öffentlich ' "sufamnmen- kamen, je nachdem 


ihnen ‚die‘ Örtliche‘ tage: mehr oder weniger dazu 


| . Vunſtig war. Da ſie einmahl den⸗ Entſchluß 


gelaßt Hatten keinen Antheil mebr am dem Yar 


‚gififchen Gottesdienſt zu nehmen, ſo fuchten 
fie jetzt für ihre eigene religidfe Belehrung. und \ 
hr. ihre igemeinſchaftliche Erbauung anf. die | 
moͤglich⸗ beſte Att, weiche die. Umftände zulie⸗ 


- Ben, zu forgen, "Eigene - Prediger und ordi⸗ 


arte, Kirchen⸗Dienrr konnten fie noch nicht · he⸗ 
dommen, daher mußten fie. auch) auf einige Zeit | 
auf bie: Austheiläng und Adminiſtration dee 
Sacramente in Ihren» Gemeinden verzicht hs j 


£ aber dafuͤr wählten. fie aus ihrer Mitte einige 
perftändige und fromme Männer aus, denen 
man in ihren Verſammlungen das Sefchäftded -.. 


4 


Ermahnens und des Vorleſens der Schrift wie 
der gemeinfchaftlichen ‚Gebete uͤbertrug. Von 
der Uebergeugung deſeelt, daß eigene Unordruns 
gen zu Erhaltung der Zucht und Orduuug in ihe 


ren Goſellſchaften nothwendig feyen, und von 


1 dem, 


.® 
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den Mani ampaträren;n Met Biene vhs Se. 


Biken fe ana aid ni vach den Mare 


“ (heilt Abemi nnth den inoſiel ! zu: Kilden, 
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Pühsräenmsfie bie Meficht-und-das Emformt., 
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ung einigtrichtet/ / vnd MWunhee: Die erſte Stadt, 


in welcher Rivcq Deforminie:-Rirche vollfändig- ore 


‚ahalfich: wnube, indem· ſe auch einen eigen 
‚sallleieten. Vrediger bekam, der bie Sacramente 
Aq: aniſuen avies· 
a: 0 hes axieas ‚mit Mngland, der im 
Aus we; 3.:1566..aufleng, und das - ganze 
felgeudei Jal fortdauerte, genoſſen die Prote⸗ 
Hanke ſehr wird Frahenn, welche fie mit gro⸗ 
era Gifer ard glädtihem Erfolge bennbien. 
Dee Mine me swas gar nicht gleichgültig bey 
des Rortſchritten, welche bie refeemirie: Schre 
mit jedem Tege? machte, und : vernigchte auch 
die Wegentin, daß ſie einige Prediger einziehen 
a 72 weine: oh days aubozifirt .zu..feyn, bf⸗ 
Be x fente 


Mitndem alten Girafein von Miayle, befiieäme. - 
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Bad Yeediger aber, welche bißhen.- menbhrin 
SE herumge zogen mare, wurben rd audren 
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aE viel mebr · Anfken: und: vbilletcht une · 
‚üb werben wuͤrde, ihnen ‚lebt. wech boproi⸗ 








‚äbsen dieſen mächtigen Schutz zu anti 


_ Erghlfihef. von Eier Autars ver flashen. 


«lich ſauften Dying ie Ta 
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We manalich, als ihte Sprache mud 


= Aa gehängt wan Er vertheidigte darin nicht 


Bin die Lehre, die ſeia Taplan zopredigt ‚hatte, 
. bt higengte, daß erihn ‚nis entlaffen würde, 
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Aaud gemunht werden wuͤrde⸗ der daB Wort 
amd die Einleitung zu Ihrem: zwadiftsberbemge · 
führenden Umflurz in einem baudzhbarten Königs 
seiche werden. follte, : Küng hattn mi einem 
Bort: dar ‚einige Verſoum am frensühnien 
Hofe, mit denen er in Berbindaug gelomnue 
war, von dem ungeheuren aber {oda une 
führung. gersiften Plane. der lothringiſchken Brig 


= a gen Keuntnig erhalten, nach ‚weichen: jener Huf 


: die Unfpräche der. jungen Königin von Schott⸗ 
Jasık auf. die..englüche. Krope:;unterfiigen,,: unb 
Ride von ham: Hanpte der in einer ungͤltigen 
Abe erzeügten und ketzeriſchen Eiſabethiheras 
reißen, ſich aber die Mittel. dazg zusſt Pur 
die Vefeſtigung des frauzoͤſiſchen Einſluſſes, 
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| dem Rande: bereiten mußte. Dabey war ar Abe 
Eee Bu 0 Rust, 





J — — — | 
. —* deß Dis. lebte Ahr 4 allein ſich aegen 
Be: ſtom oͤſtſche Mad numdalich würde. halten 
Zdonen,. und daß «8 der ‚englifchen Regierung 


- ae Auͤckũcht auf ihren eigenen Vortheil eben ſo 


Dringend als ihre Pflicht gebiete, ſie auf das 
VFiaftzane zu unterſtuͤtzen. Uber er beſorgte, daß 
man ſich bier durch eine ſelbſtſuͤchtige und eng⸗ 
berꝛiac Politik abhallen laſſen koͤnnte, ihr die 
ndidige Huͤlfe nicht: cher zu gewähren, als bis 
8. zu ſoaͤt ſeyn <bärfte,.c und Dedwegen, war 

nachme ſo angſilich darum ;zu- thun, dem eng⸗ 
Lſcher Hefe Die Cenntniſſe, Die ex fich verfchafft 
datte, mitzutheilen, ‚um feine Aufınerfamfeit 
Zu nach gu rechter Zeit auf Diefen Gegenſtand hin⸗ 
auzichen.. Wuͤrklich Mar es die geſundeſte und 
 Afongenfte Politik, woelche Eliſabeth beſtimmen 
mmßig, den Proteſtauten in Schottland „die 
Huͤlfe zu gewähren, die ſie ihnen im J. 1560. 
zukommen ließ. Es war bloß diefe Hülfe, wel⸗ 
Age bie Ünfchläge ihrer Feinde ſchon bey dem 
erſten Aulaufe, den. fie thaten, vernichtet. Es 
war dieſe Huͤlfe, welche ihr sinen Einfluß auf 
Schottland verſchaffte, wie ſich ihn keiner ih⸗ 
su Vorgänger weder dureh. die Gewalt feiner, 
Bein noch burch die ſtaͤrkere Anziehungätraft 
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fels Woldes werfen: Anti, ES es arar 
; Diefe'Hälfe, weiche die Befigteit: iprasrglgenen . 
| Ahromes am wuͤrkſamſten ſicherie, weil. ſie das 
— duich den HauptePfeilet / auf dem er a 
dern Intereſſe des Prokefiantisinnsiimehr innere 
md äußere Stärke: gab. . Deöwegen Naht 


aber auch wahrhaftig beit Scharf OR Kaur 


nicht wenig Ehre, Bag Tr ſchon ſo fröggeitig 
den Plan dazu entwarf, daß er zuerſt datauf 
= antrug/ und user: ben etfchwerendſten · Hinder⸗ 


niſſen⸗ bie ſich ihm’. Ver Weg warfen/ doch nicht 


| eher ruhte, big mendlich den: awinſhee Erfolg 
ri und erkaͤmpfẽ war. —W BER 4 44 In 


Worlaͤufig gab ihm das Bewapfeyn von dee 


Groͤtze feines Planes Kraft genug, daß er Deu 
Nerger über. eine zweymahlige Abweiſung vervo 

J ſchlucken, und noch einen“ dritten Verſuch u 
en’ konnte, um basjenige was vo, der engli⸗ 


ſchen Regierung mitzurheilen hatte) vurch irr 


gend einen vertrauten Unterhändles: an ‚fie eyu 

u bringen. Diefen Werſuch machte er moch in eis 
Br nen ‚Schreiben vom 10, Upr. das er an den 
Staats⸗-Secretair Cecil, mit dem er waͤhrend 
ſeines Aufenthalts im. London bekannt geworben 
war, nalen; da es ihm jedoch aͤußerſt ſchmer 


I wurde, 
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wurde, nur jemand aufputreiben, der die Bes 


ſorgung des Schreibens zu übernehmen wagte, 


ſo wartete er den Erfolg bavon nicht mehr in 
Frankreich ab, ſondern ſergelte, vielleicht. auch 


durch neuere Nachrichten aus Schottland zu der 
— ——— ſeiner Reiſe aufgefordert, den 
22. Apr. von Dieppe aus; und landete den ar. 


May 1559. gluͤcklich in dem Hafen von Keith. 
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> Biefe'Hälfe, welche die Beftigteit ihres: ygenen 
Thrones am wuͤrkſamſten Feste,“ weil.-fedas 
Durch den Hauptz Pfeiler, auf dem er beruht, 
‚dan Intereſſe des Proteſtantizmus mehr Innere 
und ‚äußere Stärfe gab. Dedwegen Machted 
aber auch wahrhaftig beit Scharffiun son Mau 
nicht wenig" Ehrh, Voß re ſchon ſo feäßgektig 


den Plan dazu entwarf, daß er zuerft Darauf 
antyug, und unler den erſchwerendſten · Hender⸗ 


niſſen, bie ſich ihmin vden Weg tbarfen, doch nicht 


rher ruhte,! bis endlich: der erwuͤnſchte Erfolg 
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: Größe feines Planes Mraft genug, daß er din 


Eu Aerger über eine "zwegmahlige Abweilung: : Here 


ſchlucken, und noch einen” dritten Berſuch nan 
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ſchen Regierung mitzurheilen hatte) vurch ire 


| gend” einen verttanten Unterhaͤndler an ſie N 
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nen Schreiben vom zo, Apr. das er an den 
Staats-Secretair Cecil, mit dem wäh 
> feines Aufenthalts in London belannt. geworden 


war, nichteit: da es ihm jedoch aͤußerſt ſchucx 
wurde, J 








— 307 Ze 
wurde, nur jemand aufgutreiben, der die Bes 
ſorgnug des Schreibens zu uͤbernehmen wagte, 
ſo wartete er den Erfolg bavon nicht mehr in 
Frankreich ab, ſondern ſergelte, vielleicht. auch 
durch neuere Nachrichten aus Schottland zu der 
 Beiäteankgung feiner Seife anfgeforbert, den: 
‚22. Apr. von Dieppe aus, und landete den 2x. 
Map 1559. gluͤcklich in dem Hafen von Leith. 
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Beste. Derinde, - 


N Mor May 1559. fu welchem Knor nah Son 

ı surüdtam, bis zum Auguft 1560, in welchem er nach 
der foͤrmlichen Einfuͤhrung der Reformation als “ 
Prediger und. Seelforger für bie Gemeinde wu. 
Edinburg ordinirt wurde, A 





Bu feiner Yntunft Te Schottland fand auer 
die Sachen in einer aͤußerſt kritiſchen Lage. Die 
Koͤnigin Regentin hatte die lange getragene 
Maöte- weggewprfen, und ihren Entfchluß, die 
Reformation gewaltſam zu unterdrücken, öffente 
lich angekuͤndigt. Sie hatte ſich um bie Freunbs 
fhaft der Proteftänten beworben, fo lange ſie 
ihre Hülfe bedurfte, um ihr Unfehen gegen bie. ’ 
Hamiltons zu behaupten, und dem Sohne ihrer 
Toter, dem Dauphin von Frankreich, die 
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Sootuſche Krone Anlomenden. Sie hatte Auf⸗ 


——— anf ihre Reformationg - Dane, dis 
genes Mißfallen ad dem Verderben und der 


Tyranney des geiſtlichen Sitandes und ein Isbs 


. haftes Verlangen geheuchelt, dieſen Uebeln ab⸗ 
| zuhelfen, ſobald es ihr nur, die Umſtaͤnde ge⸗ 
9 ſtatten wuͤrden, und da fi ie ihnen dabey, wenn 


auch nicht mit der Hoffnung eines volligen Aus 
ſchließens an ihre Parthey doch mit ber Ver⸗ 


ſicherung ihres Schutzes gegen die Muth ihrer 


erbitterten Feinde ‚Schmeichelte, fo liegen fie fich 


fentlich lehren ließen, und auch noch eine Bitt⸗ 


| ſchrift zuruͤckhielten, welche ſie dem letzten Var⸗ n 
lament zu übergeben beſchloſſen Hatten, ja ſie 
waren fo dadurch verblendet, daß ſie immer 
och kein Mißtrauen im ihre Aufrichtigkeit ſetz⸗ 


\ 


durch ihre Verſtellung ſo vollſtaͤndig täufchen, “ 
das ſie ſelbſt allen ihren Wuͤnſchen enigegenka⸗ 
mien/ keinen proteſtantiſchen Prediger mehr oͤf⸗ 


ten, nachdem fie ihnen ſchon durch einige hoͤchſt 


zweydeutige Schritte die ſtaͤrtſten Grände dazu : ° | 
gegeben hatte. Jetzt hingegen, nachdem ſie ihre 
Abſi chten erreicht hatte, trug ſi ſie kein Bedenden 
mehr, ſich Handlungen zu erlauben, welche 


ihnen die Augen seht gewaltfem oͤffnen, und 


damit 
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bamit ‚and den Abgrund Geörbet mochen ße“ 
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im, an deſſen Rande fie e biöher fo rubig u 


oo. ſtanden waren. — J 
Dieſe Entdeckung. der halſchheit der Degen 
tin zog die wichtigften Zolgen nach ſich. Sie 


entfernte von ihr die Gemüther ber Proteſtau⸗ 
ten auf immer, und erweckte unter ihnen ſelbſt 
jenen. Geiſt des entſchloſſenen und vereinigten 


Widerſtands gegen ihre Yinterliftige Politik 
und ‚gegen ihre: Gewaltftreiche, . der zuletzt bie 
voͤllige Einführung, der Reformation Im Könige 
reich erzwang. € mag daher um. fo mehr der. 
zu Mühe werth fepn, eine ausführlicyere Darſtel⸗ 
lung der damit verbundenen und dazu gehörigen 
Thatſachen hier zu geben, da ſie von einigen 


Geſchichtſchreibern Schottlands nicht ganz ges. 


nau und von andern nicht gan, vollſtaͤndig auf⸗ 


gefaßt worden ‚find. 


Eine wechfelfeitige Eiferfucht haute ſchon it. 
langer Zeit zwiſchen der Koͤnigin Regentin. und 
dem. Erzbifhof Hamilton ftatt gefunden. Der ‘ 


feine und fchlaue aber hoͤchſt unmoralifche Präs 
IJ lat hatte von ieher. feinen Eifer für die Kirche 
feinem perfönlichen Ehrgeitze und der Vergroͤße⸗ 
vo. feines Hauſes aufgeopfert; wäßeend dem 
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er abe feiert da er ven Ge den: im, find: 
Stellung’ auf den Klerus. gab, ‚nur dazu her", 
untzte, der Regentin dde Rxaieren zu. erſchwe⸗ 
ren, Brandhte ‚fie ihrexfeifs, die Proteflanten als 
 Wegengemwicht geget feine Macht. : Gelbft unter 
dieſen Reibungen ihres rivaliſirenden Eigennutzes 
ſahen iedsch beyde Theile. mit gleicher Unruhe 
den. reißenden Fortſchritten der Reformation im 
Kdnigreiche zu, und-verfiäudige. Beobachter konn⸗ 


ten leicht; voransſehhen, daß ‚es am Ende noch 


‚zu ‚einer Ausgleichung "ihrer Irrungen kommen, 
‚und, Dann. beyde gemfinſchaftlich über. die. Pro⸗ 

, ‚seftanten,, herfallen würden, Es ſcheint „nicht, 
| „Da, der, Peimat jemabls auch uur den ſchwaͤch⸗ 
‚Ren: Verdacht gehegt hatte, daß die Regentin 
‚der. Sant. ber Reformation auch im Herzen 

‚geneigt fen: Könnte; wenn. er aber auch an ih⸗ 
‚zen . Gefinnungen gezweifelt ‚hätte, - ‚fo war: er 
‚an gut wit dem Einfluffe bekanut, den ihre 
. Beüber auf fie hatten, und, mit dem Eifer . 
„für die Sache. der. rdmiſch e Tatholifchen Ricche, 

‚ber. dieſe befeelte... Hätte er nicht fo ſtarke 

Gruͤnde gehabt, auf ihre Nachſi ht und auf 

ihre geheime Billigung zu rechnen, ſo wuͤrde 

er 6 vuoerläfte ai feiner bekaunten „Klugheit 
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nie: gänigt Haben ; die afentliche Singh. 
von⸗ Bil 5 zu veranſialten, welche den Haß und. 
de Erbitterung der Prbtefio anten gegeh a auf 5 
= den Außerften Grad treiben mußte. uber ſchon 
u im Julius“ 1558. hatte fie ihn Aber die 57117 


regen zu Rath gezogen, welche man uchmen 


muͤffe, am. den Fortgaug der Reförmatibh” zu 


hemmen, und unmittelbar nady der Verſamwi⸗ 


Tüng des Parlaments im November; m‘ zer \ 
"Ger die Regentin. durch die Huͤlfe der Prote⸗ 

ſtamen alle ihre Antraͤge durchgeſetzt hatte, 

| waren dem Primaten die beſtimmteſten Bar he⸗ 

rungen von ihr gegeben worden, daß ſte ihn . 


bey ollen- feinen Vrmänhngen, das Anſchlu⸗ Ve 


Kirche aufrecht zu erhalten, auf das träftiöfle . 
unterſtuͤtzen wolle; daher fetzte er auch noch "zu i 





Ende dee Decembers auf den 2. Sehr, des fol⸗ 


‚ genden Jahres einen: Termin an, on welchem 
alle reformirte Prediger ju Str. Undreiss er⸗ 


ſcheinen, und fuͤr ihr freches Eindringen | in bag 


heilige Amt, dad fie: fich angemaßt, wie für | 
die Ketzerehen, welche ſie verbreitet hatten, zur 
Rede geftellt, werden ſollken.. 
Die Proteftanten: hätten hierauf Tine Dppie 
| tation a an bie Digentin erde um F ie wiſſen 


J 
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zu Hoff; Dr fie nach dem Vorgante m mit Mill 
feſt entſchloſſen ſeyen, ihre Prediger zu fügen, 
md daß ſich alfo, weim es bey dem angefetz⸗ 
- ten Termin blebe/ ‚zuverläffig eine groͤgere Ver⸗ | 
ſammiung zu Skt. Andrews zufannaieirfihben - 


würde, als man noch nie in Schottland dry 
rinem Criminal ⸗ Proceß geſehen habe. Da 


“ dbte "die Regentin vedenklich fand‘, eiiten- allzu 


großen Zufanmenlauf'des Wölts “in der Nähe 


der Oerter zu veranlaſſen, wo die: Proteftanten 


die entfchleden größere Anzahl ausinadhten: 


J fo berlangte ſie von Dem Erzbiſchof daß er 


ſiatt finden, und ſich über die zweckmaͤßigſten 
Moeaßregeln zu Beilegung der religidten Irrun⸗ 
"gen, welche die Nation ſchon ſo longe dirwirrt 


hätten, mit ihr berathen ſollte. Zu, ‚gleicher 
"Zeit veranflaltete jedoch ber Primat ihren Wins 
_ ſchen gemäß, daß ſich ber Klerus an dem 


nehmlichen Orte, und zwar ſchon den 1. Mart. 
juſammenfinden und eine Provinzial s Sonode 
„büpen mußte, 
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feinen‘ Termin. weiter hinaus ſetzen möchte,. 
fihrich aber zugleich eine Verfomintulg vr 
E Übels aus, welche den 7. Wan. zu Edinburg 
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I ſtatten, ſie zu —— Dieſer Streit ie 
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| Eee der, Werbanmitng: bei ach 


Tas, Puatus und Herodes Freuude wurden, fo. 
0 it: and. ‚der gemeisfchoftlice. Haß gegen 
Die; Mroteftanten in Scholtland „die, Ausſohnung 
nach ‚tuehrergz. getrennten Partheyen als nur - 
‚der Regeutin und des Primaten nach ſich. Auch 


gzwpiſchen den. ‚sn Schettiſchen Ergbifchöfen war 


non ‚jeher, eing, Rivalitaͤt ‚beftanden, ‚welche. viel. 
böfes Blut, ‚gwifden ihnen erzeugt, hatte; denn 


die Ka yon Alasgem. ‚behaupteten, mit‘ 
Sißſer ‚bie e Wnabhängigtrit ihres ohnehin fruͤher 
| preicgtpten,. Stubles, die, Erzbiſchdfe vvn Sit. 
Andreps Praͤtendirten ‚aber, „daß: an. dem, ibei . 
gen yon der Zeit. feiner —* an wärflighe 

Drimasenz Rewie mit der dazu gehoͤrigen J Fu 5 
risdiktion ‚über ale Kirchen des Reichs gehaftet J 
haͤtten. _Diefen, Yrimat hatte auch Hamilton in J 
dem Konyolationg s Schreiben der Synode ſehr 


ſtark angeſorochen, indem er eben darauf, fo 


"wie. auf feinen. Charakter als paͤbſtlicher Legat, | 


fein Ronpokations: Recht, gebaut hatte, und des⸗ 


wegen wolite jetzt der Erzbiſchot Beatoun von 


‚Glasgow weder ſelbſt auf der Svynode teſchei⸗ 
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swey v Wellaus ctte iu dieſen tg Auge . 
blick hoͤchſt nschiherig für die gemeinſchaftliche 
Sache ihrer Kirche werden ihdnnenz -alein, eg 
wurde noch gluͤcklich in der, Moape bepgelegt, u 
‚ baß. auch Beatoun mit dem Klerus der weſtli⸗ 
„Gen Provinzen auf die Synode kayi... . Mn 
\ Indeffen ‚hatten die zu Edinbyrg verfammels 
ten Proteftanten. ihrerſeits Commiſſarien aus 
ihre Mitte ernannt, welche von Harn. de⸗ 


Po Sue BEE Zr 


des Klerus oarzufegen. Den, je | lehlen odfr da 

Sondde abergaden dieſe gewifie. fogenannte Proͤ⸗ | 
üiminar / Mptite] au. Einleitung einer Reformas , 
tion, in welche, ‚fie ihre Forderungen gefaßt und . 
zwar darin zufammengefaßt hatten, daß der 
difentliche Gottesdienſt in der Sandes: Sprache 
gehalten, daß alle zu der Seelforge untaugliche 
Geiſtliche von ihren Aemtern entfernt, daß de ' 
ber Anſtellung der Biſchoͤfe in Zukunft immer 
auch die Einſtimmung der Barone ober De 


Adels in ber Dioͤceß, und bey, der, Anſtellung 


der Parochen die Einſtimmung der Gemeinde 


eingeholt, ſo wie uͤberhaupt dafuͤr geſorgt wer⸗ 


den muͤßte, daß die kirchlichen Aemter nicht 
mehr 
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mehr ſo ft, als "bisher in Sie Habe si von Dtis 2 


moralifdyen und babey völlig untiffenden Mean 


ſchen fallen tnnten Doch an die Synode 

wurde zu gleicher Zeit noch ein anderer Dent: 
zettel gebracht; welcher ihr Wwahrſcheinlich noch 
unangenehmer war, als die Artikel der Prote⸗ 


ftanten. Dies war eine Borflelüng mehrerer -- 
Katholiken,” weldhe die Abſtelung verſchiedener 


VBeſchwerben verlangten, die aus mehreren In 
| das Kirchen⸗ ⸗Weſen eingeriſſenen Unordnungen 
und Mißbraͤuchen entſtanden ſeyen. Die Vor⸗ 


ſtellung enthielt nicht weniger als vierzehn Mrs 
Mel, worin fie unter anderem auch darauf 
- drangen, daß einige der druͤckenden von dem 


Klerus bisher bey Begraͤbuiſſen geforderten 
Gebühren. fo 'wie die Oftergefchentt abgeichafft, | 


daß zu der Befferen Belehrüng bes Bolts eine 
Zoitfelige wahrhaftige Unterweiſung von dem 
rechten Nutzen ‘und Gebrauch der Sakramente 
“In engliſcher Sprache abgefatzt, und’ jebesmaht 
vor der Verrichtung einer ſolchen ‚heiligen Hande 
fung vorgelefen, überhaupt aber auch alle Se 
fentliche Gebete und Litanepen bey dem Gottes⸗ 
dieuft in bie Randesı Sprache übertragen wers⸗ 


u 
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den muͤßten. 3a gleicher Bu wollnn fie jedoch 3FV 
rt auch 9— | 
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and. verordnel haben, daß nenn. von I 
Meſte unehrexbistia fprechen, numoand die / von 


der Kirche angengbueten Eeremnnien, eigenmäctig 


ändern And niemand. eine bey heiligen. Werriche ⸗ j 


Lungen des Prleſger⸗Amtes ſich apmaßen därfe, 
‚ohne. von den in dazu autoriſirt z9 
ſeyr rn eo LTE ER BE wu 


* 


‚Die Synode 4 e eben. fo, wrnig „geneigt, | : 


| auf die, Anträge: er ᷣtkatholiſchen ale, ‚ber prote⸗ 


ſtantiſchen Reformatoren LE -einzulofien, - Sie 
begnügte., ſich, ‚einige, befondere Werprduungen. = 
. pam einiger. jener Beſchwerden⸗ welche die 
often „vorgebracht: hatten, zu machen, und Im 
allgemeinen bie Canonen ber . älteren Eoueilien 
gu neuen, welche dep Rebend s OD Mandel dep - 
Gaſtlichen und den. Religious⸗ Wnterzicht, ‚bee 
 kkafen.. Aber Ede  pieß, den Autrag azuulich any 
deß Die dan Die: verſtandliche ——— 
ad an einem Theile. des öffentlichen, 
gites Dienſtes gebraucht werden ſollie; ſie 
Arftätlste :ip den. ſtaͤrfſten Ausbdrucken alle jene 
Iotholifchen Kehren, welche von den Proteflans 
‚ten ſtreitig gemacht worden waren; fi verfügte, 
Bap,.i in jedem Airchſviel bie Laven, bie ſich der, 
„ Kheilnahme, an ‚dem Saftammmte der Meſſe ent⸗ 


zosen, 


2.» 
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un idgen, in eine BER Unterfirchung. eh 
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we ſollten, undſie ſptach ſbrunlich den. Bann, 
Aber afejwelche die Sacraniinte' noch ber 
vroieſtautſſchen gli" adminifteirten odet em 
pfiengen, ſo wie befonders üder alle Eltern und - 
Luf⸗ Vonhen ans, welche ein Kind von einen’ - 
‚ teformirten Prediger hätten taufen laſſen, ohne 
es einem Tatholtfcen Priefig zur Biebertaufe | 
zebrachk Ju” bahn: Ze 
3 Aber“ dieſen kuͤtznen Schritt wagte der gie⸗ 
rus ur biswegen⸗ weil 'tr ſich uhr’ diefe Zeit 
ötreits ber Regenlin durch einen acheinnen Werd v 
trag verſi chert zu haben glauhie⸗ dirch dien r | 
fi ſelbſt berpflichter‘ hatte, fie in dem Kriege 
Ritt der profeffantifchen Parthey mit it N 
deutenden Geld Summe zu uünterſtutzen. 2 | 
Broteftantifich” Deputirten Tonnte dies * — 
Acht lange vervorgen bleiben, dehſer biachen ne . 
fogteid alle tetitere. Unterhanblungeh ab, und 
. zogen ſich von dem Hofe und. ven ebinburg 
zuruͤck. ‚Knmitielbar nach ihrer Abreiſe et 
> dann die Regintin eine Droclamatich, welche 
ein beſtimmtes Verbot enthielt, daß‘ fi) hie 
mand ohne die Autortfätion ber Biſchdfe untei⸗ 
lihen důrfte zu predigen, oder die Sacra⸗ 
5 mente 
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Pe) u et unbe ben fe; bitte u 


Veſehl enthiett BB.fich alle Uaterthauem ‚ber 


weit, Halte fallen, Base bengsfichender Dfiens - 
BAR na ertaucite nud uackiden: Geſetzen der 
otholiſchen; Mücke pusfeper.. Auf hie Drachen 

matlon lic iſie fogleich : eine formliche aitotioe u 
bar nngthorſtinnmldrodiger (eigenartige 


Pe -Btof: ur) Henzaien; unbi ir Gugh. Fame 
pell op: Mubau Verſicliungin aan Dies. Veyy⸗ 
‚ohren: tanigait,, » crthie ſie iduen wit, anzun⸗ 


enbenet;-Dffocheitzin:einepn bohe Zone, daB 


oleſt: em ſchloſſen oley⸗ alle sin Mathigor aus 
| Scottland zu verjagenzAla ſe an ihnen 


Yin Nerſpruchgen:nerinnert arte): melde: Pr 


nen gegeben hobe, hämte:fie Schsmicht. gu 


Wabern, dag eR: Untertbansp. nich; zuflche, 


hie Denken mr. am⸗Vurinrechangtn Fre Eu 


dlnden, aid, fchecbiefe kelhſi Daburei fig grbune 
ben halten wollten, und AUTOR, a Ihe Damp. 


auf Glencairn und Campell, durch. diefe Sproche 


zwor un eſtcwnts aber yicht icr Bunghe gefeht, 


em’ ſo.vregmoͤtujg ſagten, dag; fie, ſich auch 


ihrer Pflichten gegen Br entledigt ‚halten -würs " 


gen, wennisfie von der von ihr. uͤbernommenen 
werdindicelei⸗ nad: anf dentz 7} il ' 


birte 
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er fi um mas Ihre Eon; PORFEFREE 
babe Rein fürctie Allen. eeiiger . 
. erwas weisr. hinaus ſchieben meilie, um die gan⸗ 
ze Sache noch eiamahl in Lint eruſchaftere HB 
Berkegung ziehen ‚zu konnen. Dald „hätauf.efe 
year ee 
ſchen Fraukreich und Epandn zumr Ochlu ocy 
Zommer fi; nnd daß ſichdteſenzwey Maͤchr 
babey · verbeatden Hätten „Äbre Bemuͤtzungen —2 
VHre Kraft zurdiusrdtiangder Ketztrev zu wvey 
eigen; a dae ſie zu altecher Keit erfahrn 
bdaß bie Enwohnir: der ride. Merih den refen 
> „Wirken Golletbieuſt zoffentliche in: ihre: Kirk 
| “eingefätt hätten, :fo- fühlte :Bexfich darch je 
Nachricht“ fo ih, und: durch wdieſe fo ger, 
dvuß fie den · Proceß gegen Die Prediger, foglei 
vornehmen⸗ und den⸗ 10. Dub als den vaentto⸗ 
ryſſchen Lernin anſetzen tieß, an welchem . I 
u win in erfhehir tm u “ Bu 
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Br. Bier get "traf So wg Pr 
der Zuſtand aber, in melden fein Gemiäth: durch 
die Kenntniß dieler Vorfaͤlle, dierman ihm ſo⸗ 
gleich mitthellte,. verfegt wurde, aAoͤßt ſich am 

| a i in. einem Side nei, weh | 
| er 
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dm eo 1 yeiöpten. Tape nach feiner titan Bu - 


an feine Frau ſchrieb. No 
a Diefe wenigen Linien, geliebte Swen! 
: „follen euch bloß. ankuͤndigen, daß es der guaͤe 
„digen Worſehung melnes himmliſchen Vaters 
gefallen hat, mid) nach Edinburg zu bringen, 
„wo id) den 2. Mai ankam. Was Gott weis 
„ter in dieſem Lande thun wird; weiß ich noch u 
„uicht; nur fehe ich voraus, daß «8 zu einem 
⸗ʒſchweren Kampf kommen wird,'' denn Saar | 
⸗Wwuͤthet auf das Außerfle, und ich bin gerade, 
„wofür. ich Gott präfe, mitten in bie Schlacht. 
„hineingekommen. Meine Mitbruͤder, bie re⸗ 
„formirten Prediger, ſollen alle den 10. die⸗ u 


„ſes Monaths vor der Regentin ſich fielen; . 


„und dabey gedenke ich, wo Gott will, auch 
znicht auszubleiben, um ihn und feinen heiligen, 
9 Rahmen durch mein Leben oder durch meinen 
„TTod oder vielleicht durch beydes zu verherrli⸗ 
„chen. Steht ihr mir nur mit eurem Gebet bey, 
damit ich nicht zuruͤcktrete, , wenn der Rampf 

ysiwärklich angeht.” . = 

7 Seine Ankunft in Schottland blieb dem Kr 
rus nicht lange verborgen. Schon den naͤchſten 
NMorgen, nachdem er zu Leith gelandet war, 
E wurde 
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wurde der nech oerfatamelten Sonode die Am, ' 


s 


J 


zeige gemacht, baß Knox aus Braufreih "pers 


als ob fie. fchon die Vernichtung aller ihrer fo 


0 Ihre Sitzung auf, und gab. ber Königin Regen⸗ 
un, die ſich in Glasgow befand, durch einen 


Eilboten davon Nachricht; nach wenigen Tagen 
aber erfcbien eine Proclamation, worim Rnor 
in / Beziehung auf das fruͤhere von dem geiſtli⸗ 
chen Gericht gegen ihn ausgeſprochene urtheil 
für. ſchutzlos und geächtet erklaͤrt wurde. 

Dies koͤndigte ihm zwar auf das beſtimmteſte 


gu, daß man ihn als einen ſchon verdammten 
Ketzer zu behandeln entfchloffen ſey; dennoch 
wurde er keinen Augenblick in dem Vorhaben 


| ‚wontend, fi ch frevwillig in Stirling zu ſtellen, 
om feinen Brüdern in ihrer Vertheidigung bey⸗ 


uͤber gelommen ſey, und die vorige Nacht 
bereits in Edinburg geſchlafen habe. Auf das 
äußerfte baruͤber, beſtuͤrzt, hob dieſe ſogleich / 


\näbfem eingeleiteten Entwürfe geahnet hätte, J 


zuſtehen, und die Gefahr mit ihnen zu theilen. 


und eilte nun nach Dundee, wo er die vor⸗ 


= In Edinbürg blieb ey nur einen, einzigen Tag... | 


nehmſten Proteſtanten aus Angus und Mearus | 
e om verſammaln und cuſchleſen fand, ihre | 


j en Predle 
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 Wrobiger vor Das Gericht, vor Dem fi erföe . 
nen follten, zu. begleiten, um fi ſaͤmmtlich 
als Anhaͤnger der Lehren, wegen deren ſie ange⸗ 


tlagt wurden, anzugeben. Diefer Verſammlung 


mußte natürlich die Ankunft eines fo geſchickten “ 
Vertheidigers ihrer gemeinfchaftlihen Gache, 


dee ihnen von der Vorſehung gerade in dem 


hoͤchſi willkommen ſeyn; daher wurde ihm ſein 


Wunſch, ſich an ſie anſchließen au bärfen, auf. 


das freubigfte gewährt. 


‚Um jedoch die Negentin- durch den Anblick u = 


einer: fo. großen, wenn ſchon unbewaffüeten 


| Menge weder in Furcht zu feßen noch u reis 
3m, fo befchloß der verfammelte Haufe, zu | 
Perth Halt. zu machen,- und fandte Johann 
Erskine von Dun-nech Stirling voraus, um 
die Königin voraus mit der friedlichen Abficht 
und mit der Art ihrer Ankunft bekannt zu mas 
hen. Die Negentin, welche biefe zu verhine 
been wünfchte, da fie in jedem Falle beſorgen 
mußte, daß ihre Maaßregeln dadurch geſtoͤrt 


werden moͤchten, machte jetzt noch einmal von 
ihren Verſtellungskuͤnſten Gebrauch. Sie uͤber⸗ 


| ‚sebete, ‚rot, daß er ſelbſi an feine Brüder. 


&£2 das 


entſcheidenden Augenblide zugeſchickt wurde, 


X 


„\ 
S en 


‚ bie citirten Prediger aufrufen, und dad Urs 


.. Proteflanten im äußerften Grade entflammen. N 
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| das nfinnen beechte, fi e möchten austinandee 
gehen; indem fie ihn bevoͤllmaͤchtigte, ihnen au 


verſprechen, daß fie dem weiteren gerichtlichen 


Bu Verfahren gegen die Prebiger Einhalt thut 
würde. Im Vertrauen auf dies Verſprechen 


kehrten auch darauf die meiſten der verſammel⸗ 
len Proteſtanten in ihre Heymath zuruͤck: an 
dem geſetzten Tage ließ aber doch die Regentin 


theil über die nicht = erfchienenen anfchlagen F 
durch das fie für: geächtet und. für ſchutzlos | 
Märt, und alle Unterthanen bed Reiche, welche | 
fie in ihren Häufern aufnehmen oder fonft. uns 
terſtuͤtzen würden, mit den auf das Verbiechen - . 
der Rebellion geſetzten Strafen bedroht wurden. 
Dies ſchaͤndliche Verfahren. wovon der von 
Stirling entflohene Erskine ſogleich die Nach⸗ 
richt nach Perth gebracht hatte, mußte die 





Zufaͤlligerweiſe hatte Knox, der zu Perth der 


blieben war, an. dem nemlichen Tage, da die 
Nachricht ankam, in einer Predigt das abgdt⸗ 


tiſche des katholiſchen Meſſe⸗Weſens und des 


Bilder⸗Dienſtes ausfuͤhrlich geſchildert. Nac 
dem Shluſe der Predigt war die Gemeinde u 


ruhis 
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zubid aus einander gegangen; einige wenige | 
muͤßige Perfonen aber trieben ſich noch in deu 


Gängen der Kirche umher, als ein unvorſiche u 


tiger Priefter, der entweder die Stimmung ben 
‚ Woles erforſchen, oder feinen Spott über die ' 
geuen Lehren, die von bem Prediger vorgetra 


gen worden waren, aͤußern wollte, ein reiches mit 


Bildern geziertes Altar⸗Stuͤck aufdeckte, und 
ſich zum Leſen einer Meffe anzuſchicken ſchien. 
Ein Knabe, der fein Misfallen daran — wars 
ſcheinlich etwas unchrerbietig — ausdroͤckte r 
. gehielt von, dem Priefler einen ‚Schlag; warf | 
qhex dafür einen Stein nad) ihm, "der anf bep 
Altar fiel, und. eines der Bilder zerbrach 
Dies wuͤrkte wie ein ‚Signal auf das Ani 
feude Wolf, das, die Parthey des Kugben ges 
ypwmen hatte, und im wenigen Minuten waren 
der Altar, die Bilder und alle Verzierungen der | 
Kirpbe niedergeriffen und in den Staub getren 
"ten. Der dadurch entflandene Lärm zog Bald 
einen zufommengelaufenen” größeren Haufen her⸗ 
heg:. da diefer in der Kirche nichts mehr zu 
thun fapd, , fo Tehrte er von dem plöglichen 
und. unwiberfiehlipben Safinkt eines fanatifchen 
Eifer, getrieben, feing Ruth gegen die Kloͤſter, 
Dun J und 
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I | En 
und weder bie Vorftellungen ber Prediger, noch 


das Anfehen der obrigkeitlichen Perfonen, bie 
fogleih auf die Nachricht von dem’ Auflauf hers 


beygeeilt waren, konnten. dem rafenden Pobel 


—n 


| eher Einhalt thun, als bis die Haͤuſer der 


| . J grauen und ſchwarzen Bettel „Mönche und das 


Tofibare Karthäufer = Mlofter völlig zerftört was 
ren. Von den rechtlichen Mitgliedern der Ge⸗ 


meinde und, von den angeſeheneren Bauͤrgern 


dir Stadt nahm jedod niemand an dem ganz 


| unverſehens entſtaudenen Tumulte Autheil, ſon⸗ 


bern eö waren bloß die niedrigeren Volks⸗ 

‚Rlöffen, oder, wie Knor feloft ſagte, der der⸗ 
ioifenfte Pobel, der allein dabey handelte. 

Man hat ſchon mehrmahls die bey dieſer 

| ‚ Gelegenheit erfolgte Zerſtoͤrnng der Kloͤſter zu 

Perth als die erſte Frucht von den Apoſtel⸗ 


A 
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| 








Arbeiten des Schottiſchen Reformators ausgege 


ben; daher iſt es Pricht der Gefchichte, eine 
| ‚wahre Darſtellung von dem Hergange der Sa⸗ 
che dabey zu geben, wodurch Knox ſchon hin⸗ 
| zeichend gerechtfertigt wird... Mochte er immer 


_ | auch wuͤnſcheu, daß alle ‚Werkzeuge und alle 


Dentmahle der Abgoͤtterey vernichtet werden. 
möchten, 2 wänfhte. er doch immer babey; 
, Fi \ E , J Bo 
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daß bies in einem —E Be ı ge⸗ 


ſchehen mochte. Cr beſaß auch Klugheit genug 
—anm hoͤchſt lebhaft einzuſehen, daß ein fo tur 


| multunariſches Verfahren unter den gegenwärtis 


gen Umftänden für ihre ‚gemeinfchaftlihe Sache: . 
poaoͤchſt nachtheilig werden muͤßte: es iſt alſo 
gewiß auch eben ſo glaublich, als es erwieſen 


J iſt, daß: er nicht nur den tollen Haufen auf 


Zeine Weife dazu 'reifte, fondern alles that; j 
was in feinen, Kräften fland, um ihn zuruͤck⸗ 
zuhalten. Wenn man aber ja dabep eine gen 


heime Triebfeder dermuthen müßte, wo Tonnter 
man fie nötärlicher, ſuchen, als in der frechen 


unb ſchůndlichen Falſchheit ber Regentin. 


Wauaͤrklich konnte ja für ihre Entwuͤrfe michts 


erwuͤnſchter ſeyn, als dies Ereigniß. Durch u 


sähe letztes Merfahren Hatte fie ſich völlig um 


möglich, den allgemeinen Unwillen von ſich ſelbſt 


N 


‚ "dab, Vertrauen der Proteflamten "gebracht, und 


‚zugleich allen rechtlichen und’ gemäßtäten Mens 


Ichen von ihrer eigenen Parthey veruͤchtlich ges 


macht. Dieſer Vorfall wachte es iht aber jetzt 


wieder abs und auf die Proteſtanten zuruͤckzu⸗ 


— 


ſchieden. Dies unterließ ſie auch nicht, mit ih⸗ 
“ur " genohaten Beinpeit au Fun, | indem ſie bey 


jeder 
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joker de. Bartkenen, in. melde der von Ihe 


nath Stirling berufene Adel getheilt war. ei⸗ 
nen für ſich gleich vortbeilbaften Gebrauch 


machte. Bey heoden vergrößerte fie ben zufaͤt⸗ 


lig entſtandenen Tumult zu einer hoͤchſt gefaͤhr⸗ 
lichen, voraug uberlegten und beſchloſſenen Re⸗ 


bellion; ben ben Katholiken im beſondern aber 


ati: 


beklagte fie. die kirchearaͤuberiſche Zerfiörung ige - 
ner .chrwürbigen ' Gebäude, welche ihre Marek 


dern dem Dienſte Gottes gewidmet hätten, wähs u 


and he den Proteffanten, mit ber Verſiche⸗ 
ruug, daß fie nig geſiunt geweſen fen, iorem. 
. Bewiffen Gewalt onzustbun, ihren Schutz auf 


das neue verſprach, wenn ſie ihr bey der Be⸗ 


ſteafung ber Aufruͤbrer zu Pertb. bepfiehen wuͤr⸗ 
Ben, weldye bie Öffentliche Ordnung / und Rube | 
ſo freventiich geſtoͤrt haͤtten. Nachdem ſie bie” 
Bemüther Dadurch entflamnrt: hatte, 308 ‚fie eine 


| Armee, aus ben, benachbarten Grafſchaften : zus 


I 


ſammen, und ließ ſie wuͤrklich nach. Perth mars 
ſchiren, welches ihren; Drohnngennach mit 
de und ram vermäßlet: ‚wechen je. | 


"Be Bier Rößung blieben. aber auch de 
Dean. ip. den vorblichen, Provinzen: nicht 
ade 


/ 
J 
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| unthätig, iädeen fie zueıfl jebes Mittei verſuche 


ten, Durch das fie das Ungewitter, das ſich ger 
gen ſie zuſammenzog, noch vor feinem. Ausbruch 
zu. vertheilen, koffen konnten. Sie ſchrichen 


8* die Meigin Regentin, ‚an. bie Befehlshaber 


— 


der franzoſiſchen Truppen, an.den katholiſchen 


Mel, und am ihre eigene. Glaubensgenoſſen, 


yad heſchworen fie, bey allem, was jedem theucyx 
war, fi) eines gewaltfemen Angriffs friedfie 
her Unterthanen zu enthalten, welche ur, Die 
Frevheit ihres Gewiſſens und eine Verbeſſerung 
ber Religion zu erhalten - fuchten; "aber von je 


der rebelliſchen Abſicht auf das weitefle entfernt, 
der Regierung ‚in allem andern zu geborchen bye 


vet ſeyen. Als aber alles dies fruchtigs war ⸗/ 
faßten fie freylich den Eutſchlußz, ſich und ihrt 
Druͤder dem Morbfinhle ihrer Feinde nicht mit 
gebundenen Haͤnden Preis zu gehen, and mache 


| ‘a daher auch ihrerſeits Auſtalten,die Stodt — 
gegen hie Regentin zw vertheidigen; und hey 
dieſen Anſtalten giengen fie mit einer fo raſchen 


vnd kraͤftigen Entfbloffenheit zu Werk, daß 


‚die Regentin bey ihrer Ankunft es ber Mug⸗ 
heit gemäß Fand, anflate-.Des- gedrohten Stups 


ws uud bie Siadt nn: zu einem Ver⸗ 
XF * J | gleich 


En * 


ae 


zleich zu machen, welche die Hroicllauten ir 
das erfie Wort annahmen. 0 

| Während der Unterhanblungen darüber. bes 
kam Knor Gelegenheit mit dem Prior von Skt. 


Andrews und mit dem jungen Grafen von Ar⸗ 


avle, welche in ber: Armee ber Regehtin war 
ren, zuſammenzukommen. Er etinnerte beyde 


an die heiligen Verpflichtungen, welche ‚fie 
uühernommen bitten, die Sache der Reforma⸗ 


ton zu, befördern, nud machte ihnen Bittere 


Worwärfe darüber, daß fie nicht: nur Diele 
.  verlaffen hätten, ſondern ſich auch dazu gebrau⸗ 
den ließen, ihr Vaterland in die franzoͤſiſche 


Knechtſchaft zu bringen. Es gelang ihm dabey 


ſie zu aberzengen, daß ale jene Veſchutdigun⸗ Ä 
gen, welche - die Regenlin und. der Klerus auf 


der letzten Verſanimlung des Adels gegen bie 


Proteſtanten in. ben noͤrdlichen Gegenden vor⸗ 
gebracht haͤtten, grundlos und falſch ſeyen, 


worauf es ihm nur wenig koſtete, die edlen jun⸗ 


J 


gen Maͤuner, welche durch die Künfte der Des 


gentin wuͤrklich getaͤuſcht worden woren, wieder 


zu der proteſtantiſchen Parthey derkberzugichen; “ 


Sie erklaͤrten ihm zwar, daß ſie burch ihre 
Che ande ſeven bee ( Megentin‘, Dach zu 
Een | Se " beten, u 
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— ven fie aber eifrigſt bemüht- gewefen, die Ans 


dd 
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helfen, 73 der gegenwärtige Handel durch J 
einen friedlichen Vergleich beygelegt wordez 


aber ſie verpflichteten fi voraus, ſobald dit 
Regenlin biefen Mergleich wieder brechen "würde, 
vboͤllig init ihr tu brechen, und ſich dffentlich 
mit ihren Bruͤdern zu vereinigen; und zu der 
Erfuoͤllung dieſes Derfprechens konnten fie, wie 
fich voraus fehen ließ, ſehr bald aufgefordert 


werden. So bald die Stadt Perth der Regen 


Ein übergeben, und bie proteſtantiſche Arne 


auseinander gegangen war, fing fie eine‘ son 
den "Bedingungen des geſchloſſenen Vergleichs 


nach ber andern zu. brechen an. Argyle ‚abet 
und. der- Prior ileßen ſich jetzt nicht etſt an ihr 
Verſotechen erinnern, ſondern verließen wuͤrk⸗ 
lich den Hof, und traten auf Amer. von der 
Parthev der Regentin ab: 

Schon von ber Zeit an, da bie —R 


‚der proteſtantiſchen Parthey die feindfiligen Ge⸗ 


finnungen der Regentin durchſchaut hatten, wa⸗ 


zahl der, Freuude und Anhaͤnger, auf welche 
ſie ſelbſt rechnen Zonnten, mit Genauigkeit ause 
zumitteln, eine hefländige.. Communitetion 
wwiſchen thuen orzulcgen, und fich durch die 


2 
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Br Stte gegeben hatten, oder won ihrer Det 
oigung ſeldſt erhielt Die Parkhey den Nabmen 
der Kongregation⸗ durch den fie gewoͤhnlich von 


> 


Glenaitn, Monteith, und Rothes, die Karde 


"te Vndraws, Der, Graf Marſchal ud ber 
Lord Erskine, mit einigen andern, melde ſonſt 


a 

— 
ı + * 
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J arkſten Sande unter eicander. gereinigt me ⸗ 


beiten... Zu, biefer Abfiht ließ, man ‚mehrere ; . 
Ahſchriften ihrer xeligidlen Bundes⸗Akte in.dey 


‚Händen gewiſſer vertrauter Perfonen,. Amen: | 
man dabey auftıng,. fie ‚an. deu Qete Äh 
igfesthalts von allen, weiche dem Derris bayı 
Iragen, ‚wollten, unterfchreiben zu laſſen; vpm 


Dan: Mezeichnung aber, die fie ſich ſeibſt im diet 


jetzt an unterfchieben. wurde. Bon bem boheg - 
Adel gebdeten.. dazu die Grafen pon Urgple . 


Orchiltree, Bond, Ruthven und der Prior von 





We; Reformation beguͤnſtigten, blieben noch auf 


Das, Seite der Regentin, ober hielten ſich neup 


sah: won dem niebergn Adel ‚aber for in den 
Grafſchaften Nearu, Angus, Strathearn, 


Montheit, Tufe, Cunnigham, Kyle, Caxrril, 


Pu 


and Golloway ſchan: der weit arger⸗ pn bp 


u Anaustin bengetzen. 
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gi Anfang des 3 Funfas hielten bie oluplat | 
ber Kongregation eine Zufsmmenkunff, um ſich 
gemeinſchaftlich über die Maaßregelu zu bera⸗ 
then, welche jetzt zu ihrer eigenen Sicherbeit 
‚and jun der ' Beförderung der Reformation- ges 
nomimen werden müßten. Nach allem, was fit 
„ Biößeb erfahren hatten, war es ihnen jetzt mehr 
als gewiß ‚geröorden, daß fie weder bon dern 
"Klerus noch von der Regentin eine Mitwin⸗ 
Lang zu der legten erwarten dürften; denn alle 
Ühre Bemühungen, jenen nnd diefe dazu zu 


vermoͤgen, waren wuͤrkungslos geblieben. Nach 
den letzten Ereigniſſen fand vielmehr kein Zwei⸗ 
fel mehr daruͤber ſtatt, daß es ſyſtematiſcher 
Plan der Regentin geworden war, bie Refor⸗ 


mation mit Gewalt zu unterdruͤcken, und jede 
"Veränderung. in der bisherigen Zirchlichen und 
religidſen Verfaſſung des Landes mit der due 
ßerſten Anſtrengung ihres ganzen Anſehens zu 
verhindern. Es mußte alſo jetzt von Seiten 
der Anhänger der Reformation ein Entſchluß 


cd "gefaßt werden, ob man die Kette, au welcher 


man fie gefcbloffen behalten wollte, mit knech⸗ 

tiſcher Geduld noch länger tragen, oder ob man 

fi mit einem kühnen und kraͤftigen Stoße mit 
einem 


- 


J 


N 
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dam wabt forengn foite? und das Letze wer 
es, was die Haͤupter der Kongregation jetzt ber 


ſchloſſen.‘ Sie vereinigten ſich, daß jeder von 
ihnen in den Dertern, ‚über welche ſich feine | 


\ 


Gerichtsbarkeit und fein Einfluß erſtreckte, ohne 


aaͤngeren Aufſchub ſelbſt reformiren, die papiſti⸗ 


⸗ 
—* 


ſche Form des Gottesdienſts abſchaffen, und | 
dafuͤr in. allen Kirchen die proteftantifche _ eine 


führen. ſollte, wenn ſich anders die ‚Einwohner | 
sicht alzuwidrig dagegen gefinnt. zeigen wur⸗ 
den. Dieſer Schritt gieng vielleicht nicht uͤber 


die Befugniſſe hinaus, welche das damahls 


u noch in Schottland beſtehende kehens⸗ Recht je⸗ 
dem Baron uͤber ſeine Vaſallen und jedem 


Haͤuptlinge eines Gtammes über feinen. Clan 


u Zzugeſtand; aber bie befte Rechtfertigung dafur 
gieng aus der aͤußerſten und dringendſten Noth 
hervor, die ihn erzwang. Der größte, Theil 


der Nation verlangte eine ſolche Reformation 
mit lauten Umgeflüm, und hätte man fie ni it 


in einen ordnungsmäßigen Gang eingeleitet, fo. 
würde fie der allgemeine Unwille unfehlbar auf. ” 
einem viel bedenkliche wes⸗ orichtſett = 


haben. 
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GSkt. Andrews war zu dem Orte beimmt, 
go man die befchloffenen Operationen anfangen 


wollte. ‚Der Graf von Argyle und der Lord 


Jacob Stewart, welcher zugleich Prior. ber . 
Abtey war, vereinigten fich ‚Daher mit Kuoy 
uͤber einen Tag, an welchem fie in diefer 


. . Stadt mit. ihm zuſammentreffen wollten, und " 


| ihre: Zuſammenkuuft erfolgte hier wuͤrklich den 
9. Jan da er ifih feinerfeits der Stadt von. . 
der Öftlichen Kuͤſte von Fife her genaͤhert, und 
unterwegs noch zu Anſtruther und Crail ge⸗ 
prebdigt hatte, Aber der Erzbiſchof zog auf die 
MNadhricht, daß Knox mit dem Vorſatz gekomm 
men ſey, in ſeiner Kathedral⸗ ⸗Kirche zu predis 
gen, fogleich einige Truppen sufammen, und 
Heß ihn wiffen,: daß er ihn bon der Kanzel 
herabſchießen laſſen wuͤrde, wenn er es ‚wagte, | 
ſie zu beſteigen, und, die proteflanitifchen Harn. 
fanden bey einer angeſtellten nenen Berathſchla⸗ 
- gung, daß fie wuͤrklich für jetzt ihr Vorhaben N 
aufgeben müßten. Sie hatten ihrerſeits me 


ein Meines Gefolge mitgebracht. Sie waren 


u ſelbſt von der Stimmung bes größeren Theils 
der Stadt: Einwohner noch nicht genug unters 

richtet; bie Regentin über fand ‚mit einer. Ar⸗ 
I me 


mree in der wahe, mit der fie bem Enziſchoef 


leicht zu Huͤlfe kommen konnte; mithin (dien - 


\ offenbar dad Spiel gar zu zweifelhaft, auf 


das man das Leben von Knox und das Leben 
aller feiner Vertheibiger fette, wenn man ihn 
jest die Kauzel befteigen ließ: GE 
| Doch es giebt Fälle tm inenſchlichen Leben, 


in welchen es gerode Zeichen einer hoͤheren 
Weisheit iſt, von ben gewoͤhnlichen Kegeln ber. 


Kingheit abzumeichen: denn es giebt Lagen, in 


. welchen man eine Gefahr am ficherften dadurch 


— 


abwenden kann, daß man ihr entgegengeht, ſo 
wie man ſie am gewiſſeſten durch das Streben, 
ihr aus zuweichen, herbeyzieht. Haͤtten ſich die 
Schottiſchen Reformatoren, nachdem ſie ein⸗ 
mahl ihren Entſchluß angekuͤndigt hatten, durch 


die trotzige Stellung und durch die Drohungen 


des Erzbiſchofs in Furcht ſetzen laſſen, ſo wuͤr⸗ 
den ſie ihre Unternehmung ſelbſt bey ihrem er⸗ 


ſten Beginnen vieleicht unmiederbringlich ver⸗ 


dorben haben; aber dies verhuͤtete die furcht⸗ 
loſe Feſtigkeit, welche Knox bey dieſer Gelegen⸗ 
heit zeigte. Durch die Erinnerung an die Rolle, 


die er vormahls an bieſer Sielle geſpielt, und 


| durch die Ausſi J auf die nahe Erfuͤllung der 


ſchmeie⸗ 





a 
5 


—E Sean aufn I 
ſo langerin feiner Bruſt genaͤhrt battg, „ wider⸗ 
Hand. er den. dringendſten Vorſtellungen, wo⸗ 
miteine, agrennde ilw auleklen. Ex, kdoune, 
Sagkeser Goit zum aigen aufrufen, Doßzte 
mie Ast feinepa Leben einem, Monſchen zum Tag, | 
whether Mbficht, ” irgend; eine irdiſche 
Axwatur qu. beleidigen gepredigt habe; aber jetzt 
uneer as. ſich Gewiſſens halber nicht verweh⸗ 


mlaffen, :ben. folgenden, Tag zu predigen, 


wenn. mar ihn nicht. mit Gewalt daran hindere, 
Zi biefer Stadt und. in.diefer Kirche habe. ihn 
Mon zursftı.an der Würde eines. Predigers me - 
bobtn,::und. ud. diefer Kirche habe Ihn die 
\ frauzöfifde.: Tyranney auf die Anreizung der 
ſchottiſchen Biſchoͤfe herausgeriffen. An die 
Lage: ‚feiner Gefangeufhaft und an die Mare 
keen,.. die xer habe erbulden inuͤſſen, wollte er 
delt gar wicht denken; aber eine Sache dürfe 


ar wicht werbergen, daß er vor vielen noch dee - 


benden Menſchen die guverſichtliche Hoffnung 
anßgsisrochen habe, noch einmal in der Kirche 
su Si. Andrews zu predigen, denn au bee 
wegen glaube. er „fich.jeit. nicht daran binberg 
| Aapat gu dürfen da ihn dae Morfehung gegen 

Br — 2, aller | 


N x 
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RER deenlder Emretchk wieder RE 
wefuhrt ˖ hade. Ti bie Gefahr; betrifft/ 
siegte er hinzu⸗ die mich dabey areſfen mag, 

16 her ſich mibätand drehalb zu hemmshhigen. . 


Men Leben ſteht:rier der ‚Sankt: dedjenigen, 


Zrpreſfen Ehre ithe ſuche. Ich verlauge · wieber die 


. Haüd noch die Waffen irgend eiues: Menſchen 


zu meiner Vertheidigung· : I: solange mnr 
„gehört zu werden, und‘ wenn man wir. 


bier verweigert, fo muß -ich bie Gelngenheit 
dos fonft ſuͤchen wo ich ‚fie: finden lann. “ 


Duxch dieſe unerſchrockene Aeußerung · ſchatt 


Ser alle weitere Gegenvorftefoirgen. feiner 


Vreunde ab, ıhid- Din: rnaͤthſten Top: darouf er⸗ 
ſwien er wirklich auf der ‚Kanzel; und predigte 
vor einer zahlreichen Verſaminlung, im! "welcher 


ſich ſelbſt viele Geiſtliche befanden; 211.7 De 
jemaud einen‘: Verſach gemacht hätte, ihr. zu 
uuterbrechen, Cr ſprach über. den don Deu + 


Evangeliften . erzäßlten - Auftritt in dem Leben 
Jeſu, wobey diefee die Käufer und Verkäufer ( 


aus dem Tempel zu ' Serufalem: außgeteichen 


hatte, und nahm davon Gelegenheit her, bie 
eınpdrenden - Mißdtaͤuche andzulegen,- wald 


ter dom Pabſtchem We; die sur ‚eingefährt. 


N wor⸗ 
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worden ſeen, und’ zugleich ansyujeidien! was: | 


. jeder Chrift in, feinen Würkungsfreife zu der 


Albſtellung dieſer Mißbraͤuche beyzutragen ver⸗ 


bunden ſey. An jedem der drey folgenden Tage 


vredigte er noch einmahl⸗ und ſo gewaltig war 


4 


bie. Kraft. der Wahrheit: ig. feinen Vorträgen, \ a 
daß der. Provoft, der Maogiftrat und die Ein 


wohner-: der Stadt ‚den eiaflimmigen Entſchluß 
faßten, die reformirte dorm des Gottes dienſtes 
in ihrin Kirchen einzuführen. - Ale Bilder und -. 
Gemaͤhlbe wurden baher ſogleich daraus forte 
geſchafft, ſo wie alle Fidſteri in der Stadt: nie⸗ 
dergeriſſen wurden. 

Jadeſſen hatte die Königin megentim die | 
zu Falkland lag, erfahren, daß die proteſtan⸗ u 
iſchen Lords’ zu SE. Andrews. nur. eine unbe⸗ 
wachtiche Anzahl von Truppen bey ſich haͤt⸗ 
tem, und machte nun eine Bewegung, fie au 


2 “überfalten; fobald jedoch bie Proteffanten an 


Angus von der bedenklichen Lage ihrer. Brüder 
Nachricht erhalten hatten, eilten ſie ſo ſchnell u 
. and.fo zahlreich zu ihrer Huͤlfe herbey, dag fie . 
ſfch zu Cupar⸗Moor der Armee der Regentin 
gegenuͤber ſtellen konnten; worauf dieſe, die es 
ai, rathug fand, eine Schlacht zu wagen, - 
— 92 in 
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An ben Schlaß eines Waffen Stilandes wil⸗ 


ligte. Sie verſprach dabey ihre franzdſiſche 
Truppen aus Fife zurüchzuziehen,: und Eotrie 
miffarien nach St. Andrews zu ſchicken, weis 


ce a Zuwfftigteften wwiſchen ihr und bes. Ron⸗ 


gregation beylegen follten. Die Truppen zogen 


ſich auch wauͤrklich zuruͤck, aber es kamen keint 


Commiſſarien; und da die Lords von der Kom 


. gregation erfahren hatten, daß die 'Negentin 


damit umgebe, den Paß über den Sorth bey 


Suüirling zu befeſtigen, um ihnen bie: Gemteind 


ſchaft mit den Proteftanten in den ſũdlichen 
Provinzen abzuſchneiden, ſo marſchirten fe nad 
Perth, verjagten die Gatuiſon, welche in der 
Stadt lag, bemächtigten ſich nad) einem zweta 


ten Eilmarfche auth ber Stadt Stirling, u 


ruückten gegen die Hauptſtadt vor, von weiche⸗ 
fie ebenfalls Beſitz nahmen, indem fich die Be: 


5 gentin,. fo wie. fie ſich näberten, wit ihren/ 
Truppen nach Dunbar zuruͤckzog | 4 


Das Benfpiel, dad man zu SH. Andrews: , 
durch, die Abſchaffung des ‚papififchen Unweſens 
gegeben hatte, wurde aber jetzt in andern Thei 


len des Konigreichs ſchleunigſt nachgeahmt, unb 
| in wenigen Wochen waren auch zu Erail, zur 


Eupar 
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—— ho Bau 
— E zw; Stirling, zů Lialühaow, ah 


‚ga Edinburgh die Hänfer der Moͤnche zerſfiͤrtt. 


u” Die Werkzeuge ‚vernichtet, die man.bieben 
zu Untechaltung‘ des Aberglaubens und der Hs 
arnterey gebrancht hatic. a 
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„at ‚Rupp geferd fh Be. dar. Arme der. Sons 
gregation.. uls fie der Armee der Regentin ben. 
Gun Moore gegenuͤberſtand. Er begleitete fie. 
_ \ auf dem Zuge nach Perth, und kam auch zu 
Ente; des RL. mit ihr in Edinburg an. Um, " 
. nehmlichen Tage predigte er noch in der Skt. | 
Esidien⸗ und am naͤchſten Tage in ber Mbtegy, Ä 
Siehe," Den 7. Jul. verſammelten ſich Die mo: 
teflantifchen. Einwohner, und und wählten ihn zu. 
ihrem Prediger, Mit Beoftimimung. feiner Wehe 
ber hielt er fich. verpflichtet, Died Amt auge 
men, nnd beat, ſogleich eine Arbeiten an... ur; 
zwiſchen hatte bie Degentin, welche mil ahhrer 
Hemer gu Dunbar lea, Iso Bine anbenutzt 
gelaſſen, um bie Haͤupurr dar Kougregation zun 
enizweyen, mit denen: ſie. fl, in eine Untere 
"Handlung eingelaffen hatte z. lo bald fie oben, Die! 
fihere Ma erhalten“ hatte; deg der ‚Hrös; 
En ‚ dert. 
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err xden von ben Zw⸗en der Benerniiien 
aus einander gegangen fen, ruͤckte fie pidtzlich 
auf Edinburgh zu. Die Proteſtanten nahman 
eine feſte Stellung an der oͤſtlichen Seite von 


| Eraigingate, und faßten den Entſchluß, keith 


und bie Haupiſtadt gegen die überlegene Macht 
‚ber Regentin zu vertheidigen; da ihr aber die 


1 &inwohner von Leith’ ihre Thore geoffnet! hatten, 


und der Lord Erskine, im deſſen Haͤnden das 
Eaſtell war, von bitſem aus ‚uf ſie zu ſchie⸗ 


en drobte, fo fatjen fie ſich gezwungen einen Wern 


einzugehen, durch den ſie ſich verpflichte⸗ | 
„Edindurgh zu raͤumen, deſſen Einwohen 
J 7 nern EDGE zugleich - frey gelaffen wurde, def - 
fie jede ihnen ſelbſt gefaͤllige Form des Gottes⸗ 
dienſtes brauchen möchten. Auch Knor wollte‘ 
daher, nachdem die Regentin die Stadt wieder 


peſetzt Hatte, bey feiner Gemeinde bleiben; aber’ 


bie edlen Herrn von der. Kongregation, denen 
fein Reben theuer und der wüthende Haß des: 
Hofes und bed: Klerus gegen ihn bekannt war,‘ - 
liitßen ſich durch nichts bewegen, ihre Bepyſtim⸗ 
rung dazu zu. geben. - Mau ließ daher. vors 
läufig Willock in feine Stelle. ‚treten, welcher J 
der Begenparthey wehiger verhußt war, und: 
auch 
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bheit, der auf: ibnaeſoltenen Wohl wolfuumen > 
xcqhthſrtiate.. Die, Regenkigmpänichhe anghlich⸗ 
7 Br agh rhtrakatheiſcher Mottes dienſt vewiar 
„fies ijn dah it. Eaihich⸗ Rische, nieder. herge⸗ 
.. Rede werde möchten, ugdclieh dobgr durch Dem 
Grafen Qua Bam Bürgenn.:guk,dae Dei 
gendin.apftgnnn.haß fe.inbk Darauf; öntnaee 
foRten; aber.smader ihr. Anſehen, nach. wie Hi: 


7: Tentgichen;Wopfietlungpnnn Ricraebeiteneie 


Fauafipugn: dag Grafen konyten Die, Vñratpher 
wegen, ihren Eytſculutg amegen der Cinfihumg 
. ep teformigten Gpttegbienfies;; den Pad; hacht 


— onfpnosken,  da&.ihuen. hand, den ;letenn Pag 
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pa „hie. Jrongififchen, rvphen zu ſchredez 


ſuchte, und felbfi bin und wieder ihren Gotkede ° 
J dienſi durch fie ſtoͤren ließ, ſo behauptete id 
doc Willock an feinem Platze, und im Bew‘ . . 
- 1 Jaufe: des Monaths Auguſt adminiſtrirte er ſelbſt 
das Abendmahl zum erſtenmahl nach dem pro - _ 
eſtantiſchen Ritus in der ‚St, Egibiens Kische — 
zu Edinburgh; die Auguͤbung des katholiſchen 
‚aber ‚blieb, die ganzt „Zeit; uͤber, im welcher ‚die 
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affaer, Mwir zugleich "Das" Werlangen ’allges 
mtaer and itigefläkiter unrerbleſer ſich regte, | 

RE BERN? Lebkub, dab. man ihr er 
„ob zu Fer verſtuittet u DaB fie fo erſtt⸗ 
ijchend für: Ihre Seelen! gefunden: hatte; 


dauernb imndẽ in Tine veicheren Maaße genahrt 


zu werden. Mas hingegen in der eigenen Set 


don 'Kmor dabey borgieng, ntag ſic am befteit 
t% dus berhjenfgen "erfehen laſſen, was hier aus 


einigen’ vdẽer vertrauteren Briefe, ‘die’ er auf fin | 


ner RE TE ausgezohen werden darf. 


Se fapte er MW cunrmn Bchreiben 


vom 23. Fun. = hat es Gott nimber Dis 
Fherrlichung feines ° theuren Sohnes unter und 
“ „gebracht, 9 daß mein Herz dankbar genug 


ffir das Uebermaaß von Gnade ſeyn Fönnte, 
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isdie er mir erzeigt hat. Der lange Durſt mei— 
„red arınem Het zens iſt uͤber alle meine Er— 
wartungen reichlich geſtillt wrden; Denn nun 
hat’ Gott vierzig Tage lang meinen Mund 


„und meine Zunge gebraudit, um feinen Nah» 


: zimen und‘ “fäne Ehre in meinem Materlande zu 
wverherrlichen. Fuͤr alles, was jebt früber 


möbge fpäter "Aieinen. er treffen mia, ſehß 
— „fein 
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Dur bed: armen. Mpils. und, and dee Adels 


‚B, dieſen Opgendeg::iR zmuntanhe Ara -- arh 


abifs laͤht mich hoffen, ‚Daß umfernbepr- Eile. 
nf ug gewig huen ia Norden nah. gu; tiefen aͤu⸗ 
xgenſten Graͤnzen des Landen oc. ſjegen wird.” 


du einem⸗azwkuten Brigfe vom: 2. Seyt. Aus’ 


| Bat. er ſich folgendermaßen... “Die Zeit: it. fuͤt 
mich fo. kafibar,. daß ich ꝓur wit Noth in 
| „acht. Kagen. eine Stunde. för wich und füg. 
weine Oxpughe Replen kann, Von ;ham; age 
90, ba ber. Nertrag geſchloſſi ‚yprpe⸗ ma 
yich immer auf ‚bem Wege, ‚und ungeqchtet ei⸗ 
ones Fiebers, das mich geplagt, hab, „baby, ich .. 


„ıfchon den größten Theil des Königreichs ber 


teilt, in welchem fich- jehte wofür Gotted 


5 „heilige Majefiät gepriefen fg! Wenſchen von 
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„allen Claſſen und Staͤnden zu der Wobrheit 


u zu 7 


„Branzofen unfehn Yapifien wire, Muth ges | 
= „macht, und goldene Berge verjpracen haben, ” 


| ö „berbeydrängen. Feinde ergeben, 5. indeſſen 
aauch ra genug gegen ung, ‚befgubers, feite 


„Wir find felbft zu ſchwach, ihnen zu wider⸗ i 


ufeben; aber eben irn Aue I nur. um 


er nJeri 


or... 
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ne: Wlan‘, weh Binfen mit. reed. 
‚sin dem [ofen Vertrauen, Dal: feinen Araftr 
„be im Dem Schwachen nädhig iſt, vure Dem: 
Amor dien Sieg veeſaſfes wird 42 
a 19 © 7 3 —— Metenft:nip Gt 
Watte Mut tan: feide in ‚Genf ‚zurheigelaffene, - 
Frau gefchrieben, daß fie ihm mit der übrigen 
Yale ainhlommennfellte: Bag: 33: Jon⸗ was . 
le Daher Mrs. Knox und ibre Mutter; bereit, 
ia’ Noris angälimmen, wo ſie ſich an den ni 
Uſchen Gefanbten, Sir Micolaus' Zheotmorken, 
am Dale. ach Eugland wandten. Ahrelmaxs, 
ron, der um bieſe Zeit: in die Plane: Dad; fram, 
Bla Hoſes etwas tirfer : hineinaufehen: ae 
‚gem, fand aber nicht narfür gut ihren dicfo 
30 dewillizen; ſondern ſchrub einen : eigenem 
nen felnd Königin, worte. er. biafer (eb 
Bringenb vorſtellte, baͤß ei: ber Augbeitianmäh 
ſeyn dürfte, Ihren Unwillen üben‘ Anppıgs ver⸗ 
ne beigen, und. ihn: felbft durch eine fraundliche 
J Behandlung, feiner Sattin wieder: auszufdgneng: 
weil der Mund:ibegrken : Hereh. von bagıfchoter 
tiſchen: Romgregaticn - in geoham Uufchenr: fichen - 
das vorcahmſre Weitxaug gu; der 1.107777. 7 vg 
zung der Kot Beränderung ba Burn Römgneict 
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 wiienige Die ‚zasieifien verndgend fen. · 
eb bewuͤrkte ach, daßmunt em Hefe aus 


Dafür ſorgte, bie in Cügland:i üngelemmene 
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men war, deuiet.amf das; drangendfie veſchwe⸗ 


en hatte vuß lerr ihm: doch auch jetk zu Hölle. 


ranmen vᷣccheeinn Gerdmann · ceirdei min ih 


als Pfarver!mnde Prediger zu Skt. Andrews 


angeſteut 5.. Send! laſecuug elamer pretat 


nantiſchon Rechte Dienteain Schattiouderv 


fſigie ᷣberovvt einbası fruhex⸗ nal fie gawügere 


Uch vontumuuſernGeſchichtſchreidern angeſenh 


wird; Moch: vor den Sexyteinber des J. 1559, 


waren in acht Staͤdten erbentliche Kirchendie⸗ 


nen angeſtent; Au: Mehreten; aneun aber. war u 
Die zu-ährem eigenen groͤſten: Wedonern must 


derwegennoch nicht Beth; wigdl oma: Tees 


Deloitte: 5 ul untijal “32 km, J 
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Safat ade mar ah nn de hueb Ä 


18 immer mehr überzeugen muͤſſen,baß 


‚die‘: Haupier bar Tengregunion ;96. hwerlich 
moͤglich finden. wärden, ‚Eich ghye fremie: Huͤlfe 
bdurch den Kewpſ durchzuſchlagen, in den fe, 


verwickelt waren. ‚Hätte dieſer Roynf bloß 
zwiſchen ihnen und der häuslichen; Parthey ber 


KRegentin durchgefochten werden muͤſſen/ ſo 


wuͤrden fie ihn: bald zu einem, ‚gläcklichen Ende , 


wvebracht haben; ober die alten, Truppen, welche 


man ber Negentin aus Frankrrich ſchon geiict 


haite, ind won venen fie noch eine größere Uns 
|) erwarten burfte, ‚bradıkep . DaB. Ucberger 


wicht gae zu entſchiaden auf ihte Seite. Schon 


won ber Mitte. des Jͤnius an hatte daher Knex 


uf dad neue daran gearbeitet, ſeinen Bruͤdern 


Hälfe ans England zu verſcheffen/ upd durch 


William Kircalby von. Stange mit Sir Hein⸗ 
rich Percy, der den Ober⸗Bafehl uͤber die a 
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ben englifihen Grenzen ſtationirten Kruppen = 


hatte, ſchrifilich und mündlich darüber untere 
handeln laſſen: Percy hatte aber ſogleich Bor 


ſtellungen deshalb in London gemacht, uud vom - 


. dem’ Staats » Secxetair Cecil: war er daranf 


vorläufig. aufgemuntert worken,. die Verbin 
Ku 2 dung: 
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Num nid Knor fest Au bin te | 
Secretair, erbat ſich die Erlaubniß, nach Eig⸗ | 
Iand fonimen zn dürfen, und legte einen Bi 


. die Khnigin Eliſabeth ſelbſt bey, worin er 
einen Verſuch machte, den Unwillen einigerine⸗ 


gen. zu befänftigen; den fie gegen ihn wegra J 


P ſeines unhdſtichen Ausfalles auf alle Weib “ 
Regierungen gefaßt hatte. Er ãußerte wenig⸗ u 


ſtens darin eben ‘fo viel Vrkuͤmmerniß daruͤber 
daß er fich ihre Ungnode zugezogen ‘habe, als 


eifrige Anhaͤnglichkeit an ihre Megirrung;, dad) 
wuͤrde er wahrſcheinlich durch die Art, vomit 


er von feinem Fehler ſprach, und durch den 


ganzen LTon ſeines Briefes bey der hochherzigen 


Eliſabeth mehr auf daB neue verdorben als gut 
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— gemacht haben, wenn ſie ihn jemahls zu Ge⸗ 


ſicht bekommen ‚hätte. Ohne Zweifel hielt ihn 
aber der feine Cecil zuruͤck, und zwar eben 


deswegen zuruͤck, weil er es wuͤrklich dahin zu 
bringen wuͤnſchte, daß die Schottiſche Kongre⸗ 


gation durch engliſche Huͤlfe unterſtuͤtzt wärde: 


Er glaubte daher, ſich mit Knox ſelbſt einlaſo 


tm zu AR, und benegte Yin auf ben: 2. 
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.. sSeueleh- Percy 'mady Aluwit inden et ſelbſt 


bis Stanford. berabeum. "Dur bie Bene 


2 Rang, zweier sbie: Rujmtih ſerade am „Diefe 


Be ren Neumen gegen Ebiuburg hin: machen 
Atiß wurde·diefei iteife von: Knox etwas auf⸗ 
igehaltenz ernwichten ſie abera doch noch möglich 


gu machen/und da Perch indeſſen von den 
han Izairhickberufen worden wur, fo wurde 
ui die Vaterhuablung · zxwiſchen Gecil und. ihm 

vurch ben Gonverneur von Verwick/ Sir Je⸗ 


Br: oft; fortgeführt. Daburch wärkte & 
bald ein eigenes Schreiben des Staats Bere 


raits an bie: Lords aus, bie an der Spitze ber 


Rongregation: ſtauben; nur enthielt dies frei 


Aich weiter nichts als einige’ allgemeine and uns 


Ta 


Siſtimmte Verſprechungen, wodurch ſie: ſich vn 


ſo ſehr geärgert:als getaͤuſcht fuͤhlten. Im er⸗ 
Nen· Unwillin darüber. wollten - fie daher Knox, 
der ihnta: das : Schreiben - felbft nach Stitliun 


gebracht hatte, kaum erlauben, daß er in ſei⸗ 
m. Nahmen dem engliſchen Hofe ihre Inge 


. And die Lage der Umſtaͤnde noch: eimnahl vor⸗ 


mellen duͤnfte aber dies that er jetzr in einem⸗ 


mwenen Schoeiben aun .Cetil mit / eiaem Machdruck, 
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‚zu: nehmen, womite ſte kie-Böndgistigu:der Bike 


derung das - Krieges: zu, utienfkägen: Aumeit Abe. 
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‚Rondeu ned) Berwick geſchicktund gp. dep Sehr 
sung der weiteren geheimen Unterhandlungor 
u qwifden ihnen unb dem Landuer Hafe fun 
welche andlich duch das Einruͤchen einet engla⸗ 


fen Huͤlfs⸗ Arume in Saenune. zur Üslge 
** Pa ar Be: 


Da bey dent Mamfe,: in welcher die Me⸗ 
tehanten befaugen waren, bie bürgerliche N, u 
. heit: ber Nation eben fo ſehr als .ihre religidſe 
‚getährbet war, ſo kaun man ſich ben dem Ch 

‚fer mit welchem Kuox Daran. Theil nehm, nicht 

daruͤber wundern, daß er ſich auch im die pw 
2-2" aitifohen BWerhandlungen fo tief binsiaiehen lih 
2 ga außerordentlichen Faͤllen Iäßt Fb: nicht ime 
ger nach ‚den gewöhnlichen Regeln handen - 


und wenn alles,‘ was: eindm Wolle Heilig und 


theuer iſt, anf der Spiel ſtebt, fo wird. ep. 


auch vun jede Anime und dam. Hanuben 
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daburch einen ofen Bruch wiſchen PIERRE 
- . und Frankreich, wenn fie ihnen dieſe nur heim⸗ 
Ih genug. zulommen ‚ließe, vermeiden zu koͤn⸗ 
ven. Gerade dieſer Pan, an ‚welchem üb 
“ gens die perſbuliche Abneigung der. Königin 
Euſabeth vor einem Schottiſchen Kriege m̃ehr 
Anthell hatte, als die Politik ihrer weiſeren 
Möäthe, verlängerte aber den: Streit in Schotte 
land und veranlaßte zugleich manche heftige 
Auftritte zwiſchen den Agenten der engliſchen 
Kegierung und ben Bevollmaͤchtigten der Schot⸗ 
| fifchen. Kongregation. Die erflen preßten bes 
flaͤndig die Anfuͤhrer von dieſer, daß fie bie: 
Megentin angreifen follten, noch ehe fie friſche 
Haͤlfs » Krippen aus Frankreich erhielte. Sie 
tadelten die Langfamteit ihrer Operationen: Sie 
| beklagten fh, dag fie ihre Korrefpondenz mit 
Eaugland nicht geheim hielten, ja fie Lißen 
felbſt ‚einige Winke daruͤber fallen, baß die 
Huͤlfsgelder, die man ihnen geſchickt habe, . 
nicht allein für bie, öffentliche Sache verwandt, 
Sondern einige . davon. auch an „Privathänden 
hängen geblieben ſeyn möchte; erbittert und ges 
reizt durch dieſe Winke beſtanden aber jetzt auch 
* die. +. Schatten dee hastnddiger. darauf, daß. fe 
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2. Bon der Rotbimenbigtei der: Testen war je - 
‚ doch Knox ſo lebhaft überzeugt, daß er fich 
‚Batch bas Berlaugen,. fie der englifchen Regie⸗ 

zung akzupreſſen, ſelbſt vielleicht. etwab tiefer⸗ 
IJ als dem Theologen. ziemte, in bie: aruͤumun⸗ 
gen. einer poͤlitiſchen Caſuiſtil hineingiehen Te; 
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5. bezeugte er. dieſem, daß es ihm unbegrriftich 
— ſev, wie die engliſche Regierung fo viele und 
=. fände. mit der feangöfifchen ‚machen Töhne, da 

2 Pe doch von den feindfeligen Gefinnungen utgh 
J u : Shafihlägen der letzten ‚gegen fie die entſcheidende 
ſles Beweiſe in den Händen habe; — went / 
J ihr aber, fegte er Hinzu — ja nicht oͤffeutlich 
un J imit übe. brechen wollt, ſo Tann. es auch. dech 
—W he ſchwer werden, ein taufend Mann oder 
Zu wauch etwas miehr zu uns herůͤber ‚zu ſchicken/ 
J ohne daß die Franzofen über: eine Verletzung 


=. bed zwiſchen euch beftehenden Vertrages‘ ichreien 
eduͤrften. Ihr dürft ja nur fogen, daß ihr 


„eure Unterthanen nicht hindern Bunt, in den 
erSold jeder kriegfuͤhrenden Macht zu treten ; 


wenn fe ie aber t dies Vorgeden fuͤr ein bloßes 
„pi. | 


In einem feiner Briefe an Gir Jams Croft, 


- 
‚ 
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Soni Selten wwoflen fh, ant ihr pr m. fe. | 
Aweit treiben, daß ihr die zu uns uͤbergegan · 
„genen für Rebellen erHärt, ſo bald ihr nur 


E „erfahren habt, daß ſie ben und angckommes 


T 
ıYV. 
i 


find.’ ” Da fich Croft und Cecil zuerſt nicht 


merken laſſen durften, daß ihnen mit dieſen 


ꝓolitiſchen Rothe, gedient war, fo, unterließen 
fe nicht, dem tbeologifcheh Unterhänbler,:nrunz . 


ches beißende darüber zu ſagen; doch ichrieb 


— ’ 


Eecil, der gewiß wicht erſt durch Kuer ·darauf 
gebracht werden durfte, bald darauf on. Croft, 


E dag mansserläufig immer. ‚anfangen koͤnne, dare⸗ 


wall zu handeln, nuud wen den weiteren Mego⸗ 


> ddtionen befanden fie-felbft: Darauf, daß Knor 


" in der Ea⸗nmiſſion bleiben muͤſſe, welche die 


engliſchen Subſidien Gelder zu empfangen, zu 


birechnen und: fuͤrr aͤhre (gehörige Verwenduus 


ꝓ orgen, beauftragn · wari u, Fu 
Dafür feige ihn fein: ein und: feine un 


migteit "Ehe: die Sacht der. Kongregaätion um 


die nehmliche Zeit dem uiddlichen Haſſe dor / Kb⸗ 


wigin Regeutin unde ber popiſtiſchen Pavthey 


ns. Ewurde ein Preis auf ſeinen Kopf ge⸗ 
ſetzt, der jedem, welcher ihn lebendig ober · todi 


anicckane aciabe- ouge iahit: werdes ſollte, und 
nicht 
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3 wenige ueden Kb. entweder dadurch· oder 
darch ihren bigotten Haß verleiten ſeinem Le⸗ 


den nachzuſiellen. Do dadurch ließ er ſich 


nie abhalten, oͤffentlich aufzutteten, und. überall: . 
im Lande herumzureiſen, wenn ‚und wo ihn 
fein Beruf Dazu aufforderte. Die Bemühungen 
bene er ſich in diefer Zeit utterzog „ graͤnzten 
faſt au bad Unglaublicie. Den ganzen Tag 


war er mit Predigen und. in der Nacht mit deu 

Briefen befchäftigt, die er fuͤr die gemeinſchaft⸗ 
Uiche Sache zu ſchreiben hatte, Er war die 

en Seele. der. ganzen ‚Kongregation, . fland iminert 
da, wo die Gefahr am größten mar, nd 


lebte durch feine: Gegenwart, durch feine üͤſ⸗ 
x" fentliche Vorträge und Durch ‚feine. Privat Er. 


mahnuugen deu ganzen: Körper, fo wie. er zus 


. gleich ‚alle die, Catwürfe und alle die Körfie 
vereitelte, die man bie und wieder ſpielen tieß, 


um ſie zu verführen oder. zu entzweyen. 

Einen hoͤchſt bedeutenden . Zuwachs .;von 
Staͤrke erhielt, die Kongregation um /dieſe Zeit 
burch den Uebergang des vormahligen Regenten, 
„des Herzogs von Chaſielherault, zu ihrer Par⸗ 


m. . Sein aͤlteſter Sohn, der Graf von, Bee," 
ran, der die Sbcotliſchen Garden in. Zeontreic. 


kom⸗ n 
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ee a” _ 
—E haͤlte ‚ui Grundlatte bermeſcinm⸗ 
Gen vngenonmen, um ſich der Eeſangenſchaft. 
Were” ihm die ¶Lotkhringiſche Parthto ·an dem: 
Feriadfiragen: uni hariitete durch dienFlacht 
nach eh f ſent fogen Wordufrägn: bie tugliſchen 
Minifter vollends ach oubon brachten. iue: _ Bu 
Mugaf kam er bahn Zu feinem Vater nach Had 
wmilton, mb‘ "flir Ileh fich ibieſer⸗ den bie Vor⸗ u 
ſtellungen des engliſchen Hofes” md feine: eigene 
| Eiferſucht aber die Diane der Königin Negentin 
= ſchon boͤrher⸗ wankend⸗ gemacht hatten Murch 
die Vorſtellungen des Sohnes leicht vollinds 
bewegen, daß er zu ben: Herrn von der Kon⸗ 
gregation Abeitrah, und re Bundes · anne un⸗ 
— Dorn hen 
”- Jet: er: wurde der — Reförmoz 
tor gu der Tbeilunhine an’ einent- eben: fo "Zart 
zu behdudelnden, als wichtigen Geſchaͤfte deru⸗ 
fen.As ſich die Mirglieder ‘der pronſiama 
Are Kongregation “ zuerf:"gendthigt ſahen, wi 
lhrer Veriheidiguag die Waffen zu ergreifen/ 
da wak! es ihnen ubch gur nicht in den "Sinn 
gekommen/ eine Veraͤnderung in der Regierung 
vorzusehmen, oder ſich ſelbſt die Aushbung den 
Vdchfiin ·· Gewalt anzumahen. ap nachdeit 


vo ' ' 4 . 
—W — fie. 
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ur 0 Ze 
ſee ſich Show als regetmäßige: med dammende 


Oppoſitiens « Parkhen. .igenmp die Megentinıngd - 
ihre Maaßregeln anfdeſtaſnt Hakzaı fubeem Ke 


doch avch fort, ihr Merkiiniß. auzuerkenden 
indem ſir fortbauernb- Petitieuen an Leyxihter 
"den; und, auch die ‚Antchgeswit. geähtieuder files 
ſurcht anfnahmen, die-Be Ihnen non Zeiny 


Seit weren der Hebung ibrer Beſchwerden par 


dem. ließ. Jetzt aber, ba fie: fi: aͤber ugt 
hatten, daß fie durch Echte Vorkelkiungen: meity 
von der Ausführung: ihrer Plane zuräcgehalten 
werben Tönne, welche die.Ration um ˖ihre Frey⸗ 


- beit bringen fellten,:; und. ‚zugleich; bemerktum 
wie viele Vorthejle fir „‚babep and der vyn jhr 


verwalteten Regentfchaft' ziehen könne, jetzt fien⸗ 
gen fie: ernſthaft zu besiegen an, ob nicht: von 


ihrer Seite andere. Maareseln raͤthlich und zu⸗ 
laſſfig werden duͤrften? Ihre rechtaͤßigen Sou⸗ 

veraine waren noch unmuͤndig, befanden fi ia 

eines. {renden Lende; und -Anmden- maber.. der 


 -Reitung von Perſoncu, „won baren Einftuſſe der 


... größte Theil ber. Uedel allein herruͤzete, „von 


denen -fie ſich gedruͤckt fühlten. Der Koni⸗ 
gin Mutter war die Regeniſchaft durch; 17755 


alſo 
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i . Verlemeni ertrogen worden — ſandtenſie ihr 
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Aſas iqht· darch aim dieſes 8* PO 
wen?  Soi.lange -der gegenwaͤrtige · Zuſtand 
bes. Landes dauarte;, Tomate. wohl. ein- freves 
und regewoͤgiges Vertament zufammen Bong 
wʒHaber da⸗doch die Mehrheit ber Nation _ 
ijhre -Unzufsisbenbaik- mit der Etoata⸗Verwal⸗ 


nicht Pflüger: fuͤr. fig, für die bffrutliche Si⸗ 


X 


1. 


- kung der; fegentin ſo laut erllaͤre hatte, wurde 


cherheil zu.fargen,: di ao oben, Gefehem u 


bedroht war?d— 

Nach einer langen und. vrnflen Erwigros 
hier Umſtaͤnde kam es enbltch zu. ‚einer zahle 
michen Verfammlung won Edlen, - Baron und, 
Seputirten der Gemeinen, welche den⸗21. Da 
tnber zu. Eunbarg ſiatt fand, und einm (bee 
Keen Schluß darüber offen. follte: Kurz und, 
Wise wurden. ebenfalls zu der. Warkammiung 
besufen, und zuerſt nom ihr aufgafonderh, ihr 
Gutachten Aber. bie Zulaͤſſigkeit und Nechtmaͤ⸗ 
“Pügleit der in Antrag ‚gebrachten Merfregil abe 


zugeben. Willock, ber als Prediger. deu Ger 
mweinde zu Cbinburg zuerſt gefragt wurde, er⸗ 
— bob or nach ber Schrift und mac. der 


egwift.uicht anders urtbellen kdune, als Dafl, 


Ne: Diabke. —— Nefebränd jep,. das· ih⸗ | 


ana . Bin 


r ® 


“ 


a 
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uen ION Ara; wenn muim ee 
vorhanden ſeyn, wieder igenothinen, and 
> fie befonders.-ber Königin Regentit vdllig rechn 
mäßigerweife von ben Batoned ud. eier we 
der genommen wreden koͤlne, dar dieſe den nn. 
tuͤrlichen Rarh der: Nation ausmachten, ba Dir 
Regeutin ihre Bitten and’ Vorflellmigen zu wir 
derholten Mohlen verworfen Taimb: jehta durch · 
‚bie Befeflihting: von Reith! und durch di Ehen. 


"führung fremder. Truppen in das. Keich / ihrer 


gefaßten Entfehluß, die-Metiöh am ihre Ftey⸗ 
heit zu bringen, ſv beſtimnt undife: offen a 
gekundigt hübe. 1 Diefem Mnrachten feines Cot⸗ 
legen ſtimmte Knor vB; fetten» 


hinzu, werde bie: Vorſammlung mit rußigerm: 


Getwiſſendaraach! harbeln: öuned, Iypran-fie ſich 
ſelbſt meer den or folgenden Bebin⸗ 
gungen Verpfuͤchtet erkeune =: daß erſtens ihr 


Unwille uͤber die von der "Königin Regentin ers 


fahre Kıhntangen ihrer pflichtmaͤßigen Anhänge 
 Tickeit an ihren’ Kduig Ftam und.ihreKönie - 
gin Maria. ‚Keinen Einttag thun dürfe, daß ſie 


ſeh zweytens bewußt fegm'mäffe, bieſen St 
7 nicht aus Private Haß oder aus wroat· Cifer· 


huchtet uͤber Bir: eg Dir Iontirauusi rri⸗ 
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mer Sorie fuͤr ons allgemeine: ‚Se hethan zu : 
baben ‚, md daß man auch drittens ſchon vow 
aus beſchließen muͤfſe, die Autorität der Mes 
dentin witder anerkennen zu wollen,’ ſobald id , 
aufeichtige Reue über daB Vergangene Außen) . | 
und ſich bereitwillig bezeigen würbe, ſich durch 
die Kaͤthe des Konigreichs lelten zu laſſen: > 
Darauf faßte dann bie Verfarmnlung - einſtim⸗ 
J mig den feyerlichen Schluß, daß Die None 
ſchafts⸗ Gewalt der Königin Mütter bis zu der 
' Zufammientunft. eines freyen Parlaments, ald _ -.- 
lufpendirt zu betrachten, - und in Kraft dieſes 
Schluſſes waͤrklich ſuſpendirt ſey; auch wählte 
ſie fogleich ein Conſeil, das in ber Zwiſchen⸗ 
zeit die Regentſchafts geſchaͤfte verwalten ſollte/ 
wad dieſem Collegio wurden auch die vier Theo⸗ 
bogen, Knox, Willok, Goodmann und der Bis 
ſchof von .Galloway, der die Reformation an⸗ 
genommen hatte, als Tonfalticende Raͤthe für.  - 
alle mit der Meligion in. Verbindung ſtebeude 
Gegenſtaͤude zugegeben. 

Dieſen kuͤhnen Schritt der Kongregation 
ſchien uun aber zuerſt das Gluͤck nicht beguͤm⸗ 

ſtigen zu. wollen; denn unmittelbar Baranf trah _ 
eine De vom Ereigaiffen ein, die Höchft nacht 

Ä theilig 
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| init fir de Wioßaenn " geratbgeoshuee, ben | 
"Serum "diefe Zeit / nach Berwic geſchickt halten, 


um eine bedeutende Summe englifher Huͤlfe⸗ 


Belder in Empfang zu nehmen, wurde. auf 
ſeinem Ruͤchwege aufgefangen, und ber ganze 


Schatz ihm. abgenonunen. ‚Ihre Kriegs⸗ Leute 


Denen fie nun den Sold vichl bapaplen konnten 
fieugen ſich jezt zu empoͤren au. Ein unzeitie 
ger Angriff, den ſie auf die. Beftunge: Werke 
von Leithh zujternahmen, wurde abgeſchlagen 
Ein Gefecht, in das fie ſich mir den frasgöfle > 
ſchen:; Truppen einließen, fitl ebenfalls zu ihrem 

Nachtheil aus. Die geheimen Emiſſarien, weis - 
ge die, Regsatin, unter fie ſchickte, fanden una 
te biefen Umſtaͤnden bey mehreren elnen Teiche 
teren Eingang. :;. Ihre Anzabl nahm :bäher mit 


jebem Tage: ab, und der’ unter fich felbſt un⸗ 


einige, hoffnungs⸗ und muthloſe Uederreſt faßte 
endlich an dem Abend des. 5. Mov. den Ente 
ſchluß, Edinduygi zu nbumen, und zug ſich min ” 
ſchmahiger Eilfertigkeit nach Stirling zuruͤck· 

| = Ungebroden ° "erhielt: ſich gedoch der Geiſt 
von_ Knop bey der allgemeinen Feirbergefihlas . - 

| genheit, bie durch diefe WVorfaͤlle erzeagt wor⸗ 
mw war, ‚in: dm. — ua em. Ankunft in 


N 


ein u ” Stir⸗ | 
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J Surling bel ver: die Kanzel, „und: ie ne 
. Weodigt;; "Dreh welche der: Eifer und: der Muth , 
der Kongregation auf. eine. wundtrvolle Art wiea⸗ 
der angefeuert v warde. Ihe Angtficht, fogtei 
er. ſey fürylich veraͤndert, Denn Ihre Feinde 
Aimphirten,da ihre Herſen · wor Furcht ges‘ 
beht haͤtten? und noch fottdauernd mit "Rune 
ner und? Schaam.. überfüßt Mafın" Sie ;foRten! | 
‚aber. nukı:mik ihm den Urſachen machforſchen, P 
welthe Gottrdewegen haben mochten, fle ſo tief/ J 
finlen zu laſſen. Die Lage ihrer Umfaͤnde me 
che es niehig⸗ datz man frey und offen mit ige! 


nen ſprechen maͤſſe, und dles wolle ar thun, 


In bem gegenwärtigen niebeigedraͤdten Zuſtaude 


ihres Gemaths Abanten fie ihr Unglaͤck nur alle! 


zuleicht einer ganz falſchen Urſache zuſchrelben, 


dann fie koͤnnten ſich leicht zu der Einbildung 


virleiten laſſen, daß fie ſich dadurch verſuͤnbigt 
Haben möchten, weil fie. die Waffen zu ihrer: 
Seildbſtvertheiblgung ergriffen hoͤtten, ſo wie 


Dies ehmahls auch die iſraelitiſchen - Stämme- | 


glaubten, nachdem fie zum ˖ zweytenmahl in-eie, 


nem Kriege gefchlagen worden wären, welchen. 


ſie doch auf Gottes Befehl gigen den Stamm, 


Benjamin angefangen hatten Rn: sheilte er. 
| — | ‚die J 


| [ut 
bie Stieher- der ‚Kongregation In; Zieh Aloſſen 
in, mehmlich in ſolche, die von Daſang an’. 
bee ihnen und bey ‚ihrer. Sache geſtanden unbe 
in folder: die erſt duͤrzlich zu ihnen abergetre⸗ 
ten ſeren, wohrs‘ er, dann befonbags” audjeidn 
nete, was in dem · Beuehmen einer ‚jeden Kaffe? 
al. tadelgaft.- erfheinen möchte. Die eifen,: 
fahte er, ſeyen von ber Detunth, nad: von dem 
anverſichtlichen Vertrauen auf Die goͤttliche Vor⸗ 
ſehung abgekommen, welches zu der Zeit, dat 
ihre Anzahl andy. Hein war, ben ihnen. bemerte: 
lich geweſen ſey, und haͤtten fich durch de‘ 
" Uebergang ber. Hamiltons zu/ihrer Parthey zu: 
einen ſtolzen und ſicheren Selbſwertrauen vera” 
—leiten laffen. "Worin aber, fragte er jetzt./ 
„mag wohl unſer gnaͤdiger Herr, ber Herr Here: 
zog und ſeine Freunde gefehlt haben? Ich: 
weiß. nicht gewiß, ob Seine Gnuaden auch 
„ſchon den Veyſtand aufrichtig bereut hat, der 


EEE „‚einft ben Moͤrdern, bie und fo ungerediterweiße: 


„verfolgten, von ihm „gewährt wurde? Ich bin: 


ſeelbſa nicht gewiß, ob er auch ſchon für das. 


inſchuldige Blat der geſegneten -Märtgrer ge⸗ 
hdrig Buße ge gethan hat, deſſen Vergleßung er = 
„hätte verhindern !innen und ſellen. Weih er. _ 
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alternden. pie id: ‚dopm, pre: | 
a ddaß er in der Verſammlung unſerer —* und: 


, Briten. son Din-Sepppeasfiändiue-Sünde bes 


„fun, haben jehinip. bin ih doch: Äderainnt,. 
adaß weder er unch, feige Freunde wor dieſer⸗ | 
= anügit Die Hinatcher Ming ud den Kanmet ge. 
fühlt haben, ‚nangn. wir.ung gedrückt fuͤhlten, 
m lange Atägeibeer blinder Wuth uns ver. 
. alaigken. „nd, detgzmegen hak gtt, nach feine: 

erechtigkeit und. Weisheit fie. und ung au: 
aaleiher Zeitin hicke angſipolle Bermirtuug gera⸗ 


nahen. laſſty uns — ER, weil; wir, ‚unfer, Vertrauen J 


und unſern Holfaung puf Menfben arfeht, kals. 


fin and ſie, damit Be ſelbſt ande: afahen 
„talltenn, wie hittzre der Kelch fen, ben Fe Hose. Eu 


- hpeı andere ;hätker,; trinken Iaffen.” , Nachdem, 
en daun A Befierung, zum eifigeren 
Gurt und RC Werlen ymahnt hatte, ſo 
daͤngte ex in ben Schluß feiner Rede, alles 

nd ihr Oh: ihn. Muth, ‚wieben hebm: 
—* ‚aufomugen, . ‚denn ex. gab ihnen in der 
. : Saft Sppache.der, glien Propheten die,befimms; 
tehge Verfichssung, daß hie Sece,ahe.welcer: 
fin, ſtaͤnden, allem Widerſtand. zum Trotz, noch 


Nethord JR Sqoitland Behalten woͤrdbe 
DE weil. 
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gr w’ ei Bade Goruus und —E | 
die ſeyhy. 444 — * „dr 
"Die —— welche fi ir der Kirche 
in der verzagkeſten Gemuͤths ihinnung zufame 
mengefuͤnden hatte, verlieh fie aut: mit ner 
meuertem "Ruhe. Noch an? ehrlicher 
. Rüge wurde großer. Rath gehalten, ‚und nal 
einem Von Kror gefprochenen Wibetei ei 
beſchloſfen, daß Wikiani Miitfand- sen — 
ton nach London geſchickt werben foltte, "wir 
Von Elifabeth einen ihrer Lage angerufen J 
Behſtaud ausguwurken; wobey aan... u 


; . Üereinfam, ' daß man ſich jetzt, ‘da’ —* 


Partgep ii Felde nicht Halte Funnte,veriilie 
‚Ken und dik.eine Hälfte des Touſens in Si 
gew, Die andere aber. in Skt. Undrewms: Bid 

> den follte. Bey der letzten wurde Kch In BR 
.geboppelten Charakter als Prediger und: aM) 
Secretair angeſtellt, und in jedem leiſtete err die 
wichtigſten Dienſte; dem als Sr Uafaug bet 
%, 13604 die Franzofen inZlfe - eingebenugii 
. waren; fo waͤr es vorzüglich: fein Eifioß, a: 
"den Muitz der Heinen Bande unterhiktt-ähbl. 
beiebte, welche ſich ihnen unter ber Anfuͤhraun 
des 5 Grafen von Inn und. bes Priors von⸗ | 

| ei 





\ 


\ 

R Zu % 

- t Fr 
1 

R . 


4 


Der 


Mr bu. je lange. wit, nie FR die. 


Erſcherpung dex englifchen Flotte zum feine 


. este. nöthigte, 


Bald hrchte.0B ſich aber jetzt —9— 


- 20a Martin, af wie "Daß, Unglädl, durch das ” 
J Be gepihpngen, worden mar, Die; Belagerung yon 
Seittiaufguhebn. und Edinhurg zu raͤumen, aum ' 


Warttiehrcihrex Sache ausſchlagen ſollte. 6 


hewog anthmilich ben, engliſchen Hef, die, Maeß⸗ 
‚yagsin,.imer furchtſamen Politik, die: er bisher -. 
ia. Aufebyng ihrer befolgt, hatte, mit entfchlofs : 


feuern; zu vertauſchen. Die Sendang Mait⸗ 
Ianpö;nach: enden hatte ben Erfolg, daßz Eli⸗ 


i ſabeth dan 27. Gebr. 1560. einen neuen Traktat 
üt ben Ynführern Der: Kongregation ſchloß⸗ 


weder: fie. ſich verpflichtete, eine Armee nach 


follte,. die Franzoſen aus „dem Lande zu jagen. 
Dieſe verloro chene engliſche Huͤlfs⸗ Armee rückte. 


auch woͤrklich zu YUnfang des Aprils in Schott⸗ 
land ein, und noͤthigte die franzoͤſiſchen Trup⸗ 
un, ‚melde ſich ſchon über ‚Glasgow hinans 
gejʒogen hatten nach geith zuroͤckzukehren, und 


F EZ, it die Brfipngs > Werke diefes Orts eingug 


bwaaher. Sin, wurden fie, zu Waller und Be 
Dr En | SE Rande 


.. Schottland zu ſchicken, wiche ihnen helfen 
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gie valagici SE rennt: Kt Nee 


aber wurde von Lord Erskine in dem She 


zu Edinburgh ‚aufgenommen, im tele fe 


während der Welageruug von Leithflarbio c 


| In - Frankreich hätte indeſſer det a. 
de jungen Kodnigin Maria Fratz!I· kach dent u 
Fin Julius 1559. erfolgten‘ LTobde Hilanichs ER 


dein Thron beſtiegen, woburch bie · Rbgleruß 


vis Reichs ausſchlietend in die Handere des 


Lothriugen gefallen war. Dieſe ließen bar 


| zuerſt alle Kuͤnſte der Intrigue ſpitlen um IN 
Vetvbindung zwiſchen den Schottiſchen "Preteb 


Herzogs von Guiſe, und des Eardinals ke 


ſianten und ber’ Kbnigin von England: wilden 


zu gerreißen , üb“ ie bekamen balb Urſache, gar 
hoffen dag ihre Bemähungen nichtiganzTruchts 
{08 feyn würden? &lifabeth ließ ſich durch ihre 
öllzugroße Vorficht oder dürch Ihre dttzugroße 


a Sparſamkeit, und virlleicht auch duvrch eltage 


ter von der franzoſi ſchen Parthey geibonne⸗ 
dien Raͤthe verlelten, ' den Anträgen des fraügd⸗ 

flhen Hofes Gehoͤr au geben. Sie 'HRlt Bi 

"ber ihre Armee noch auf dent Wege nach | 
Schottland’ auf, ja fie‘ Hiekt feinft hi u 
berchts aigefangenen Belagerung von Leim die 

* — wili 
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iiteutber priionn ge Außerken: umeit 
auf,- am Friedenä ; Unterhandlungen zu begüns 
Rigen:: Dieſer letzte Beweis ihrer ſchwankenden 
Stimmung feßte die. Haͤupter der Kongregation 
in'eine ſolche Unruhe, daB fe ſich ſchon auf 
Lahr aͤnherſte ruͤſten zu muͤſſen glaubten, und 
deswegen dem: Vertrag; durch den fie fich ſelbſt 
amtet:.einander verbunden hatten, erneuerten 
Sudgleicher: Zeit führen fie jedoch fort, der 
AeAdmigin durch . bie: Bringendfien Vor ſtellungen 
zuzufetzen, und durch dieſe bewuͤrkten fiezener 
Aich auch, daß ſie nach dem Mathe. ihret weir 
fferenꝰ WMiniſter ben Krieg mit, Nachdruck fartzue 
abet beſchloß. Die bloße thaͤtliche Gillarung 
Dieſes Eolſchluſſes ‚reichte aber unter den Das _ 
muhigen⸗ Umſtaͤnden bereits: hin, den franzoͤſi⸗ 
fſchen Hof zu der Bewilligung aller Forderun⸗ J 
E19 ‚bie. man an ihn machte, zu? beſtummen. 
Die Floite, welche er kaum vorher mit mer⸗ 
meßlichen Koſten zu einem: ‚Angriff auf Schott⸗ 
tand andgerhftet hatte, war durch. eitien Sturm 
‚gerhreut ‚worden. Der Firth von Forth wurde 
Son »eindr engliſchen Slotte” biolirt; . in Frank⸗ 
| rg: ſeibſt aber hatte ſich unter dem franzoͤſi⸗ 
ſchen Adel eine. mächtige, Mrthey gegen DR. ' 
BP 4 | aa 7 daction 
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Faction ber lothrimhiſchen ehigen heullided idee 


ſich mit. der von. ihren verfolgten Parthey her 


4 . 


- 


Proteſtanten ini Königreich vereinigte. Yu die⸗ 


fer Lage bedachte ſich der Hof nicht Tauge; B- 
vollmaͤchtigte nach Grinburg. zu ſchicken / welche 


bald mit der englifchen über: einen Truktat bes⸗ 


einkamen, durch - weichen auch bie Irrumzenetit 


Schottland beygelegt wurden. Es wurbe: dm 
dieſem Trattat feſtgeſetzt, daß aͤlle franzoſiſche u 
Truppen ſogleich aus Schottland gezogen, SE 
“allen, welche an: dem letzten Zuge: gegen’ die 


RKdnigin Regentin theil ‚gehabt hätten, ine Urn 


neſtie bewilligt, "daß: bie. vornehmſten ODeſchwe⸗ 
den, zu denen. fie durch ihre Regieruug Auleß 
gegeben habe, ſogleich gehoben, daß alles, wasßs 
den ſouſtigen Zuſtand des Konigreichs beeffe, 
von einem zu verſammeladen Parlamente be 
int. und angeordnet, und daß waͤhrend der 
Abwefenheit des Könige: und der Koͤnigin: bie 
"ausäbende Macht von einem Eonfeil verwaltet | 
- werben ſollte, deſſen Mitglieder zur ‚Hälfte von 
nen und zur Hälfte son den: Ständen der Wian 
tion zu ernennen feyen. , Den 7. Zub. wurde: 
diefer Traktat unterzeichnet. Den 16. :fihiffien 
m bereits die franzoͤſiſchen Truppen: ‘ ” Reith 


„ ’ 
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Sen, und. bie, enaliihe Armee trat. ihren Mid, 
much, in ihr Land an, und den 19. verfams 


Kirche, am Gott ihren fwerlichen Dank fuͤr 
‚Mn. Frieden und. für den ganzen Erfolg darzu⸗ 
bringen, mit welchem. ihre ‚Bemühungen unter 
ſeinem Beoſtand gekroͤnt wurden. So endigte 
ſich ber. puͤrgerliche Krieg, der die Reformation 
pon Scoitlanb begleitete, nachdem er zwoͤlf 
Monsthe gedquert hatte; mit. Recht mag ſich 


aber. dabey behaupten laſſen, daß er meniger - 


Blut geloſtet hatte, und, auch weniger Exbitte⸗ 

‚rung. zuruͤckließ, als ſorſt. wohl - andere 

" Aämpfen ‚biefer Urt day. Gall war. 
‚Während der ‚Kortbaher bes Rrieges batten · 


die proteſtantiſchen Prediger, nicht unterlaffen, 


den Saemen ‚den „Wahrheit vollends in allen 


wielte ſich die Rougregation in der Stk. Egidien | | 


. 
⸗ 


Theilen des Königreichs auszuſtreuen; denn ihre 


Anzohl hatte ſich in dieſer Zeit. merklich ver⸗ 
vwvehrt. Mehrere Mitglieder des Schottiſchen 
Clerus hatten nämlich ſchon längft von der pro⸗ 
teflantifchen Lehre guͤnſtig gedacht; aber ibre 
Geſinnungen verborgen, um nicht aus ihren 
niemtern verdraͤngt zu werden. In dieſe Klaſſe 


gehdrten Johann Winram, Sub⸗ Prior ber Abs 
RN J ten 
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tey zu St. diene; üben get ‚ein 
Minh aus dieſer Abtey, Johann Spottes⸗ 


BE wood, Pfarrer von Elder, und Johann Kate 


ſewell, Rektor "vo! Kikmartine, " So wit fich 
bad Licht einer reinen Erkenntniß allmählig 
weiter unter der Nation verbreitete, hatte es 
fich auch mehreren Schul⸗ Gelehrten mitgerhelit, 
- und ‚unter dieſen zeichneten ſich vorzuͤglich Davbid 
Lindſay, William Chriſtiſon, Andreas Hay, 
Robert Montgomery, Patrik Adamſon und: Ar⸗ 
chibald Hamikton- ans. Diele Männer fichten 


ſich ſelbſt im Laufe des J. 1559. den erſten 


ptoteſtantifchen Prebigern aAs Gehuͤlfen an bie. 
Seite, und unterrichteten das Volk mit; eintm 


ſo' gluͤcklichen Erfolge, baß es der. franzdſiſchen 
Parthey, wenn auch ihre Waffen geſiegt it 


ten, doͤch aͤußerſt ſchwer geworden ſeyn wuͤrde, 
den alten Aberglauben hertſchend zu erhalten. 











Auf der andern Seite hatte derkatheliſche 


Klerus im Lande gar zu wenig fuͤr ſeine Sache 


gethan. Zu verdorben, um es auf. feine eigene 
Beſſerung anzulegen, nad au unwiſſend / um 


ſeine Irrthuͤmer vertheibigen zu koͤnnen, ſetzte 


ee feine letzte Hoffnung auf das Gluͤck der 


franzöfifchen: Waffen, und {aß dem. Außgange 


u 


⸗ 
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ha anaerwi Ber uchemzengung autgegen 9— 
u das Schickſal des Pabſtthums in Schott⸗ 
lanud auf immer autſcheden mäfle Der Bilhof. > 
vos Mind. den mit - Dem gedonpelten Che 
ralter als Geſandter des franzäfiihen Hofes 
anud als paͤbſtlicher Legat hu das Konigreich gg. 
kommen waͤr, hatte drep Doltoten ber Sor⸗ * 
bonne in ſeinem Gefolge, welche ſich ‚gerünf, no 
hatten, , befafie alle rafprizitte Prediger zu 
Sbanden: mothen, und daB, von ihnen. vexleiteke. = 
RMolt bie, durch die fiegende Gewalt A 
Gruͤndo unh. ihrer Beredſamfeit im den Shoe 
des. Sirhtnzuräckfüpeen, wollten... ¶ Wahrſchein⸗ 
lich hoſchraͤnkten fia-fich. aber anf das leichtere. 
‚SAdäft. den Schottiſchen Kletus zu unterrich⸗ — 





ten, wie ex dem oͤffentlichen Gottesdienſt mehr. . 7 
Fewerlichkeit zu ‚geben hätte, uud mit welchen . 
kanouiſchen Foxmen und Ceremonien die profa⸗ 


nigten, Sirken, in denen - ‚bie, Keger eine, Zeit⸗ 
‚lang. ihr, Weſen ‚getrieben ‚hätten, wieder ge⸗ 
weibt. werden muͤßten. Nur einen einzigen Ver⸗ 
ſuch machte uoch der katholiſche Klerus um dieſe 
Zeit, feinem bey dem Volle gefunkenen Anfehgn, 
durch ein, Wuntyr wieder aufzußelfen,.. und, 
RR: Verſuch sa oder das Wunder. 
— | gean 


u 





Ä " gelungen whe, 13 wirde bein Aha? da⸗ 
Bord)‘ ausgerichtet worden fedn, als durch alle 
Gruͤnde der Sorbonniſten; allein der. dadey ges 
ſpielte Betrug wurde -alzufräb dom den Prote⸗ 
ſtanten entdeckt, und machte jetzt durch einen 
ſehr natuͤrlichen Unfchlag die Sache nur dei 
ſchlimmer, welcher dedurch gedient werden 
ſonte. | ’ \ 
Noch ſchlunmer ſchlug aber dies‘ ehr den 
-Kathyoliciömuß' aus, daß in dem Traktate, wel⸗ 
her dem härgerlichen Rriöge in Schoinand ein 
Ende machte, wegen der Religion unb der re⸗ 
gidſen VPartheven gar nichts feſtgeſeht und bes 
ſtimmt war. Die Proteſtauten blieben nun in 


dern Beſitze der Uebermacht, welye fie erlangt 


"Hatten, da fich bie katholiſche Varthhey weder 
durch ihre Anzahl noch durch das -Bnfehen Ihe 
zer Anhänger mehr mit ihr meſſen' konute. 
Nur in den wenigen Dertirn, welche bie Koni⸗ 
gin Regentin mit ihren fremden Truppen: befebt . 
hatte, war her Batholifche Cultus noch" erhüte 
ten, : fon aber im ganzen Kbnigreich. freywillig 
son dem Volle verlaſſen; in dem Friedens⸗ 
Schluſſe war jedoch gar nichts wegen ſeiner 
wEure herkeuns veiſucin worden. De‘ im num: 

. iR 


- 


x \ life, du die fremden Truppen das Kdnigreich | B 
verließen, daß: gange Gebäude der Ththolifchen 
Bilde, das Jahrhunderte in Schottland ges 
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—E er Arms. des Wolls: nichts ehr Bill, 


PR. wonute ‚ee nur noch bush Gewalt erhalten 
; werben, ::und. fo, flürzte. dann in dem Nugens 


Randen war, zuſammen. Ihre ſchwachen und 


muthloſen Priefler. ftellten- nun von ſelbſt ihren 
Gottesdienſt ein, umb-überlöößen . ohne, weiteren 


Wiberfand ihre: ‚Tempel den Proteſtanten, wel⸗ 


1 jetzt den ihrigen ganz ruhig darinn -einführs \ BR 
ten, fobald ſie uur Pradiger genug hatten. 


Däs Parlament, das fich im Auguſt verſam⸗ 
imelte, hatte dauu, um den religidſen Zuftand 
‚bes Landes su reguliren, weiter nichts mehr 
"zu thun⸗ als daß es allem, was bereits. ges 


ſchehen wär, Died heißt, ber Abfchoffung des - - 
Pabſtthums und der Einführung ber ‚proteflane 


tiſchen Religion noch die erforderliche, eeiegmir 
ie Sauliton gab. 
Dies Parlament: ‚muß‘ und darf. indeffen als 


bie wichtigfte und folgenreichite - Verlammlung — 
der Stände angeſehen werben, bie noch jemahls 
‘ ia Schöttland ſtatt gefunden hatte Schon dm 

10. Jul. war es zuſammengekommen; aber 
nn er '7 


⸗ ts 
* 


Penn eigeheit grtikel des Zroiteid nie bie 


zu dem ring. prorogirt. werben. So goß n 


aͤuch die Menſchen sMaffe- war, welche aus abe 


Im Gegenden des Reichs nach hir dazu 


| binftrömte, fo trat boch nicht. die mindeſte Side 


fung der Öffentlichen Ruhe ein. Einige der. 
eifrigſten Anhaͤnger des: Pabſtihume unter: den 


geifttichen und’ weitlicyen Lords waren‘ zwar 
ausgeblieben; bafkr: waren «jedoch, andere, bie 


Ad immer an’ bie Spitze der: katholiſchen Pare-- 


they geſtellt hatten; wie der Erzbiſchef von Elt. 
undrrws und die Bifchöfe won. Dunbiane und 
Dunteld erſchienen, und auch. diele bekames 
“nicht den: mindeflin Grunb uͤhte eine Verlegung 
‚der Freyheit ‚und der Mechte, . ‚bie Wnen alg 
Glieder des "Yarlaments zuſtanden, zu. Hagen. 
—Nur in einem Umfſtand, der ‘bey der. Zufanıs 


| menſetzung dieſes Parlaments und feinen Bere . 
handlungen ſtatt fand, lieg ſich de Einfluß 
der Reformation auf die politiſche Sendheit (chen 


ſehr merklich ¶beobachten. Unter der: Regierung 
Jacobs I. waren die Heineren: Harohgannon- der 


perfönlichen Erſcheinung im Parlamente diſpen⸗ 


R 
Ar. 


ſirt, jedoch war ihnen vorbehaltan erden, daß 
fie ans jeder- Graffoaft ſabagewaine Repraͤ⸗ 


| | Ä ſentan⸗ 
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_ genkinten ſchicken datften. Dies pnbllezian 


das; man im neueren Zeiten fo gut ſchaͤtzen 
lernte, wurde aber damahls fo gering geachtet, 
daß der geriugere Adel faſt nie Gebrauch das 


von machte, und es dadurch beynahe deöz in 
Vergeſenheit drachte. Jetzt hingegen verſam⸗ 


melte er’ ſich zu Ediaburg, nud brachte an das 
Parlament ſogleich nach feiner Erdffuung die | 
gemeinſchaftſiche Bitte, daß. ihm ſein aſtes 
GStimm⸗ Recht: in der Berfammlung wieder zus 
geſtanden werden möchte. Die Gewährung des 


Gefuchs fand keinen Anſtand, worauf dam’ ges 
‚gen Gundert Edellente ihren Sitz daria eins 
sahmen. 


Die Beratbfchlägungen des Varlaments | 
Aber den Neligiöns »:Pumkt wurden zuraͤchſt 
durch eine von fehr. vielen Proteflanten aus als 
an, Ständen unterfchriedene Bittfhrift eingeleie 
et, die ihm übergeben’ wirde. Nach einer Er⸗ 
naͤhlung der verſchiedenen Verſuche, welche 


ſchon von ihnen ſelbſt angeſtellt worden. ſeyen, 


J am eine Verbeſſerung der im die Kirche einge - _ 


‚siffenen Misbraͤuche aus zuwuͤrken, hatten ſie 
darin das Parlament aufgefordert, daß es doch 
jetzt bie Mast, welche die Vorſehung in ſeine 


2 Hände 
- j + 
x . 41 


J * * 


u; 39 m. , . u 

. Hände gegehen ‚babe, Bayu-vermenben: mb 

um das große und hochndthige Werk zu Stande . 

“zu bringen. Dabey befchränlten fie ihre allgen 
. "meinen Wünfche auf bie drei befonbern Punkte; 
daß die antichriftifchen Lehren des Pabſtthums 
abgeſchafft, daß ein reinerer ‚äußerer Cultus und 


"rau die arſpruͤngliche Werfoffung der Kicche u 


mit ihrer. Diſciplin wieder hergeſtellt, und der 


| von einer ‚verborbenen und verfaulten Hierarchie 


bisher verſchlungene Ertrag der kitchliches Ghr . 
ter für die Zukunft zu der Unterhaltung brauch _ 
harer Prediger und Kirchen « Diener, zu der 
Beförderung ber Gelehrfamleit. und zu der Un⸗ 
terſtuͤtzung der Armen verwandt werden. mädhse. ° 
Aber fie erboten ſich dabes, jede dieſer Bitten, 
ſo bald es verlangt wuͤrde, baſonders zu red 


> fertigen, geb. vorzuͤglich der Bewets zu. faͤbe 


ren, daß Piejenigen, die Ah. bisher den Nahe 
men des Klerus angemoßt bitten, auf: keine 
Meife al& Diener. der Meligion betrachtet, we⸗ 
gen der Toranney aber, welche bisher vom ih⸗ 
nen ausgeübt worden ſey, und wegen. ihrer 
Inechtiſchen Unterwuͤrfigkeit unter den roͤmiſchen 
Stuhl in keinem reformirten Staate mit Si⸗ 
Het auch, and noch weniger in einem 
— on Ver⸗ J 
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2. ehr, base Re:zu ber Wiegen 
Mer. Gewalt“ brrochtige, Yelnffeni werden 
, u ‚Yünteh:.. 3. SAHNE An ya. kr E75 


Ans Veranlaſſang ber/ſten dicſe uten | 


verlangte win has Varlament von ideis reformir · 
wen Vredigera, Bu fie ‚einen FKergen Aicbegriff 


008 Lehre’ zuſammentengen undntihnäichen moͤch⸗ 
dr welcheſto ciche a8 Schtift ⸗ Lehkerlegitimi> 


zen: zu koͤnnen getrauten und: alo Schorniſche 


Rirchen⸗ Lehre fanktioniet zu fehun wunſchten. 


| Da dieſe auf: das Auſiunen Deals ae - 


wenene uͤbergaken Fletbean: Parkpuar-shorr.narh 


aloe Kagen. eine. tuffot, „der das Oelmetaiß 
WE: "gemeishhiaftiickent: Glasiiens:.. enthalten : 


ſoutt. Das MWekenntiiß mean michcden 
‚WorfeffionesAberäin ‚infelche danghls ſchon von 
umdern refermirteun Kirchen ibeamus gepuacht 
worden waten; i Eshentthielt Die allgemeinen: Brs 


ilel des chriſtlichen Glanbens in. Beziehnug auf 


die gottliche Natur und Oreveinigkeit, anf dig - 

Scchdpfung ver Welt, den Ueſprung des Bd⸗ 

. fen, ‚und die: Perſon des Erloͤſers, welche man 
auch in der katholiſchen Kirche nech im Gegen 

ſatz gegen bie, von Älteren: Ketzern daruͤber aufe 
sefelten. Sertßämer behalten hette. Unter den 


- 
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derſchi bau qeriſchen den· Pepitlen aer ee in 


: Nanten im: Etreit gekommenen Yılnkten; waren 


diugegen nicht nur die abgdttifchen und. ae 


aidadiſchen: Shres ber: bmifäitn Mieche, Tondern 
anch borzoglich Die grohen Varflſchungen dan 


i Tu gerhät nun. fie Die eine. Schrift Rchre‘ 
won dem! Bufkimb · des gefallenen· Menſchen und - 


son dein: Gange feiner richsrperftellung- in ei⸗ 
nen . beff@sen: „werborben :hakta, ' Es wurdende 
—e— wörtlich behauptet Daß. dorh 


bee Bünde des ‚often‘ Menſchen DB 


Hihm anerſchaffene Ehenvild Mottes le 
entſtellt, und er und alle feine: Nadlammpk 
Son Natur 'Brinde Gottes, Salaven des O0 


Sa ud Karchir der. Suͤnbri grworben I 
Daß die gauze Seeligkeit, aller‘ Meniſchen at 
„llein aus: dem ewigen und unveraͤnderliches 
Rathſchluß Bottes :auöflirßez: der:· ſie aus lau⸗ 


| u „teren: Gnade in Jeſu Chriſto ſeinem Sohne er⸗ 


„wählt habe; noch ehe der Walt rund ges. 
„legt wary’” baß:. “mir num. yon: unferer Secte 

| „bloß Chriſtum mit feiner Gerechtigkeit und | 
vGenugthuung zu ergreifen Gaben, welcher des | 
Gefetzes Ende und Erfuͤllung⸗ ſey, :und und 
u wadurch von dem Jlache des Veſetzes befreunt 
„habe, de 
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ART TOT wie Gottrber lieh ung er⸗ 


— 


fchaffen habe, da win noch miles waben, muß. 


zifkin: Sohn rünpeei Herr Sefus un gentöftihahe, 


bat. nel: waren Aialfe: auch der hei 


Mige⸗ Gehege und: wichergebähren 


vHehan au vataecſicht auf reinigen Werdienfie, bie 


wir wis dor bonilBiebergebäckigemusht:haheny 
REIN Ver Miedergeburtrraiuchenandchtem 


a er Hertha Wie 


. E 


| — darnaͤniliche: cwWche vinen ahſtewüt Has 


‚te Worttalzä fügen; dafk fo,.inde wir uns 
—* Be TE) 50T indie une 
RE Ara ro Erldiauig begeben muͤſſen⸗ 


Zalſere Nilwuͤrkung zu Grunde gebrucht werde, 


Zindem wir ja nicht · verudgead Teens’ wonsams 
felbſt ut ink Gutes LT be 


FREE Tu ang 


eh ir‘ nach· allein weollende zum Meis und = 


— 


zum Raͤhme ſtiner unverdleczu Guuche aber 


daß boch⸗ Gabeh⸗ da vorſetzliche Merharreu 


ben, "und Beinen Autheil au dem: Guſte Ehrigt | 
Ahabe. — ae ne . Br 53 ’r reg m 


„eines Meiifehen-- in ber Suͤude ı Bis ſichere Zeis 
schen ſey, duß er indch Bahnen: wahren Glan 


ee god ana 4 — 1 ä 
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vieſe Runfeifiin- wurde in si Sitz. 
—* bdes Parlamento vorgelefen. . Die ; drute⸗ 
ſtautiſchen Prediger: waren bunden Geh, am 


J 


fie auf. der Stelle zu wertheithac wenn en: 


Widerfpruch: dagegen erhoben pn. aber. dig. 
uthigen" Extäntenimigen: Äbre.Rokiteigt; zu Hr 


| ben⸗ was guwifelpaft ober buudekcdupian fcheir 


sten Yennte:: "Man Farberie: auch aller Mitaliader 


bder Berfummiamg:. Sirulih. aufs: bie; Clowns 
„bungenz -tueldje: fie: dagegen Aabm: mbchien, 


worzubfingen,. und’ die mein Rirratpibiesung 
darüber wirede-gefligfentlich auf Die. nädıie Ste 


sung verfjehen, "Damit niemand Inder Felge 


gorgeben. Höinnte, man habe ſich durch Die Ude 


: Iusrafehung: ber Gegen⸗ Partheyv - einen, wureblis 
chen Vorteil. gemacht, ober in einer..fo: wie 
tigen ‚Ungelegenheit einen -Abereilten Schluß ges 


foßt. Den 17: Aug. wurde hierauf der Geaen⸗ 
ſtand wieder vorgenommen, ‚uud: big Kanfeſion 
noch einmahl, che. wan darüber imma lieh, 
Mrtitel fir‘ Artilel vorgeleſen. Die Wiſchbfe 
ſorachen kein. Wort. Der Graf- von Athole 
und ‚die: Kerds Sommerdille un) Borthwick 
ſtimmten unter: den weltlichen Ständen allein 


Bogen, ohne etwas weiter anguführen, gls 


daß 
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Ze gr En ES 
daB ſie bey dem Gloauben ihrer Vater bleiben 


wollte ken? Machdem alle, nüdere Mitglieder "die 
Ernfeifi ion angenommen hatten, hielt der Graf 


Marſchal eine Rede, worin er ertlaͤrte daß 


⸗ 


ihn daß von dem Klerus beobachtete Stilla 
ſchweigen in feinem Glauben an die Wabrheit 


der proteſtantiſchen Lehre noch mehr beſtaͤrtrt u 
babe, aber zugleich proteſtirte, daß jedem J 
kuͤnftigen Einſpruch des geiftlichen Standes ge⸗ 
gen die jest angenommene Konfeſſion Feine Säle 
tigkeit und keine Kraft mehr zugeflanden wer⸗ 


den dürfe, weil er fie jest nah der volleffen 


| Kenntniß, die ihm davon „möglich gemacht, - 
und nach einer hinrelchenden Bedenlzeit, die | 


ihm dazu gegeben worden fen, ohne den mine 


deſten Widerſpruch habe durchgehen laſſen. Den 


24. Auguſt wurde dann durch einen Schluß 
des Parlaments die paͤbſtliche Jurisdiktion im 


Konigreich und über das Königreich aufgehoben, 
die gotfesdienftlihe Feyer der Meſſe unter gen 


wiffen Strafen verboten, und alle Gefege ab⸗ 


geſchafft, welche. jemahld zum Vortheil der 
rdmiſch⸗ katholiſchen Kirche und gegen die re⸗ 
— formirte Neligion erlaſſen worden waren. | 
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8, wurde die Reformation in Schottland . 


auf einem verfaſſungs⸗ und geſetzmaͤßigen Wege 
feſtgeſteiſt, nachdem fie von einem hochſtſchwa⸗ 


chen und unfcheinbaren Anfang aus, durch. ben 


maͤchtigſten Widerſtand ſich Durchgelämpft hatte, 
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| Siebente Periode 


Bon. dem Auguft des 3. 1560. in welchem Ana 
nach der gefegmäßigen Einführung der Reformation 
als Prediger und Kirchen: Diener zu Edinburgh” an» 


geſtellt, bis zum December 1563. in welchem er 


von der gegen ihn gefuͤhrten Anklage des Hoch⸗ 
| verratzt frevgeſprochen wurde. 
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| Sam. ‚ber Bieer· Krieg. im Königreich bu 


“ endigt war, machte es ſich das Conſeil zu eie 
nem eigenen Gelchäft, die proteflantifchen Pres 
diger und Kirchen s Diener, die man hatte, res 
gelmaͤßiger im Lande herum zu vertheilen, und 


zebem feinen beſondern Poſten oder. feine eigene | 
Gemeinde anzumeifen.. Meiſtens wurden. doch 


nur dabey ‚die teniporären Derfügungen, . bie 


man ſchon früher. getroffen. hatte, von ihm. bes 
8Bbſaͤͤtigt, 


Ed 
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Anungt, nt fo he Ric ESS 


meinde zn Cdinburgb.. wieder angefeht. An Bu 


Ende des Aprils fchete er in disfe: Etaht: zu⸗ 


ruͤck, und verrichtete darin ſchon ſein Ant. als 


Prediger/ fo lange noch die Belagerang von 


Leith und die Unterhandlungen fortgefuͤhrt wur⸗ 


den, die ‚in. dem Trieden sub, endigteng, 


Wie wohl aber jet daB. Parlament die 


Herrſchaft des Pabſithums und den pdvſtlichen 


Gottesdienſt abgeſchafft, und die protefangifaje u 


in dem übergebenen Bekknntuiß entyältene behie 
feyerlich ſanttionirt ‚hatte, fp. blieb, EUR. 


manches zu ‚Ahun Agtigr. „she: die:.nppt, Kirche in 


Scottland völlig organiſi et beißen konnte. ‚is 


Negulativ für den Öffentlichen Gottes dienſt und 


für bie firchliche Difciplin , hatte maa bier bio⸗ 


her bi: Ordnunziund das Nitual udgehiecime, | 
das die engliſche Gemeinde · zu Geufß zu len 


befindern Gebrauch: hatte Catwerfeh laffen Da 


ſedoch dieſe Ordnimg · uur fär «im einzelne Rain 
Iragation und: zmarsfünucme: Kongregafipis: bo. 
ſtimmt war,” welche faſt aus: lauter gebllorten 


und umerrichteten Mitgliedern beſtand, fo Lonate 
fie für. eine. größere -Licchliche Geſell ſchafd, bie 


— 2 wer: 
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and einer e Menge vereinigtr Grmeindencgebitief u 
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- weihet fohte, ltr gap aägensefrtfepet 


Aunor ‚lad feinen. Gehälfen mu uw: dobey hoͤchſt 


.. angelsgedy:.ciwe: ſoblche MWinrichtung zu: toslfed,: 
. Wehen Shriden Relitionsrkntereicht des Wollo 


m: tanzen Nonigreich hintaichend· geſdrgt Jette 
den: UMntaz eben besuegearwollten. ‚fie anf Reid 


BE dan Kinteitti ie dae ccſtlnche iucie wuh 


dien hmen an Du Rexhten ihrer · ee, 


ſchaftu ſallen Perſonen hun Amswahl unbrohis 


ydert en,. und Roop. Pen chiehprnen. Tree 


" Wrdingpuig.zugeßaudewihnben:s:: Sie hatten ven 
Anſaus can: höcft. ledhaft "gefühlt, wie veden⸗ 
tind die: Wurfnohinns heritMetigion ſelbſtzdie 


Drhaaotueg der, Orduig. amd die Erhaltung 


der weinen: Rechte: und: WSittlichkeit: durchervine 
zmecteägige: lirchicche Miſtiplin · gefardert wer 
der Munde - Yuf die Miedeshräflellung. venchie 


Kar teten: fit. daher: ſchom: inepeiner diuchaelo⸗ 
ment e och · im Auguſt ‚übergebenen. Petitienobe⸗ 


Abeiia die auq der ·Venxachtuiig veider: 1) 
Ebern und Die 


_ wielfadien Nachthellere dietite Wangel zuge fi 


Ye: dm Madlond abatoacutet. batte,c»dramg and) 


vwutriteinewe gene wäiihensde seinen Meihtoroen 
— ln Abi ZZ Rienesssaßisend a Fein. 


male Su N des 


A 


4 


. ° Apen-wtwontfener Alan: einer kirchlichen ‚Pelizupe 
Ordaung wurbe von mehreren als bloßes: Mach⸗ 


u went ir chee. Zerderunges te. 
| wicht 


a. 
1 


ud: Fe 


- be Parloimate- aber den‘ Proybeten Heitet. 


hielt. Aber bey dem erſten Aufaſſen blels Gn 
ſchaͤts erfußren: fie: anch cſogleich wie ſchoer 
es ihnen werden würde; ihren Zweck: zu errri⸗ 
den, and. wer. man. weiß, daß es —2 
belbſt zu ei. Verbatzuungs = DerrebrGeluind 

von Seiten des Senats und zu mr Vpua 
Suffichb- son Deiten be Buͤrgerſchaft fang 


ehe man fi) bier der kirchlichen Difiplin, die . 


| u er. eingeführt haben wollte untertwarf; Yerıtiß 


man den Widerſtand wicht. befrembdenb er | 
der fich auch‘. gegendie Bemähungen der“ ſchot⸗ 


tiſchen Neformatoren, eins aAhniche das Ri 
nigreich einzufaͤhrru: erhob. Die feutigſtin Ei 
en in melchen Kaor darquf vrang 
dutbin zuerſt vbllig uudeachtet, und ein vun 


weil einen Yankkichtig = frbmmeladen Phantaſte 
verlacht; das Parlamnent! aber gieng auscnu 


der, ohne etwas desbats omfägt, ode een 


i Shin: darüber erlaſſen zu--haben... un. 
.. DS” jedoch‘ die Vrrbiger —— ke 
| Brugeltäengeit u Betreibon p: und Me. Grande 
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nicht umgehen hießen, ke. gab eiwuch der. RATE 

Rath bold nach der Aufidſung des Parlatneatz | 

| Knoxen den Auftrag, daß er mit den vier. ame 

| dern ‚Predigern, weiche die Konfeſſion zuſam⸗ 
wmiengetragen hatten, gemeinſchaftlich den Plan 

iner kirchlichen Regierungs⸗Form für Schouu⸗ | 
land entwerfen follte. ‚Diefe giengen ſogleich = 
an das Bet, und zwar. mit einem Fleiß und 

J mit einer Sorgfalt, die mit‘ ihrer Mebergengung 


von der Wichtigkeit des Werks im Verhaͤlmiß Br 


fand; aber. fie. nahmen dabey, wie einer von, 
ihren du: ber Bolge fagte, ihr Mufler von ka 
nier Kirche in der Welt, auch nicht von der 
SGenfiſchen Kirche ber, ſondern zeichneten ihren 
Prlen blog wach ber Schrift. Dabei verteilten 
Eu fie die Materie nach ihren. verſchiedenen Haupt⸗ Eu 
Beziehungen in verſchledene Abſchnitte, von de⸗ 
nen jeder einen eigenen: jur Bearbeitung übere ⸗ 
nahm; bie Ausarbeitungen der einzelnen. war⸗ 
den aber hernach gemeinſchaftlich yon allen :mik 
der forßfeinften Anfimerkſarndeit und unter dem 
u ern ſilichflen Gebet um den "göttlichen Bepftand. 
gepruͤft / und nachdem das Ganze in eine geh 
hörige Form gebracht war, legte man es zu⸗ 
= erſt ber Gential— Berfamenbung. ber Rongregar 
u ‚tion 


’ 


v 
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“Sippe und hernach, auf dog Verlangen ven Men 
‚fer in-einigen Artikeln etwas abgekaͤrn, dem 


geheimen Rathe vor. Auch von digeſtzn · gaben 
miehrere Mitglieder ihre freudige Jyklmmung * 
Bu) dem Plane; jedoch wurde er auch ‚von tinie 
gen (ehe heftig‘ beitritten.. Diefer Widarſpruch 
dagegen ruͤhrte aber nicht von einer Defähe u 


‚ benheit ber Grundfäße über das Ganze ber 


dirchlichen Megierungsforn her, ſondern er Roh 
den: einigen davon and, teil ihnen die flrenge 

Zucht. welche die Kirche nach dem neuen Plane 
gegen alle Arten son, Laſtern ausuͤbea ſollte, 


| anertroͤglich war, und bey andern. davon, weil, 


- 


fe vicht, geueigt waren, die darin ausgelprochene 


Forderung ‚za bewilligen, daß bie, bioheriaen 
Einkünfte ber Eatholifchen Kirchen jur der Un⸗ 


iturhaltung der neuen- und ihrer ſowohl religide 


ſan als wiffenfchaftlichen Anſtalten verwandt 


werden ſollten. Der, Plan wurde alſo auch: vom 
dem geheimen. Mathe, wicht: förmlich: ratificirt; 
doch erklaͤrte „dig ‚größere Anzahl daxe Mitglie⸗ 
ber. ihren Beytritte dazu durch ihre Unterſchrift. 
und weil man „bie „wahr. Gruͤnde allgemeim 


Zannte, welche die übrigen davon abgehalten 


hatten, fo. füge Bar alles mit der Bev⸗ 
:' ſtim⸗ 
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innung Wer. sangen Bation in, bie darin, er 
” zeichneten kirchliche Verfaſſung hinein, 


bad Schottiſche Risen Wefen murbde We 
- dr; feigen Haupt · Otziehungen nach den Vor⸗ 
ſcblaͤgen und Angrdnungen eingerichtet, welche 
do Diele ſogenqunten “Erſten Buche der Difeie 
ph” euihahtengmaren. Die wichtiaſten dar 
guter, in denen ſich zugleich Bas. Ganze der 


Zerm und, Geſtalt am. beften- „erkennen. läßt, 


melde die: proteſiantiſche Kirche in ‚Scotland 


erhielt, warn „big, folgeuden. - ee 
Nichts weniger als vier. Klaffen von oxbents 


dicen and. ‚regelmäßigen Amts⸗Perſonen waren 


es, welche wan in: der. neuen Kirche angefellt 


hoben wollte... Jedi Gemeinde: follte..einen Mi. 
iſter, oder Pfarrer haben, „deu, bie Predigt BE 
des Evangeliume und die Adminiſttation ‚der - 
+ @aeramenie ausſchließend uͤbertragen mar; aber - 
dem Pfaxrer. folkte, noch ein: Doktor oder Lehe 

xer zur Seiten ſtehen ‚dein es beſonders zufamı, | 
” die‘ Scrift zu erklaͤren, und ‚alle. Irrthuͤmer 


zu widerlegen, daher auch bie: Lehrer der Thro⸗ 


logie in den Schulen nnd. auf den Unieerfitäs 


„gen zu ‚biefer. Klaſſe gerechnet wurden. Bm 


dr. Aclaleng dit. Rir chen ‚auch, und ‚bey ‚den 


1 J Hyuſti⸗ 
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den nicmahis mehn au —E Do 


half man ham Mag eli'barch: Basıriflarien. N. 


Mifthtorgn, ah, marke man Falk gu Beil 
der Mneral,- Berfamınlung: sermagak a al 


"geordnet murden, - ’ 12; er 


Dabyo zaundez ch Vale Wehadeem aegenom 
mw,:.doß ſich ohne: einen. earhvunga maͤßigen 
Beruf niemand, in; Ddas VPyredigt » Nan eindeine 


gen, und, mit der Nöminidretionnder. Sacya⸗ 
mente hemengen; duͤrftez für; vopdyuegẽmaͤßtg 


wurde aan ber, Beruf. nur Das gehalten wenn 
ber Pychiger oder „Marge: durch eine son 
MWahl des Opttes aruanntn ee ea; Miniſteslp 
gegröft zund;tächtig Aayfumden,i und war: Ders oäge 
‚Fammelten Sjenitinde zur ſezn Past -ningefühät mann 
Den war. Way dieſer Cinfäpzung kafte.der Eine 


| perintendent. nach einer vorben- göhakteden, pure | 


suäßigen, Predigt dem Sandipatenıtuchgereiiige 


gen. vorzulegen, weiche, ihm Gelegenheit gebe 


jogten,. die: Gemeinde; pos de Meinigheik. A 
nes :Glaabene.. und feige stehn, am ‚Stange 
Miligfrit, ; Die Ahın ; aufmehragenn.n Shelle,:za 


‚übernehmen,, sopı. Dee „Routerkeik, ıhey. Bepigge 


‚gründe, Die ‚Abu; das: ‚Kefinmpiens-nd:. nem der. 


‚Seit AR Mamitt CE EN dern at⸗ 


wiſſmn⸗ 
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" srfrifiefteme? Erfanung Alle lhret wfichten 
| Eifer: be wenn fie Bahn’ inte feinm 
Antworten·r zufkdedenr doch einmahl ihre Be⸗ 
herrlichtect vey der auf ihn gefallenen Mahl be⸗ 
zeugt hatte," ſo wurde er, “ohne Anflegung der . 
Haͤube, durch ein 'Abkr ihn geſprochenes Gebet 
zu dent Amte orbihirt, und die ganze feyerliche 
Handlung at einer Ermatnulg, mit dem Abe 
fiigen: eines Pſalms uhb- it dem Salon 8 ge⸗ 
haft 
Die Angelegenheiten jeder Änefnen Sons 
gregation wurden gemeinjchaftliäh"von’deur 
nifter., den Aelteſten und den Diakdten beſorgt, 
welche unter dern Nahmen der·· Seffion eih Cols⸗ 
degium bildeten,’ das regelnttgig alle Worten, _ 
- oder nad)" den⸗ Umſtaͤnden auch” oͤfter ſich werd 





ſammelte. Außer“ biefer Verſaumlung fand in 2 


jeder beteächtlichen Statt noch eine andere "Zur 
. fammentinft- unter dem Nabmen + der wdchent⸗ 
„lichen Uebung” flats; wog ſich dir ſaͤmmtli⸗ 
chen Prediger, Ermahner und: geehrte Witz 
: glieder der benächdatten Gemtindenzu. gemeine 
ſchaftlichem Uebungen in der -Schriftettudlegung 
. vereinigtens-naus diefen  Bufümmertänfterr ent⸗ 
\ Nandın m aber! in dar Folge die wolanutuun 
der 


. 
me z23. — 


be laſen md. reöboterien,. Swermahl v1 
Jahrs kam. noch der Guperintsudent mil ben 
Predigern- und. din dazu algsorbueten, gielteſten 
dus ſeinem Diſtrikt auf einer Provinzial· Sy⸗ 
node zuſammen, von welcher über alle tirchliche ' 
Sad, die ihr Sprengel betrafen, erkannt: - 
wurde; Die allgemeine Verſammiung aber, wele 

he ans. Miniſtern und Aelteſten befteud,. bie 
aus allen Provinzen des Königreichs bazu abs 
geſchickt und deputirt wurden, fand regelmäßig 
zweymahl, und zuweilen auch ‚dregmahl im 

- ‚Sabre. Rott, um. das Jntereſſe und‘ die Ange⸗ 
Iegenbeiten, der Natloual · Kirche, zu beſorgen. 

| - Der öffentliche Bottesdienft wurde: nach dem 
Ritual der engliſch⸗ genfifchen Gemeinde gehale 
ten, das man durch einige wenige Veränderuns 
gen für die Schottifche Kirche paffend gemacht. - 
haltte. Seden Somtag verfammelte mon ſich | 
zweymal zum Gottesdienfi; des Nachmittags 
aber: wurde nicht geprehigt, fondern katechiſirt, 
weil. mon Died, für.den Unterricht, der Unsiffene 
den mit Recht für zatraͤglicher hielt. Su den: : 
' Städten wurde. regelmäßig ‚außer dem Sonntag, 


ach noch. an einem Wochentage gepkebigt, ımb 


faſt jeden Ru. hatte das Bak Gelsampei ei⸗ 
ve 


[ 


\ 
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u ner Beiſtunde bepniwohnen, Fer eine Borlen 


. fung aus der Schrift. anzuhören. Die Hand⸗ 
lung der Taufe wurde niemahls vorgenommen, 


‚ohne. daß zugleich gepredigt oder katechiſirt 


wiüurde. Das Abendmahl wurde in den Staͤd⸗ 


sen viermahl des Jahrs ausgetheilt; und ge⸗ 
wöhnlich fand ‚dabey: eine gedoppelte Austhei⸗ 
ung, die eine ‚in einer fruͤhen Morgenſtunde 


die andere: in einer fpäteren Tagesftunde figttz 


man hielt es aber für eben ſo unrecht, von 
dem Zeichen, des ‚Kreuzes bey den. Täuflingen - 
Gebrand zu machen, als dad Abendmahl khie⸗ 
end zu empfangen, ‘fo wie man auch alfe jaͤhr⸗ 
1 wiederlehrende Feyertage abgefchafft-hatte, : 
Eine ganz befondere Aufmerffamteit hatten . 
bie Verfaſſer des erſten Difciplinar- Buchs auf 
‚den Zuſtand ber Erziehung: gerichtet, Sie. bes 
"landen darauf, daß in jedem Kirchfpiel eine 
eigene Schule für den Unterricht der Jugend in 
der Religion, in der Grammatik und in den . 
lateiniſchen Sprache eingerichtet werden muͤſſe. 


Sie trugen darauf an, daß außer dieſen Schu⸗ 


"Yen noch jede anfehulichtre Stadf ihe Collegium 
- ober Gymnaſtum haben muͤſſe, worin auch das 
 Srabium. der Logik und Rhelorit und der an⸗ 
- u dern 
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bern elefiten“ Sprachen getrieben ;libe; ja 
| fie ſchienen dabey von dem Graundſatz aus zuge⸗ 
hen, den man ehmahls in einigen älteren Re⸗ 


7 publilen‘ aufgefiellt hatte; daß "bit Kinder der 


Bürger noch mehr. Eigenthum des Staats als 
ihrer Eltern ſeyn, denn ſie wollten es fuͤr den 
Adel und- die ‚höheren Stände zur - Zwaugs⸗ 
Pflicht machen, daß fie ihre Kinder vorſchtift⸗ 
mäßig erziehen müßten; die Kiuder der Aerme⸗ 
ren aber, welche einige Anlage zu einer wie 
ſchaftlichen Bildung verrielhen, auf Koſten des 


Staats erzogen haben. Dabey zeigten tie in 


„den Yuordnungen, welche fie für die drey Na 
tional⸗Univerſfitaͤten vorſchlugen, bie einſichts⸗ 
volleſte Sorge fuͤr das wahre Juttreſſe der Ge⸗ 

ſehrſamkeit, 'ja fie gaben dabey mehrere te, 


welche noch zu unſerer Zeit Ruͤckſicht verdienen 


mdchten; wern aber ihre Vorſchlaͤge nicht ausge⸗ 
fuͤhrt wurden, ſo lag die Schuld nicht an ihnen; _ 
fondern an andien Menfchen, deren neinlichtet 
Geitz die Realiſirung ihter Plane perhinderte. - 
Alle dieſe neuen Anſtalken Tonntehi. wo 
. eingerichtet noch. erhalten "werden, wenh. man 
nicht auf. einen Fond rechnen kbonnle, ber feſte | 


2 Einfüne- abwarf, 0. konnte inanꝰ! ſich aber: 


bieſin | 


J N 


= 








v 


. | | = ‘ , 

| — oe _ Bu nr 
fen mtaelider ausamitteln, als in dem Biss 
herigen Cigenthum der Kirche? Durch die von 
dem Parlament genehmigten Veränderungen war 
"de paͤbſiliche Kierus der bisher von ihm geleie⸗ 
ſteten religibſen Dienſte völlig entlaſſen, und 
fomit ganz uͤberfluͤſſig gemacht worden: mochte 
s dann auch noch ſo ſchicklich und gerecht 
en daß fuͤr die einzelnen Individuen eine les! 
Venslängliche Verſorgung audgemacht werden: 
. Wußte, aber dies konnte. doch vernänftiger und 
billigerweife keiner, erwarten, dag ihnen das 
GSGanʒe der Einkuͤnfte, die mit den Aemtern, zu 
‚dann, man. fie für untuchtig erklaͤrt hatte, ver⸗ 
dunden waren, gelaſſen werden ſollte. Nache 
felger konnte und wollte man ihnen nicht ge 
-Sanz- unb ed gab keinen Menſchen und keine u 


‚Kaffe von Menſchen im Königreich, bie. auf’: ° | | 


den biäherigen Ertrag ihrer Stellen gerechte Ans 
fpräcye hätte machen können. Die Verfertiger des 
Diſciplin ⸗ Vuchs hatten deswegen darauf auge 
tragen, daß das Eigenthum der alten Kirche 
genäht zu. der Unterhaltung ber neuen lirchli⸗ 
chen AUnſtalten beftimmt und verwandt : wenden 
ſollte, und darunter wollten fie das neue kirch⸗ 
Kae Nuiſterium— die Schulen und die Ar⸗ 
Ge: men 
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dern zelehrten ‘Sprachen getrleben wuͤrde; ja 
ſie ſchienen dabey von dem Grundfaß auszuge⸗ 
ben, den man ehmahls in einigen älteren Nes 
publiken aufgefiellt hatte, daß die Kinder ber 
Bürger noch mehr. Eigenthum ded Staats als 
- ihrer Eltern. ſeyn, denn fie wollten «8 für den 
Adel und. die höheren Stände zur Zwaugs⸗a 
Pflicht machen, „daß fie ihre Kinder vorſchrift⸗ 
maͤßig erziehen muͤßten; die Kitider der Aerme⸗ 
ren aber, welche einige Anlage zu einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung verrieihen, anf Koſten des 
Staats erzogen haben. Dabey zeigten ſie in 
„den Auordnungen, welche fie für die drey Nas 
" tiomal »Univerfitäten vorſchlugen ‚ bie einfichts⸗ 
volleſte Sorge für das wahre Jutereſſe der Gen - 
— Sepefamteit ‚ja fie gaben: dabey Mehrere Mlnfe; 
welche nöch zu unferer Zeit- Ruͤckſtcht verdienen 
möchten; wenn aber ihre Vorſchlaͤge nicht audges - 
führt wurden, fo lag die Schuld nicht an ihnen, 
fondern an andern Menſchen, deren ‚Heinlichtee 
Geitz die Reallſiruug ihrer Plane verhinderte. 
Mile dieſe neuen‘ Anſtallen konnteñ webdk _ 
- eingerichtet noch. erhalten werden, wenh, man 
nicht auf. einen Fond rechnen konnde, ber fie 
Eintünfte” abwarf, wo konnte inanꝰ fich aber- 
bieſen 
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ala. mtleliher aubaniteln, als in dem biße 
gerigen Eigenthum der Kirche? Durch die von 


dem Parlament genehmigten Veränderungen war: 
"ber. päbfiliche, KAlerus- Der biöher von. ihm gelei⸗ 


ſteien religidſen Dienſte vdllig entlaffen „ und 


 fomit ganz uͤberfluͤſſig gemacht worden: mochte 
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feya, daß für dis einzelnen Individuen eine le⸗ 
benslangliche Verſorgung ausgemacht werden 
nNußte, aber dies konnte boch vernaͤuftiger und 
 Yilligerweife. keiner erwarten, daß ihnen das 


Sanze der Einkuͤnfte, die mit den Aemtern, zu 
denen man fie fuͤr untuͤchtig erklaͤrt hatte, ver⸗ 


dunden waren, gelaffen werden ſollte. Nach⸗ 


folger konnte und wollte man ihnen wicht rn 


denz und es gab keinen Menfchen und keine, 
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- den biöherigen Ertrag ihrer Stellen gerechte Ans 


ſpruͤche hätte machen Tönnen. Die Verfertiger de 


Dalciplin⸗ Buchs ‚hatten deswegen darauf augen 


tragen, daß das Eigenthum der alten Kirche. 


gzunaͤchſt zu. der Unterhaltung ber neuen kirchli⸗ 


chen Anſtalten beftimmt und verwandt wenden 
ſollte, und darunter wollten ſie das neue kirch⸗ 
‚Moe VWoſſtalam- die Schulen und die Ar⸗ 


9 


\ 


y. 


Ge - mn . 


N. 








x — 
nf 
ei 402 - — 
N 


men begtiſfen haben. Jn Bazichung anf bie 
. Unterhaltung der’ Kirchen» Diener ſtellten Reiten «fin es 
als Grundſatz auf, es muͤſſe jedem. jo viel aus⸗ 
geſetzt werden, daß er ohne aͤngſtliche Sorge; 


aber auch ohne Uebermuth und Ueppigkeit le⸗ 


| ben koͤnne. Sie hielten es baher für. -hinzeiz 
chend, wenn iedem Pfarrer vierzig. Körbe Mehi 
und fechd und zwanzig Körbe. Malz mit eineg . 
ahgerneffenen Geld» Summe zum Anlauf ‚deu 
Äbeigen Nothdurfts s Urtitel für feine Semilie 
‚als. ordentliche Beſoldung ausgeſetzt wuͤrden 
Einem Superinteubenten, glaubten: fie,würden - 
zu ber Beftreitung der außerordentlichen Aoſn 


ſeiner Amts⸗Reiſen, nicht weniger als ih 


Tonnen Bier, neun Tonnen Mehl, drey Zonue 
nen Haber und ſechshundert Mark an⸗ ‚Geld, 1 
reicht werben - dürfen. Die Beſoldungen AR 
Piofefforen wurden auf ein bie. wephundert 
md gefeht; über . die beſondere Verforgaugde 
rt der Armen aber. wollte man alsdanv ‚ak 
etwas feſtſetzen/ wenn man ſich über: bie: ‚Mile 
tet‘ vereinigt _ haben Würde, dem Unwoeſen der 
bloß arbeitſcheuen und faulen Stock⸗Beitler a 
auhelfen, und die Anzahl.der wahrhaftig Dürfe, 


Bu tigen. in jedem Rischfpiel mit. Gewißheit herausa 
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_ Gwellleruefiinben.:. Bitäg veſandſiche untir⸗ Gin 


‚ fer: Anzahl, und wurde während: ſeines Lebenh 


FOR Zinsen: zu Bikfeits Wirfiunetüngen : en“ 
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Mdinkn.eher ein vorfigendea Mitglied — 
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dürfte: - Erſt als ſich in der ſiedenten Verſanmz 


wing die daczehl der Mitgliedar merlücher wire 
mehrt hatte, and-:Dier@befcbäfte verwickelter ges. " 
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ter dem Titel. eines Moderator den Vorfig auf. | 


Ed wurde Babty beſchloſſen, daß diefer won je: 


Ber and. füe jede. Berjenmelung. befonderä aus 


wählt werbin, und daß ihm bie Erhaltung. het.‘ 
Pan belenderr ge ſolltez zugleich aber“. 
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deadent des qalach⸗n Bißsilte s.tman feier - 


 guiäiten Sitz halle süu:eı Fe opel on 


‚Ans dem ESuhlaſſer taeſes Iahres hatie· Knore 
* ſchueres haͤntiches Leiden : zu beſtthen. 

Bein! ſeine wuͤrdege · Dattin, die alle Angmaͤch⸗ 

lichleiten ſeines. Exils nz ihm gerbailk .haite, 
wurde ihm Ka gerade: 3u einer Zeit urchden 
Tod entriſſen, da .er. ein beſſeres Sauckigl. mit 


A thetlen sonne Damit. wurde. Ihm: negti 


noch die Sorge fit: ämeh-iunge ugezegue Fire 
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Raber. fehr- tief bay Knorx ein, deſſen Gefühl 


eben ſo lebhaft als yart. war; . aber er beflschig 


Ey, feinen ‚Schwarz, Dundy, den, Troſt,  Ben,ge u . 


andern mittheilte, und durch die. Arbeiten, Da 
m fi für daB Gangze hirgab, zu: mäßigen, 
. Bi ‚machte, es ihm gewiß. wenigfieys auf einen. 
Angenblick eine frohe Empfindung, daß er ‘von 


dpinem ‚veschrten Freunde, Calvin bey Side. Ger \ 


Karngeit ginen Brief.erpielt, in weichem ſich 

die „hohe Achtung, welche dieſer fuͤr die Ver⸗ 

ſtoxhent gehabt hatte, eben: ſo ſtark als feine 
ae ar ſeinem AH eveſanoch de 


n.T en Een 


| Bat. wiſchten fih aber ie-feine Hänslichen 5 


| Bekiyimerniffe wieder .fehr ängflliche Sorgen. für 
Dig Öffentliche Sache ein. Die Reformation 
hotte ‚zwar biäher Fortſchritie in. dem Könige 


‚aber. ihr Schickſal war doch immer noch hoͤchſt 


Meikelhaft. Unter der Nation felbft exiſtirze 


doch! immer noch eine Parthey, uud zwar eine 
onigt und maͤwrige Barthen, welche. dem 
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| reiche gemacht, welche alle feine Erwartungen - / 
-  Üdertrafen... In dieſem Augenblick -exbob ſich 


wenigſtens kein Öffentlicher Wiherſtand dagegtu, 
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., Webflthaie auf das eifrighe ergeben blich, and 
wir auf eine Gelegenheit wartete; dbas'Ramdtn 
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einen neuem bärgerlidden Krieg zu verwickeln, 


der die Wiederherſtellung der alten Religien 
einleiten ſollte. Diefe Gelegenheit fchien- fe . 
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aber nicht lange erwarten zu dürfen. Die Wis _ 


Klgin Marie und ihr Gemabl, ber König vvn 
- Wrankreich, harten ſich gemweigert, ben leizten 
Traktat zu genehmigen, und den Deputirtẽa 


bes Parlaments ihr äußerſtes Mißfallen über 
die Nesierungen zu erkennen gegeben, die mar 
in. dad Königreich, einzuführen gewagt habe. 


Unverhohlen wurde in Frankreich bie Audrüftung. 
einer neuen Armee betrieben, welche mit dem 


Eintritte des Sräglings in Schottland‘ einfallen, 
ſollte. In der Zwifchenzeit bereiften franzöffche 
Emiffarten das Land in allen Richtungen, um 


die Anhänger ber Tatholifchen Parthey vereinigt 


u erhalten, und ihren etwas geſunkenen Mär 


: wieder aufzurichten; ſehr ungewiß war. «6 aber, - 


ob ‚bie Königinn von England zum zweyten⸗ 


mahle ſich Dem SHaffe aubſehen wärde, den fie 


| ſich durch. die Seſchuͤtzung det Proteflanten ges 
‚gen den letzten Angriff der Batholifchen Parthey 
‚zugezogen hatte, und noch ungewiſſer, ob ſie 
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Das Gefährliche dieſer Lage ltonnie Sur 
nicht verborgen ‚bleiben; daher ließ ur ers ſich 
ſehr angelegen ſevn, auch feine Laubslente auf⸗ 
merkſam darauf zu machen, und fie zugleich zu 
luer ſchleunigeren Vollendung ihrer neuen kirch⸗ 
nchen und religidſen Einrichtungen aufzumun⸗ u 
&tn, weil er darin mit Mecht: die ſicherſte 
Schutzwehr gegen neue Aufäͤlle ihrer Geinde 
ſah. Seine Ermahnungen deshalb: erregten jeht | 
“mb warklich die Aufmerkſamkeit von mehreren, 


weiche ſich gegen feine früheren fehr gleiggamig 


gezeigt Hatten; Boch trieb für jetzt der uner⸗ 


wvortete Mod des Mbulgs von grentreich DaB. 
Angewitter, das ihnen zunaͤchſt drohte, ohne 


Schaden an ihnen Horäber, aber führte bafär 
» ein anderes Ereigniß herbey, durch dad die 
Wroteftanten einem neuen Rampfe und die Gas 
&e der Reformation in Schottland einer neum 
Gefahr ausgeſetzt wurde, von der fie vieleicht  ' 
mehr als von einem offenen Kriege zu fürchten 
‚hatten. Died war die Perfiberfunft Ber von 
dem proteftantifchen del eingeladenen jimgen 
Königin im dad eich, die den 19: Uns. 1561. 
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wilde Tb Sereitergaet catten, ER worha⸗ 
der ‚Rönigie mit Gewalt zu werhinder 


Da er aber. doc ſelbſt auch nicht weniger als 


fſame Broͤdern daruͤder deuawubigtawanraſd Hieti 
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te Feinde dariu glandet fen um ihre" Fe 
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au: Ja wohl mag Dieb —* unſerer Bars 
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«lverecht old libel ·cevn. Eine fäditige 
Rodicht auf Die Lage ber Unßande, :in weß 


vV BSM: walert Vorfahren befanden, was {chen 


binreichend (open, m anſer Erſtaunen wieber 
etwas herabauciuden, und unſern Tadel mis 
der· zu miachen. Ben dem. heftighen, aber durch 

Ba Geiſt und durch Die Vorſchriften des Shrt. 
ſathams walllammen. gersehtfertigten. Abſchen, 
mit dem ſie gegen den papiſtiſchen Goͤtzendienſt 


 diagenemmen waren, mußte bie Ausſicht, daß 


das Land auf das neue mit. feinen unreinen Ge 
hraͤnchen befleckt warden Binnte, eiuen Bnnäthds 
zuſtand bey ihnen hervorbriugen, im den wie 
ans jee-bey: unferer Uuwiffenheit und Lauheit 


auf bee einen ‚und. bey: unſern Begriffen ‚um 


seligiäfer ‚Breigeit auf ber andern Seite gar. 
ul: mehr, hineindenken Tbnnen. - Uber dab 
mußten - fie. ſich auch durch eine ſehr natärliche 
Borge. für ihre Seldſt⸗Erdaltung aufgeſchreckt 
fühlen; denn die Befuͤrchtungen, Denen fie ſich 
dabey überließen, waren michtö weniger atbs 
bloß ertraͤumt, fo wie bie Maaßregelu, weiche 
Be dagegen. brafen/ nie: weniger als unnds 
ibig waren. .. 
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' j aus ar a Br 
e- life Wertgeitiger der u 
| PN Gewiſſens » Zrepheit, undaͤuch mehrere 
vatunter, die men. gewiß wegen. keiner Vor⸗ 
nebe für" Sen- Proteflantiemus Im; Verdacht bar - 
“Yen Tann, haben immer zugeftänden, daß das 
ganze Syſtem und der Geiſt des damahls in 
Europa herrſchenden Pabſtihums reiht: eigentlich J 
dis zur Dlutgier verfolgend war; mithin ze 
nen fe ach: nicht bezweifeln, daß man gewig 


‚gerechte‘ Urſachen haben “möchte, ſelne Aus - IJ 


Abe und Ausbreitung in einem Lande, das 


Sid. davon losgeſagi hatte, wenigſtens ſo weit J 
durch Straf⸗Geletze mu befihränten, als «8 . 


nothwendig war, um ihn an der Wiebererlane - 
gung eines‘ Uebergewichts zu hindern, das ihn 
eine Erneuerung der blutigen Auftritte, die er 
fchon darin veranlagt hatte, mdalich machen 
konmnte. Die Proteftanten An Schotiland hatten 
aber ee Auftritte noch vor Augen. Sie leb ⸗ 
tun noch ganz friſch in ihrem Angedenken; es 
woͤrberalſo eben fo ſinnlos als ſtraͤflich geweſen 


- feyw, wenn fie durch den ‚Sirenen Gefang von 


Duldung, . durch. den ſie ihre Gegner mit der, N 

ſchamloſeſten und plumpeſten Liſt zu taͤuſchen “ 

fagten, ara eingeſchlaͤfert, fr: verfäumt 
Ba re: ») bis | 


2 \ Zu SEES 
hatten, ſich ichon yon her Gerne am gegen jebe 
Annäherung der Gefahr, bie ihnen drohte, a 
wahren. "Konnte ihnen. denn die, treulofe, , bie 


= barbarifche, - und die. flarre Graufgmteit.unbes 


kaunt feyn, womit, damahls ‚bie. Protefenth 
in allen katholiſchen Staaten ‚behandelt wurden ? 
Fu. Fravkreich — wo auf den ‚Wink der Gui⸗ 


fen und ihrer Anhänger ſo viele ihrer Bruͤber 
i gemordel — in den Niederlanden, wo ſie zu 





hunderten gemartert, enthauptet, aufgebaͤugh, 
erſaͤuft und lebendig begraben — in Euglaud, 
wo die Scheiterhaufen, auf denen man. ſie ver⸗ 
dranute, nur erſt ganz neuerlich ausgeloͤſcht 
"worden. waren, und in: Spanien, wo ſie noch 
fortdanernd beannten?. Kounten fie vergeſſen 

wvuben, was im ihrem eigenen Lande gefchehen. 
war, und and weldyer Lage fie erſt fo- kuͤrzlich 
und fo gluͤcklich gerade noch zu rechter Zeit 
herausgeriſſen worden waren? “ Gott verhuͤtt 
— riefen die Herrn des Geheimen⸗Raths, in 
Gegenwart der Königin Marie und. zu einey . 
Zeit and, da ſie gar nicht daran dachten, ihr 
etwas Kraͤnkendes ſagen zu wollen — Gott . 
„berhüte, daß jemahls Das Leben eines Prote 
| „fanten wieder. vn der x Willtübr eines Papi⸗ 
„ften 
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 ypemabtänsie.m menden, hs denn: wir e\ haben | 
aftfahren⸗welche atom | in, im, Do | 


" il: u. Zeler” rd 


. Ragh mar, bie Meligtei/ eines fofben Eu . 


— 1— gqy. nicht. ſo nmghrſcheinlich, als ſie 9 
Vielleihi wanchen ſcheinen „möchte. Die, Erobe⸗ 
xungh⸗ Bath, der Kontinemtal „Möchte hatte, ſich 
dag hlß in eine feltfame: Muth der. Profelptene 


mgcherege verwandelt, und Bereit ‚Maren, ie 


Ligue unge. Yen. Batpolifcpen Shrfen. ‚gentacht 
Padehe: „melde die allgemeine Ausrottung Aller 
Ketzer zum letzten Ziel hatte. Die Spooktiüe‘ 
Königin, ‚hatte befonders ängerft. forte Züge aus. 
ben,Zgubers Becher. geihen, aus dem fo viele. 
pRönige. der Erde getrunken. Hatten.” Es gab 
zugleich unter ‚bet Nation noch fehr. viele, wels 
he ‚gleich mit ihr gefinnt, waren. Die Srenheit, 
welche ſie für. fich verlangte, oder für. ſich ber . 





ausuahm, wuͤrde ‚bald. für alle gefordert wore ⸗ 


den ſepn, weiche für gut. gefunden hätten, ſich 
ale Katholiken zu erklaͤren. Mehrere, welche 
ſfich bisher zu der protefontifchen Parthey ge⸗ 
halten ‚halten, waren aber ſchon ſehr lau für | 
wende geworben, Der Eifer von andern, 

BD d 2 ſchien 


Tee. 
ne Yäich weriüttens fät der Ankunft der "Rita 


merllich nachgelaſſen zu haben, und wid’ Hätte 
Urfache zu fürchten, » dag die Gunfibegeähuihien « 


| | | des "Hofes und die Schmeicheleen ne‘ füngen, 


FE and) In alle’ Kuͤnſte "der" Weiblichkeit eg, 
Weihten Königin bein’ Katyollcisinne” uoch indie + 
rere Proſelyten "gewinnen ‚und andere weilig⸗ 

ffens fo weit einſchlaͤern würden, "daB fie t 


ven Entwuͤrfen, die am unverdeckteſten· gegen 


die Religion mb gegen die Freyhrit der Na⸗ 
tion angelegt waren, nichts verberbliches meht 
ahnbeten. Die dffenttiche Duldung bes ˖ Habe - 
Yen Cultus ſollte mit einem Wort nur ber‘ erſte 
Schritt zu feier: gaͤnzlichen Wicherberfiäitung 
"Werden, und dieſe würde" das Signal gewore 
. ben ſeyn, bie Scheiterhaufen ber ‚Sudperftten: 
auf bas nene Im Lande  anzuzünden. So ut 
theilten wenigfiend miehrere der weifeften - Mäns 
ner im Königreich, und haͤtte es nicht ber unge 
woͤhnliche Geift und bie muthige Entfähtoffens 
heit der Refornraoten verhindert, fo würdet 
ddchſt wabrſcheinlich ihre Weiffagungen nur —— 
Honig erfuͤlt worden feyn. 3: 
. Was Kuoz im befondern. Bette hene 
er * außer feinen Belorgnifer für: bier 
| ‚Side 
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"br md, ei Rärahe —— 
⏑», ————— 
ar cin. dem haͤtzaen Mutkelend Co 
2. Be. late; Revolution anbahs beiten ir u 
 Sgeuhengigedensigerkättset;. denn Han. hem e⸗ 
Be 177 7° Kernooder dos Soniarich za 
2 Kati, war er old Agfa Rebell 
aus gezeichnet worden Aare Fu 


ee rec HR “ 


|  Manbdnnuhen würde Aid zu bar ee 
| “ Yan Strafe aeg: Mae Anſehen; nah | 
0 wantetinhefchioffen, Änß-Teing : Rahrikpnsargnt 
weh Megierungen ‚Den unftenfblen Vorchenſ 
auydemn gegen. Ihe, xinzuttitenden. Pro Arber 
alles uud; Deömearn. fand. es Kuor⸗ bes Auge 
mE aemähhe: eh mhen ben Hond, duxch ben ‚enge 


‚Sitten Meſtdenten un: chettland ben Chic . 
« einleiten. zu laffen, daß fie nur biefen Piogdgie = 


en Feiade in. Mwpettlande nich. wegeez ſtigen 
he Was ara el 
de nbie Hallgemeing. Sachtt xon der derſanlichan 


encen Dr, aiccee eien Fendt 





nmmnacherer hoch ‚non Sinn Kinn | 
unbe baen Mob rauch. ungr ihre Herhͤberunft -- I 


mMehouland zu a — 


wu Bu u , viel⸗ 


= Fr — — 


in (erde: Bradenn PERIEEN AFFEN 
Rea durid ine Geſaadiſchaft A: das Neich· eich 


Fade ꝰ laſſtuiNnbuider ſetzie Sich: in rate J 
detſelts Idern· Plaae⸗ dns Helyogs vonushalethe 
vrault ande des“ Erzbifcwoft von Skt. Trend) 
Weide gaa don deriftegierung” undriüge 


vwvoillen: ans abere ber Prise von Sit, Undreus 


wre wit byr Einladung nach Frenkreich ge⸗ 


ſWiat wonrde ſoeweſtcnd eh allerdingsvdor out 


Haß’ vle Werzichtleiftäng auf die Ausaͤbnug des 
Heliſtithen Enter: ala borianftne Brriigung 


vwonsihr gefordert wirden - Höge,. undeadern.er 
ifo wie die Mrigen Mitglieder des Gehei⸗ 


mmaie Auths gentigt fand der Rönigks die Frey⸗ 


nm Yir DEI c Gotlesdienſtes imeihrer eigeien Capells 


fhzugeſtehen 5 00" Tage: ser Ihnen voranon OF! 


Waete: Feeyteit ihte Kucchtſthaft nach ſich tzihen 
De PRO or Kaya 11) | Bu 3 Bu at aae nah Aa: 


, eg ee, meer, 


Gene Hk täten Ankunft: in Schottland, ließ ddie 


RE 172 if den Pollafb’chfen, - wre 


et IE," | 


reine ee’ Pie Unferiebung-mitdigie 
Bee angrwiß / ob ſie: dies aud age· | 
Ä Erden ri Eingebung yon A 


iheer | 
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| ihrer Maihenthat; aber: ſuw raduert darauf / wie 


fein. daß eg rihr gelingen. märde;: im | | 
durch ihr Anfehen:ia eine bemathige und umer⸗ 


mwarſige Oteliing hicieiazuſchrecken, wenn auch 


atchtedarch thre·Gruͤndo zu: verwirren · Allein 

Die Ahne Freymuthigkeit, womit er ſich auf 

Ant Ihre Worwinfe rinließ, und: fein eigenes 

Gettapen rechtfertigte,iäberzeugte ſie balb, daß - 

ſien das eine fo wenig als das andere bey ihm 

‚ halten} Eönnte, Sunbidie Cindruͤcke, welde fie 

auf zn machen wuͤnſchte, blieben bleß bey: 

Ward in ihrer. genen Seele zuruͤch 

. mini: ihm vor, dehze er ihre Unterthat 
wor negem ihre Muttar apb gegen ſie ſelbſt auf⸗ 


gublegäit, daß er ‚gegen: ih: rerhtmaͤßiges Ar⸗ 
ſehen win Bach. Veſchriaben, daß er. ſchon bets 
ſeiuimn Sufenthoit in Euglaude Auftuhr anb . 


Blutvergießkt oeranlaßt,: und daß er. bey ollen 


"fehl Gntornchmngen magiſche BouberagRiit 


zu Huͤlfe genommen ab 8 an and 
entufs biefe ſchweren Malingeniermicberie 
"Rdn Meun das laulere Mredigen der Die 


ee wenn bad; Cifern ‚gegen. Abgbi: 


- en and das Ermahmenn des Bolle zu einen 


u von «ini EBRRABIENFE eben fr Di . 
EN Heiße - u 


heiße dis Die-Atnterttjanehr zur Empiking ges 
gen Isreri@hriien aufreizen, ſo müffe ser: ſich 
fretlich dieſes Perbrechens überwities erfeuueng _ 


>... denn es habe ja wohl Gott gefallie; in u 


mehreren onbern: als eines der Werheuge zn 
debtouchen / darch welthe dircem Aduigeriche die 
Nichtigkeit der papiſtiſthen Neligion, it dem. 
Dauſchungen, dem Stolze und der: Zusammen - 
des röniifchen Ankichrifis aufgedeckt worbenifey, 
Wem aber, wie es gewiß den. Gall fey,.:die 


HSerzen der Unterthauen durch eine wahre Er⸗ 


. BR auf bie rebliché Treue ihrer pruteflanfifchen 


denntulß Gottes and durch feine ächte Veveh⸗ 
sung am wirkſamſten geneigt gemacht werden 
Armten, auch: ihten arſtes aufrichtig zu. de 
horchen, fo treffe thn Der Vorwurf gewißvicht; 
Dimier ſey feſt Aberzeugt, daß jetzt Ihre Gua⸗ 


Untirthanen viel ſicherer rechnen kinnten, als 
ehmahls ihr Vater, ober ivgenb: einer feiner . 
Worfahren auf die Rene. der Biſchoͤſe Yale 
teten dürfen : Fa Beziehung auf datuanige, 
wias Ihrer Maſeſtũt von den Würden: : dan 
"Predigten In . England: berichtet: worden fen, 
wuiſſe er fich wohl 'fremen, daß in faire eine 
de nichts anders zur Lafl "gelögt haͤntten, als 


was 
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aenn/ ſie ihm aber · beweiſen koͤmten, PIE” Due 


zemublaeau tinem. des Dexter, „we. arifob u 
.gehualtlen: haha, du eintenn bee ar zu 
"ine Derbifentlice ue ndenerregung 
RB Meſtan getnuien ſevc fe: alle. ic u. 


weigerlich als ſchuldig bekuunen;.ı Die Merlin 
Dumg, wegen: ber maglichen. Rönlieuudie: vo 
‚teieben--haben follte, vor Dünen er. dach (rise 


. Außchan jn.rian magchen. feiner: Vradigten geaͤuf⸗ 


wa. 


tt. ſich arieere, Daß. mem jar auth. feinen Dep 
. 0b. Berifen ſelaſn wegen Ans Making, 
Apxwrinixxmit dem Teufel fiehrensfollte wexla 


aſtert habe... Wasmber-fein Und) hetreffe, durch 


j E07} Zora; Maieſtaͤt · an maiſtene gekraͤnkt sp 


Hhlen: ſene, ſo muͤſſe ae frevlichgeſtetzen 


daß er as geſchrieben haben uad bobe auch gar 
alte dagegen, daß alte ſutlehrte Darüber ax⸗ 
Akbheilen Möchten. Mr; hätte: auch gehdet, daß xin 


engliſcher. Gehäeter Schon ; cin. eigenes Mertba⸗ 
zgegen herausgegeben habr, weifbeisiihtn jahach 


‚oc. nicht: zu Seſicht gekommen fen. hen 
"Bone von sditfem ſeine Gehdt: gekärissinßier 
| bet, die. nen hintei⸗ 

Zr Se | . hend 


— 


FE 
m endhajäige Nee wit ka 


vehmohlsa. gar: uldk sbegähren zunlimmen oe 
pzu duͤrfen Bladkte, -ubepei:ieieh: tat And“ 
siehe ei Pooteſtunt abe DR 
Adbuwen si daß ieh. ehmnkis; ie Zunge ia Bein 
hung · au cichercheralich oder qu geheim in Me⸗ 
wegeng ıgebradıt Hätdegdbader tdant ior· act 


‚dere darüber beyut Aent vitte ich Be 


era dje Negierung Earer Robsflät Aus dia | 
Grube ;. beuruhigen: Trolle, ; well: ih. ale 


viFrau dep, Amsürbertih Ramit wichtinigeigh 


ee rue rue, ſondern 
aalthannftter, eide güufkiguhe- ui dazna⸗⸗ 
Phaben. ande BE 


Ds 


Tu Mare Be Abaiginuhitſen ld | 
Follen, abewugleng‘ za der Deſchuidigung Ast, 


waß ai das ott ·zu ber anahmie tler. von 


onen: Abrigteit verbotentu! NReliglon virtdltet 
Habe und⸗fragte ihn⸗ obodies wäh gegendas 
dttliche Seen ſes, adas alltan hlnterühanen · We⸗ 


ronſam gen hee Obrigkeit zur Pfricht anche. 


ir antodrtats ibr,:dag bie wehren 
Miſchan sims. ſor wenig ala iicurſpruuoiaan 
den welsiichen Sürften; Sabezıcfonbshu nfleindhen 


- „denn: engen: Bolt: * das ueſten mit gerahedam 


wenig⸗ 
“art J 
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een por der wahren Ron ten, 


HB daßzdie ·Uskerthamen gar tee . 


. Won, ihre Mefigion' mar der —Millzahr ihren 


Beherrſcher umgumodeln, Tonft Hätte much die 
Zfraelen BI Mliglon. Piakaae, Daniel ubb 


ſeine Freie Be eligion Nebucadke zars und 


. . bie eefien- Eprifen? Die" Reſig on des: heidniſchen 


Kayſer annehmen mirgen — IR, arwiederte 


> bie Adnigin, aber weder die Rinder Brad, 


‚micht- laͤngnen, daß “fie ihrer · Obrigkeit ſich 


Awiderſetzten, denn wer etwas ihm befohlends 


PL 


— 


el dazn micht gegeben. — Alſo meint ihr — 
fahte die Abrig — daß Unter ihauen ihrm 


nicht thut, wiberſetzt ſich ſchon dadurch ben 
Befehl·⸗ Aber ſie widerſezten ſich doch — 
= „dräfigte vie: Kötigin — nicht. mit dem er 
Sthwerdt! — Gott — antwortiterfän: hate 


auf“ — hatte ihnen die Gewalt und: bie. Mita 


Bär widerſtehen :Bärfien, "wem fe die 
Gewalt dazu hahen? — Wenn Bäcker kb. | 
„ihre Schranken hinausgehen/ gnaͤdige Zul | 


vorf man nf 9 ihnen elldinze wider ſetzen/ | 


„und 


4 


el 


üoch Dambel- nech: die erſten Epeiffen erheben ® 
⸗igegen ihre Obrigkeit das Schwert!” — 
Doch. — ſagte ˖ Knor — Tan "Care Mojeſtaͤt 
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\ unb-{ebh; wit, PATE ‚Ränge —* Boten; 
 oßömuen. hoch keine größere Verehrung. und nicht, 


„wmehr Geborſam fordern, als man ac) Spt 
wies ‚Bafchl Vater und Matter. erzeigen -Iafke 


müber der Vaber Tann ja buch eine Krankheit 


. „ia einen Zuſtand von MWabaſim gerathen, in 
avwelcwem er ſeine Kinder umbringen wellte· 


Menn nun bie Kinder auſammeuſtehen ⸗ dem 


Water das Schwerdt aus der Hand nehmen, 
wihne bie Hände binden. :und. ihn fo langs in 


Werwabrung behalten, bis ſein Wahnſian core, 
‚ndber iſt, werdet ihr fegen, gnädige Frau! 





abaß die Kinder unrecht gehandelt haben. Eben 


„fo verhält es ſich aber mit den, Fuͤrſten, weiche 
die Kinder - Gottes, die ihnen unterworfen, 


„find, ermorden wollen. Ihr blinder. Eifer. iſt 
„richte; anders als ein toller Wahnſinn, dehet, 


ann es nicht Ungeborſam heißen, wenn, mon 


ihnen das Schwerdt aus der. Hand windet, 


nitnen bie. Haͤnde bindet, und -fie fo. lapge ihe 


„aunft Tommen; virlmehr iſt gerada dies der 
vechte Gehorfam, weil er nat den Wien; 


J Goiles berlin u EEE 
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Ele lm | 
Die Koͤnigin, ‚die bis Rahin nad. gut ges 


ug in ‚ihrer Rolle während. der, Unterrebung 
geblieben mar, ‚fühlte fi) durch dieſe kühne 


Antwort völlig überwältigt, : Gin, ;osränbepte 
- bie Farbe, und⸗ ſchien in Rammen. Erflanuen 
einige: Augenblicke. erſtarrt zu ſeyn. Ihr Bru⸗ 
der, ber fie jetzt avuredete,und ſich nach der 
Uriache der Bewegung, in welche ſie gerathen 
mar, erkundigte, erhielt Feine, Antwort. Ends 
lich, nachdem fie ſich etwas „gefaßt. hatte, hrach 
fe‘ wieder loß. "Gut den — fagte ſie — ich ich 
aAſehe wohl, ‚daß meine. Unterthanen- nicht mie. 
alſondern euch gehorchen ſollen, daß ſie nur daß. 

„thun. wollen, was ihnen gefällt, und. nicht, 
wa ich ihnen befehle, und daß ich nicht ihre 


„NKegentin bin, ſondern daß ſie meine Ober⸗ 


⸗herrn find. — Gott verhuͤte — erwiederte 

„aber Knox darauf — daß ich jemahls jemand 
„befehlen follte mir zu gehorchen, . oder eure 
ꝓ„Unterthanen anweiſen follte, daß fie thun 
„koͤnnen was ihnen gefaͤllt. Uber ich wuͤnſchte 


es dabin zu Pringen, ‚daß beyde, die Fuͤrſten 


„und ihre. Untertanen Gott gehorchten. Und 


J „glanbt ia, nicht, gnädige Frau! daß man euch 
Unrecht thut, wenn man euch auffordert, euch 


— „Gott 


| | u 
> „Geht zu unterwerfen; deun Gott: ik es; ber 
Ä biuch allein eure Unterthanen gegeben hat, nich 
um deswillen wir euch allein "gibordyen. Aber 
von ben- Koͤnigen verlangt Gott, daß ſie Pfle⸗ 
senäter feiner Kirche, und von den Königin | 
suen, daß fie Säugammen feines Volkes wer⸗ 
‚den follen;. md diefe Unterioerfung unter 
„Gott und feine Kirche iſt die hoͤchſte Märde; " 
welche ein Menſch auf Erden erlangen danug 
„denn fie kann ihn zu ewiger und uuopbäng 
„licher Herrlichteit führen. °  - 
> eier ſagte die Koͤnigin — Abe PFras 
nicht die Kirche, die ich nähren will. Ich 
vill nur die roͤmiſche Kirche vertheidigen; Dean - 
ich glaube, daß dies bie einzige“ wahre: Kirche 
Gottes iſt. — Euer Mile, Frau Königin — 
ſagte dagegen Knor — iſt fein Grund, - fo 
„wenig als euer Glaube machen Tann, daß die. 
- rdmiſche Hure die wahre und unbefleckte Braut 
Jeſu Chriſti wird. Wundert euch nicht, daß 
ih Rom eine Hure nenne; denn die römifche 
„Kirche iſt ja wohl von allen Arten geiſtlicher 


z3Hurerey ſowohl in der Lehre als im Leben Des 


„„fleckt.“ Er fey bereit, fügte er: hinzu, jeden. 
Ausenblick den Beweis zu führen, daß die, rde 
| “ wiſche | 








— er — 
niſche Biber von der einige der aboſtou⸗ 
ſwen Lehre weiter abgekommen ſey, als ſich die 
judiſcho Kirche von den Verordnungen, welche 
ihr Gott’ durch Weoſes und: Aarou zeben ließ, 
be Beit, da fie. den Sohn Gottes verlänge 
| . mie. und kreuzigte, entfernt gehabt habe. 
her dies — ſagte bie: ‚Königin — weiß ich 
Aanbers. — Sum wiffen gnaͤdige Frau! ges 
J uhr Ertenatufß, und ich ‘fürchte fehr, daß 


—Rihr keine rechte Erkenntniß habt. — Aber ich 


"habe Doc) gehdrt and geleſen. — So, Frau 


Königin! hatten auch die Juden, welche Chri⸗ 


„ſtum kreuzigten, das Geſetz und die Prophe⸗ 


z⸗ohen geleſen, und fie wohl oft mach ihrer Weiſe 


„„uslegen gehbrt. Habt ihr jemahls andere 
\ntehrer als ſolche gehört, die von dem Glau⸗ 


„ben des Pabſts und der Carbinaͤle warn, 


Dieſe werden euch wahrhaftig nichts geſagt 
„haben, was ‚Ihrem Vortheu hätte [ander 
„Lnnen.” 
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“Ja — erwlederte die Alain: ande | 


chend — ihr erklaͤrt die Schrift auf dieſe Artz 
mund fie auf eine anderet wem: foll ich nun glau⸗ 

| ben? und wer fol Richter ſeyn? — Ihr reift. 
„Bon % glauben, der in feinem Wort dam deut⸗ 
Te Cs Ä 





| —R ſweict — anutwortete der Velarmator· 
„uud über das, was euch baojenige, STE 
das Wort Gottes lehrt, ſollt ihr weder Dem 
seinem noch dem andern Theil glanbem.: Dub . 
Wort Gottes IR an ſich felbft ganz klar, und 
„wenn ja in einer Stelle, einige Dunlelheit obs 
„zuspalten ſcheint, ſo klaͤrt fie ber heilige Geift 
„ia andern Stellen auf, ſo baß für ſolche, odie 
micht vorſetzlich unwiſſend bleiben, wallen. kein 


— .Zweifel zuruͤckbleiben Tann.” ‚Me: Vevſoiel 
fuͤhrte er eine‘ der ſtreitigen Lebren, nehmlich 


die Lehre vom Nachtinahl an, und war (dien 
‚im Begriff zu zeigen, daß die papiſtiſche Mens 
‚nung ‚von einem Meßs Opfer. durchpus leinen 
Geuyd in der Schrift Habes- allein die Koͤni⸗ 
gin, welche feft entichloffen war, ſich in Reina 
Streit über. einen der Artikel ihres: ‚Glaubens 
einpulaffen, unterbrach. ihn wit der Verſiche⸗ 
sung. daß, fie- für: isre Perfon. nicht, mit J 
diſputiren koͤnne, wiewohl ſie verſichert ſen⸗ 
daß diejenige, welche fie ihren Glauben gelehrt 
haͤtten, ibm wobl ‚antworten würden, ‚wen fie 
nur gegenwärtig wären. Ach — rief Kon 


darauf mit Eifer aus — wollte Gott, daß der 
pille warboliſche Belchete in, Enrope,.. oder 


„ders 





| 











/ 


+ 5 > x 
. Pi 
% . [3 . 
Y f 
.. 
x * \ Si — 
7 
Ä \ ’ 
/ 
* n , 





zu dem Me. des meiſte Zuttauen 


Sm 


| " ubabt, Bier zugegen wäre, um mit. mir. zu 


ubifputiyen,. und daß Eure Gnaben die Geduit 
echaben möchte, und über die Sache aus zuhb⸗ u 
nen, ſo zweifle ich nicht, daß ihr aterzeugt 


awerben wuͤrdet, wie wenig bie papiſtiſche Re 
ligion in Gottes Wort gegrändet if Gut, 


sfagte die Königin — dazu koͤnnt ihr vielleicht. 
„frühes gelangen, als ihr glaubt! — Ja wohl, 


2 antwortete hierauf Ku werde. ich, weg | 


sich irgend einmahl in meinen Leben Dazu, gelane 
„a8, froͤher dazu gelangen, als ic) glaubte; denn 
„dir unwiſſende Papift Tann es im diſputiren nicht 
naußhalten, der ‚gelehrte und. fchlaue aber. wird 
ꝓbdie Sache feiner. Religion gewiß nie der Ger 
„fahr ayöfehen, daß man ihr in ‚eurer. Gegen⸗ 
wart auf den Grund. ſehen darf. Wenn ihr 
ich jemahls das Gegentheil erfahren laßt, ſo 
xwill ich gerne geſtehen, daß ich mid) ſelbſt in 
„dielem Pnnbkte getaͤuſcht habe,” 
Die Ankuͤndigung, daß die Tafel hereitet 
ſey, gab ber. Königin einen Vorwand, daB 
SGeſpraͤch abzubredhen, - Ich bitte Gott — fagte 
Kuox zum⸗ Abſchieb — daß Eure Majeſtaͤt ſo 
⸗aeſegnet kar Me Gihottifche Von Werden mag,. 
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3 „al es mat vaon für bad Se 


F „war!“ 7. 


Aus der Eniblun von dieſem Gelprich 
ergiebt ſich aber, daß Knox die Koͤnigin keines⸗ 


wegs mit der rohen Grobheit behandelte, die 


man ihm fo oft zur Laſt gelegt hat. Auch bey 
„mehreren fpäteren "Unterredbungen, bie er mit 


Ah hatte,” benahm er ſich zwar gegen fie: mit 


‚einer "freymäthigen ‚Offenheit, an welche ges 


hbnte Haͤupter ſelten gewohnt‘ find; (aber im 
"der noch zu gebenden Erzaͤhlung dadon wirb 
man ebenfalls den Beweis finden, daß er dabey 


"die der Perſon ſeiner Koͤnigin ſchuldige Ehr⸗ 


furcht eben ſo wenig jemahls aus dem Auge 


= verlohr, als den Anſtand, den fein eigener 


Charakter von ihm forderte. 


Dieſe/ Unterhaltung der Königin mit dem 


Schottiſchen Reformator erregte inde ſſeu nichr⸗ 


nache Speculationen, und ſehr verſchledene Ver⸗ 


— 


N 


muthungen uͤber die wahrſcheinlichen Folgen, 


| welche fie nach ſich ‚ziehen. möchte. Die Kalho⸗ 


liten/ deren Hoffnungen jetzt noch allein auf 


ver Königin’ deruhten, dachten mit Schrecken 


‚an die Moͤglichkeit, daß die Beredſamkeit von: . 


"ur ihre Standhaftigtäit ef@ähter 277 
en ZZ Finnte, 
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N. ar- . 
“ Blank. :Die Proteſtanten freuten ih im Ge 
. gentheif der Hoffnung, daß fie. fih. wenigſteus 
bdazu wuͤrde ‚bringen laſſen, die proteſtantiſchen 
Predigtin zu beſuchen, in welchen fie hernach 
eines ‚ihrer, religidſen Vorurteile nach dem ans 


dern verliehren wuͤrde. Knor aͤberließ ſich aber 


keiner ſo ſchmeichelhaften Erwartung. Er. hatte | 
es bey feiner Unterredung ‚mit Der ‚Königin bare _ 
auf angelegt, gelegenheislich, auch ihren wahren 
" Shoralter ‚zu erforſchen, und ‚glaubte dabey, 
wre er.ginigen feiner vertrauteren Freunde ſagte, 
bie Entdeckaug gemacht zu haben, daß ſie in 
eingm hohen. Hrade fiol;, liſtig, aud aus Eis 
_ yerfin in ihrer Anhaͤnglichkeit an die papiſti⸗ 
ſche Kirche unerſchuͤtterlich, und leidenſchaftlich 
eutſchloſſen ſey, jedes Mittel von ſich zu fto⸗ 
Ben, durch das fie zu einer befferen Erkenntniß 
” gelangen. nat. “Die Koͤnigin — fchrieb er 


„um dieſe Seit an Cecil — iſt unſerer Lehre = 


entſchieden abgeneigt, und wird es wohl im⸗ 


‚nme bleiben; Die Lehren, die ihr der Cardi⸗ 


nal gegeben hat, find ihrem Herzen fo tief 


eingedruͤckt, daß fie nicht mehr ohne das Hg 
vyſeldſt herausgeriſſen werden koͤnnen. Ich — 
oelaſche- boß ich mich malhe moͤchte, aber ü 
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Br fürchte, dag dies nicht der gu Fern tagt 
„denn bey meiner Unterredung mit ihr habe ich 


„to viel tanſtliche Liſt wahrgenommen; als ine 


in dieſem Alter noch nie vorgeoftmen ir. 
. Von dieſer Zeit an iſt der Hof- für wich, tobt, 


and. ich für den Hof” /. 
Er beſchloß deswegen alle Senegunien der 
Pidigin forafältiger zu, bewachen, um vor jeden 


Wefahr, weiche daraus für die: reformiete: Gas . 


We"chtforingen Hhnte, noch zu rechter Zeit. 


vVoraus warnen zu koͤnnen, wobey er dann 


frelllch in eben’ dem Verhaͤltnitz Bfter und ann. 


geftämer an bie Lärını Glocke ſchlug, An wel⸗ J 
| em‘ er mierklicher wahrzunehmen glaubte wie 
Ber er Eifer des dproteſtantiſchen Adels etkalteie, 


und felöft ‚feine Parthey- Ciferfucht durch” die 
gewinnenden Kuͤnſte der Konigin ſich einfchi⸗ 
fern ließ, Wohl that er dies oft in harten und 


vefttgen Anddrädken, ad er von. feiner Chr 
zel herab donnerte und betete, mochte für: die 
Dhren der Hoͤſlinge, die. darin tiur Aufforden \ 


zungen zur Empdrung Hirten, aueriraͤglich 


einen ‚für die öffentliche Ruhe glücklichen Erfolg 


| . u Batte; denn dieſe Heftigen- Predigten von Knox 


Pi ‘ 
| j waren 
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ſexyn; ‘aber man darf’ doch ‚behaupten, Haß es 
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wir: es niet, ‚weiße: "den: Eintruu der 


| ‚wilden Verwirrung noch einige Zeit aufbielten, 
in welche das: Land in. der Folge verwidkelt, 
und durch welche der. Aaͤnaliche Untergang der 


ungluͤcklich ⸗ verblendeten Koͤnigin herbepgefährt 


wurde. ‚Seine. unhöfifhe und rauhe Manier - 


. War freilich nicht dazu geeignet, ihre Reigung 
zu ‚gewinnen; aber anch durch ein anderes Be⸗ 
rebmen wuͤrde er fie ſchwerlich gewonnen haben. 


Beine Ermahnmngen :brachten. fie, zuweilen: J | 


boͤchſten Grade auf; aber auf der einen 


mihten: fie. ihr die Nothwendigkeit —8 u 
it. mehr „Zuruͤckhaltung und Maͤßigung ww. 


handeln, und auf der andern Selte erhielten 
fiesden- Eifer und bie Furcht der Nation’ Jebehs 


die und wach, mon damahls unfreitig. bie 
Erhaltuug der proteſtantiſchen Religion im Abs 


wire abhleng · Am ſtaͤrkſten und. waheſlen 


— 


hckte ſich vielleicht Der. ¶ damahlige englife 


" Biefanbte zu Ebinburg uͤber die unbeſchreibliche 


Wuͤrkung der Knoxiſchen Predigten in einen 
ESchreiben an ben Staats⸗-⸗Sekretair Cecilaus. 

tt:Enwer Herrlichkeit, ſchrieb er dieſem, ermahnt 
as zur Standhaftigkeit Amnd Feſtigkeitr ‚alter 


| tel bebärfen ‚bie. Eomahnung: uichtdenn es 


piſt 


Pd „’ ‘ 


” “ 
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| an Men be —— 
‚ „&tumde mehr Leben in und bineinbriugt, AB 
„ſechs hundert Trompeten, bie uns beftaͤndig du 
ba Ohr ſchmetterten, nicht ie ans nn. 
„bloßen Kmuten.” u - 


. Say PM war «6 ui: unbelaust.. daß 
ui. einige feiner Frenade wuͤnſchten, feine 
* Sprache möchte etwas milder ſeyn; nur war 
er wicht immer, dazu geſtimmt, bie Ausdruͤcke, 
die er wählte, gegen ihren. Tadel zu zechtfertts 
gen. "Über. er war Überzeugt> -dafk Die. Um⸗ 
fände feine etwas rauhe Freimuͤthigkeit note 
wendig machten, da ‘er von der Sprache bee 
glattin˖ Sanftmuth, welche die Höflinge em⸗ 
pfahlen und. gebrauchten, nichts als Unheil be⸗ 
fuͤechtete. “Menſchen — ſchrieb er deswegen 
einmahl an Cecil, der iber ebenfalls einen Wink 
daruͤber gegeben hatte — “Menſchen, die: ihre 
„seeubde daran haben, zwiſchen zwey Waſſern 
„au ſchwimmen, haben fi zuweilen über meine 
Strenge bellagt. Aber ich fürchte, daß das⸗ 
„ienige, was ſie Milde und Feinheit ueunnen, 

„für ſie und für audere verderblicher und. uufees J 
oAiser werben. Tann, ale ed bis ‚jet: noch die 
on ee 
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Hefuͤgten ion Anes ven X ante 
nt geworden , 


' 


5 New: allza bald wurde es aber auch vw 
den Anfuͤhrern der proteſtantiſchen Parthey 


ſichtbar, wie ſehr ihr Eifer durch bas von dem 


| Hofe ans, nach dem Ausdruck von Ruop, Yes ' 
zZutegoſſene heilige Waſſer ſchon erkaltet war. 

Die kirchlichen Seueral⸗Verſammlungen. waren 
vBor gzůglich ein Dorn in dem Auge der Königin, 

‚welche. deswegen ſehnlichſt wänfchte, fie wieder 
abgeſchafft zu ſehen. Auf ihren MWink- bfieben | 
daher die. Nfliage ſchon von der erfien diefee 


VBerſammlungen weg, welche nach ihrer Ankunft 


gehalten wurde, und daruͤber zu: Mede gefiel, - 
Mengen, fie. dabon zu ſprechen an,= daß. e6 
doch ſchicklich fegn möchte, zu einen ſolchen 


Verſammlung immer erſt die Genehmigung. der 
‚Königin nachzuſuchen. Ueber dieſen Punkt kam 


. 68 beſonders zu einem heftigen Streit zwiſchen 
Knox und Maitland, der Staats⸗Sekretair ges. 
worden war. “Wenn ihr ung, fagte Knox, 
„die Freyheit nehmen‘ wollt, uns zu verſama⸗ 
nie, fo kdunt ihr uns eben fo gut das Evmis 


·gelinm : fogleicdh bay nehmen. "Sol es von 


“uber aendetea oder verweigert Geichiiging 


Vo 2 6. ader 


® 
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BE No. a 
„ber. Sönipin:akängen,. ob ein-mmB Warfepe,. 


„mein dürfen, fo werden: gir-bald. nicht nun 


„beine Verſanumlanges, ſondern auch feine Dres 
„digten mehr haben.” Es wurde nach Diefeme 
darauf angetragen⸗ daß das Diſciplin⸗ Buch 
non. der Königin und ven, dem Gehtimen⸗Rathz 
" xatificirt werden;-. aber: der Yartzag wurde: vo 
dem Stagta⸗Sakretoir Maitlaud. ſogleich weit 
weggeworfen. — Wie vieler denen, fragte: 
„er ſpottend — die das Such, unterſchrieben 
„baben,,: ‚werden ſich ihm unterwerfen? Alle 
Gottes fuͤnchtigen — antwortete man ihm — 
Wird es der Herzog thun? fragte er dageges. 


Wenn er es wicht: thut, verlettte Lord, 


„Ochiltree — ſo wuͤnſchte ich. doſß ſein Nahmg 
‚wicht: ner, aus unſerem Puch fondern auch aus 


ade Liſte unferer Mitglieder ausgeſtrichen wuͤr⸗ 
“ade; denn was iſt und mit Menſchen gediegh 

die unſer Buch unterfchrichen, aber nie daren 

gedacht haben, die. Verpflichtumen, „denen fig 


fi damit unterzogen, zu erfüllen?” — Mait⸗ 


land fagte darauf, manche hätten“ bloß. in fide. 


parentum unterſchrieben, ohne zu? wiſſen, was 


in dem Vuch ſtehe Diss.Kugniteisung mit 


Sefakit, denn das Nuch, „fogan er 1 2 u 
| | feat 
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fen vorgilelin, und mehrerr Re: PERS J 


fey uͤber einige der. darin enthältenen Artikel 


eh doch nit!” fo bat ee Bott, daß ur das 


Unheil, das daraus entſpringen wuͤrde, da 
denijenigen richen wdgte, die daran Schuld | 


ſeven · I 


Doch mit 10 größerem ı Unwilen erfähte 


ihn die ſchoͤne Manier, Womit man bey der 


Beſtimmung besjenigen, was zum Unterhalt | 
ber Geiſilichen und der Kirchendiener ausgeſetzz | 
werben ſollte/ zu Werk gleng. Bisher hatten 


dieſe vor zůglich von der freowilligen Mildthaͤ⸗ 
tigkeit ihrer Zubörer gelebt, wobey fi jedoch 
_ mehrere kaum des Werhungernd im eigentlichen 


Sinn erwehren Tonnten: da aber wiederholte .. 
Klagen darüber den Geheimens Kath: gendötbigt 


hatten, den Gegenſtand einmahl vorzunehmem 


5. gefttitten worden; daher Halten gewiß alle voerr 
Nanden, was ſie unkerſchrieben haͤtten. Als 
ihm aber kiner der Hoͤllinge zulizt fagte: Ed 

„gebt ench darein, denn mlt eurem Buche ur 


N x 


fo. war endlich der Schluß von ihm gefaßt wor - 


den, daß die ſaͤmmtlichen kirchlichen Einkuͤnfte 
des Reichs in drey Portionen getheilt, und 
6 zwiw bitfer Yortionen dem aus feine Aem⸗ 


dern 


ii 


J 4 c — u E — 
tern n gewerlever Lotgeliihen Klerue elek; 


Re hritte abs: wieder zwiſchen den proteflanti= 


“ g! 


ſchen Prebigerii und dee Königin getbeilt were 


den follte. „ Man-fetgte.eiie-cipene Mobificalionde 


Eommiffion wieder, welche dieſe Theilung vor» 
aehmen, und die Wefoldungen der Prediger re⸗ J 
guliren ſollte; dieſe Commiſfion beguͤnſtigte noch 
‚Die Koͤnigin mit ber ungerechteſten Partheylich⸗ 
it: bie. ‚unbeträchtlichen. Beſoldungen, welche 
‚fit den Predigern anwieß, reichten ben wer⸗ 
dem nacht zu ihren Bedaͤrfnifſen Hin, und. biefe 
Befoldungen wurden noch dazu hoͤchſt nuregel⸗ 
maͤßig ausgtezahlt.“ Gut! — rief Kunz au&, 


als er. von.- biefen ſchmahlichen Proceduren 


Nachricht erhielt — menn. diefe neue Ordnumg | 
siburch welche bie Unterhaltung unfergr, Kirchen⸗ 


Diener geſichert werden ſoll, ein, gutes Ende_ 
‚ „nimmt, fo will ich für einen falſchen Pro⸗ 
mpheten gelten. Zwey Theile haben ſie, wie 


ih feße, dem Teufel. voraus hiugkgeben und J 
„den dritten wollen ſie auch nech zwiſchen Gott 


und dem Teufel balbirt baben. Wer hätte 


„wohl glauben. follen,. daß zu der Zeit da Jo⸗ | 
leph in Aegypten berichte „„feine Mrüber, wel⸗ 


die: in dab Rand gelommen waren. um Geodt 
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| „u Tanfen mit’ iron eitn wieder Hätten aus 


\ 


„ruͤckkehren muͤſſen! D ihr gluͤcklichen Knechte 
J des Teufels! imb ihr unglucklichen Kucchte \ 
"HERR, wenn nach dieſem Leben kein Simmel | 

\ „und keine Holle waͤre I 


Ueber dieſen Gegenſtand ließ aher ſeinen 


Unwillen mit deſto weniger Zuruͤckhaltung aus, | 
da man ihn nicht ‘im Verdacht haben konnte, 
daß er bey ſeinen Klagen bloß an ſich ſelbſe 


gebacht habe: denn die eigene, wen ſchon fehr 
mäßige Befoldung, die er. zog, mußte in Ders 
gleichang mit jenen, welche die meiften feiner. 


Bruͤder erhielten, fehr beträchtlich, -fcheinen. Von 


. feiner letzten Zuruͤcktunft nad Schottland an 
Bis zum Schlufſe des Krieges wear er, mit ſel⸗ 


ner Familie bloß durch die Mildthaͤtigkeit eins 


zelner Individuen unterhalten worden. : Nach 
dem Kriege hatte er einige Zeit in dem Haufe 


‚David Torrefis, eines Edinburgifchen Buͤrgers 
gewohnt, und bon diefem war er in die Woh⸗ 


nung gezogen, welche einft dem Abt Durie von 


Dunfermline gehdet, hatte. Sobald er jedoch 
anfieng, regelmaͤßig in der Stadt zu predigen, 


ſo ſetzte ihm der Magiſtrat eine jährliche Beſol⸗ 


dung von 200 Pfund and, die er in diertelah⸗ 
B0 nn rom : 
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J rige⸗ Zermiten pe folltes and) beyablte ei er 


für ihn für die Zeit, da er bey Zorreſt gewohnt 
hatte, bie Hausmiethe und das Koſtgeld. 


Nachdem der Geheime⸗Rath die nene Eiurich⸗ 


tung getroffen hatte, ſcheint auch Knox einen 
Theil ſeiner Einkuͤnfte wenigſtens aus dem Foud 
eg zu haben, der fuͤr die proteſtantiſchen 
Prediger überhaupt deſſimmt war; dadurch bes 
kam jedoch. die gute Stadt. nur Gelegenbeit, 
ihm ihre Großmuth durch. die nothwendigen 
Zuſchaͤſſe gu feinem ſtehenden Gehalt zu beweis 
fen; und der Stadt: Rath forgte auch ‚wärflig 
fostbanernd nicht nur für feine Bebürfnige ſpu⸗ 
dpern auch für feine Bequemlichkeit mit riner 
Aufmerkſamleit, welche‘ fuͤr ihn kebn ſo sims 
lich ala für Knox war. 

Zu Unfang ‚des Jahrs 1562. reife Ras. 
mc Angus, um die Wahl and die Einführung 


> tindenten von; Ungus- ud Gem zu leiten. ud 
zu beſorgen. Diefer ſehr geachtete Baron mar. 
(How von der erſten General⸗ Verſammlung der 
neuen Kirche, die im Konigreich ſtatt gefunden 


hatte, für tuͤchtig und fähig: zu dem Minifterin 


elamt worden, uod nachdem 13 ſchon auf eine 
viels 


von Jehauu Ersline von Dun zum Guperim 
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— nielfache det zu der denderag der’ Refeema⸗ 


tion miigewuͤrkt hatte, fo entſchloß er ſich jetzt 
au einer Zeit, io die Kirche Die Dienſte aller 


gelehrten und. frommen Männer fogar dringend, 


bald nach feiner Zuruͤckkunft dem hoͤchſt unan⸗ 
geuchmen Geſchaͤft unterziehen möffen, "einen 
häuslichen Zwift des Grafen von Argyle mit’ 


‚nöthig hatte, fi) felbft auch dazu herzugeben. 
Echon vorher hatte Knox den Vorfitz dey der 
ommiſſion gehabt, durch welche Johann Spot⸗ 


agiswood als Superintendent vor othian einge 
- ‚führt wurbe. 


ze Mn awtbarſten zeigte fo jedoch bes 


bchſtbedeutende Gewicht: ſeines Einfluſſes dey 
auehreren Gelegenheiten, wo er auch in nicht⸗ 


— 


Zirchlihen Sachen zum Rathen und Mittien ww. 
gejogen. wurde. So fah er fih mehemahls ges 


drungen, fi bey dem Stadt⸗Magiſtrat für - 


Bürger zu verwenden, ‚die von ihm in Strafe 
genommen worben waren, So hatte er ſich 


ſeiner Gemahlin. beyzulegen, und jetzt wurde 


er von dem Grafen von Bothwell auf das 


dringendſte angegangen, zu der Beylegung eier 


Sehbe mitzumärlen, welche zwiſchen ikm und 


! 


‚dem | Grafen. von Arran einen söbtlichen Haß 


erzeugt” 
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iu ernst Gatte. Er war gueft- hoͤchſt abgeneigt 

fd in dies Geſchaͤft einzulaſſen, in welchem 

auch ſchon der Geheime⸗Rath fein Aunſehen ohne 
Erfolg verwandt hatte; auf das ernſihafte Ver⸗ 
= langen mehrerer Freunde gab er ſich jedoch das 
zu ber, und nach vieler Maͤhe gelang. es ihm 
die Partheyen zu einer friedlichen Zuſammen⸗ 
Aufl gu bringen, woben fie einander wechfele 
feitige Vergeſſenheit aller ihrer Irtangen ver⸗ 
ſprachen. Doch der Freude über dieſe Ansſoͤh⸗ 
nung durfte er ſich nicht lange uͤberlaſſen; ‚beit 
sach. wenigen Tagen Im der Graf. von Arran 
in der beftigfien Beroegung zu ihm, une er⸗ 
zaͤhlte ihm, daß ihn Bothwell in eint Ver⸗ 


ſchwoͤrung ˖ gegen die Koͤnigin hineinzuziehen ge⸗ x 


| fact. habe, wobey man fich ihrer Perfon vor 
ſichern, und den Prior von SH. Audrems, 
and Maitlond, mit allen ihren Äbrigen —A 


ermorden wolle. Knox ſchien der Anklage wer 


| nig Glauben beyzumeſſen , und verfüchte fogar 
. ben. Grafen gu ‚bewegen, daß er ſie „wicht: ia 
das Publifum bringen follte; dies gelang ihm 
iedoch nicht, daher wurden beyde Grafen ges 
faͤnglich . eingezogen. - Indeſſen zeigte es ſich 


bbald, dus Arrau wi in einen BZuſtaud von 


Verruͤck · 
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| das deu: Sachen⸗ iu sGrantrehhlcine! he. 
’ —* NQheime fosermänfsahe. Weituagrigeli, 

Re Rönigie: au Bezeigieig Ihrer Muchbeifon. 
weich Inrem: Hofe: tigen. gaegudenu Dahl, Guiee, 

dey bie tief in die Macht hinein getan zö syunbg. 

mr. MO der Ye dieſer BriLHÜR bal Male 


. Ufsünterrichtet. "wordennheon, yuoaifaier Ola, 


Angeblich; daßedie Nuochtichten, welchen du | 
Kövikfn. aus Fraureich eshalteuchäbe, Ted. 


laß Adyitı gegeben haͤtten. Von ither Kitten, 


on dem Schickſal der Proteftanten: in crui⸗ 
riichvon denen mehrere in ſehr I 
lichen Verbindungen mit ihm ſtandenz den iR J 
waͤrmſten Antheil genvmmen, aber⸗ ae ni 
ber pon den Lothringiſchen Prinzenipehe: uaga 
ſtig gebgcht⸗ In der Prebigt, "die TR 
fien Sonntage hielt, handelte er bahen voh — 
Wuͤrbe der Ohrigkeiten/ und von: ben⸗ — 
ſam, dei man ihnen ſchuldig ſey, gieng Fee 
dadbon balbd zu Klagen aber den Mißdrarch 8 
ben die meiſten Regenten von ihrer Gewalt 
tem, uud. erlaubte ſich einige hoͤchſt par i 
Fälle: auf die Laſter, die fich nur zu: daufig 
ihnen faͤnden, worunter er beſouders Aue 
ea. — 
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 Fiikintifiäjelimete, Mit einem Eritenblitkanf 
Werden, Bid Inden : Waäpe’ dh - 
KUREN: der Maẽs? Hi waren tat ' 
ur A bie Karten im’ Tanzen und hd 
Mn ne Jeabe ſthen, als ti Be 
—2* VNſca des giuitthen Woͤries, aß 
Bl Rohre Vergutgen äh: Fidlern "and. 
ee ten er Gehetiſchaft von hr | 
| —— Maͤnuern Andtn,. welche ig⸗ 
Ri Gern Rath eräßeilen. kbunten. Bi 
dab Rünjen betreffe — fagte et — ſo kduue ER 
wohl art "finden, daß es Irgendwo in‘ ver 
Gh ft. emploblen werbe vielinehr ‚hätten fon | 
\ eige Beiönifche Sittenlehter heaußert/ daß. ed 
fh! aͤtcht für Betruntene und ihrer Sinne: nicht 
> günz maidchtige als Für nlchterne Menſchen 
A öfter‘ Mebihtt; doch wolle er es nicht ganz “ 


ws vbebammtn,“! wenn nur die Perſonen, die ſi ch 


dleſemn· Vergnuͤgen übderließen, nicht die Pflich⸗ 
ten ihres Berufs daruͤber vernachlaͤſſigten/ und 
nicht, wie die Philiſter aus Freuden uͤber Uns’ 
‚hs dau⸗ tanzten, die das Volk Gottes’ bes 
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waſſen, ‚häkten,. ::Gengun; aelche "it, DuR Iasken 


. Tanlbis „annchten. : Enge er weniaftenf,, afwig 


pyraueſogen, daß ihre Freube bald in Argmen, 
a de wegben, mürpe, Die Naghriht nem 
den Predigt wurde tzun fogisib, mit, mebeez 


zen, ‚nerggäßeguden, Zylahen der Ficiin nie: 


ſrosen hie bapanf. dem Mrpiger anf Dig ang, 
Ben Feag Im dep Dzlgt guſen ao 
eher in das Simmar gefütet zonedgg wyhß. veite 


Woran Damen und voruehmftge Rahen iqh E | 


ſtellte fie ihm In Aber. bie. vefpetwuizige Aredee 
Reit feiner. Probigt zur Rede, indem. ſie gon 
hie. beftigften ‚Vorwürfe, darüber mgchte daB, 


oe 
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8 ibt. dadurch hie. Verachtung und den, Haß; 
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ihrer Unterthanen habe. anziehen: wollen, n jEr 2er 
. Mach einey allläufligen, Auefuͤhrung Hlefen 
Anklage erfauhke ‚ie ihm endlich, zu; fehgge-Ziem, 
theidigung dag, Wort zu nehmen. Ey, ſagte ihr 
ann, daß gB,ife.gerade fo gegangen fey, wie, 
es nur allzuoft Perfonen gehe, welche die Yre. 
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digten nicht ſelbſt befuchen wollten. fe „gap, 


> Acc ; falfbe;.Madhrichten; welche Ihe lampe, 


Schmeichler davon zugetragen hätten, befragen, 
morbden; ‚hätkg ſie aber die verlaͤumdete Predigt 


ſhlbſt aus ſeinem Mande gehort, fo würde. ſie 
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man ihenn gebrauchten. Kirche des hl: Faibins 


derchal, in welcher „Rngp iäneeilen Aegefaufend 
Zebotzer in einen; Mirchigs. hatte, _ Seit. Din. 
Zpfns;;haste-:er : bayiın, ke aattehimnfflägke and 


wiriſterjelle Dexsichtungugn pesfehen, anhand ng, 
anhern Gehiclen ols Aoberm Geisy a habapy; 
bdar ihm als Wonlen gastde vaae· . Ey big: 
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on Hk : Alf ggf AEmmRFetgme Age Ke— 
engen alſo inn yerſchledenen, Gegenden des 


| Reis; wieder Öffentlich. zu predigen an, und 


erklärten; 16° zugl gich bereit ‚mit; proteſtan⸗ 
tifchen; Predigenn,; mo, fie uns molien, üben . 


Ihe‘; SE au „difynkikeme. a er 
| orfechter draͤngte ſich babey Vorzüge 
Lg Duigtin Sepngdy ‚beruanz: ‚welcher Abt. zu 

 Groffragust und, Hheim des, Gegfen von Faifihß, 
war. ‚Pac; bübere Talente und; — —— 

zeichnete: iꝙ tteiß h der Mann ABA 
er, fand; „Doch, im feiner Slaffeximy einge ighr ‚ham, 
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hen Achtung die er, wuͤrklich ‚nu, und an: 
wicht nur „wegen ſeiner edlen Geburt, ſondern 
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vorzüglich durch das Regelmäßige ud, Auftändigg, — 

. .. feiner. Sitten, ud, feiner Aufführung, verbienien _ 
3Zwar ſchien er den größeren Theil fines Leben, 
hindurch ſich eben ſo ‚wenig, a18 feine Brünn, 


unter den übrigen Schottifchen Lehlen um „Dig, 


Pflichten ſeines Amts und ſciner Stelle * — 
mert zu nahen: * ii er ſich and feiner in; 
| | dolen⸗ 
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Er. fordertesbaher im Fu13597 Johann Willeche 


Wer in der Nacbbarfhaft ‚nepredighshatten am 
einer Difputatigı uͤber Die Meſſe herane „Die 
Yusfagderung wurde auch, angegompmenn, Ad. 
Zut umb Orb; hazu beflimmk; aber;.au dert 
 Gontadisp „felbh, Fam, «& doch vichf, . denn Rene, 
vedy mychte 8 poch zu einer, Präliminee Mm 
Ulel Icka. ſiche ſein Gegner vorausn verpflichten; 
med Schrift⸗ Erllaͤrung⸗ ‚die, von aite 





men, Wan dieſer matünlich, sermeigerte, „Mom 
dielet Zeit.am ſcien sex bie. Lehre ‚von den Mei; 
zum Gegenftand feines befondern Studiums gen 
macht· zurhaben; dern, „am Sr shäßTn gob — j 

eine eigene Schrift zu ihrfr ertheibigung beim ı 





7. and, welſhe nom Georg Ham widerlegt wurde. 


0 » Den 439, Muß 1562. laß nun, der Abt Im. 
 ‚felner Capele zu Kirch · Oß wald mehrere McHiet, 
Er y) | >” | Ä Ä 4 sa 


w. h 


4 — u — — 


Gtang Ser Heiligen und ihrer Bilder öffentlich 


re er, wie er ſagte, gegen jeden, ber | 
feupeflzeiten--wollte, zu vertheibigen bereit Toy, Ä 
zugleich verſprach er aber, daß ‚er ſich ‚vorher a: 


mo: anf naͤchſten Sonniage ausfuͤhrlicher dar⸗ 


" Aber · von der Kanzel: herab erltären wolle Die 


erfaht nun Knox, der ſich gerade in der Nach⸗ 


daurſchaft brfand, uudebefchloßg darauf, fich ar 
diefem Tage in Kirch⸗ Oßwald einzufinden, um u 
den Hr predigen zu Höre; nud die Diſputa⸗ 

tidn⸗wozu tr ſich erboten Härte, mitt ihm zu 


veräbriden. Durch Seinen" der Edbellente/ die 


mnt "hm gekommen waren, ließ⸗ er chitr auch . 


ſogleich ſeine Ankunft und die Abſicht davon 


melden; : der Abt fand es jedoch nicht fuͤr gut, 
uf. dar Kanzel feiner Caopelle zu erſcheinen 


doch erklaͤrte er. ſich gegen Knor, der nun an 


feiner Stelle gepredigt Hatte, zu der angebot 


nen Diſputation unter gewirfen Bedingungen“ 


— vom gegfeuer, von ber De: 3 


— 


och bereltwillig, und aud) ber diefe Debine | 


Sue Ent man endikch uberein. 


ren wurde ausgeinacht? Bug die Sharpe | 
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F — des Prodoſtẽ vvn ante att 
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finden. lollte. Vierʒig Verlonen 4 von ie eile; 
und noch fo viele weiter, als das Haus aaa 


— ber Schaͤtzung des Grafen von Caſſilis ſaſſen 
khnnute, follten als Reugen zugelaſſen und auch 


von ieder Partben eigene Notarien und Schrei⸗ 


.ırr an 


u — der einen oder ‚son. Der andern Be 
den Documente regiſtriren, und auch sn; Verhuͤ⸗ 
‚dung nutzloſer Wiedexhoinvgen oder. pachfolgene Ä 

der jalſcher Angaben die Haunt⸗ Argumente ber- 

' Piiputauten aufzeichnen. follten., Dieſe Wedin⸗ 
gungen, wurden förmlich. zu Popjer „gebracht, 


und ſowohl von Knox. als von dem ‚Abt. noch 


"den Tag vor. ihrer. ‚Aufonmenhunft wine, 
ſchriehen. 


Bey ber Sröffanng der FEB — 
— bie. Handlung. mit. Gebet erdffnet haben, 


- und als der Abt Dem, ihm deshalb gemachten 


Antrag zuerſt etwas nuwillig ablehnte, ſo ſprach 
Knoz, ſelbſt eines, bey deſſen Schluſſe jedoch 


— der Abt ausrief: dies war, meiner Treu! gut. 


geſprochen! Die Handlung, ſelbſt wurde, — *— 
mit, „der, Morlefung einer Alte angefangen; wor⸗ 


— in der bt ‚nah „ejnmagy feine , Bereitwiligteit, 
Zh der vn: — ihm aufgeſanten 
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Arilei Marie, zugleich aber ‚proteflkte, daß 
ſie fuͤr ihn ſelbſt auf Feige Weiſe diſputabel und 


Weifelbaft ſeyen, da ſie ſchon lämgft Dutch die 
Ausſpruͤche und Entſcheidungen allgemeiner Cou⸗ 
, aim. ibte. geſetzmaͤßige Befimmung . erhalten 


baͤtten. Auf dieſe Alte gab Knox in der Folge 


ehbenfals eine ſchriftliche Antwort ein; die muͤnd⸗ 


Uiche Unterredung aber wurde jetzt, und zwar 


über den einzigen Artikel von ‚ber: Meſſe in der 
Maaße gefuͤhrt, daB nach drey Tagen die ge⸗ 


genwaͤrtigen Herrn und Edelleute des Zuhoͤrens 
müde wurden, was ihnen. wahrhaftig auch: nicht 


serdacht werden konnte. Man war baid unter 
. Dem Streit: über die Meſſe auf dem alten König 
Melchiſedeck gekommen, der einmahl Abraham 
- Meobdt und Wein gebracht haben follte; son. dies 
dem Umstand aber kam man foft nicht. wieder 
weg, und. daran mußten fih die anwefenden 
Herrn um ſo eher ſatt hoͤren, da es ihnen 
ſelhiſt, in dem kleinen und abgelegenen Maybole 


au Brodt und Wein gar zu ſehr gebrach. Eß 
| „ musde daher mit allgemeiner: Zuflimmung. ande 
. ” gemacht, daß die Untervedung. jegt abgebrochen, 
unb zu: gelegener Zeit zu Edinburg, wohin Der 


ass mit der. Erlaubnig der Königin kommen 
Gsg 2 wollte, 


emo 

wollte; Türkgefegt. werden: ſolltez - gewiß. bat 
es jedoch kein Ungläd, und fuͤr dier Wahrheit 
euntſprang wenigſtens kein Schade batans, daß 
es nicht zu dieſer Fortſetzung kam. ao 
zgu Anfang des J. 1563, mußte Roy. nad) 

—* Auftrag der Geurral⸗Verſaminlung eine 
Reife nach Jedburgh uuternehmen, um eilud 
ſehr feandaloͤſe Ehbruchs⸗Klage zu unterſuches, 
Die gegen den dortigen Prediger, - Paut Mith⸗ 


ven eingebracht worden war. Vretbven wurbe 


wuͤrklich fdrulbig befunden, und in den Bari 
gethan. Er Nuͤchtete ſich nach England; ſchrieð 5 
jedoch‘ bafd von bort aus: an die’ Grueral⸗ Ders 
farktnlung , daß er bereit: fey, ſich der Kirchu 
"sucht zu unterwerfen, wobey er nur bat, doß 
sin. die. Mkten ſeines Wroreffed : vernichtne 
moͤchte. Died verweigerte zwar die Worfartumd 
== dung, :do gab fie ihm die Verſicherung, Da 
er jun Kirchenbuße zugelaffen werden fourez. 

. able ſchrieb ihm dann nach feiner Zuruͤckhuft 

| Tine Enberft harte und demuͤthigende vor. Cs 
wurde ihm «aufgelegt, daß er vor ber Tale 
der Kirche zu Edinburg, fobald mit. der- Sehe 
dus mente Zeichen zu ber Öffentlichen Verſamm⸗ 


wing gegeben wuͤrde, da Sack-Tuch geliehen, 
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mit Bloßem- Haupt „nad mit bloßen Shen *d 


‚elofinden, bier ſo Ipuge, biß.in der Kirche die - 
Piolmen und Gehete geendigt fehen, . fiehen . 


bleiben, oldbann (zwar zu. dem, Unhdrey. ber 
Predigt in die Kirche ſelbſt geführt, \aber. an 
Ä dginen Pag seſtellt werden ſollte, wo er der 
Ft gezen Gemeinde zum. Schauſpiel dienen tdnnte. 
Wenn er dies drey, Predigt» Tage nach einander 


Beten hatie, ‚jo ſollte er. an dem dritten, dee 


Dr 


E auf. einen, Sonntag fallen, müßte, sad dem . 


Schluſſe der, Predigt, vor der ganzen Gemeinde, 
feine Reue "über daB von. ihm begangene Ver⸗ 


“brechen bezeugen, . und, ſie oͤffentlich um Der 


geihung, „bitten, , woranf er dann in ſeiner ge⸗ 


woͤhnlichen Kleidung wieder in die Gemeinſchaft J 
der Kirche aufgenommen werben moͤchte: aber 


alles dies ſollte er hernach auch au Dundes und 
3m: Jedburg durchmachen wd er. ais Pres 
diger geſtgnden war. Methven machte wuͤrllich 
auch einen. Theil, Diefer demaͤthigenden Auftritte 
mit allen Zeichen der tiefſten Zerlnirſchuug durch, 
doch ehe er damit ganz zu Ende war, gab, er 
yon dem: Gefühl der Schande, . ‚der man ihn 
aAusgehetzt hatte, aberwaſtigt die Hefffung ae 
. fun veriohrne ots wiedern Mm gewinnen, 
F und. 
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and’ 308 fi) auf das neue nach England ‚jie 


ruͤck. Die reformirte Kirche in Schottland uͤber⸗ 


" ſah übrigens bey dieſem Vorfall die mannichfal⸗ 
igen Ruͤckſichten der Klugheit gauz und sat 


nicht, weldhe fie Hätten bewegen Finnen, die 


“ ganze Sache zu unterdräden, und einen Dann, 


der, einen fo ausgezeichneten Antheil au denk 


2 Reformationg ⸗Geſchaͤft gehabt hatte, der öffente 


lichen Schande zu entziehen; aber fie ſetzte fi 
abfichtlich baräber hinaus, um durch eine see, | 
maue Unterfuhung des ſcandaldſen Handels und u 
eine eremplarifche Beſtrafung des Sculbigen | 
die ganze Melt zu überzeugen, daß fie ſelbſt 


ide Sache ganz rein ſey, wodurch fie auch 


ihren papiſtiſchen Gegnern auf die orte. 


Art den, Mund verſchloß. 


Im Monath May wurde Knox zu der Ks 


nigin nach Lochlevin berufen. Die papiſtiſchen 


Mriefler waren im Vertrauen auf ihre erflärte 


J ur Unhaͤuglichkeit an ihre Parthey und auf die ge⸗ 


heimen Verſprechungen ihres Schutzes ſeit einia 


| ger Zeit fo kuͤhn "geworden, Baß fie es in ben 


kit verfloſſenen Oſter⸗ Feyertagen in verſchiede⸗ 


men Gegenden des Königreichs gewagt haiten, 
ME Mefft zu "boden, Wiederholte Pro⸗ 


lama⸗i 
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| vlematienen warep begegen Ani Nahmen der 8 = 
. mögen aus dem Geheimen⸗Kathe erlaffen, aber 
enie war zur Vollziehung gebracht’ worden. 
Die am Eftigften proreſtadtifchen Edelleute ih 
277 weſtlichen Provinzen beſchloſſen daher fr 
die Vollziehung der verſpotteten Geſetze ſelbſt 
Zu ſothe, ohne ſich tert an den Hof ju wien - . . 
Yen, und griffen "deswegen teiige der Pfofien 
“ne dagegen gehandelt Hatten, zum: Weyfpiel 


far Andere auf. Dieb Verfahren erregte jrdoch 
das aͤugerſte swisfalten der Königin, - weil es 


: . den ganzen Gäng. ihrer Politik ſidrte; da fie _ 
ber? "wahrnahm, daß ſie ihm durch eine bloße : 
Neußerung ihres Misfallens nicht Einhalt thun 


konnte, fo’war fie auf den Einfall gekommen, 
ben Einfſtuͤß von Anor -zu- der Erfüung ihrer 


vbuͤnſche zu benutzen. 


Vin Meiner zweyſtuͤndigen uaterredung {ae 


| fie ihm daher ſehr dringend: zu, daß er ben 
weſtlichen Adel durch ſeine Vorſtellungen dazu 
bewegen ſollte, von jeder ferneren gewallſamen J 


I Unterdrechung des tatholiſchen Gottesdienſts abe 
wüſſtehen.Er · fogte ihr⸗ daß er ihr für das 
friebliche Benehmen der Proteſtanten ſtehen wolle, 

ſobald fi den een. Grau won. lhrer 


NET | Gewalt 


Banalt zu de: Boßziehung: de tonbebe Öpfebe 
machen wuͤrde; wenn fie ‚aber dieſe nicht voll⸗ 


.. ziehen wolle, fo f fürchte er freylich, manche 


woͤchten ſich berufen. glauben, «6 bag Fotheli⸗ 
Sea fühlbar zu machen, daß fie ſich doch nicht 
rgeſtraft Darüber wegſetzen bäsften, : "Ihr 

ꝓilaͤumt alfo ein mr, warf -die ‚Königin ſogleich 
ndda iwiſchen — daß fie mir das Schwerdt ans 


mder Hand reißen dürfen? Das Schwerdt der 


„Gerechligkeit :-—. antwortete darauf Knor mit 
⸗eſtigkeit — gehört Gott, und Gott hat. es 
uur in der Abſicht in. die Hände der Oprigleie 
sten’. und Regenten gelegt, daß. fie. feine Ur⸗ 


teile damit vollziehen follen, Laſſen fie es 


nuu ihrerſeits daran fehlen, und ‚mißbrauchen 
ale: ſogar ihre Macht, indem. -fie den. gottlo⸗ 
nfen fchonen, und den unfchuldigen ‚unterdehle 


aken, fo wisb Gott nicht beleidigt, mem ano , 


„dere dazwiſchen ſommen, welche in Ernange 
Aumg der Zürften:die Urtheile, Die er ausges 
aſprochen bat, mis..heiliger. Furcht vor ihm voll⸗ 
Aiehen. Er. fuͤhrte daber einigz Wevſpiels 
aus der: Schrift zum. Beweis an, daß Merbite 


ger andy durch Perfonen, . deyen mricht ra 


J ee . va ver. Gewalt. zufinder, ger 
„sel. 


\ 
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auft werden. Ahrften;, doch haſtand xxnzugleich 
au herauf, daß die Cdellente in den weſtli⸗ 
‚chen Graffchaftengenau gefetzmaͤßig gehandelt 
Waͤtten, weil ja dig Porlaments⸗-Alte aus druͤc⸗ 
‚Kb alle Orts Obrigkeiten bevollmaͤchtigt und 
ãnſtiuiyt habe, diejenigen aufzuſuchen und zur 
Sirgfe zu. ziehen, welche in. ihrem Bezigk da⸗ 
gegen handeln würden. . Am Ende, konnte er 
ſich aber. nicht enthalten, ihr nach. eine Lehre 
 eiazuhhefen, an wusiche. ich Büren. gewöhnlich — 
mur ungen. -erianera laſſen. 58 wird — 
aſsgte er — aurer Majeſtaͤt nuͤtzlich ſeyn, recht 
mb zu hedenken, was eure Unterthanen , von 
meh, zu exwarten befugt. ſind, und. was ihr 
„ihnen vertragsmäßig.zw-leiften: verpflichtet. 
. feob Sie. find verpflichtet euch zu. gehorchen. 
zuaber nicht weiten. als es mit ihren Nflichzen 
apegen.: Gott ſich pertraͤgt; ihr aber ſegd ner 
bunden, sep nach dem; Gefäß. gegen indie 


halten, Ihr habt Dienſte pon ihnen zu ſor⸗ 


dern, Se, hahen von euch Schutz und. Berthei⸗ 


digurs, gegen jede ungerechte Gewalt zu. for⸗ 
dern: Wenn ihr nucu-euxe Pflicht nicht beob⸗ 


uoafet,. welche beſondets Yelkrgfang. offge uichel⸗ 


| ee wie. inne. ir. den · 


sten, 


.. . 





"tin, dag ft- euch vollen Gehorſam leiften wers 


„den? Ich fürchte, Auäßige Fran! dieſe Hoffe 


| J „uung darfte euch - wohl taͤuſchen!“ — Die 


Königin brach hierauf ſogleich die · Unterrebung 


mit ſichtbaren Aeußerungen des Mismuths ab. 


Nachdem Knox allıs bied dem Grafen von 


Mutray mitgetheilt hatte, war er entfchtoffen,. 


den’ andern Toy nach Edinburg zuruͤckzukehren, 
vhne weiter zu warten, ob ihm noch etwas von 
der Konigin zukomnien wuͤrde. Am fruͤhen Mor⸗ 

gen erhlelt et jedoch eine Weiſung, daß er wicht 
abreiſen follte, bis er Ihre Mofeflät noch ein⸗ 
‘mal gefpeochen haͤben würde; und einer nähe 


ren Abrede gemäß: traf: er fie ’än’ einem Ort in 


der Nachbarſchaft von Kinroß⸗worfie ſich ge⸗ 


xräaäbe mit der Zalken-Fagd unterhiekt, und ſich 


Yan in eine Unterhaltung wit ihm einließ, -zu 
der fie’ ein gang anderes: Wefer, dals — 
= wem⸗ vergangenen Abend mitgebracht zu haben 
Iſchien. Ohne den Gegenſtand weiter zu beruͤh⸗ 


ren, der fie den Tag vorher ee: 


* 


braͤchte fie die Unterredung-anf berſchicdeite ame 


ſten Vertraulichkeit, die das größte Zutrauen dor⸗ 
„aubzufegen {&ien, gegen’ ihn auoließ. Rh 


Ruth⸗ 


dere Materien, üͤber die'fie’fichnrltder pie ' 
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Ruthoen — ſagte ſie ihm unter aubern — haͤtte | 


ihr einen Ring angebothen, aber es ſey ihr 


umdglich/ dieſen Hertin zu Aieben. Sie wiſſe, \ 


Haß er von Zaubers Kuͤnſten Gebrauch" gemacht | 


habe/und finde es daher auch gar nicht gut, 
daß er unter, die Mitglieder ihres Geheimen⸗ 


Raths aufgenommen ſey, was fie auch dem 
Gecreinir Rethingtoh, ber es vorzüglich bes 
wuͤrkt habe, nie verzeihen werde. Da Knor 
Varauf aͤutherte, daß er ſich in der Abweſenhelt 
be Staats⸗ Secretairs nicht ‚gerne über ihm 
ahblaffen möchte, fo gieng, fie ſogleich zu etwas 


. ‘andern über. "I boͤre, fagte ſie zu ibm, \ 


daß ihr nach Dumfries reifen ſollt, um dort 


. Ibie Wahl eines: Guperintendarten fuͤr dieſen 


„Diftrift: vorzunehmen. — Aber‘ ich hoͤre auch 


* ſetzte ſie hinzu, ald er dies beiaht hatte, 


— daß der Biſchof von Athen die Stelle zu 
—— wuͤnſchte? — und als: Snoy- darauf 
verſichert hatte, daß er wuͤrklich einer von denen 


ſey, welche auf der Mahl dazu Händen, Dr: 


"wiederte fer Wenn ihr. ihn fo gut kenntet, 


wie ich ihn kenne, fo wuͤrbet ihe ihin weder 
J „dieſe ach "Eine andere‘ Stelle in enrer Rirche 
„geben. ds aber Knox baranf ſagte, daß «8 


dem 





Cal 
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| bem Siſcheß geluugen ſevn maͤbie, ſche. viele 


Menſchen zu betruͤgen, wenn ‚et kein gottes⸗ 
fuͤrchtiger Dann ſey, fo ließ ſie au dielen 


Gegenſtand mit ‚den Morten fahren: "Gut. 


„denn! Ihr möget thun, was ihr wollt; aber 
«sich fage:euch nur: ber aan it ein seräheti 
vcher Mann!“ “ 5 .2 
Me jedoch Knex nun eine Besgpung made 
te,. um Abſcied zu nehmen, ſo verlangte Be 
ſelbſt, daß er länger bleiben moͤchte. Es gieht 


“uoch etwas — ſagte fie. zu ihm mit dem Zau⸗ 
ber. der herablaſſendſten Offenheit, — was 


„euch. zu vgrtrauen habe, weil es mich fee - 
„denn ich in dies Reich gekommen bin, am mei⸗ 


u „„ſten hbennruhlgt hat, und weil ihr mir batin 


helfen Zögat:” Nun fieng ſie eine lange Er⸗ 
zaͤhlung von. einer. häuslichen: Zwiftigkeit . des 
‚Grafen: und der -Gräßn von Argyle an, wobey 
fe ſelbſt rinraͤumte, daß die Graͤfin ſich nicht 


durchaus ſo vorſichtig, als man haͤtte wunſchen 
moͤgen, betragen, aber doch meynte, daß. fie 


auch der Graf nicht ganz ‚sechtlich ‚und heiß: 


Uch behandelt habe. Kuox ‚vertraute ihr dager 
gen, daß ihn das unangenehme Verhaͤltniß 
zwiſchen dem Grafen und der Graͤfin nicht un⸗ 


betauut 
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” Glan geweſenn fey »>%a. er‘ len‘ vor der Her⸗ 


uͤberkunft ihrer Majeſtaͤt eine Ausfohnung zwi⸗ 


ſchen ihnen bewärkt‘ habe. Bey diefer Gelegen⸗ 
beit habe ihm aber die Gräfin vecſhrochin, daß 


fen Weranlafſungen zum Mißsergnügen kei⸗ 
nem Menfchen in’ der. Welt: klagend mittheilen 
volle, bis ſie zuerſt ihn damit beknunt gemacht 


habe, und, da ibm bisher nichtö weiter Son ihr. 


£ Azelommen fen, "0 habe: er daraus geſchloſ⸗ 


REICH zwiſchen ihr und dem "Grafen 
gut ſtehen muͤſſe. — Wohl, fagte die Koni⸗ 
„gin — e8 ſteht ſchlimmer, als ihr glaubt. 


I zur thut ſo biel- für mich,daß she fie noch 


zeinmahl mit eihandet ausſohnt, und wenn ſich 
3dann Die Graͤfin nicht fo betraͤgtzwie: ſie follke) 
6° ſoll fie Reine’ Gimſt mehr VDel · mir Funden? 
- ine laßt auf keine Weiſe den Grafen erfahren, 


daß ihr durch mich dazu aufgefordert! worben 


aſeyd.“ Nach diefem brachte ſie ſelbſte das Ger 


ſorach auf · den: Gegenſtaud ihrir letzten Unter⸗ 


daltung, indem fie ihm ſagte: UF verſpreche u 
neuch alles zu thun, was ihr verlange habt. 


Ich will alle Schuldige vor ;Gerichtrfordirn 


daffen,: und ihr ſolt erfahren, daß' ich das 


Recht gehdrig vrtwalken erde tt die 


: fen “ 


7 


, Kuss | — en — | x u * 
"fen Fall — erwiiderte Rang ,inbem er von iu 


— nahm — “hin ich verſichert, daß 


„Bett an Eurer, ‚Majeftät fein Wohlgefatien ba⸗ 
„ben, und dad.fie.Ruße. and. Griede in-Ihremg 
„Königreich. gwirgen wird, was euch — fikke 


„ner biz — mehr Vortheil bringen: mag) le 


A) die ganz Mat des Bd oenahren 
. Diefe Huftrüt wirkt | pon: einen, Sein. * 
auf den Charakter Mariens ein ſehr ſtaxke 


Licht. Manu erſieht daraus, wie weit fie. fähig 


war, ſich zu verſtellen, von welchen Künflen 


fie Gebrauch machen, und welche Opfer fie ſelbſt 
ihrem Gtolze abzwingen lonute, fobalb es. ie 
darum zu. hun war,’ einen Lieblings⸗Entwurf 


J durchzuſetzuul Sie hatte vorher den Mannichng _ 
u Erfolg von einer andern Seite her angegriffen, 


und war üperzeugt worbeg, deß fc nicht, durch 
Surdt anf. ibn wuͤren alles: siegt ;wolte: iR 
gerfachen, ob ſich beine Eitelfeit.: wicht durch 
Schmeichelwen beſtechen, und. fein argwohnig 
ſches Mietrauen durch lauffallende Beweiſe Du 
Zutrauen -suiwoffnen. laffen mihchte. Mon mag 
andy glauben, doß ihr des: Verſuch zum theil 
tat gelang.. Ser. wor wohl für Schmei⸗ 
| Zu Selepen, 


tu 
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chaeden nicht se aupfäugtih. unb kan. Busch 
das ploͤtzlicht des Wechſels im. dent: Benehmen: 
der Köikgin- mußte ser aufmerkſamer nad vor⸗ 
ſichtiger gemacht. werden; doch giebt es der 
Gemuͤther nur wenige, weiche dem Eindruck, | 


gan wißseffsfen. koͤnnen, Den die herableffende: 
Vertraulichkeit von Menſchen, die auf einer: 


böhsren Stufe ſtehen, unwillkaͤhrlich auf ung. 


macht. aril das Gefuͤhl meiſtens die: lalten 
Waraungen hiebloß: findet, ‚bie: ums der Ver⸗ 
ſtand bey. ſolchen- Gelegenheiten: gieht. Nach 


den Wuͤnſchen der Koͤnigin ſchrieb Knor wuͤrt⸗ * 
lich am den Grafen von Argyle einen Briefe; 

| meruͤber ſich Biefee, nicht ſehr freute. Aus Ace: | 
tung für ihre "Meinung erfundigte er ſich in, 


‚der Stille genauer nad) dent. Ehnrakter. und 
nach der. Aufführung. des. Bischofs. von Aben. 


und da. er daden den gegen ihn gefäften Arg⸗ 
miöohn mehrfach befiätigt fand, fo ſchob er ven; 
—laͤuſig die Wahl, auf. welcher er ſtand, „meiter: 


hinaus. Die Nachricht aber, die er von der 
guädigen Antwort, welche fie ihm gegeben hate 
te, unter dem Volk in Umlauf brachte, wirkte. 
‚nahe sänfis für n auf die Ne Men Meinung. 
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Doch wehn Daräber fein "CHär Di auf eu 


3 


am Angenblick einihläfern-1ieß; fö-toderie- | 


bald: mit neuer Heftigkelt wieder auft Bew 19% 
May wurden wuͤrklich aufı de’ Befebl dei Kir 
nigin ber Erzbifchof ‚von Set. Andrews mb! 
mehrere! der. vornehmflen Katholtken.ivor-benf 


Loͤrd Obers Richter wegen ber von ihneii Aber⸗ 


| tretenen Geſetze angeklagt, md nach ihrer ‚Erz! 


ſcheinung im Gerichtshofe in Berwahrung -gis’ 


bracht. - Über‘ Dies war nur. ein pelitiſches 


Spiel, durch welches ihr, wie es fogleidy: an 
ben Tag kam, bie Durchfeßung ihrer Entwuͤrft⸗ 
in’ dem neuen Parlament erleichtert werden »ſoll⸗ 


. te, deſſen Erdffnung auf t den‘ kolcenden Reg . 


' 


anpefeht war. B 
Da dire. daB. erſte Yarlament. war, : das” 


.feit- ber Ankunft. der Königin in Schötttand ges 


halten wurde, "fo war es natärlich-zu erwarten, 
daß e&::vor allem andern den im Julius des J. 


TBbo. ‚geihloft nen: Frieden. und - die Einfähkung: 


der. proieſtantiſchen Religion in Schottland’ Tee, " 
galifiren und beſtaͤtigen mräßte.: Wenu Sie. &ks- 
tar des vorigen: Parlamentd:! ungditig : waren; 


- wofär fie die Kdnigin oft erklaͤrt hatte. ſo Kate 


ten die Protefanten ger kein Geſetz für fh” 
fe 


—— 
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fe galten hieß der Bank PN Königin — 
banlen, wenn ñe bey: ihrer Msligion gelaffeh 
wurden,“ und fie konnten. jeden Augenblick nach 
ihrer Willtahr von ihr aufgefordert werben, ſich 
dem Dabſtthum wieder zu unterwerfen, das 
Ffertdaurend als das einzige geſetzmaͤßig religidſe 
Jnſtitnt im Koͤnigreich galt. ‚Aber fo gut hatte 
die Königin ihre Plane angelegt, fa treflich 
hatten ‚Die Kuͤnſte ihrer gewinnenden Klugheit 
gWwärtt;- oder vielmehr fo mächtig hatten. bie 
Verſuchungen des Eigennutzes auf die Gemuͤ⸗ 
iher· der vornehmſten Proteſtanten gewuͤrkt, daß⸗ 
Tv cinmuͤthis ‚von diefer Forderung abftanden, 
and. die, ‚einzige guͤnſtige Gelegenheit: unbenugt 
ließen, woben. der teformirten Religion in Rei 


eine .Äggale Sicherheit verſchafft werden konnte. : 
Eine Amneſtiez oder. Vergeffenheits s Alte. wurhe 


zwar erlaſfen, worin allen, welche an dem letz⸗ 
‚ton bürgerlichen Kriege Antheil genommen, häts - 
ten,Strafloſigkeit zugefichert war, aber ße 
wurde in einer Form etlaſſen, welche ‚die Un⸗ 
gültigteit. des Traktats, von. dem fie urſpruͤng⸗ 
lich. eine Bedingung ‚ausgemacht hatte, als zu⸗ 


geſtanden: voraus ſetzte, denn nach der Form Bes, 
"fer. Alte bo es dent, als ob es bie. Probe 


} 


| 96 ſtanten 
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J befriedigen oder zum ſchweigen bringen zu wol⸗ 


ee — 
Routen auf ihren Anieeh vor ihrer adenit das- 


jenige als Gnade erbeten: hätten, was .fieifich 
Goch durch ihr Schwerdt erlämpft: und immer 


als ide ‚Recht ‚gefordert hatten.‘ Einige der: eis 
Teigeren Proteflanten ſchien man durch ein Paar 
andere Alten, die man noch durchgehen. ieh, 


ion; fie waren aber mit einer -fo ausfludirten, 
und in die Augen fallenden Zweydeutigkeit abs 
gefaßt, daß man dabenn nur be Derfianbet 
fpotten zu ‚wollen: ſchien. 


Anox war wie vom Dountr gerührt, als 


er die erſte Nachricht von dieſem Gange der 
Parlaments ⸗Handlungen erhielt, und kounte 


9 ckaum glauben, baß: es. damit Eruſt fee Er 
traf ſogleich Anflalten,: daß er. mit einigen der. 
leitenden Mitglieder des Parlaments zufammen 


‘Bam, und ſtellte dieſen auf das dringendſte die 


Gefahr wor, welcher die ganze Parthey qusge⸗ 
hetzt bliebe, wenn. man dies Parlament ausein⸗ 


ander gehen ließe, ohne von ihm die Ratifika⸗ 


<tton: Der Verhandlungen des letzten Parlaments, 


oder wenigſtens jener Alten, durch welche die 
KReformation im Reich: eingeführs wurde, erhal⸗ 
xen an haben. El: ‚faten ihm, u die Kodni⸗ 
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gie Pr -Vorlanient nlemabls Berufen. haben 


wuͤrde, wenn ſie auf dieſen Borberungen beſtan⸗ 


den wären, daß aber:eine nahe Ausſicht zu ch⸗ 


rir Verheirathung vorhanden ſey, und. daß fie 

"866 dieſer Gelegenheit alles was fie wänfdhe 
ten, erhalten würden Umſeuſt erinnerte.ier fie 
doxan,, daB Dichter und Mehler dit Gelegen⸗ 


bei mit einem kahlen Hinterhaupt abgebildet 
Wütten, Umſonſt flelltt er ihner vor, daß ‚bee 
Erfolg, ‚auf den fie Sinausfähen, feine eigene 


Wermidelungen:nncy ſich zichen würde, welche ip, 
908, Politikmnd ihrer Klugheit fchon für ſich allen . 


eine: hiureichend ſchwehre Aufgabe bereiten wörben, 
hr Entſchluß war ‚genommen, und nun- erſt 


— 


siegen ihm über die Verſtellung der Königin 


dien Auger pollig auf; aber nun erft fah er auch 


mit tleſerem Schmerz, wie weit bie Selbſt⸗ 


ſucht uvde der Knechts⸗Sinn ber Menfchen 


gieng, die an der Spitze der proteſtaatiſchen 
Parthey ſtanden. 
2 ,3Wifchen . dem Grafen vn Murrad und 


ia Fam es bey dieſer Gelegenheit zum förm⸗ 


Uber und offenen Brady: Dielen Herrn hatte 


| Knor lange Beit für einen der aufrichtigſten und 
sunzeläffigften Habängtr, ‚ber protefantifchen Gks  , 
En 9: ce 


1 ! 
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mil Rrafendem Eenſt in Sie Umfiänbe, under Ä 
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u; giSaltän,Bapti? fahlir & 73 dire ei ger 


gemeaͤrtiges Benehmen zugleich vom dem Köche 


ſten Unwillen einer getaͤuſchten Hoffnung erfüllt 


Ju einem in der; erfiin: Aufwallung ˖dieſes Um. 
willeus geichriebenen Brief, in welchem· et du 


denen einſt ihre" Weladmifchaft in Löndon- anger 


fangen, und an: dasichige euinevte> mus bie 


Borfehung indeſſen zu feier Erpebuiig gerhau 
habe, kuͤndigte er ihm inummundenhanztbaß, 
er in Zufunft eben fo weiig der Zreund eines 
‚Mannes heißen als feyn wolle; der feinen: digte 
nen Vortheil und die Wuͤnſche eines Weiber, 


wenn fon einer Schweſter und einer Königin, 


dem Intereſſe der Religion vorzuſetzen im flanb 
ey, daß er ihn von jetzt am allein der Betiing: 
‚Der neuen Rathgeber überlaffe, die er ſich alte 
-erfehen habe, und daß er ihm auch qſeinerſeits 


jede Verbindlichkelt erlaſſe ſich als greuud vin 


feine Angelegenheiten zu befümmern. «: Duſe 
Spannung zwiſchen· ihnen, welchefaſt zwey 


volle Jahte hindurch dauerte, war fuͤrcdie c 


nigin und fuͤr alle diejenige Bucht: erwuͤufcht, 


f 


welchen die bisher zwiſchen ihnen »bekanbene 


Ventraulichtan «du Dom: im dinge gehafeaimats, E 
— duch 











Dr anterließen fe nmicht sie Rnop in feinen | 
Zeit⸗Goſchichte erzaͤhlt, von Zeit zu Zeit noch 
7 Debian die Flamme zu gießen, bis Gott fuͤr 
aut fand, fie darch ts Bafe ber Bea Ä 
F 9— daͤmpfen. | J 
Noch vor der Anfldſung bes Varlament⸗ | 
. uhr fi aber Knox eine Gelegenheit, auch 
vor der groͤßeren Anzahl ſeiner Mitglieder ſein 
Herʒ auszuleren, ſobald er ſie einmahl. in feiner 
irche verſammelt vor fh ſah. Nachdem er 
von "ber großen Gnade, welche Gott Schott: 
land durch Feine wundervolle Erloſſung aus ber 
eiblichen and geiftlichen Knechtſchaft erwbeſen 
Habe,’ und von’ dem ſchaͤndlichen Undank im all⸗ 
gemeitten geſprochen hatte, deſſen fie ſich alle 
> dafür eſchuldig gemacht hätten, fe wandte. er 
fſich mit ‚feiner: Rede :anı den Adel im beſondern. 
‚Er danke Gott, fügte er, daß er jegt- die 
Srufzer „feines. Herzens vor denjenigen ausſchůt⸗ 


ten koͤnnte, welche die Wohrheit von allem, J | 


x was bisher aus feinen Munde. gekommen ſey, 
dezeugen muͤßten, und befchwor fie Daun bey 
ihrem Gewiſſen, ihm beſonders dies zu bezeu⸗ 
gen, ob er fie nicht in ihrer äußerfien Noth 
immer nur zum Vertranen auf Gott ermahnt, 

und 





4 
‘ 
Y 


N 486 — 


ihren Rettung und Sicz verbeiſen habe; wien 


ſie mehr für Gottes Ehre. und für Gottes Sa⸗ 
che als fuͤr ihr Leben und für ihre zeitliche: Bdrs 
theile kaͤmpfen warden. Ich war bey end. re 


„fuhr er, von dem Strohme der, leidenſchaftlich⸗ 
vſten Beredſamteit batin geriſſen fort. — ich 
U „war in, dem: Augenblicken bey euch, da: 7— 


stage am verzweifeltſten, und die Gefahr „bie 
„euch drohte, auf das hoͤchſte ‚gefliegen mA. 


„Skt. Johuſton, Cupara moor, umnd die Felſen 
3008 Ebinburgb:ftehen. mir immer noch. vor: ber 


ASeele! ia jene finſtere und ſchauervolle Recht 
nieht mie immer noch vor der Seele, worin 
mihr Lords alle das Herz mit Schaam und 


„Furcht erfüllt, die Stadt verließet, und. Gett 
mberhäte, daß ich fie jemahls vergeffen follte, 

Was war es aber,’ das ich euch felbft in Die 
fer Nacht. fagte? oder zeugt nicht ſchon euer 
eben ſelbſt davon, daB nichts von allem, 
. „mas euch Gott jemahls durch meinen: Rund 
| verhies, unerfuͤllt geblieden iſt? Mou eugh : 
I wallen, denen Tod. und Untergang gedroht wor. 


si kein einziger umgekommen, und. wie. viele 


„bon euren Feinden hat Gott vor euren Augen u 
„weggtrafft?. Run; aber .foll dies ber: Dan 
J un , J wur . u 22, seh EN 
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Br 
sem: den wir ihm dafuͤr entrichten⸗ daß wie | 


: „heine Sache in dem Augenblick yerrathen, da 
„er es dm umfere: Macht geſtellt hat, fie auf 


‚inner im Konigreich zu. befehigen?“ Er ſehe 


nichts, ſagte er, als ein allgemeines feiges Das 


vonlaufen von der Fahne Chriſti; wem es aber 
Menſchen gebe, ‚bie ſchwach und fr snug 
Teen, zu fagen, daß ihre Neligion weder ein 


Geſetz noch ein Parlament für fih ‚habe, fo 


‚ füge er ihnen einmal: Sie hat Gottes Yun: - 


‚„terität: für: ſich, und ‚Gottes Währbaftigkeit, 
bie’ von keinem menſchlichen Geſetz abhängig 


aiſtꝰ“ aber er behaupte, noch: dazu, daB ſie von. 
dem legten Padlament foͤrmlich in das. Könige 


reich eingefuͤhrt, und. daß dies Parlament ehen 
ſo geſetzmaͤßig geweſen ſey, als noch irgend 
eines, das: ſich iin Koͤnigreich verſammelt habe. 
Bey dem Schluſſe feiner Prebigt beruͤhrte 
er anch noch die Geruͤchte von der Verheyra⸗ 
thung der. Koͤnigin, und bat die Verſammlung/ 
vrecht genau, auf alle die Worte zu merken; 
- in welchen er ihnen die Solgen prophezenen 
. wolle, die man zu fürchten. habe, wenn ber 
Adel jemahls ſeine Einwilligung zu der Heyrath 


ver Khnigin.ı mit einem Darin aeben würde. 


Bez Ess Durch 


— Bir die zervntihigta or“ rip 


verdarb es indeffen Knox ſaſt eben "fo ſehr· nit 
ſeinen Glaubens « Bruͤdern als mit: den Bells 
liken, ja mehrere von. den erſten, vie bioher | 
den vertranteften Umgang mit ihm amterhatten 
hatten, zogen ſich jetzt auf das merklichſte won 

ihre zuruͤck. Auch fehlte es nicht um Zatraͤgetn, 
welche der Koͤnigin ſegleich hinterhrachten „daß 








Top gegen ihre Heyrath gepredigt habe , "wos 


durch fich dieſe auf ‚das aͤußerſte gereint: fühlte. 
In der ſtolzen Freude baräber, + baß: fa "jeden 
Widerſtanb fo gläcktich beftegt Hatte, imb mit 
ben hochherzigen unabhängigen Baronen ihres - 
Reichs fo gut: fertig geworden war, Tonnte fie 
nicht ohne Grimm daran denken, daß es doch 
oh einen Dann, und einen Mann von Medi. 


gem Stand gebe, der es wagte, ihre Auffät: 


zung dffentlih zu -tadeln und zu verdammen. 
Da fie nicht hoffen konnte, feinen Starrfiun zu 


beſtrafen, und ließ ihm deswegen befehlen, ſoe 


bengen, fo beſchleß ſie jetzt, feine Kühuheit zu . 


gleich vor ihr zu erſcheinen. Der Lord Ochil⸗ 
dree und mehrere Edellente begleiteten ihn in | 
den Pallaſt, aber. nur der Superintendent sm 
Angus, Erskine von. Dan wurde. mit ihm vor 

die Adnigin gelaffen, EN Hier 
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Ä gie zeigte Ah ibm Mabis:in eimer’gasz 


 aubemn: Geſtalt als zu Lochlevin. Niemahls u 


fuhr ſier hegen ihn heraus: — ſey eine Primzeſ⸗ 
Fin fo. behoudelt⸗ worden, wie Fiei Sie habe 
‚wüe feine Gatten Neden :gegen--Fle ſelbſt und ge⸗ 


gen Ihre Oheime ertragen — ſie habe ihn auf 


ie mögliche Art zu gewinnen: geſucht — fie 


‚ habe fich .erboten ihn anzuhbren ; fo vft es ihin u 


gefallen wärbey fie zu ermahnen und doch, 


wvſchrie Pe finde ich. euch immer gegen mich?! 
Aber ich ſchwoͤre zu Gott, daß ich einmahl 
\mgebtdit: feyn wi.” Indem fie dieſe Worte mit . 
großer Heftigkeit ausſtieß, brach fie in einen 
DStrohm von Thraͤnen aus, ber fie am weite 
gen Sprechen verhinderte. Knorx ließ ihr einige J | 
Bei Ah zu faffen, und fieng dann ganz ruhig 


. feine Vertheidigung an. Ihre Gnaden, under, 5 
-fagte er, ſeyen wohl -fchon zu verfchiebenen | 


Seiten durch: die Verſchiedenheit ihrer Anfichten 


mit einander. in Streit gelommen, bisher habe u | 


te aber doch nie bemiertt, daß fie etwas vom \ 
ihm wuͤrklich ungnädig aufgenommen habe. Er 
hoffe indeffen immer, daß fie Gott noch aus 


J ‚den Banden’ des Irrthums erlöfen werde, "in 
wähee: aus Mangel an dem gebdeigen Jugend⸗ 


Untere 
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en Hnterebd. gerathen fe u Bam fe Ser ge⸗ 
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Di 


uſend ihr in dieſem Stat?” — 


‚wi, daß: e die Frevheit fein Zunge wie - 
mahls . belsibigend- finden werde. Ueberhauut 
glaube, DAB nicht Leicht: jemand Gelegenheit 
‚haben werbe, Mich bush irgend etwas: für gee 
kraͤnkt zu Halten, was er außer feiner Carzel 
geſprochen ober: ‚geihen babe; aber auf. diefer 
ſey er nicht / ſein eigener Heer, ſondern er muffe 
demienigen gehorchen, des ihm befoblen babe, 
frey ‚Heraus zu ſprechan, und einem Brei 
auf Erden zu ſchmeicheln. — 

— Aber fahr die Königin dezuiſchen — 


Wwas geht euch nieine Heyrath an?” — & 
wollte num fortfahren, ihr den Umfang. jener 


"Amts » Pflichten als Prediger, und die Grönde 
auseinander zu ſetzen, welche ihn bewogen bite 


A biefe- delicate Materie zu berühren: fie un⸗ 


terbrach ihn. aber auf das nene mit der Frage: 
MWas geht euch meine Heyrath au? Und was. 
Sch bin — 
ontwortete ieh, der durch die letzte Frage und 
durch den veraͤchtlichen Ton, in welchem fit 
gemacht wurde, gereizte Knex — ich bin durch: 


meine Geburt ein Unterthan in dieſem aa; Ä 


„und wiewehl ken weder ein Graf, noch ein 
„Lord, 
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ord, Image Dizfou - 


Wo ſoq niedtim cn ein Mngehirfcreinen - . - 
mag; ferchat.imih, doch Geht zu eicem näge 

alichen Mitglied, weſſelben gemacht; Ja, Mar 
adbame! fahr der fort, mir ſteht LE 2 
u weniger als: irgenb einem Mitglied des we. 


N Te vor allem zu warnen, was ich als vers 


vᷣderblich für ben. Staat: ——* denn dazun 


FR 


Streibt rich. mein: Beruf; wie mein Gewiſſen? ur 


und: deawegen, gnaͤdige Frau! will ich euch 
sieht auch: hier. ſagen, was ich oͤffentlich von 
ader Kugel herab. ſagte. Wenn der. Adel die⸗ 


sites Landes jemahls zugiebt, baß ihr euch mit 


„einem Gemahl vesbinden: dürft, ber nicht: von. 


„unfertm Standen if, fo wird Dies: der Waͤr⸗ 


| ntang ‚ach ehen darauf. Binauslanfen, als ob 


Br 


seh ſich von Chriſto losgefagt, die chriſtuſche 


„Wahrheit Aus dem. Königreish verbannt, und 1 


angleich die Freyheit des Landes verrathen 
haͤtte, wovon ihr jedoch auch ſelbſt, wie ich 
„fürchte, nur wenig Vortheil am ‚Ende: haben 


wñͤrtdet. vVey dieſen Wotten fieng die Koͤni⸗ — 
gin auf das neue zu weinen, “und hoͤrbar zu 
ſchluchzen an. Der milde und ſaufte Erstine 


verſuchte ihren Gram zu when, und ihren 
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I abefänfths> idee BI 


Scch nheit und nihre Vorruͤgk cvpries, und ide " 


fügte, desß es :leinen Fuͤrſten in: ETurvpa gebt, 


der. fich nicht gluͤcklich ſchaͤzen wuͤrde, IHRE 
web zu: erhalten: ‚aber Das Arengeuudi feſe 
Benräth- vos. Ruor zeigte: ſich bey: diefem Ach⸗ 
beit in:gebßerer Wuͤrde. Er ſchwieg Ri, je⸗ 


. doch ehne einen Zug in ſeinem She: ver⸗ 


ändern, bis die Königin hrenAarger eiwag 


ausgeweint hatte. Jetzt exrklaͤrte er, daß er 
nicht leicht ein Geſchoͤpf in der Welt ohne zigen 
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⸗ 


nen Schmirz ldnne leiden fehen. Kdane er ſich 
"do — fagte er — kaum euwehren, ven den 


Thraͤnen ſeiner kleinen Knaben zu ‚Safe zu ſehr 
erweicht gu ‚werden, wenner fie zuweilen um 


eines Fehiers willen beſtrafen möfe: alfe Zune . 


den Staat zu verrathen. — 


Ihre Majeſtaͤt leicht denken was er bey ihren 
Thraͤnen empfinde: aber bey dem: Bewußtſern⸗ u 


daß er ihr keine gerechte Weranlaffung dazu ge⸗ 


‘geben, fondern nur feine Pflicht: erfüllt habe, 
0, Sehe er ſich doch, Wenn ſchon mis feinem Bee 
dauern geswangen, lieber ihre hraͤnen zu es . 


tragen, als fein. Gewiffen zw vertan, oh 
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Bi REG erafianmte Ben Be". 
* Köuigie‘ Lt; mehr: daher defahl ſie tot, 
baß er ihr mid aus hen Augen Heben 
und in ven nchſt anſtoßendenn Kimmer ihre 
Befehle warten Tolte Hier aſtande er dann 
ul SriMang: ſtinem eigenen Ausdruck nach. mi 


| ein Mann,vor! beſſen Anblick man füch fuͤrche 


‚tet, denn den einzigen Lord Ochiltree ‚ander 
nommen;, awagten cese keiner feiner. Freundt ibe. 


- aux burch anin Di aufzumuntern. Tu 


für : Rage: Wandte ae: -fich- renbhich. ‚geBft: and 
Sfr Darbenj Bis: in: ihrem veichnen VPutze id 
dem Zimmern wÄherfaßen. ee Dnleine —VI 
"Daten Nzidſagter ai: zu hhurn VwierFreudig 
sind das Leben, das iht ſtihet/ wenn / eo vick 
iewig Dauerte ‚nötige wenn man nur ſicher oh. 
"sam. Enbe · mit “uRähndem ſchoͤnen Flitter«Zeng .. 
ar den Gunnneli mlaeinzuflatterne Sm 
trieb A209), 07757); Unterhaltung. mit ihnen 
die Zeit Biere: wieder uneihm kain;riud 


iihm die uErlaubntß der Köulginbrachte, F ſich J 


ſo lange nach Haus zu: begeben, bis fie 17 
weiter berathenr hahen würde" Wiefe Forbevtg 
darauf wuͤrklich das Gutachten ihres Raͤthe ein, 


=); ihm ai wegen. der = Bpsbehter; Die ef 
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"Bin Eenfeieebrandet et At Wehe ei: 
werben" ante? Durch : ihre Parftellungeit Hirt 


Re ſich aber bewegen, - dem Vrdenben an ein ger 


richtliches Werfabren, Das gegen Ihm ingeleitet 
werden ſollte, aufzugeben. nieh ſaugieng Diefet 
Sturm dem Anſehen nach ehrt; Swaden für“ 
Kor, nur nicht ih: dem Qerzue· der Adeigis, 
vordber. Tee En TEE Tr . 
Eine eben Ao' plumpes altı.gnnejne Ben 
Ykmebüng, welche um VIE Zeit· gegen feinen: 


| ftttlichen Ehnrakter veromtet; au: sankeeda ° 
latholiſchen Möbel im Edinbeng inchhntänfgee 
bracht worden wur, konnder Ahn ehresii‘ wenig 


wörkiijen:: Machthel bringen; Diefem: Mövel : 


Yale man verweſogt,: DaB} ent einem: Afg 
fenktichen" Hanſe init einer graneinen Hure. «ss. 


tapßt worden ſey; aber bierlige Bear sfo:-dınnay, - 


daß men Fatıin bey "biefenniüeidienn@fladrud: die 
von zu fuͤrchten hatte. Yen der 
Seneral⸗Verlammlung gellte eier · Stabn 
Magiſtrat eineifbeürliche Unterſuchuug daruͤbet 


dw) ünd da med: haben: bir: Beitkumdang bis 
yirsihrer. erſten Quelle moſerm fe ändern 
dieſe bloß. indenr Gerlarſch einbi!beräcittiche 


 Weibes ie Bi Badon: dↄaiſchiror. Aber 


nn I bald 
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‚um . Pre — = N u 
‚Balb: derahlcrichaneichelte Ad je. bie eiuin 
bas er Ihe endlich. ſelpſi einmahietin ¶cheicrar⸗ 
ken Vorwandomnd big: unfehldarſte Gelegenheit 
angeben. ip zu einer reihen Strefl | 
zu siebena. uni 2003 ital: rl8 
Waͤhrend bene; fie: den. Wern ug EN 
Ekirling zuhradpte, hatte ihre gu Holyroobhoufe 
zuruͤckgelaſſene Dienerſchaft⸗ ir: der Caprlle des 


Pallaſtes den kalboliſchen Gotiesdiĩd müt einer 


weit größeren Feyerlichkeit and Vahlicitaͤt aus⸗ 
geaͤht, als ſie ſelbſt biäher ‚im ihrer: Mweſenbet 
augelaffen..batte, ja zu eben ber. Zeit, du di 
Proteftanten in ihrer Kirche das Nachtmapk- 
austbeilten, hatten fie. ſelbſt einige alte aber⸗ 
glaͤubiſche Eeremonien und Gebraͤuche witber, 
| bernorgefucht, „ die. vonder. Tatholifchen Kirche 
ſeit der. Einführung der Reformation ſchon Rille 
ſchweilgend aufgegeben worden waren. Gereitzt 
durch dieſe Kuͤhnbeit ſtellten ſich un: einige 
pröteflantifche Bürger in die Naͤhe des Pallaſts. 


m diejenigen Einwohner, welde an dem Bots. . 
esdienſt theil nehmen würden, ‚aufzuzekönen;. 


alß ſie aber mehrere in Die Capelle gehen ſahen, 


ſo draͤngten fie fi. ebenfalls hinein, traten bis 


au dem für Die Mehe here: K:mpeahfen a 7 
\ tn ae tare 


en r 


u — 
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aren vor, übe fraghen den Arieſter unwie er la 
ihnfeyn Aerne h etwas / ditſer Art in der 
Abweſenheht Der‘ Anigin zu Mania Dadurch 
in Sdd melen geſetzi, fbichte: Bid: Qhochofweiſi e⸗ 
rin ſogleich eine Botſchaft an den Hof = Mare 
fall, der ſich gerade in der :Egiölti= Kicdhe | 
befand, ma Kuer predigte, end ließ ihn wile 
Sa, daß er augenblicklich herbeiellen muͤſſe, 


ma bie;Bärfidring. des Pollaſtes und die Er⸗ 


mordung aller Katholiken zu:serbindern. Von j 
Aen Mogifratsr Perſonen und riner Mache. be⸗ 
nlaitet traf: Dart dieſer auch in moglichſter Eile 
au Ort und‘ Stelle ein, aber fand alles ‚gang 
J suhlg, und ‚Seinen Schatten von · einem Vuflanf 
. außer bernjenigen, Ber. darch ‚fein mitgebrachtes 
Gefsige veranlabt worden war: ‚Ro. bald.jer 
doch die Konigin von dem Vyrfall Nachricht | 
erhaiten hatte, erllaͤrte fie ihren Eatſchluß, daB. 
Be nich. aa -Edindurg zuruͤckkommen wolle, 
BB die Schuldigen zur Strafe aezogen worden 
gegen wuͤrden, wobey fie nahmentlich ‚gegen zwey 
Marger, welche in die Capelle· cingedrungen | 
waren⸗ - eine foͤrnliche Anklage wegen vorſetzli⸗ 
‚ren Blonde, -Qausfuchung und Pallaſt⸗Ein⸗ 
— dmao. autciees ehe; vat· fuͤrchteten dig 
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Er ee 
posten. mw Ebinsug, daß ſie 7 PP 

| "auf. das außerſte treiben und vielleicht die: A " 
ficht bike nidchte durch dir Nerdammung der 
are Angetlagten noch). einen anderm feinbfeligen 
Anſchlag gegen. ifre Meligian: einzuleiten; dehit 
gaben ſie Knorx den. Auftrag, baß-er. ‚die. 2% 

| nehmſten Edelleute die zu ihrer Marthep. gehöre 

’ ten, ſchleunigſt von dem Vorgelallenen ‚untege. 
richten, wi: Bei. erfuchen, ſollte, ſich au dem 
Kuze, der zu dau Nerhoͤr der Angeklagten: au⸗ — 
Zefetzt war), An "Ebinbarg einzufinden. Eine 
Abſchrift DB; Briefes, worin Knox dies gehe 
- Hatte, “fiel aber? in die. Hände, von einem fie 
vitterſten perſoͤnlichen Feinde, von dem CT Zu. 
‚Sinclair von Roß, der ihn ſogleich der Koͤni⸗ 


ein, die fi noch in. Stirling befand, ige 


ſcthickte. Diefe theilte ihn ihrem geheimen Ras 
. dhe mit, der zu:ihrem großem. Vergnügen Ma 
erie zu einet Hochverratha ı Klage: darin fond; 
am jedoch dem: Verfahren gegen ihn mehr fegers _-- 
liches und ſchreckendes zu geben, wurde be 
ſchloſſe daß edne ‚außerordentliche Verſamm⸗e 
Ing Yon Raͤthem und Ebelleuten am Ende DM 
Datembers mach. Edinburg berufen, md bie — 
Bade vor dieſe gebracht werden” ſollte: FR Run 
BE Ge Fe Ji J u aber 
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” \ v en a — 


ober ei ek Citation, fich vor site ie 


lenmiunz zu ſtellen. 

Rod. einige Tage vor dem Cermin vers. 
ae: man im Verbergruen mehrere —* 
alla ihn zu dem Entſchluſſe zu bereden oder in 
den Entſchiuß hinein zu ſchrecen⸗ daß er ſelbſt 
‚fein Vergehen bekennen, und. ſich der Snabe 
der Königin überlaffen. follte;. er: erklaͤrte jedoch 
mi der entſcheidenſten Beſtimmtheit; daß we 


dies in keinem Falle thun wuͤrde. "Der. Herr 


yon Märigell (ie d der Folge Lord Herries) wit. 
dem er lange Zeit in einem höchſt vertranten 
er geftanden.- war, bedrohie ihn mit 


dem Werluſt ſeiner Freündichaft indem er ihm 


. N: 


ankuͤndigte, daß er gewiß feine Weigerung, 
ſich der Königin zu unterwerfen, bereuen würde, 
aweil man allgemein muͤde ſey, dasjenige noch 
„länger von ih‘ zw. ertragen, was man Ru. 
„bisher. habe gefallen‘ loffen.” > Dide Spas | 
che, erwiederte - aber Ruor — verſtehe «. gar 
sicht. Er habe ſich ihrer Maieſtaͤt nlemnahls 
wideeſetzt/ als in der Sache der Religion‘, id. 


dies werde man doch nicht erwarten, „daß :er, 


ſich in biefer uach ihrem Willen ſchmiegen ſoute. | 
lange Gott bew Um ſtehe, und darauf 
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inne * he; ſo ange er. ſich bewußt —* 


daß er ihm vertraue; und daß ihm feine Ehre 
tbeurer fey.al& fein eigenes ‚Lehen, ſo kuͤmmert 
7 8hbr. wenig; wie er von Menfchen Kehandelt - 
J werde. Unter demjenigey, was fie bisher von 
» ihm ertragen. haben wollten, Zönnten fie feines. - 


Wiſſens nichts anders verſtehen, als daß ſie — | 


"208. Mort Gottes auß ſeinem Munde angehört 
Hätten; wenn fie. nun dies in Zulkunft verwer⸗ 
fen wollten, ſo wärde es ihm wohl um ihren ·· 

willen leid ſeyn, aber die Gefahr und der Scha⸗ en 

den wůrde fie allein treffe. 

Der Graf von Murray und der Etante 

Seereie Maitland beſchieden ibn an einen. 

dritten Dit, um ebenfalls mit ihm daruͤber gu 

| . "anterhanbein, Sie flellten. ihm vor, wie viel 
ſie gethan hätten, den Umwillen der Königin 
en wodurch es ihnen aber tur. ger 
wiß geworben ſey, daß ihn: nichts als eine zei⸗ 
. Bige Nachgiebigkeit reiten koͤnne, wobey er ſich 
three. Gnade mit demuͤthiger Unterwörfigkeit 
. übetlaffen muͤſſe. _Anor antwortete ihnen: ebene a 
falls, daß er ſich niemahls eines Fehlers ſchul⸗ 
dig 'bekennen wuͤrde, wenn. er ſich feines bee 
wor fo daß er nicht alles für Hochverrath 
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—E uwad audere Leute ‚dafür nelten, 27 
daß er noch weniger gewohnt ſey, ſicd vor al⸗ 
lem zu fürchten; was andere Lente · mit Screls 
ken erfüllte: Da ihn der. fchiaue Martland ent⸗ 
ſchlofſen ſah, ſich allen. Folgen des: Proceſſes 
auszuſetzen, ſo bemühte er ſich, ihn weiter ii 
das Giſpraͤch über die Materie. hineinzuzichen, 
am dabey gelegenheitlich zu erfathzren; ‚worauf | 
x »feie. Bertheidigung zu gründen gedaͤchte 
Fe aber, der die Lift merkte, brach Die: Uns 
terredung felbft ab, iadem er ihm vffen erllaͤrte 
daß er nicht ſo thbricht ſenn wuͤrde, einen 
Manne, der ſchon voraus uͤber feine Suche abs 
geſprochen, und ihn faͤr ſchuldig ertlart “habe, 


feigen Vertheidigungs⸗Plan mitzutheilen. _ 


- 8 der zum: Merhör angeſetzte u des 
"Bogen war, fab man ſchon am früheften Mor⸗ 
gen den Hof des Pallaſtes und. alle Zugäige, 
die dazu führten, von dem Volke beſetzt, das 
mit geſpannter Aengſtlichkeit den Ausgang er⸗ 


"wartete. Nachbem ſich die Lords verſammelt 


hatten, wurde Knox in den Gerichts⸗ Saͤal ge⸗ 
führt, bie, Königin aber, die gleich: darauf ers’ 
ſchien, brach in ein-tanted. Gelächter ans, da 
re ihn an dem unteren Ende der Cafel nit une 

| bedeck⸗ 
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. Bike pe ichen (ir mm Sie Diem 


„erafagtefie: + batrmäch. oft weinen gamecht, 


Zohneo fſelbſer eine Zhränenäu.nergiehen:. It 
Ba ich doch ſehrtr, sit wicht ibhn meins 


machen Tamn!? — Mit onfländfgerem. Einf 


eröffnete hierauf der Staats⸗ Secretair die 


J Sitzuich, indem er in nn Knon anichteten 
Ehe dies Urfachen alten were 
 Binchegyugen hätten, ihrn vor diele Mesfenen Zu 


Iangı zucsfiehlen. © Rohr, ibn #5 rief, äsderb, a 


gene dazwiſchen: Aaßt ihn a: ſeint 
eigene. · andichriſt. anetaro amd dann mol⸗e 


len win. won dem: Juhalt ſprachen 1" mer ie 


' Abſcheikt. ſeinis Circular Mieio ‚issue Ab 


hierauf vergelegt. Er warf: urn einen Blick 
anf die ‚Untenfihrift,isund aulannke feine: Hand, 


fette .aben Bier: mie; wohl zuinie: Blankett 


interzeitfinet habe): fo: ſengere doch von DA 
gChrlichteit feitied xAbſchreibers ſo verſicherth 


udaß: auch den Inbolt nwie bie: Vnterſchratt 


ssanzuerftanen, rei a. ‚Daran fagte 


Moaitkend. — “„Athnt ihr· mehr, als ichAbun 


v. wuͤnden. u; KNoox erwiederte darafi, die 


nikjebe: iſt nicht argwoͤhriſchar — Abs cher die 
| Königin are werlaugte, daß er. ſeinen 
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Brief tefen ſollte, Pers wi e Jchwin Kirch 


'»Befles: thum!” las ihn mit- hodrbarer Stimme, | 


aub gab ihn dann: dem Advolaten ber} Aduigin, 


der als anlidger wo ihn auftreten: tete, 
zurlck. J immer au: 


5% z.le nd on * 


rl UeBt hhe jemahtenn- . faße son Si Rn 


| . auf side fie. ihren Blick· auf jeben bar Lords 
der Oerihe nach richtete — * thabt ihr jemnahis 


Höfe „boöaftes ‘ab verraͤtheriſches ‚Schreiben 
uWvorleſen Behöit- wie dies?” —.. IE: “0 





undt Bon Syerzen. leid — fragte bingegen Motte . 


nd, indem erofich am Kuor ſelbſt wandte un 
“sad: Bereut Meiwäht;r daß jemahls ein ſolches 
| Schreiben: aus eunrer Geber gefloſſen zit?" — 
Ede Ih Verein kann erwiederte tdarauf bien. 


fee — maß ich erft wiſſen Mylork!; worin bag 


frraͤfliche der Handlung Hiegt,; die. ich bereuen 
Ä an Das ſtraͤuiche? Wenn ihr: auch 


Yalchis: weititgeihan bittet, als dir Bofıhen 
zder Konigin zuſammenberufen, waͤren nicht 


ſchoncdies Fräflich-genug 2” —Vergen nicht 


Mylord? daß es einen Unterfehied: zwiſchen dis 
mer gefekmäßigen und -einer geſetzwibrigen Bus 


lammienberufung geben maß. ’ı: Habe. ich mich 


' 
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diezmahl -firhflich gemachts- fo Bie We 
meiner Zurädkunft nach. Schattland ſehr oft 
V aeworden, denn wo fand bis auf dieſe Stunde 


eine Zuſammenberufung ‚aanferer ‚Brüder. flat, EM 


ohne daß. meine Feder Dabep.ekwag,gn thun gef 


cretair —. dann. war daun, und jetzt iſt 


⸗ůggt⸗ ‚Zeit find, ſolcher Zuſammenkuͤnfte nicht. 

mehr ſo nöthig, wie ſie es ſeuſt zuweilin 
a ſeyn mochten, — Die Seit, weiche damahls Pr 
j war - om erwigberte. Knox m. fteht mie jetzt noch 


por.den Aygen. Seht noch ſehe ich unſere arme 


Heerde in - keiner: geringeren Gefahr ſchweben, 
— als ihr ehmabls drebte vur : 


ut). 


vabt hätte? — *Ja, ſagte der. betroffene Sen 
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Maike, vor. fein Sefiht — bat. / A | 5 
mahls zeigte er nus fein. Geficht ‚ganz unver⸗ 


ſtellt, tadem ‚er mit offener ‚tprannifcher .‚Gien 


walt alle diejenigen zu verderben ſuchte, die 
dem Gotzendienſt entſagt hatten, and damahls, 


werdet ihr doch geſtehen, war es nicht wider⸗ 


xechtlich :upb ungeſetzlich, daß ſich unſere Bruͤ⸗ 
"per an.der Verzheidigung ihres Lebens zuſam⸗ 
|  Amgpflshttent Sept aber hat er ſich in ben May - - - 
- ienden Sirechtiheit gehuͤllt, aumodasionige zu 


vollens 
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. ‚Rlwlain haſlig und Argerlich -über'"Sie Wrlepeide 
Bekt,:-dle on ihm zu dieſer. freyen Aeußeruu⸗ 
gen gemachte hali⸗ Nat mas iſt Dres; Maltlaͤnd v 
Br OR ohott, he plate mit"ähr- Süße: be. | 
Aſagen, wer Tin ein Necht gab/ meine Vehite 
Alen zuſamman "Ju berufen? < FR. dies micht 
a Hochvrrrabt⸗ Meiu, Frau Adalgiuv: 
ſprach jet: Korb) inttven dazwwifcher, uͤber ihre 
vorlaute Hefelatar 21077) aufgebracht — ben: 
ier ruft ja faſt alle Tage das: Bolt: zuin Ge⸗ 
ybet und zum Anhören feiner Predigten zuſam⸗ 
qmen, und darin ſehen wir, was auch Eure 
Gnaden und andere davon denken ubgen, Teis 








zAnnen Hochverrathle — Seyd ihr ruhig — 


für. die Adrigin und laßt ihn LED) Zu 
ſprechen! 1730) batıey fö eben — dog jet | 
 Kuor wieder" dad Wort — ich Hatte’ ſo eden 
„Rirgefangen‘. Ankdige Beau! ‘dem VSecretäir, 

‚. beiricy fie Ceihen: beſſern Dialektiker halie als 
Eure Gnaben, zu berbeif, daß nichtꝰall⸗ Bu. 
 Veninienberifungen: des Volts·gefetzwldrig Ylya 
kdngen; und nun hat kord Kuihven das Re 
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N J oz = Br J 
Win heiiet. * “74 its, Ben bie 
RER Tagen eure Metigion und ge 
> Je Zuſuinmentanfte⸗ fügen ; aber «wir: hat 
„bch ein Recht geneben, meine hehe Uhren" | 
Adhneimieinen Befehl: zufaiamen: zu vekuftu, ſo 
Sole Man auntwoͤrtete —** 
meiuhte vier Perſonen Ins&chotttand Debut 
ferien: Bien zufanmengelommten: Aehn,nabei 
Buß: Er auf Ben Antrag FRE: Weider manche 
—5 Antandigungen Ale 

e/ worauf das Bor dr rl Dr zun 
eng habe: weitiiiber‘ ihre OR 
MD mißher: beſ werten, daß dies chüe ist. 
VDeifehl Zeſchchen ſey ſo muͤſſe ſie ihm erlaube 
In fügen, daß es ſich eben ſo mit allein Bimjeb 


nigen verhalie⸗ wa: ‘in Beziehung anf die He ar 


formation "Ver Lehrẽ Re Yelopehen, 
ſey. Er habe — fetzte er hinzu nlimãhie 
GWefaten daran. geflinden;: einen Auflauf vber 
"Mn Bit zu veratlaffen, 2 ‚ ib — 
——— IE immer: in Hm‘ peiehrt wordiu, 


vaß id allen gefetzmaͤßigẽn "Befehlen der Furſten 
und der Obrigkir: zů gehorchen verbunben ſeb. 


Rena er ſich w der Fifemmenberufung an · 


vr , { ‚ x B ort tut⸗ 
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ser. als er: dierelicn von. sin, Getaht 
hadreht fahe. Er Haba auch Schon. mehxmahle 
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ubentliher - nſenmliuue feinen latt⸗⸗ 


Gmoſſen aaweiles thͤtie ald eins Vriher ge⸗ 


zuigt xbade, Ao- komma dies bieß deber, weil 
nme Körche aufgetragen ſey, ee: ide. 


«6 win nößhig-Bade, -und- beſonders ſa. ofk 


Dazu :macbgefucht,. daß.;man. ihar:;Riefe bei 
ſocytrliche und askehrunle Eonniffen aburhe. 


ae mhchte, ‚ahead; biqrietzt noch nicht ethal⸗ 
a0 Bonn. Vydeſtern zr ſchloß ax u alle er 
2. MB, uͤberfuͤhrt werden: daß ‚er aegsen. ain gerech⸗ 


468 und wuͤrlliches Geſeg aabendelt bobe, che 


"ar das geſchehene berenen Rinne; ern: bie jegt 
ſeyv on noth aͤberzenggt, daß er nichts wncchtas 
"gb nichts nurechtliches gethan habe. .3 


Meinl — ſprach jetzt Die, Koͤrigia wieder 
„depeifcen — ſo folt.ihe nicht davoy Tome 


men! Iſt es nicht Huchopergtprn Molordae 


nfeine Obrigkeit. Öffentlich. der, Grapfamfeht' N 


Abelchuldigen? Gegen ſolche Aierer „mäffen, - 
aꝛwie ich meine, Narlamerts · Alten wor. 
mbeon!” — . Einige der. Lorda. ſagten blerui. 


‚daß man allerdings. Gefeng-gegen. fie habs, als 


J aber Kuor fragte, wie man Diele, Tal au 
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u Agen zwey Perſonen, denen der ProcByent | 

. Iwerben fol; gerichtet iſt, Yarzapni Vvweifel Pr 
ram ‚andern: Zweck, als dan: Meg zu: der’ Ans⸗ 
| „führung der graufamen Proceduten au bahnen, 
"zbie man · gegen · die Mehrheit: von uns beſchloſ⸗ 


gen ihn deweiſen band, Pr -befaht (ine’Yaflige 
koͤnigliche Autlaͤgerin, Daß die Ablgende Stelle 


aus feinen: Schreiben vorzeleſen werden ſollte. 


«Diele furchtbare Eitätion, weichẽ jetzt uns wo 





ſen bat.” Habt ihre: gehder? — rief die Adai⸗ 


gin teiamphirtub aus — und was ſagt ri | 
Dazu Die -Urigen der - ‚ganyen- Verfammlung 
aber. hefteten: fidy jet auf den Reformator, un 
agſtuͤch harrte:fie auf die Matwort, welche er 


dieſer Anklage entgegenſetzen würde, Bere 


re mir erlaubt, gnaͤdige Ftau! — 
fragte: nun biefer zuerſt — fuͤr mich ſelbſt 3u 
| „ſprechen, oder ſoll ich ungehoͤrt verdammt er 


[ 


den?” —. Sagt was ihr koͤnnt — trotzte die 
= Königin, — ‚denn idy denke, ihr; werdet genug 


zu thun habden!.— “So frage ich denn, bob 
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Knox an, zuerſt Eure Gnaden und Diefe ganze u 
hdchſtehrſame MWerfommlung,. ob irgend ein 


„Menſch daran, zweifeln Tann, daß alle ‚eifrige: Ä 
— atholiten die (DORF Seine aller berieni⸗ \ 
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ale; weiche das Ereigelunn Bu: Sbriik 
‚nbeltnten,. ‚and Daß: fie its: fake mumo 
"den als ihre,» Undspttung,. nnd Rie-Misrete 
nung.der reinen. Schre, Die ſich in dieſem Sie | 
adigreich befeſtigt: chat 3’” —.. uf’ dieſe · Frage 


burbiedie Minipfn fumm; aber ‚bie Lords rie⸗ 


fen inſtimmig on&z “Gott nerhüte, daß ies 
Amahls das. Leben. unferer Gläubigen :oder die 
s@xhallung .unfssen: Lehre. in die Macht der Das . 


- säeiflen»Bommien-mäg, ‚denn: wir. haden bitterlich 
aarfatzren,“ welche .Graufamleikı:in ihren. Her⸗ 


ase liegt.” _— ‚So wird: wirgeng — fuht 
SRnopufort — dieſt Werlanimhung auch zuge⸗ 
ba; daß, vebie‘ dochſte: Barhatey von‘ Grau⸗ 


„ſamkeit ſeyn wände, eine fu große. Anzahl veu 


- Gläubigen, -ald ſich bereits in dieſein Könige 
zreich zu em. Esangelie belemmt.,i..aus . Ver 
AADebt: ſaffen: zu wollen: Dies haben: ſie je⸗ 
‘doch mehr als eine oder zweymahl ·durch Ge⸗ 


J —XRX auszurichten. geſucht; ba aberGott und 


pfting Vorſehung ihre Anfchläge - -nbeitelt, hät, 

ses. haden fie ſich zetzt ein anderes Verfohren 
wausgedbaiät,. wobtwo:nie durch einen, truͤgeriſchen 

Sei des Rechta iund der Geſetze dasjenige” 


io erhalten Hof Ra fe mitvffener. Ge⸗ 
u „wait 
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ch ht biahteben —E 
ier uns hat eich Anders atdacht, in N 


es die umerfäitliche: Sranfäriteit dee Woihtfteh 


auf bie Ciijordimg' unferer' wen ungihcchißen 
;Aöräber- angelegt bat, Sie: auf eine fo; añie 
ich Wefe itirt werdär fin," um aüf Cu} 


noch ungerechtere Anklageſich einzulaſſen 2. U 
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Und deswegen, Frau Kdnigin! bei 
„wenn ihr mich. Hört, init eiten Darlomenter . 
Akten zu Haufe! Ich habe mich gegen’ keine 
mbergangen, denn ich habe in meinene chend - 
„ben nirgends geſagi dag Ente "had Win 
Matur grauſam ſeyen. "Über dies behunpiée 
„und wiederhole ich auch auch Hier, daß di 
| papiſtiſchen Siftmifcher welche Eure Gnade 
Agegen diefe zwey arme Menfchen aufgeht 


„haben, Kinder des "Teufels" ſinb und deswe⸗i — 


„gen nach dem Willen ihres: Waters’ handeln‘ 


‚smöffen, welcher ein Lügner und Wedrder vom . 
„Anfang war” — "äh vergeßt euch felbiit. 
 ntief ihm hier der Canzler zu, Ühr ſteht michtt 
„auf: eurer Canzel!” — “Ich ſtehe, "antwörp? 
„tete Knox — auf einer Stelle; to mich meta 
„Oewiffen auffordert, ‚die Wahrheit zu tagen, 

| end deswegen fage ig die Wehrhen, mag fie: 
— mn vbeſnnei⸗ 
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¶ beſtrehen wer vin —X IE 
indem er ſich wieder an- die Korigiin befnber 
wandte, daß Man viele Beyſpiele von Verfonen. 
babe, beren. natuͤrlich⸗ ſanfte, gutartige nub 
milde Gemuͤths⸗ Art durch boͤſe NRathfchläge- 
| gänzlich, umgemwändelt.. ‘und verborben worden 


Sp, und daß die Papifieh, deuen fie ihr. Ohr 


öft leihe, hoͤchſt gefährliche Rathgeber” feyen, 
welches auch ſchon ihre Mutter erfahrey habe, , 
Da die Königin gewahr wurde, daß ſich 
durch das Diſputiren mit ihm nichts ‚gewinnen 
lieg, „fo kam fie-in ihrem Unwillen auch ‚auf 
bie umfeine Härte zuruͤck, womit er fie bey 
feiner legten” Zuſammenkunft mit‘ ihr behandelt - 


. babe. Hier, fagte fie, var ben Lords habe er 


| nech feine Worte genug, vorgebracht; ‚aber bey, 


jener Gelegenheit. habe er ihr manche geſalzene 
Thraͤne ausgepreßt, und ihr noch dazu in das 
Geſicht geſagt, daB er ſich um ihr Weinen; 
nichts befümmere. Died zog ihn in eine. Rechte, 
Fertigung feines bamahligen Benehmens hinein, ' 
wobey er ausführlich erzählte, . was zwiſchen 
der Koͤnigin und ihm vorgegangen war. Ms, 
ihm aber der Staats-Secretair nach einer kur⸗ 
den verdang mit der =.Rnigin. ſagte, daß er 

| —— die 
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E gran, Habe fie bie PINeN nach Haus 
zu gehen, ſo nahm er init den Worten: u 
0 „danke: ‚Sort nd det · dutgin Dojenät!* fee u 
ee a clne tr rt | 5 
Be 72 feinen Wiegheher, folhte: u, 
em verfammelten. "Adel. das urtheil⸗ über" Eh. , 
geſprochen werden, Aber ant Austnahme beijes 
ruitgen Mitglieder der Verſammlung, melde une 
miittelbar zu Dim Höfe gehörteh; erllärten ale .. 
‚Übrige einſtimmig, DAB ſich Knox keines Gef 
Bruchs fhuldig gemacht Habe. Der Staat. 
Sebrrtair, welcher der: Königin fein Wett“ ders 
auf gezeden hatte, baß Knorx unfehlbar gi - 
dammt werden würde, holte: fie'im Aerger uͤber 
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gefetzt / habel Menn alfo.eihe uupaktihtt, int 
Beftöchene: "ober. ‚eine. taraniſche Dinhgkeikin ihra 
Gewalt gerade umgelehrt zu ben Mutirdnhchung 
der Guten nut; zum‘ Voriheil der "1: RE oo Du 
wende, :fo. bondie · ſie ‚offenbar. dem Minetbuung. 
Verſtes entgegen⸗ und ſo kAdeme alſu derjenigt. 
> der fh. ihr widerletze, nicht den: Snadunng 
"Gottes widerfrehen. . Wolte- jeuand GaUHE 
„er ais Venſpiel an — einem: Morher, tiven 
zEhebrecher, oder elnen andern noch dem ·aiai⸗ 
uchen Geletz. Dub Todes wrdigis Miſſe water 
mit Gewalt den Haͤnden eines vehtmäßisen 
Kichters entreißen, ſo wuͤrde er Alerdingq 
| „ber Orduung : Gottes wiberfireben ‚ad. fich 
. söfelbfi- hie. Verdammmniß bereiten, weil er da 
Schwerdi aufhalten will, des Gen md 
Beſtraßung der. Uebelthaͤter in; die. :Qänder: eg | 
„Dtreigleit: gelegt hats aber ſo wechäit ed Wh 
„bach gewiß nicht, wenn ſich ein Menfiiiuiie 
„Burok:@hottese:har blinden Mk "und: bev-Siat 
afenen, sis; Tyrannen als Beſchaͤtzer ber: Haze 








| aſchuld eunthegenwirft, Dam damit ſcht ech 
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ner bas Em eb. bie Gewalt; wa. — 
von Soi herruͤhren, mißbraucht.” ". PiRae u 2 Bu 


2. Vxevſtehe ‚recht gut, was ihr wieini 
Pen ‚sagte. darauf dir Serretälr-— und in dem - 
" einen: mochte ich euch wohl beyſtimmen, aber. 
u das anbere. muß: ich noch bezweifeln. Weun 
"mie bie: Adrigin befeblen wollte, Johann Auer - 
\-sstodt zu ſchlagen, weil fie. fich von ihm beleie 
Abdigt glaubt, ſo würde ich mich nicht a 
sek Hallen, ihr zu gehorchen; aber wind fie 
. ne ‚andern befehlen, vder- in einer rechtlichen 
. 5m‘ tom das Leben Durch den Ausſpruch ei⸗ 
tes Gerichts nehmen · wollte, ſo weiß ich nicht, 
ri verbunden wäre, ihn gegen bie Köniz 
„gin und ihre Werkzeuge zu vertheibigen. — 
euber ich wei es Molord! — ſagte Sn m 
—* ih ſage euch, wenn ihr von meiner: um 
„ſchald überzeugt wärst,: und wenn: euch Gott 
„so vlel ‚Gewalt und Anſehen gegeben hätte, 
„daß ‚ie mich retten kduntet, und ihr ließet 
u doch umleinmeht, fo wuͤrdet ige "euch 
Adadurch derantwortlich für meine Ermordung 
‚niit, --und mein -Blut.-auf-- eure Stele la⸗ 
Beat. *Beweiſt dies, rief Maitland aus, 
zu cAhr ſollt getnonnuen ‚haben! Hin gr 


wi. a — führte 


I 


m 


falſchen Propheten. gegen ihn an "die; Zarfie⸗ 


4 


ntödten laßt, daß. ihr muihuldig- Miu Aber 


"würde wohl der Staat verlieren. - wen : bie 


yameb Unterkpaneni fa meit, Semäßigt und gegen 
elt würden, daß #. eismand- Benale und - 
‚ * „Unrecht thuu koͤnrte J | 


abklaͤrte endlich der Staatte⸗Secretair, daß er - 


. ns — 
„hide Leo⸗ bdas Beniiet don Aerenind om; 
der mach‘ der, Yullage, weiche bie. Prichee aut 


und. Oberſten gebracht Gatten, zu deu letzten 
ſaate: *So ſerd nun gewiß, wenn ihr mid | 


„euch ſelbſt, über dieſe Stadt, und uͤher ihre 
Einwohner bringen. werdet.” Maitland ‚font 
das Crempel zuerſt wicht paſſend; doch zuleni 
brachte er bloß dagegen vor, daß es ja Damen 
herauslommen wuͤrde, als ob Untenthanen äh 
ren Königen und Regenten . in dem. Zügel, grtis | 
fra uud ihre Gewalt beſchraͤnken Dürften.. 
ueber was, Molord! — fragte Knox — was 








Leidenſchaften verdorbener und unwiſſender Bee 
‚ngenten durch bie. Weisheit ‚und Klugbeit from⸗ 


Nach einigen —* "sweet Reden 





darin. die-Meinung, von Kunz nicht URAN. 


mens. fonbern. gewiß: eben: fo gut als irgend ia 


J Sir Are Sorhbe ba chacve ln Au u 
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und diele möchte jch ſo ſtellenre ‚oh wvir. iRR 


— ** die Meſſe nicht Infen duͤrfen, und 
richt, laſſen bonnen, ohne mas ſelbſt Dee Abe > - 


BE ur 7 ur SE 
aach chaddeln wäsbe,. socin fie, iqmäßls: ven dep, 
Ednitin aerfolgt, werden ſellten. Mbee m. 
ſagte er =, wir haben nus von. der Haapta 
Frage, zu „her wie lommen wellten entfernt, 


wahl, welche fie damit, begeht, fchulbig 


an machen? — Absdtterep — rief Knox fus. 


lc — follte, nicht wur abgefchafft, ſondern 


= der Gotzendiener follte getödtet werden”. - 


Ip. muißwohl — fagte Maitland — daß er. 


getddtet werden ſollz aber durch wen? — 
Durch das Volk — erwiedarte Knox =: henn 


Gott hatte das Geſetz dem iſraelitiſchen Wolle . 
ogegebenAber es findet. fich kein Geſetz I 
nach. melchem das Malt auch einen abgdtliſchen | 
wRänig beſtrafen dürfte” — Wo findet, id 
Aber — fragte Knox — ein Privilegium, nach 
„welchem ‚Könige die göttliche Majeſtaͤt unge⸗ 


flraft. beleidigen dürften? — Wohl, fagte-der 


‚„Gezetair —. ‚haben. fie deings; aber daraus 


. 


folgt, nicht, daß das Volt ſeinen König. riche 


and. ſtralen dörfte wenn ex auch ein 
Ola iſt. Daa Woll dark Gottes Ure⸗ 
i | zı 2. the | 





de 
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nbelle hit vollziehen, ſondern muß Woll⸗ 
Gziehung ihm ſelbſt aͤberlaſſen, der dach: fiioſ⸗ 
pandu · Könige ſchon zu figben/ und fie duich 
nden Tod,, oder” darch Krieg, oder Gefaugeu⸗ 


——8 oder ‚eine andere Urt von Plagen zu 


„ſtrafen wiffen wird. — Dies lite erilehitte 
— raͤumeich euch gern ein, edtr-für-die 

»Dehauptung, - daß das Bel: Ton: Rdnig 
richten bärfe, -weil ihn “Gott richteh Werbe, 


habt ihr gar nichts anzufuͤhren, :als’chte dis 


geue Einbildung und hoͤchſtens die ‚Mutoiftäe” 


| „son ſolchen ‚Lehrern, welche fich: — We 
u „ren Faͤrſten als vor Bott fürchteteni® Sr: 


Bier — rief nun der Staatsl Semi 
098 — ich kann bie Urtheile der berũhmteſten 
„Männer in Europa dafür- anfuͤbren, Bien 
“ „Erömmigfeit ihr eben fo wenig als Höre Ges - 
lehrſamkeit bezweifeln werdet.” "Damit zog er 
kin ganzes Buͤndel Vapiere aus der · Tafche, 
‘und las Auszuͤge aus den Schriftun:der vors 
nehmfen reſornürten Theologen vor, worin fie 
ſich aͤber die Frages wie weitman der Obrig⸗ 
keit widerſtehen buͤrfe? herausgelaſſen Baktenı 
SDaegen bedauera Knorx die nußlofe Mate, 
bee er ſd mi‘ dem Cain. dfee: unbe 

2 — ‚sogen 





zegebap babe, — die — die ae 
Shen Amen ſtreitig ſey, ‚ar micht paßten. Die... 
Estſcheidumgen diefer „Gelehrten, bemerkte er, 


ſeyn „antweber: zunächft ‚gegen ‚die Miedertäufte, 2 


gerichtet, welche - ‚behanpteten,, daß ein wahre⸗ 
Ehriſt ſich eben ſo wenig einer Obrigleit untere 
werfen, als er ſelbſt ein obrigkeitliches Ant 
annehmen bürfe, oder ‚fie: hezdgen fi. auf ein⸗ 
elne in einem heydniſchen oder unglaͤnbigen 
eEgude zerſtrente Chriffen, ‚bie. ſich ‚ungefähr. im 


. einer. gleichen Rage, - wig die erſte Kirche befins De 


., Auazmbghten... In. ber Behhräntung ‚auf: Diefen 
Bl: ſagte Anor, fimmg. and. er mit den n 
Schriftiellern, welche der Secretair angeführt: 
aber vdllig zuſammen ;, aber, ber all werde 
‚gan5 werſchieden, ſobald fh einmahl bie Mehr⸗ 
beit einer Nation‘ ‚su bee wahren Religion bee 
Senne. So lange ‘die Nachkommen Abrahams 
moch im geringer Anzahl in verſchiedenen Lin⸗ 
dern berumwanderten, fegen fie nur dazu det 
flichtet geweſen, ſich jeder Theilnahme an der 
Abgbtterey ‚ber Heyden für fich felbft zu ent: 
halten; ſo bald fie aber zu einem eigenen Kb⸗ 
‚nigeeich herangewachſen, und. in den Befg des 
- "Landes Eanaan gekommen ſeyen, ſo ſey es Ihe 
— ,mien 


.. 
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| nen von Gott caebracuch defohlen worden, dag 
Fe den Gögendienft- gänzlich ausrotten and ee 
 Weranlaffungen daza' mit allen Deutmählen dis 
von vernichten mägten. Eben dies Alege jcht 
— — den Betennern ber wahren Religion in Sihoti⸗ 

land ob, nachdem fie Bott aus ihrer jelblichen 
And geiſtigen Kvechtſchaft anf eine nicht wen 
wunberbdolle Art, ais ehmahls die Iſraciten 
aus ber Egyptiſchen erloͤſt habe Zu Bir Bet, 
da es jn jeder Gräffchaft kaum erſit zehes {ers 
euchtete Perfonen gegeben babe, welche sind 
dazu beſtimmt geweſen ſeyen, die · erſten "White 
on Zeugen und Märtyrer der Wahrheit in Schotte, 
 ,"Yanb gu werden, wuͤrde es finnloB geweſen ſeyn, 
| "den Adel zu der Abſchoffung bes Göendienfiß 
aufzufordern. Wenn ſie aber jetzt nach dem 
bherrlichen Siege, zu welchem Gott der Wahr⸗ | 
heit im Kdulgreich geholfen habe, den Graͤuel 


”,_. 


.. | u des Goͤtzendienſts noch laͤnger duldeten⸗ ſo wuͤr⸗ 


ben ſie und ihre Königin ans dem Kelche des’ 
| "göttlichen Zornes trinken maſſen⸗ und zwar die 
"Königin, weil’ ſie/ bey dem "hellen Lichte bes“ 
“ Evangelit hoch" hartnaͤckig darau harden bilebde, 
Ne aber, weil fie‘ es zulegen, nud ſie dduich 
| u da ihren aidiiten Beben deäefii. 
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u: bierauf der" Seeretar feinen Gegnes 
R ee daß er doch nur aus der Bibel 


eine Stelle anführen möchte, worin bie: Apoſtet 
über die Propheten gelehrt baͤtten/ daͤß Unter⸗ 
hanen ihre rechtmaͤßige Obrigkeit zu der Abſtel⸗ 
lung der Abgoͤtterey mit Gewalt. zwingen vuͤrf⸗ 


Wer fo berlef ſich Knox anf den Propheten 


Eliſa⸗ der Jehu zum Koͤnig geſalbt, und ihm 


ausdrucklich den "göttlichen: Befehl angekaͤndigt 
habe, daß: tr das koͤnigliche Dans Ahabs.wegen 
feine Upgötterep md wegen des vom Ihm:i:nere 
| göffenen Blutes heſtrafen ſollte. Maitlaud 
glaubte ſich zuerſt dagegtn damit: helfen zu: koͤn⸗ 
nen, daß doch Jehu nicht cher gegen Atzab gu 
handelt ‚habe, 7 bis er ſchon als Koͤnig merkannt 
geweſen fen; als ihn aver Knox erinnerte a 


rr doch gewiß zu ber Zeit, da die Aufforde⸗ 


wald des Propheten an ihn ergieng, uoch Un⸗ 
terthan geweſen ſey, und daß nach gewiſſer dit 
Kduigin Jeſabel und taufende ihrer Auhaͤnger 


in Iſrael und Samaria, nachdem er. auch ſchon t 


| von ſeinen Mit⸗Oberſten als Koͤnig ausgerufen 


gaſehen Hätten, ſo zog er fich Hinter biecheffere 
Austanft zuruͤck, daß in Önfen Go uſ⸗· 
Be SEE . Wear 


war, nur einen Verraͤther und Redellen ini - 


u-. 
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ſerordeniliche Handiurage ⸗Meiſe Gottes unge⸗ 
weten ſey, von welcher niemand ein · Weviniel 
oder eine Resel fuͤr· ſein Merhalten Amann 
Rürfte, wenn ‚er ‚nicht ‚auch befonders von: Spk 
dazu berufen und aufgefordert ſey⸗· Rasa 
‚marste-ipm iedoch Knox bemerklich, daß, srrfich 
felpß biefe Mustunft voraus ahgeſchnitten baber 
Es: fen. ganz richtig, Tagte er, daß man. faip 
Beyisiel: und Leine. Regel davın heruehmen 
- Bürfte, wenn. Gott einen Menſchen anf eins 
außerorlientliche Ust m Leſwas ;anfesusdentlie 
‚Cyantı bernfen habe; aber..umders verhaltena ſich, 
wenn dasjenige, wozu :er ihn berufen habe, mie. 
Biamenbiing. eiges ollgenminnr ghtilichen Geletes 
auf inen beſondern Fall In. und: dles trete 
vebllig :bey dem angefuͤhnten Bepfviel ein. Reh 
Geſetz, daß jeder Abgdtter in Pearl, mit Dee 
‚Rede beſtraft werhen folite, fen ven. Op ſchan 
Nurch Moſes gegeben worden. Es ‚gebe: feine 
verbindende Kraft nie. derloren. WMoilland | 
ſelbſt „gabe. weingeräuntt, daß 26 dieſe Kraft. 
se: habe, : Rena er. habe. rar ; gefragt: wen 
ie Vollaichung Katpnobliege? mithin müfe,er 
m. 710% Enkgerungen: zugeben, die aus / dem 
——— Bepfpisl genen. werben: ‚arftem. 
R | l Solcher 
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. ee Er wur | | 
"Kopp eevlbile 77 Baraafj Ausg: nn. 
mabri eaus der Henalitifchen., Gefchichten. mis 
"Ras Unfäank,: »des Molhs gegen de non Mint 
. Abapfalenen: indiſchen Rönis-Mnesiax und dert 
Auderſtand Der Mrieſtare ges. de Spin HE 

a um ale Dante Berka — — 

Hwndas dig ven Ahm vfrtheidigte Meipagae 2 

Beben rear Orhan | 
‚ae ae u erreiche we ia bie Radlgaie | 
. Bei. Mesh. ee u. 
Biscionge . Yßpabernupteihrichmen Arahiger 
" Auatanichen, omerhp;;dle.. Reiki ie 
Stadt gegen den Kayfer . gebilligt „ai: hen 
dDamit pepgugk Häktegar-bak: man fihhtärmn Ty⸗ 
 aanite wibgefegen, onne, ohne Ban Anergnung 
Mottes zu peidexſtaten · Die Meinl) / 
fagte: der. Secretair, gachdem erztinea Muͤcugen 
Bi auf doe ʒ Nahmen Ver zeichni — — 
defte. —Aber doch Knechter Ggttehf}t. 





Mmoeꝛe Knor hinzu, indew ar, ——e— nn 


0 Man: brſtand aber Maitland daratü, MB 


äshes.. Mitglied ider Merſaminlunac feing, Meile - 


ang. üben die Zragtn abrkhe: dene Geg⸗nſtand 
em Diſontatior ausaemacht haͤtten, ahgehetn. 
ud dan zrjeue Manmng, für welche 
DT ſich 


J 
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. \ rz — 
| se 


Re DIE Mehrhen dr Stimmen ann ui, 
ven allen Ptebigern angnonmuen, "und als die 


Reit der Schottiſchen Kirche gleichformig Hark 


Weiragen werden maͤfſe; gegeiebicke Motion pro⸗ u 


eßtirte ſeboch Knox fogleich‘; indem er die au⸗ 


weſenden Lords daran erinnerte, daß die Ges 


| Kerala Werfammlaug biete Renfereng- nur untet 


Wer Aucbracklichen Bediugnug zujeiefen babe, 
Das · nichts dabev entſchteden werden vaͤrfer da⸗ 

ber wurde man daruber eins, daß zwar jeded 
auweſende Mitglied feine Meluung dbgeben, 


‚Über DaB fe air für entfacdend aejalten wen 


den me 

- Bindm) Goperintendent om ‚Be, PN 
Deune Neltor der. Univerſitaͤt zu SR. Ye 
drews waren die bebentenbſten unter den aume⸗ 


— enden Predigern, welche faͤr die Hof ⸗WMei 
nung ſtimmten. Craig hingegen, der naͤchſte 
Eollege von Knox, erzaͤhlte der VDerſammluug 
bep ber Abgabe ſeines Vetums, daß er ſchon 
Aiumahl zu Bblogna einer dffentlichen Diſputa⸗ 
ion über: die Frage bepgewohnt: babe: ob Uns 


Aerthanen ‚berechtigt ſeven, ihre Obrigkeit zu rich⸗ 


ten uud zu beſtrafen, wenn dieſe ihren anio. 
Epyd gebrochen id u dabty die Affitmu⸗ 
EZ ltive 


⸗— 


8 


— 


un 9 ee 
he von den‘ "ginigbeihguntet Gelehrten, — 


** 


mas von Finola, damahligem Weiter. der ae 
Vvafinat ind Dincentins von‘ Macs verihe⸗ 
Bi; und: guletzt nach fangen: Debatten allge⸗ 
in angendinmeii worden ſey. ut 3ht Li 03 
ans, was zu BGologua vorgtfallen iſt — ick 
yitiner Ver Hdftiuge dazwiſchen = aber wir ind 
N einen " Mönigteich, 00: Blog. iR am 
Seine Rwnbin! u: Mt. erwiebert 
rg inddy-Inehier -Milnung -ift:jehes: Re . 
'higreiß? Eine Kepublik, "ober: ſollte es bech 


Hſeyn, wiriin ſchon nicht jede: Republit en: Re - 
nigreilch s-"Säper glaube ich auch, daß man 


vein einem Abnigreich auf alles/ was den Se⸗ 
'„fehen entgegen iR, eben ſo aufmertſam fen 
| forte; als in einer Repubitl, weil die geſetz⸗ 


wibrige kyraumiſche Gewalt der Fuͤrſten, wei⸗ 


Fe in cem Möhrlgreiche fortdauernd auf die 


v_ ! „Untertanen ° bruͤckt, verderblicher für DBiefe 


'; werben‘ Ham, als der Wisbrauch, den vdie 
Haͤupter elaerꝰ Republick von ihrer Gewalt 


machen moͤgen; Die ihnen ‚gewöhnlich nur a 
5,,chn Lahr: übertragen wird." Er fügte hiuzu, 


oh bey bere erwuhnten Diſputation bloß oc ln 


eye ſavohi anf. Rdeigieiche fee aß 
er Repu⸗ | 


\ 
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nevubluen E Beingipimn ausgegangen 
asien · ſey; enhen: nmn- fh ‚mbliih allgemeis 
orkber. perkinlgt sende... daß-.im ãedem fowehl 


| anrufen ee in- den 


fi allmäplig ‚Amede--die: Nabikfägteit - des 


Vaolte ort. undg- bie Toramen. bes: Gewaltha⸗ 


AR mit den Geſeten Vottes ‚oder. mit den wah / 
sen Grundiaͤtgen der Werfaſfetzo Beriteube Mis⸗ 
bSSduche eingeſchliche hätten, dem ; Meike. das 


I vollkomuenſte Recht zuſtehe, die Abſchoſtungi⸗ 


⸗ 


ae Misdeahe und ‚bie "Bieerbesfiehung. der 


—— Ceovfittutton zu fordern. 
Dieſe Rebe: yon Craig ame Bi. vn 


’ ——— aisige eſoranin über dem Muskbiag,' 
re ea den vwaiteren ‚$timmen, die na. 
’ \ au. fammeht.: Mage: ergeben. mochte daher 
„hegchte. der Sechgteir, der das Drofacoli führte, 
sit: in Grinnerump... daß :.bey einer früheren‘ Ä 


- 


Monfererʒ in diefer . Angejegenhgit . beſchloſſen 


morden ſen/rheſte Ealvin Durch, Knox erſucht 
moerden ſollis, Ihpensfeing Meimypp,daräber mit⸗ 


ſabideenznditteverheterte sehe, Anoz logleich 
Zabin dofl u) deu Staats ⸗GSecretair kabſt aber 


Ahd aensungembabe;. das Cplachien yon al⸗ 


u wrwicn. ee ra Fa N ini >, 
Bu 1. . \ derbe 


k . \ m 


N . 
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Ben Erlunerungen noch nicht von tin heſchehch 
fo. Maitland geſtand dies auch, mid made 
u. 11, bemerfſich/ daß: er⸗ ſich iu keinen Amts - 
Verhaͤltniſſen nicht geflatten brfe / ohne Bor 
wiſfen / nt Erlaubniß DIE Konigin⸗ id’ Tiner 
Sdtrenſache zwiſchen chr und ihren "Unterthaneh 
| einen Freinden zu Math‘ zu- ziehen; daher we N 
ijetzt darauf angeträgen, daß Kier an Calvin 
ſchreiben ſollte, aber dieſer lehnte ed ebenfallkß 
ab. Er’ habe, fagte er, vor feiner Rürkteht BEE 
nach Schottland die Urteile "der berühmtefteh" 


auswärtigen Tbeologen “über "Bier Frage ‚einges 


holt, und wuͤrde ſich jetzt dem gerechteſten Vor⸗ 


—wurfe der Vergeſſeuheit oder · des Maugels aun 


u  Stätigkeit von: ihrer Seite. ausſetzen, wenn et 






ſich noch einmahl on-fierwenden wollte, Die 
ſchicklichſte Weg, ber ſich in der Sache eiy ZZ u 


ngen Iaffe; fen vielmehr biefer, daß ſie ihr | 
"an. Ealvinſchreiben, ſich bey ihm gleichſani 
über die Meinungen, welche Kuor biy- diefet 
Gelegenheit: vertheibigt habe ;- beklagen und ih 
ani-fein Utthen · daruͤher erfachen mirßter. Dis - 

.  Paffende.: biefes Worſchlags wurde auch allge⸗ 
ein anerkanut; · mur. wollte ſich niemand · dem 
Soeſcahte underiskn unbe fo wored· ie Ban 
Br Re "fe 
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md — chn⸗ Ka mr. in | 

. In dem Moogtfe Huguß che aut von 
der Genexal⸗ Verſammlung ben: Auftreg, die 
Kiehen. zu. herdeen und. in ‚den. wörhlichen 


SGraffſchaften „zu viſitixen, womit, eu. ,künf- bis 


Sech6. Wochen zubrachte. Im. felgenden Jahre 
wurde ihm bad nehmliche Geſchaͤft in Zike und 
in der Grafſchaft Perth aufgetragan aber in 
ber Zwiſchenzeit war auch dat jenige, was Ks 
dey dem Schluſſe des leiten: Parlaments pue⸗ 


phezeyt haite, nolländig eingekraffen ..- 


nuigin zu. Ende bes Jahrs 1564. berufen hatte, 


war für Die, Gicherfielng ber Religien. ſchleq⸗ 


terdings nichis gethan worden. Die. Verheyra⸗ 


thung der Kdnigin halte’ feit langek; Zeit Kir 
Aufmerkſamkeit ihrer Minifier faR; allein be⸗ 


ſchaͤftigt, und auch mehrfache Untpebanbfungen 
mit. dem Hofe zu Lendon und mit mehreren 


7 ambwärtigen Wäsbten veranfaßk:: Mic die fchäne 


Projekte, weise die Politik darau angehnknft, 
and .alle die, Intriguen, durch Masugm : Ang 
 Busführmg u ſichern · geſucht Aatttanwurſen 
en ie env⸗ ———— An: Di beltia⸗ 


| Leyden/ I 
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geapheuſchaft in die Luft gefprengt, mei 


EB fo. ploͤtzlich für den Lorb Heinrich Darnley, 
Ben--Gohn. des Grafen von Lever einnehmen 


Be Nun befam. man aber Urfache zu glauben, . 


BB: ſich Darnley, ſo weit fid ihm Ühachaupt, 
eine. ziligiäfe Geſtanung autrauen ließ, sy: dem 
Kathelicisus ‚hianeigen möchte; ber, größeren 
-Mafle ber Natien,  melshe: ſchon Yngb;über . 
_ Die Anhaͤnglichkeit ber - Königin darau faaifega 
Achtig ‚wor, kounte alfe die Yarihiesger gibt, - 
nginehte (an, und fo war es natuͤrlich, daß 
jetzt in ber Ansſicht darduf. der Abel,eint wei⸗ 


e Sichechein für die protettanuſche Firche jn 


erhalten fuchte, und. beſonders Darauf, „beitend, 
daß es jetzt einmabl:zu: ‚der legalen Anerlennung 
ihrer verfaſſnagemaͤßigen Exiſtenz im Koͤrigreich 


koewmen mäfle, welcher man fich oher zu. eut⸗ 


ziehen gewsißt hatte. Nur. unter dieſer Bebins 
„gung verſprach er. daher der. Königin feine Bey⸗ 
ſimmung zu Ihren Henrath, und fie willigte 


on auch darauf in die Zuſammenberufung eines 


. men Parlaments, ‚von welchem dieſe wichtige: 
"Wogelegenheit ‚heendigt werben. follle; nachdem 
fie aber unter: ber Hand durch Gunſibezeuguu⸗ 
| ra un Berfpraigengen mehren elejelat Edel⸗ 

J lente 


n 
Au 
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inter gewonnlie hatt, ſo madte ſte ſich einen⸗ 


Vrwind, vie Erdffnuug des Parlaments gm 
prorogiren, und: volliog nichk tur im Zuge 
bdes J. 1565. ihre Heytath, Rildeih ließ auch 
ihren Gemaͤhl als: Ki: procamiren,.. obee 
die Einwilligunz der Racsſtande daza im hr 
mr geichmäßigen Form erhalten’ zu haden. 
"Der Anwille/ ben Diefe raſchen und erfafe 
lundoibrigen Schrie allgeinein enregten, wurde 
Busch das Benehmen: ‚son Darniep “auf eigen. 
noch hoͤhern Grad getritben. "Die: ſchon vo 
NRatur eitle, umbefonnme und: rachachtige Map 
war durch fein unerwartetes Gläd: auch Abend 


muͤthig ud frei) geworden;-uud aut mi: Mäbe 


Fonnte die Königin durch ihre Klugheit verhius 
Bern,’ daß er nicht ſchon vor ihrer Werbensan 


thnuug der Gegeuſtond ‚der allgemeinen Veracha 


tung. wurde. Dem Einfluſſe ber, Merwenbung,- 
bes Grafen von Mursay' hatte: @ es allein zu. 


danten, daß ihm bie Racktehr na: Schottlaub 


. Geftattet, und fein Mater in hen Weit feihen 
Güter und Ehren» Stellen wieder eingelegt wure 


bei. kaum hatte er ſich aber hr der On: dar,/ 


J KAbuigin: foſtgeſetzt, ſo legte @i es: darauf daud 
tm Gräfen- daraus zu vnchngennnd. wuebaoty 
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er zugleich offentlich mit den geinden. der. Ken . | 


“formation, weil fie auch Seinde des Grafen 
waren. Die eilärte Weigerüng don diefem, zu 


“ feiner Heyrath mit der Koͤnigin die Privat⸗ 


Beyſtimmung zu geben, die man von ihm ver⸗ 


faugfe, zog endlich auch Die lendenſchaftliche 5 
Kdonigin ganz von ihm ab, und fegte ihn dee -. 
. ganzen Bath des. rachfüchtigen Darkley aus 


Weil er aus einer ſehr gegruͤndeten ‚Borlicht on 


7 einer Zuſammenluuft zu Perth, wohin man. | 


ibn eingeladen hatte, nicht erſchienen war,” To 


——ſchickte ifm. die Rönigin ſelbſt einen, Befebl u, 


daß er bey: Hofe fich ftellen ſollte. Driy, Tage 


ach ihrer Verheyrathung mit Darnley wieder 


holte ſie den Befehl; als er aber auch jetzt nicht 


erſchien, weil er ſich nicht ſelbſt in die Haͤnde 


feiner erklärten Feinde liefern wollte, fo wurde: 


er ohne weitern Proceß proſcribirt und geächtet. \ 
Nur forgte man an dem Mofe,. an welchen - 


Lenox, Athol, und ein itafiänifher Günflling ' 


der Königin von niediger Geburt, David Ri⸗ 


5 -3i0,. unnmſchraͤnkt herrſchten, zu gleicher Zeit 


bafuͤr, fich mit lauter Feinden und — 


von Murray in umgeben; daher "wurde Both⸗ 
I wei 2 eingeladen, an ben Hof an Fommtn, der 
V Mm. 02, Korb 
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verd ‚Berg: Gprden wieder in Freyheit porn 
und der Graf von Sunderland aus feiner Merz 


‚bannung zurüdberufen, oo 

Unwillig über alle Diele eegellofe. Ehrikte 
verfammelten ſich bierauf die Lords von ber 
Kongregation zu Stirling, umb- zogen fich base 


in ihre Häufer zuruͤck, nachdem fie beſchloſſeu 


hatten, die Königin von England um Scutz 


au bitten; Marie hingegen rückte fogleish mit 


der ganzen Macht, welche: fie‘ zuſammenbringen 
kounte, in daß Feld, und zwang fie dadurch; 
ſich zu ihrer Vertheidiguug ebenfalls zu bewaff⸗ 
‚um. Selbſt zu dieſem aͤußerſten getrieben, Nu 
"Ben fie. jedoch ‚kein Mittel unbenußt, das 

zu einer friedlichen Ansgleichung ber Händel 
führen, tonnte. Indem fie bezengten, daß,fie, 
ferdauernd getreue Unterthanen der Königin bleis: 


: ben wollten, beſchraͤukten fie ihre Gorberungen. 
bleß darauf, daß die teformirte Religion gegen - 
die Gefahren, , denen fie angefegt feg, geſi⸗ 
chert, und die Verwaltung des Staats in Hans 


de, zw denen bie Nation Zutrauen haben kdune, 


gelegt werden muͤſſe; ihre eigene Sache aber 
wollten ſie jedem Gericht uͤberlaſſen, das nah 


den. Bande "Screen darũber zu erleunen in⸗ 
U ſtuirt 


—. 
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| Genie An die , Rnigiı verwarf alle 


J ehrt Eibietungen, weigerte ſich, irgend eine 


Verwendung fuͤr ſie, oder einen Vergleichs⸗ 


J Vorſchlag nur anzuhören, fondern zog mit ib⸗ J \ 


rer Armee ihnen entgegen, und nöthigte fie var 


durch, eine Zuflncht in England. zu fudden. 
So lange es Marin noch nngewiß wer, on 


u: fin ihre Hevrath mit Darnley ‚gegen den 
. Widerftand bes Adels würde durchſetzen Taffen, - 


hatte, ſie ſich ſelbſt einen Augenblick herabgelaſ⸗ 


fa, den, proteflantifchen Predigern zu ſchmei⸗ 


qdheln. Sie hatte die. Superintendenten von. os 


thian, Glasgow und Fife nad. Hof berufen, 


‚(denn Knox Fonnte freitich nicht mehr vor ibre 3* 


Gegenwart gelaſſen werden) und ſie mit der ge 
. winitendften Sreundlichkeit behandelt. Roh — 
 fagte fie ihnen — fen fie freylich von der. Wahre 


„heit ihrer Religion. nicht”. überzeugt; aber fehe. — F 


1 geneigt, einer daruͤber anzuſtellenden Konferenz 

| — Diſpntation zu ihrer Belehrung beyzuwoh⸗ J 
u ins: auch möchte fie gerne: einige von ihnen 
Geige hören, und “vor allen andern sn 


anften/ eben ſo gutmuͤthigen Als ‚redlichen un 


\ "Maün, den-&uperintendenten von Angus, Sir 
| nJohn Erotine von Dun.” - Birk hörte fie 
RE — . ‚m — auch 


N \ 
‘ 
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auch einmal eine proteffautifche Predigt an, ve 
„vor der Taufe eines Kindes Hon Lord eivington 
gekehalten wurde; ſobald aber: ihre Heyrath volle 
| sogen war, ließ fie ‘den pröteftantifchen’ Com⸗ 
miffarien eben ſo offen als beſtimmt fagen, 
"daß ihre Majefät die. Religion, in welcher 
oſir gebohren und erzogen fey, weder verlaſſen 
. „koͤnne noch wolle” und num wurde auch nie⸗ 
‚muahls mehr von proteſtantiſchen Predigten und 
— Ronſerenzen ihrerſeits geſprochen. EZ 
| Die. freundſchaftiiche Verdindung zwiſchen 
dem Grafen von Murray. und Knox wer zu 
‚Anfang des Jahrd 1565. erneuert; eben ‚dadurch 
war jedoch ber letzte nach dem. Aufſtand des 
GSrafen und der übrigen Lords, welche ſich der 
Heyrath der Koͤnigin widerſetzten, in eine: 1999 


| u - . tifchere Lage verfeit worden. Diefe hatten, laut 


errklaͤrt, daß fie bloß deswegen bie Waffen ers. 
griffen haͤtten, um der proteſtantiſchen Lehre 
Schutz und Sicherheit im Koͤnigreiche zu ver⸗ 
ſchaffen, ja ſie: waren ſelbſt nach Edinburg ge⸗ 
kommen, um ſich dort Anhänger und Mitfreis 
ter zu werben. Selbſt fein Schwiegervater ge⸗ 

hoͤrte zu ihrer Parthen; wie ſehr er fie aber 
J J im en braönfigen. mechle,. fo: wußte. er = 
| u Bi 





a 


' 


= und zwar ungewähnlicy lange predigte, führte J 
einmahl die Worte an: “Ach will ihnen Kids | | 


| ‘ 
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eh, jeden’ Shin von. einer wärttichen wben⸗ 
nahme an ihrer Unternehmung ſo geſchickt zu 


vermeiden, daß es die Königin unmöglich fand, 


ihm bey dieſer Gelegenheit beyzulommen/ fo 
gerne fie ed auch, ‚nachdem einmabl feine Be 


ſchůtzer aus dem Rönigreide geflohen waren , u 


.ethen haben würde. 

VBenutzte man doch, unmittelbar. Barauf eine 
andere Deranlaffung, and ber ſich viel weniger 
‚machen ließ, um ihm wentgfiens einen. Schlag 


j beyzubringen. Der-junge-Rönig, dem es nichk 
darauf anfam, jetzt den Papiſten und jetzt ben‘, 


“ Proteftanten zu Tpielen, und der daher zu Beis 
ten mit der Königin in "die Mefle, und zu ano 


“ dern Zeiten ohne fie in die proteſtantiſchen VPre⸗ 
digten gieng, war den 19. Auguſt mit großem _ 
VPompe in- bie Egidien ⸗ Kirche zu Edinburg ge⸗ 


kommen, wo man ihm einen eigenen Thron 
zum Site hatte bereiten möffen. Kuox, der an 
dieſem Tage über die Stelle Efai. XXVI, 13." 14. 


“under zu Fuͤrſten, und Säuglinge zu Regenten 
„geben. Kinder ſollen ihre Unterdruͤcker feon, 


u wand Weiber tollen über u henſcheurr in el⸗ 
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| nem anbern Theile feiner Predigt bemerkte er 
aber; daß der König Ahab um deswillen von 


Gott: ‚geftraft worden fey, weil er fein abgöttie 
ſches Weib Jeſabel nicht. ſelbſt geſtraft habe. 
Er machte jedoch weder von dem Bepfpiel. noch 
von der Stelle eine heſondere Anwendung; der 
Koͤnig aber, der beydes auf ſich ſelbſt und auf 
bis ‚Königin bezog, fuͤhlte ſich ſo dadurch belei⸗ 
digt, oo er wuͤthend in ben Pallaſt zuruͤck⸗ 
kehrte, wo ſich die Kdnigin durch ihn und 
durch * papiſtiſchen Hoͤflinge, welche ihn im’ 
die⸗Kirche begleitet heiten, bald in gleiche Bir 
Bringen ließ, 

Der etwas unpägtiche Ruor wurde: baber 
nech am nehmlichen Nachmittage aus ſeinem 
Bette, geholt, und vor den Geheimen Rath ge⸗ 
bracht, wohin ihn jedoch mehrere aͤngeſehene 
Einwohner der Stadt,. unter denen ſich ſchon 
"die Nachricht. von feiner Citation verbreitet hats 


te, begleiteten. Hier wurde ihm -angeländigt, 


das er den König Durch feine Predigt beitis. 
digt habe, und daher die Kanzel. ‚nicht mehr u 


> betreten ‚dürfte, fo ‚lange. als Ihre Mojefläten | 


ſich in Edinburg aufhalten würden. - Er erwite_ - 
derte dereuf, deß er uichts in feiner Predigt 
seſaci 
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geſagt bade wasciiht in feinem. Zee gelegen, . 


D an ’ _ 
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oder zu. ber‘ Erklaͤrung von dieſem ndthig gewe⸗ J 


fen ps wenn hen man: bie Kieche bekehlen 


würde, fortzupredigen oder zu ſchweigen, ß. 
wärbe er dieſer gehorchen, ſo weiter es dem 


Worte Gottes gemaͤß finde, Nach einer freye⸗ wi 
kich nicht gang: beglaubigten Erzählung, die man . 


von (dent: Worgange hat; follte ſich Knox nicht 
nur zu allem, was man. in feiner Predigt am 


 RöBig gefunden: hatte, bekanut / fondern er ſollie 


noch. hinzugeſetzt Haben, Keil ber König bloß 
der Königin zu gefallen. jur Schmach Gottes 


| | unb feines heiligen Nahmens in die Meffe ge⸗ 


gangen ſey,“ fo..würde Gott in feiner Bere 
tigkeit gewiß die Königin zum Werkzeug feiner - 
"Seflrofung ..und : feines: Untergangs machen. 


Dieſer kuͤhne Ausſoruch arhielt durch den Er⸗ 
folg alles charalteriſtiſche einer Weiſſagung, das | r 
man auch ſonſt noch in mehreren feiner Aeuße⸗ | 


- sungen bewunderte; "bie Königin aber foßte in 


der Heftigkeit ihres Zorues daruͤber wieder: in. | 


, abrAnen ausgebrochen ſeyn. | 
Nicht minder. heftig war Büngegen ı bie, Be. 
wegung, we welche die Machricht, daß Kaoy bie. 


a Bl verboten ſen, in der Stadt an unter 


ur der 
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der wargenia⸗ti erregte. Sen Eofige,- ber 


feine Stelle vertreten feilte, ertiäte ſich ents 


ſchloſſen, bie” Camzel ebenfalls nicht mehr rs 
betreten. Dex verfanmmelte Stadt⸗Magiſtrot 


ließ darauf. Durch eine ‚eigene Deputatiow die 


Königin erfuchen, daß fie das Berbat. yurdils 
‚nehmen‘ möchte; an dem nemlichen Tage- hielt 


er aAber eine zweyte Gitung; in welcher eins 


; Rimmig beſchloſſen wurbe, daß man auf keine 
Weiſe zugtben darfe, daß Suor „der Mund 
-  serfchloffen werde, ſondern ibn’ vielmehr, arfüs 
‚Gen muͤſſe, “bie reine Lehre, fo wie es ihm 
" „Gott in das Herz gebiu würde, nach wie vor 
„zu prebigen, bey welcher der Magiſtrat and 
die Buͤrgerſchaft leben und ſlerben wolle.” 
Es findet ſich auch nicht, daß es zu Seiner 

"wörttichen Sufpenfion gelommen wäre, dem 

der König und die Königin. reifen noch vor dem 
. nächflen Sonntage vom Edindurg ab; ihm war 
aber nur das Predigen während ihrer Anweſen 
‚ Keit, verboten worben; und: nach ihrer Zuruͤck⸗ Eu 


\ nn u tunft fand man es an dem. Hofe ſelbſt gerathe⸗ 


ner, bie Sache ruhen zu laſſen, über. welche 


ſchon ſo/ viel unter dem Wolle geumrrt worden. 


= won, Auor predigte dar. ‚ungeßbrt fort, und 
zu \ | oT, ante 
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\ zeigte anf. feine Eanzel nicht weniger Furättfe 
Kaͤbnheit als Biäher. Eine eigene Denunciation 
wurde um dieſe Zeit gegen Ihn bey dem GSehei⸗ 


wmen⸗Rath wegen der Ausbruͤcke ongebracht, im 
deauen er affentlich fuͤr die verbannten Herrn 


aus dem Adel gebetet hatte; boch der Staats⸗ 


ESeeeretair Maitland, der ſonſt feine Form zu 
beten fo anſtoͤßig gefunden hatte, vertheidigte 


übe ſelbſt bey dieſer Gegelegenheit, denn er era 
Aärte in dem Collegio, daß er dad von Knox 
geſprochene Gebet felbſt ‚gehört, und nichts dar⸗ 
- ia gefunden habe, wofhr man ihn aur Verant⸗ 
wortung ziehen Hunte U 
Mehrere Auftraͤge, die er um dieſe Seit 


| von der General⸗ Verſammlung erhielt, bewie⸗ 


ſen hingegen ſehr auffallend die Groͤße des Zu⸗ 


trauens, das man von biefer Seite her in ihn 
ſetzte, und des Einflaffes, den man ihm freye 


willig zugeſtand. So wurde er jetzt zu der 
Bifitetion der ſaͤmmtlichen Kirchen in’ den fäds 


lichen Provinzen des Koͤnigreichs abgeordnet, 
gugleich aber wurde das Geſuch an ihm gebracht, - - 


daß er ein Troſt⸗ und Ermahnungs⸗Schreiben 


an die ſaͤmmtlichen Prediger und Kirchen Die 
J uur im Reid) auflegen möge; von deuen- ſehe 


viele \ 
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viele ni veanif ſtanden, yon: chren nitema⸗ 
med Siechen wegzulaufen, weil ihnen ihre Bes: 
 folbungen vicht bezahlt wurden. Schon vorbes 
"War er Dazu: gebraucht worden, die Orduung 
und: Form ber Erkonmunikation und der diffents 
lichen Airchen⸗ Buße zu entwerfen;nud jetzt 
erhielt er: noch den Auftrag age, - ii Gemeiis‘ 
ſchaft mit feinem’ Eollegen „eins Voͤrſchrift über’ 
“die ſchickuichſte Urt und Röcke des chriſtlichen 
Foſtens aufruſetzen, weil die General’; Beni 
" famınlung : bay dem bebentlichen Zuftand des 
Landes. und, bey der. Gefahr, welche der pro⸗ 
teſtantiſchen Sache drohte, einen allgemeinen Faflı 
tag fuͤr alle Mitglieder ihrer Kirchen im Rb 
nigra) anfegen weite. In dem Auffäge, dem 


man mit dein Ausſchreiben wegen des Faſttags 


an alle: Kirchen berumzuſchicken beſchloß, foll⸗ 
ten fie nicht aur das pflichtmaͤgige · des Faſtens 
 Aberbaupt,. ſondern beſonders auch die Urſachen 
ausfuͤhren, wodurch man ſich in dem gegen⸗ 
waͤrtigen Augenblick au. der. Anwendung dieſer 
Buß⸗ Uebung am ſtaͤrkſten gedrungen fuͤhler 


mwuͤſſe. Dies thaten fie in einer: muſterhaften 


PR dad Faſſungs⸗ und“ Cmpfindungs.= Vermo⸗ . 


“ des Bolls eben. fo. eff. bertchneten als 
— U x kraͤtt 








Ka 22 77, Ku 
—E Scheift, worin fie als lden Hanpt u 
Grund, der auch: alle Proteflantin in Schott⸗ 
land jetzt ſtaͤrker als jemahls zum Gebet und 
zur. Buße auffordern muͤſſe, die Gefahr aus⸗ 
‚zeichneten, in weiche die ganze. retormirte Kirche | 


durch das Decret der ſo eben geſchloſſenen Tris J | 


dentiniſchen Synode gekommen fen; durch wel⸗ 

ches alle: Batholifche Mächte aufgefordert wur⸗ 
den, ſich zu einem allgemeinen erulzunse · 
Kriege gegen fi e zu, vereinigen. ' . 

Der Geiſt und.der Ton diefer Särift mag: 
ib ‚(on in .der ‚folgenden Probe binsiend, 
ausſprechen. on 

eWenn wir auch — — ſagen die Werfaffer = — 
„nicht fo viele Grände hätten, ung: vor Gott zu | 
ademuͤthigen, ſo iſt ja gegenwärtig ein Um⸗ 


- nfland ‚eingetreten, ber auch dan gefühllofeften 


„dazu bringen muß. Ju diefem Augenblicke 
„wüthet ja der Zeufel fo gewaltſam gegen Je⸗ 
„ſum Ehriſtum, und das Licht ſeines Evange⸗ 
liums iſt dem romiſchen Antichriſt fo verhaßt 
Zeworden/ daß ſie ſich nicht mehr bloß dar⸗ 
„auf befchränfen, es in einem einzelnen Lande 
, voder unter einer einzelnen. Nation zu unters: 
\ dreiden, ſendern damit umgeben, alle fromme 
nn on Men⸗ 
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Bu © tions Armee nach Betfatand, und. von 
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— „Menfchen in ganz Europa, welche bie’ Sränel 


„dei Pabflthuns derabſcheuen, mit einem 
Sciage von ber Erde zu verkilgen. Sollte es 
iemand unglaublich finden, baß ein ſo grau⸗ 
ſamer Anſchlag in das Herz eines Meuſchen 
„tommen koͤnnte, fo darf man ihn nur au die | 
* ssheiligen Väter auf dem Eoncilie zu Tröbent 


"„oertoeifen, welche in einer ihrer letzten Sitzun⸗ 


„gen das folgende Decret erlaſſen haben: Alle 


„Rutheraner, Ealviniſten, und aberhaupt alle, 


„welche ſich zu einer neuen Religion. bekennen 
„ſollen ausgerottet werden. Der Anfang. fen 
„in Frankreich unter der Anfuͤhruug des atho⸗ 
liſchen Koͤnigs Philipps von Spanien, ud 
=nder Mitwuͤrkung eines Theiles von dem frau⸗ 
„zoͤſchen Adel gemacht werden. Iſt das Beat 


„in Frankteich vollendet, fo: wendet ſich die ver⸗ 
einigte ſpaniſch- franzoͤſiſche Macht, zu wel⸗ 


her noch der Pahft, und die Herzoge von 


— Savoien und Fexrara ihre Truppen ſtoßen 


„laffen nach Genf, giebt die eroberte Stade 
der. Pländerung preiß, und verläßt fe nicht 
eher, bis keine lebendige Seele mehr darin 

uͤbrig iſt. Von Genf. aber zieht ſi h die Ges 
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dort ‘aus in eines: der gie nach dem A 


- 


„dern, "die von dem roͤmiſchen Goͤtzen abge⸗ 


fallen ſind, wo dann in jedem alles von ie 
„auögeroktet wird, was feine Knie vor diefem u 


„nicht beugen will. Der Anfang zu der Aus⸗ 


„führung diefes Planes iſt auch bereits in 


„Brankreic) auf eine Urt. gemacht worden, wors 


wa man noch nady Jahrhunderten nur mit 


„Schauder und Entſetzen denken wird, Ruͤh⸗ 
men fich doch bie. Zeinde: felbft, daß bier‘ die “ 


. „Anzahl der von ihnen ermordeten Männer und. 
„Weiber, Saͤuglinge und Jungfrauen, Matrose 


„nen und. Greife, welche durch das Schwerdt, 
J „oder im offer, oder auf dem Scheiterhaus - - 
fen, ‚oder: in- ihren. Marters Kammern unte 


„den Händen ihrer folternden Henkers⸗ Knechte 


aumgekommen find, weit über. die hunderttau⸗ 
„ſende hinauslaͤuft. Zwar hat ihnen Gott wach, 
„feiner Barmherzigkeit ihre Anſchlaͤge nicht ganz 
"gelingen laſſen; aber wir dürfen, nicht glaus 


ben, daß deswegen ihr Mille verändert, ade 
„ihr boshafter Haß gemildert; if. Sie lauren 
nur. ‚auf .eine: günflige Gelegenheit, um dad 
| „graufame Werk zu vollenden, das fie gem \ 


„Bett, som feine wahrheit und gegen die 
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. vetraner von. diefer unternommen baden, ja 
| ne: machen: felbit fein Gebeimniß daraus, denn 
„die Unterhandlungen, die der große Drache 
5zu Rom ‚mit den weltlichen Fuͤrſten angelnüpft 
aund die Verſprechungen, die er ihnen gemaͤcht | 
hat, haben ja mur dem underholenen Sweh 
„fie: gegen Jeſum und gegen die Belenner fein 
nes Evangeliums aufzureizen. Wollte aber 
„jemand unter und ſagen, fie feyen doch och 
weit genng von ihrem Biel entfernt, und fo | 
ahatten wir- feine Urſache, jetzt ſchon in durcht 
„and Unruhe zu gerathen, ſo antworten wir dar⸗ 
anf: die Gefahr kanu naͤher ſeyn, ale wie 
glauben; ja vielleicht war fie und zum Theil 
„on näher, als wir wußten: wie es aber 
damit ſeyn mag, ſo kann es und jetzt eben 
„deswegen weniger anſtehen, nunthaͤtig und ine 
| sbolent zu ſeyn, weil‘ Gott den Blat⸗ Rath 
J — Seinde an das Licht gebracht dat”. 
Woͤrklich war aber auch ‚in. biefem Augen⸗ 
Bit den -Proteflanten in Schottland die Ge⸗ 
nn fahr, welche fie‘ beuuruhigte, ungleich näher 
als fie ſelpſt bachten. Da die eifrigſten und 
ns —*8 ihrer Veſchuͤtzer aus dem hohen 
Adel des 6 Raiche das Rand d hatten verlaffen muͤſ⸗ 
| oo ſen, 
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{en, $. hielt bien bie Rbnigin für ben aänfige on 


fin’ Zeitpunkt zu der. Ausfuͤhrung ihres Planes, 


> ben. fie immer im ‚Herzen und im Auge behale 


an. hatte. Zwar hielt fie. noch das Bolt: durch. 
bie Verficherung, daß es bey feiner" angenom⸗ 
menen Religion gelaffen, und feine Predigen, 
‚ Aurch taͤuſchende Verfprechungen bin, daß aun 
ihre: anſtaͤndigere Verſorgung gebacht ‚werben 


a baute aber in der Stife machte fie ſchon alle 


Borbereitungen zu der ſchleunigen Wiederher⸗ 
ſtellung des paͤbſtiſch⸗ katholiſchen Gottesdienſtä 


Beſonders wurde kein Mittel von ihr unbenutzt 
belaſſen, wodurch der Adel dafür gewonnen 


„‘ 


. werden koynte. Der Köniz mußte dffentlich und - 


keyerlich dazu uͤbergehen, und einige feiner aber⸗ 


glaͤnbiſchſten Gebraͤuche mit einer auffallenden 


Foͤrmlichkeit mitmachen, um die Rolle des u 


elfrigen Konvertiten zu ſpielen. Die Grafen von 
Lenox, Gaffilis und Caithneß mit den Lords 
Montgommery und Seton folgten bald feinem: 
> ‚Beyfpiel. Die Vettel» Mönche ließ man dffent⸗ 


fo gut fie Tonnten, Die populäre Manier der 
proteſtantiſchen Prediger nachahmen, um das 


Volk anzuziehen. Zu Aufang deb.. Februars 


J 1366. 


F 
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AUich zu Holyroodhouſe predigen, und dabe/ = 
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is66. traf .ein geheimer abgefanbter von dein 


Kardinal von Lothringen zu Edinburg ein, be 
das Inſtrument der katholiſchen zu der Aus⸗ 
u rottung der Proteflanten gefchloffenen - Ligue 
mit ſich brachte, und zugleich ben Auftrag 
. hatte, Die Königin zu aberreden, daß fie mit 
den proteſtantiſchen Herrn, bie aus dem Ai 


nigreiche "geflohen waren, mit der äußerften 


Strenge verfahren muͤſſe. Sobald; Marie’ der 
Ligue beygetreten war, ließ. fie ſich auch leicht 


 - von der Nothwendigkeit des letzten iAberzeugen 
und keitete alles zu den. legten entfcheibenden Ä 
Proceduren gegen die Exilirten ein. - Der Graf 
Wurray und bie mit ibm. "serbundenen Lords 
wurden eitirt, fich vor. einem Parlament E77 


ellen, daß den 12. März eröffnet werben ſollte. 
ie Königlichen Commiſſarien waren Dazır- ſchon 


ganz nach den Wuͤuſchen der Kdunigin ausge⸗ 


ſucht und gewählt, und ben katholiſchen geiſtli⸗ 
chen Lords waren ihre Sitze im Parilament⸗ ſchon 
wieder zugeſichert worden, ja man hatte ſchon 


die Mtäre in. Bereitſchaft, welche in ber Stt. 


Egidien = Kirche wieder errichtet und mit einem 
feyerlichen Fatholifchen Hochamt eingemeph wet⸗ 


no.» 


den fetten, Pe Zn Se 








- ‚Bolge diefer Verbindung wurde die nur allzun 
„befaunte Ermordung des unwuͤrdigen Guͤnſtlings 
der Konigin, des elenden Rizio, welcher ihr 
vorzüglich . ihre Anſchlaͤge gegen ‘die proteſtanti⸗ 
ſche Religion und gegen Die verbaunten Lords Be 


> 


Koͤnigs, bie Verachtung des. Adels und ‚den - 

Haß des Volks in gleichem Grade zugezogen u 
Hatte. Es würde daher ein ſehr verdienſtliches 
"Bert geweſen ſeyn, wenn man es durch recht⸗ 
mäßige Mittel dahin. gebracht hätte, daß er 


a x 
oe ” — ss — * 7 


Doc: alle diefe Moddregeli.wurden in dem — . 
Augenblicke, da fie-ihrer vollen Reife fich. naͤ⸗ > 


herten, durch eine geheime Berbindung zerſtoͤrt. 


in weiche ſich der Koͤnig mit einigen proteffans - 


tifchen, Edelleuten eingelsfjen hatte. Die naͤchſte u Be 


eingegeben, aber ſich auch die Eiferfucht des 


am das Bertrauen der Königin, gelommen, und 


. Aus ihrer Gegenwart entfernk worden waͤre; J 

die Art aber, womit es jetzt geſchah 1 war eben 
ſo unmenſchlich als ungeſetzlich, und drädte . .. 

| dem Charakter derjenigen, welche fie ausfuͤhr⸗ 


u ten, ein mnansliſchuches Braudmahl uf. 


— 


In dem Zuſtande des Hofes wurde iedoch 8* 
ein a pldglider und totaler Wechſel dadurch her⸗ 


— 


- 


— z562 — 


beygefaͤhrt. Die lotholiſchen Käthe den Rönie 


gin entflogen fogteihh 'cub, dem; Pallafe: bie 


werbanuten Lords kehrten nach· England zuruͤck, 
und das Parlament wurde prorogite, che noch 
irgend etwas von demjenigen, was man von 


ihm beſchloffen haben wollte, eingeleitet war. 
- Maria, wußte. zwar ihren ſchwachen, now ihrem 


Einfluß abhängigen Gemahl bald zu. bewegen, 
daß er ihr feine Miverſchworne aufepferte, uud 
von Dunbar aus, wohin fie ihn geführt hatte, 
eine Proclamation erließ, worin er feinen Antheil 
an der ſchoͤndlichen That weglaͤugnete. Da⸗ 
durch machte er ſich der Nation nur veraͤcht⸗ 


licher, ohne ihre Zuneigung wieder zu gewins 


nen;- doch erleichterte es ihr das Zufommens 
bringen einer Armee, . mit der fie bald ‚bach 


ESdinburg zurädtchren, ‚und Rizios Mörder 


verfolgen konnte. Aber alles, was ihr dabey 


| gelang, befand nur darin, baß. fie dieſe zur 
Slucht nach England zwang, hingegen ſab fe 


ſich ſelbſt gezwungen, ihre Anſchlaͤge wegen 


per Wiederherſtellung ‚ber totholiichen Religion _ 


in Schottland völlig aufzugeben, denn fie mußte 


..: zugeben, daß ber Graf Murray. nedft, ben uͤbris 
nn gen Du. vorm Adel, ‘Die, fi ch ihrer Heyrath 


J IIND - on NE wider 








\ 
N 


— 


— 663 — 


wideſett halten im Zande blieb, uud Re 
Bad) einiger. Zeit. völlig mit ihnen ausföhnen. | 
Bey der Burädtunft ‘der ‚Königin nach 


Edinburg verlieh Knox dieſe Stadt und 308 


ſich nach Kyle zuruͤck. Man hat keinen Grund 
u glauben, daß er an der Verſchwoͤrung, dbe 


ren Opfer Rizio wurde, auch nur einen ent⸗ 


fernten Antheil gehabt hätte, vermuthlich mochte 
er aber doch feine Freude über deu für die Sie - . 
eherheit der Kirche und des Staats’: ſo gänflie 


gen Ausſchleg geäußert haben, wenn er auch 


die Handlung. der Verſchwoͤrer felbft "nicht ge⸗ | 


. Villigt, hatte: In jedem. Halle war er der Kö⸗ 
nigin ſchon vorher ſo verhaßt, daß es jetzt die 


natuͤrlichſte Kiugheit ihm rathen mußte, ihrem: | 


anf das Sußerfie gereitzten Zorne bey dieſer Ge⸗ 
legenheit aus dem Wege zu gehen. Da ſie ihn 


aber auf dieſe Art einmahl loß geworden war, 


ſo faßte ſie auch den feſten Eutſchluß ihn nicht 


mehr nach Edinburg kemmen zu laſſen. Sie 


wieß daher nicht nur alle Bitten des Stadt⸗ 


Magiſtrats, der Buͤrgerſchaft und des Adels, 


daß ſie ſeine Ruͤcktehr geſtatten moͤchte, zuruͤck, 


ſondern wollte ihn aus dem Königreinhe ſelbſt | 


eutfernt haben, und. ſchrieb daher auch einem 
Nuß | der. 


- 
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der Eheleute, bep- deuen dr ſich in den weftti 


“ chen Grafſchaften aufhielt, daß tr. ihn aus 


* 


feinem Haufe ſchaffen follter Auch kam er wuͤrk⸗ 


‚lid; wie «8 ſcheint, nicht eher nach Edinburg 


zuruͤck, oder 'trat- wenigſtins ſein Amt in dieſer 
Stadt nicht, eher. wieder an, als bie bie Koni⸗ 


en der Regierung enifeht war. 


Miefe Zeit feiner Entfernung von feine 


Bonehibe glaubte er endlich felbft am bequem⸗ 


ſten zu einer Reife nach England benutzen zu 


hnnen, wo er auch zwey ſeiner Söhne zu bea 
ſachen hatte, die. nicht lange vorher von ihm 
dahin geſchickt worden. waren, um bey den 
Verwandten ihrer Mutter . idre, Erziehung. in 


einem: der engliſchen Sewinarien vollenden. gu 


u lafſen. Die Generals Nerſammlung, bey wis 


dier ex. im December des J. 1566.:um die Ere 
laubniß dazu nachgefucht hatte, ertheilte ihm 


dieſe unter der. Bedingung, daB er im Junius 


des folgenden Jahres. gegen bie Zeit ihrer naͤch⸗ 


1— * Zuſammenlunft wieder zuruͤcklehren „müßte, " 


aber fie gab ihn zugleich Die ehrenvolleſten Zeug⸗ 
niſſe und dabey ein Schreiben an die englifchen 
Biſchofe mit, wodurch er; zu Uner befondern, 
Unterhandlung mit ihnen bevollmaͤchtigt wurde. 
ur - 277. 
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Sk vor dem. Anfritt -feinge Reife atanror 
nach: Gelegenheit, feiner eigenen vaterlaͤndiſchn 
Kirche einen fehr wichtigen Dienfli;gu: than." 

, Unter ‚dem 23. December hatte die —* 
dem Erzbifchofe! v von Sit Andrews eine Koltis 
miſſion und. zwar unter bem ügehelmen Reicht⸗ 


Siegel ausfertigen laſſen, wodarche er auf das 
neue zu der Ausuͤbung der ganzen Gerichts⸗ 


barkeit bevollmaͤchtigt wurde, die im JA30. 
durch eine Parlamenta, fte abgefchefförtanrnih. 
war, Durch dieſen Schritt ſellte auf dee einen 
Seile bie Wiederherſtellung des —* 
Gottes dienſtes vorbereitet, und ———— 
Ausführung eines andern‘ feindfeligen Anfchtüges. 
erleichtert werden, der bald darauf an den Xug 
Fam: die Kuaͤhnheit aber, welche die Königik 
daben 'zeigte, mußte notbiwendig die Proteſtam 
ten is ‚einem. gleichen Grade benaruhigen shb 


erbittern. Aufgeregt durch feinen eigenen Giſer, 


und vielleicht auch durch die Aufforderung vor 
einigen feiner Bruͤder, lich Naher Knox noch 
ein Sircular⸗ Sthreiben an die angeſcheneren Mit⸗ 
glieder der Parthey ihr ganzen Mömigieich, wor⸗ 


im er fie auffoͤrderte, fich ſchleunigſt über das⸗ 
jerrige:gu birathen, was bey dieler Grlegenheit 
| - J J | ’ - ‘ J von . j 5 x 
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on. idee Bit gethan,. und vorläufig bie Urs 


erzeichunng einer deygelegten Vorſtellung vom 
ibnen verlaugte, Die der Koͤrigin und: den Ges 
heinsen = Rathe, fogleidy übergeben werben müßte; 
in dieſem Schreien aber ſprach ſich der heftige 
Seuer « Geiſt von Kuere noch flärker und unge 
Näuaͤmer als bey andern Veranfaffungen ans. 
Sie därften es nicht duiden, fagte er ihnen, 
dag der' Stuhl des roͤmiſchen Antichriſts, den 
‚ie. gefegmäßig aus dem Reiche verbännt haͤt⸗ 
A wieber unter ihnen aufgeſchlagen würde, 
Dan: Haute ſich «dad gottloſe und verhaßte 
bier von der ihm beygebrachten Wunde wies, 


„ber unter“ ihnen erholen,” fo würde von Dies 


: {et Augenblicke au weder ihr Leben, noch ihre 
revdeit, noch ihr Eigenthum mehr geſichert 
feyn. “Er ſelbſt uud feine Eollegen wärden das 
uber fortdanernd wie biöher ihr Reben und. ihre 
“ganze Kraft an den Kampf damit ſetzen, fe 


„ſo ſeven fie doch feſt entfchloffen, fich niemahls 
faͤr ihre Perſon dem roͤmiſchen Antichrift und 
„feiner Rpranıdy su unterwerfen, ſondern «8 
7 - „Ole. 


| | slange fie nur anf bie Hülfe ihrer Brüder rech⸗ 
0 ymgn kodnuten; ja wenn ihnen auch diefez mad 
Gott verhäten möge, einmahl febten. folte, . 


f 
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bielmehr der mar. und ıder Nachwelt mit ige 
rem Blute zu verſſegeln, daß die herrliche 
oErkenntuiß Jeſu Chriſti ienen Menfchen der 
— „Sünde. und feine giftige Lehre ganz and ihrem 
⸗Herzen und. Gewiffen verdrängt habe, was fie: 
PL jet ſchon durch Died Sehreiben vor Gott. 


vor ‚Dee Melt, ‚vor Der ſchottiſchen Kirche 


und vor ‚dem Gewilfen; afaxı, ihrer. Miglicber \ 
"bezeugt. haben wollten.” -;-. - _ re 
Über. in der Zeit, welche Kuoy in. Soalanb 


anbrachte, : trat in. Schottland. bie uur allzuber 


kaunte tragiſche Verändgrung ein, die den gaͤuze⸗ 


lichen Umſturz der biäherigen Regierung. her⸗ 


pepfuͤhrtta Jund aegen alle Rechnungen / derjeni⸗ 


gen, welche Die, Houpt· Rollen dabey- ‚spielten, 


das Metzergewicht der Macht in. die Hände. der 


Protefianten brachte. Geis der Ermordung Re 


zios bafte ſich die: Neigung, der. Königin zu 


ihrem Gemahl, die. ſchon bald nach. Ihrer. Hep⸗ 
rath merklich erfalteh war, An einen feßen Haß 
ver vgndelt, den ſie ſich nicht eiamahl zu :vers 


bergen bie Muͤhe nahm. Selbſt Die Gebutticis 


nes Throm⸗·⸗ Erben :z0g keine Ausföhnung . zwi⸗ 


fügen, ihnen: nach ſich⸗ denn die Königin geſtal⸗ — 5 
gen, chi einmahl, des er dm der Kaufe ſeines 
| | eigen 
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eigenen Sohnes egenwaärtig ſeyn burfte, ‚und 
Veh ihn auch durch die unterfien Vedienten ſo 


veraͤchtlich behandeln, daß er endlich bem Hof 
voͤllig verließ, und ſich in das Haus ſeines 


Vaters verſchloß. Dafür flieg ber fittenlofe 


. Graf von Bothwell in eben dem Verhaͤltniß in 


ihrer Guuſt, in welchem fje von. ihrem Gemahle 
fich abwandte; denn ſie gab die Leitatig - ale 


- Öffentlichen Angelegenheiten in feine Hände, in⸗ 


dem fie ihn ſowohl ·mit Ehren : Stellen als mit 
den auffallendſten Zeichen ihrer perſdnlichen Ju 
neigung uͤberhaͤufte. Man verleitete. man den 
ungluͤcklichen Adnig durch taͤuſchende Verſpre⸗ 
thuugen, daß er näc- Edindurg kaui, wieß 
Ha hie eine Wohnung an dem aͤußerſten Eu⸗ 
de der Stadt an, und ermordete ihn in diefer 
den. 10. Febr. 1567. indem man dad Haus, 
worin er ſich anfhlelt, in die Luft ſprengte. 
Die Ungewigheit, in welcher ſich die Ba 


cdivn. jet noch aber die Urheber des Mordes. 


zu „befinden ſcheint,/ mag wohl grbßichtheild 
son ber Heftigkeit herruͤhren, womit Han. ‚von 
der: Zeit "der begangengfKhät an bis anf die 
unfsige herab darüber Aritt. Der Antheil, den ' 
‚man bem Grafen von Murrav daran aufbürden 
Far 5 ' ‘ we, 
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ollte, Ponte niemohis bewieſen werden, Fr 
t ſchon a ſich unglaublich. Das Geruͤcht 
avon wurbde zuerſt offenbar. nur :in ber Ubficht - 


ı Umlauf gebracht, um die öffentliche Auf⸗ 


erkſamkeit von den wahren Thaͤtern dadurch 
bzuziehen; die foͤrmliche Anklage aber, die 


tan deshalb bey ben Konferenzen zu Vork und 
u Weſtminſter gegen ihn vorbrachte, ſollte noch 


ffenbarer bloße Retorſion jener Anklage ſeyn. 
belche er gegen die Königin eingebracht batte, 


daß Bothwell der erſte Urheber des Morde 


Infchlages war, und: die thaͤtigſte Rolle bey 


einer Ausführung fpielte, kaum von. feinem‘ une 
yarthenifchen und verftändigen Unterfucher bes 


‚weifelt werden; daß aber anch bie Königin in 


em Geheimniß war, und wenigſtens durch 


hre Zulaſſung und Billigung Antheil daran 


hm, ‚dafür. hat man wohl fo vieke morälifche N 


and gerichtliche Bewtife, ald man in einem 
Balle diefer Art, vernünftigerweife mir irgend 


erwarten Bann. hr ‚ganzes Dettagen. gegen u 


den- ‚König: von der Zeit an,' da fie e ihn von 
Bladgow nach Edinburg brachte, big zu dem 


Augenblicke, da ſie ihn in der unfeligen Nacht. 


verließ, die abgerne Langlamtet und Nathlaͤf— 
ste J J Foteit 





figkeit, wewit fie die erſte Unterſuchung "des 
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Mordes betreiben, das. ſchaͤndliche Poſſen⸗ 


| "Spiel, das fie aus dem mit Bothwell anger 


fetten Verhoͤre machen ließ, die fo ſchaamlos 
nnonfländige Eilfertigkeit, womit ſie zum Ents 


ſetzen von ganz Europa und von ihren eigenes 


Freunden den Mann in ihr. Chebett aufnahm, 
ber. als der Mörder ihres Gemahls gebrands 
markt war, und bie Art enplich, womit fie 


ur der -DVertheidigung entzog, und bie- Kou⸗ 


7 fereng, zu welcher fie ſelbſt. ibrt Bepfimmung 


⸗ 


gegeben ‚hatte, abbrach, ſobald die beſümmte 
Anklage wegen. dem Morde-gegen fie vorgebracht 


‚wurde — die zufammen . Muß. wohl: dos 
fͤrkſte Vorurtheil für :ihre Schuld begränden, 


und in Verbindung. mit deu direkten. Beweiſen, 


welche aus. ihren Briefen und. Ausſagen hervor⸗ 


gehen, wuͤrde es gewiß ſchon laͤngſt hingereicht, 


haben, jeden andern Advokaten, außer die Ver⸗ 


\ theidiger der ſchoͤnen Marie von Sasha, 


zum Schweigen zu bringen. 
8 die Heyrath der Adnigin mit Woih⸗ 
well vollzogen wurde, war Kar, noch nicht 
wieder nach Edinburg zuruͤckgekommen, aber 


ſein Stege belauptcit mit, maͤnnlichem Anlland 
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e MWarde "feines Amtes. md feines Ebereltere I 
ey einer Gelegenheit, wobey der ganze Mei. 
n Schottland nur ein fehr unmärdiges 
Hillfpmeigen ‚beobachtete. „ ‚Craig war von 
othwell und von der Königin aufgefordert N 
orden, das. ordnungsmäßige Aufgebot zu vers 
ten, und dies that er auch, jedoch mit fichts . 
arem Wiberſtreben auf die Weiſung, die ihni 
as Collegium ſeiner Kirchen⸗ Vorſſeher, vor das 
die Sache gebracht haite, darüber. extheilteg | 
ber be der dreymahligen. Proclsmation pro⸗ 
ſtirte er zugleich dreymahl von ſeiner Canzel 
wab, und rief Himmel und Erde: zu seugen 
af, daß er die beſchloſſene Heyrath als ge⸗ | 
tzwidrig uud ärgerlich verabfchene, ja er. fürs 
erte Öffentlich den Adel auf, daß er ſich mit | . 
inem ganzen Einfluß. dafür verwenden  follte, ' 
ie Königin ven. einem Vorhaben zuruͤckzubrin⸗ 
en, deſſen Ausführung fie mit Schimpf md 
Schande: bedecken, und unfehlbar ihren Untere 
ang herbeyfuͤhren würde. Ms ihm hierauf der 
jeheime »Rath, vor welchen er gefordert wurs . 
e, den: Worwurf machte, daß er. die Schran⸗ 
en feines Auftrags aͤberſchritten babe, ſo anttt 
vortete, er mit furchtloſer Freymuͤthigkeit, | daß 
ah . fein 


\ 


t 
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fsin Auftrag‘ keine andere Schranfen habe, als 


das Wort: Gottes, das Geſetz und bie. Ber 
. Wunft,: und daß die Heyrath der Königin nach 


jenem ‘eben: fo verwerflich. ala nach den Get 
teen bes Staats und nach dem Urtheil der 
 Beraunft ſey: dem gegenwärtigen’ ‚Grafen: von 


Bothwell aber fügte er ins Gefiht, daß der 


Verdacht des Ehebruchs, der auf ihm "bafts 
und der Verdacht, der duf der Koͤnigin wegen 
der Theilnahme an’ der Ermordung ihres Ge⸗ 
mahls und am "ihrer: Entführung , dutch ihn 
hafte, bis zur Gewißheit burch ihre Heyrath 


arhoͤbi werben wärde. — en Ei 
, Die Ereiguiffe, welche mit reißender Schuel⸗ | 
ugten auf. die: ſchaͤndliche Heyrath folgten, I 


bie Konfoederation. bes Adels, der den Tob 
bes Königs rächen und Die: Erhaltung: des Junk 
‚gen Prinzen fihern wollte, die ‚Flucht Botke 


i weils, die Gefängennehmung und: Verzichtteis" 
fung: der. ‚Königin auf bie Regierung ‚die Arde. 
nung ihres Sohnes und die Ernennung des 


Grafen von Murray zur Regentfchaft währtub 


Keiner Minderjaͤhrigkeit — find in der Geſchichte 
| von Saonund nur ndetanet. nt 
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"Die Raͤckteht ‚son anor nach Edindurg | 


eint in die Zeit gefalien zu ſeyn; da die 


Ba mit Bothwell nach Dunbar geflohen 
Er war wenigſtens bey. der Generals 


*— gegenwärtig, ‚welche den. 25. Jun. 
Edinburg zuſammenkam, denn er erhielt bon 
ſer den Auftrag, die etlichen Provinzen 


3 Landes zu bereifen, unb "die Hamiltons 


N 


R4 


bſt einigen andern, welche der Konfoederation 


nicht beygetreten waren, zu bewegen, daß 
ſich mit ihr vereinigen, und einen großen 


noent von ben Abgeordneten aller Kirchen des 


eichs beſchicken möchten, der auf ben. 20. Jul. 
gefetzt war. Dies mißlang ‚Ihm übrigens faſt 


nz; der große Konvent. kam aber dennoch zu. \ | 
tand, und die Herrn und Baronen des Reichs 
reinigten ſich dabey mit den Abgeordneten der 


irchſpielt über mehrere Artikel, burch welche 


enigſtens einige Ordnung in das Religions⸗ | 
zeſen und in die Staats s Verwaltung des 


indes gebracht wurde. 


Den 29. Sul: 1567. wurde Knox bie Dres 


gt bey der Kroͤnung Jacobs VI. aufgetragen, 


elche er in der Parochial⸗ Kirche zu Stirling | 


elt. md bie. Selbuns de6 Koͤnias hatte er, 


or’ einige 


un» 
J 
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eeige Einsendungen gemacht, weil dieſer ja. 

ade Nitus unter dem Pabſtthum ſo vielfach 
gemißbrau®t worden fey; man fandt!e# aber bes 

Klugheit gemäß, bey der gegenwaͤrtigen Gele⸗ 

genbeit die bisher gebraͤuchlichen Ceremonien 

noch unverändert beyzubehalten, Sie würde 


daher ganz nach der alten Weife durch den’ Bi⸗ 


ſwof von Orkney vorgenommen, welchen bie 
Superintendenten. von Lothian und Angus “affie 
flirten; nach der Rıöanng aber nahm Kuor mit 


“andern die feyerliche-Mtte darüber“ auf... \ 


Noch mehr. zeithuete er ſich jedoch durch 


feinen Antheil an den: Berathſchlagungen über 


das kuͤnftige Schickſal der; Konigin aus, die 


man dorkänfig in das Schloß zu Lochlevin ge⸗ 


bracht hatte. Einige trugen dabey darauf au, 


daß man ihr geſtatten ſollte, das Konigreich zu 
verlaſſen. , Andere wollten ihre lebenslaͤngliche 
Gefangeuſchaft beſchkoſſen haben. Eine dritte 
Pauthey beſtand hingegen darauf," daß ihr die 
nn Todes S Strafe zuerkannt werden muͤſſe, und 


an dieſe Parthey, zu welcher. die größere Volls⸗ 


. Maffe gehörte, ſchloß ſich auch Knox und ſchloſ⸗ 
ſen ſich faſt alle Prediger an. Dieſe Parthey 


beſtand aber nicht besmegen- darauf, weil diei 
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Ring burch chre ſchlechte Keplerung dem | 


" Staote ſo viel Unheil zugezogen Habe, ober. 


weil: die. Sicherheit und Die Ruhe von dieſemn 
ihren Tod fordere, ſondern fie gruͤndete ihren· 
Antrag bloß auf die perfönlichen Verbrechen, 


| Deren ſie ſich ſchuldig gemacht habe. Mord 
und Ehebruch, ſagten fie, feyen Berbrechen, 


weiche nach allen: göttlichen: und inenfchlichen 


Grfegen mit den Tode beſtraft werden muͤß⸗ 
ten. Von dieſer Strafe koͤnnte auch der hoͤchſte 
Rang keinen Schuldigen frey machen, und wenn 
ſchon in den ſchottiſchen Geſetzen bis jetzt noch 


nichts uͤber die Formen des gerichtlichen Be 


fahrens beſtimmt ſey, das dey ſolchen Werbres 
eben: gegen: ‚die hoͤchſte Obrigteit inſtruirt were 
Den moͤge, fo folge daraus. nichts, als daß, 
man dieſe Formen jet zu beſtimmen habe, weit 
der Fall ihres Beduͤrfuiſſes jetzt eingetreten ſey. 


Auch faͤnden ſich in der Schrift mehrere Bey⸗ 


piele von Fuͤrſten und Koͤnigen, Die. für ihre 
Lerbrechen mit dem Tode beſtraft worden fegen, 
o wie fie. auch in ihrer vaterlaͤndiſchen Ge⸗ 
cwichte nicht ganz fehlten. 

Aus dieſen Gruͤnden trug Rnox öffentlich 


rauf on, daR bie Stände des Reichs der 
Köniz 
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Kdaigin formlich den Proceß medien, und menu 
fie. der. ‚Ermordung ihres Gewahls und -beö 
Esebruchs mit Bothwell wuͤrklich ſchulbig "bes 
funden würde, das Tobes⸗Urtheil über ſie aus⸗ 
ſprechen ſollten. Der engliſche Geſandte, Throl⸗ 


maorton, hielt darüber mit ihm ene eigere 


Korferenz/ und bemuͤhte ſi ch, ihn zu einem 


milderen Urtheil zu ſtimmen. Er erhielt and 


“son ihm, daß er den von den Lords ‚sefaßten | 
Schluß, nach welchem ſie in beftaͤndiger Ge⸗ 
faugenſchaft gehalten werden ſollte, nicht weis 
er beſtritt; aber dabey behlelt doch Kuoz ‚feine 
eigene Meinung bp, ‚und als die Königäi ; > 
ber Folge aus der Gefangenſchaft entlam, ſo 
fagte er es bey Wehr als “einer Gelegenheit df: 
fentlih, daß. man den daraus entffanbenen 
‚bürgerlichen. Krieg als bie gerechte Strafe für 
Die gegen fie. bewiefene underantwontliche Getiw 
digkeit anzufehen habe, — 





war er zwar nach der Ruͤcktehr aus feiner Vers 
bannung in den Geheimen» Roth wieder einge 
führt worden, aber ihr Zutræuen hatte ip. die 





1 Königin nicht wieder angewandt. Er romie 


daher nicht beffen, J e dur fine Rathſchlage 


von 
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‚m dern serbeplihen che- au dm feane, 
en war, abzubringer, "und zog fih deswer u 
m: ſelbſt ‚yon den: Gefchäften, wig, von dem 
ofe immer ‚mehr zurkd. Bald nach der Er⸗ 
ordung des Koͤnigs ſuchte und erhlelt er die 
rlaudniß, das: Konigreich zu verlaffen, und 
gab ſich nach Frankreich, wo er auch ſo lauge 
ieb, bis er von ben vereinigten Lords m, 
r. Machricht, daß die Königin der Regigfung 
nfagt, amd Ihn zum Regenten ernannt habe, 
ne Cinlabong zur ſchleunigen Ruͤckkehr erhielt, 
en 22. Ang. 1567. wurde ihm bey feiner Zu⸗ 
ickkunft · nach Schottland die Regentſchaft feyers . 
u übergeben; und ſobald er ſich nur ſelbſte in 
eier; neuen Lage etwas befeftigt fühlte, fo 
rwandte er ſich wuͤrtlich mit eben ſo viel Ei⸗ 
r als Klugheit dafuͤr, den Frieden und die 
uhe des Landes zu fi ern, "und dabey. auch 
e Ungelsgenbeiten. der Kirche. in eine befiere - 
ıd feftere- Ordnung zu bringen. Nachdem er 
n Parlament zufanmenberufen hatte, das ſich 
der. Mitte des Decembers verfammeln ſolltc 
naupte er vorläufig einen. Ausſchuß von 
nen: und „Abgeordneten ‚dee Gemeinen, be. 
L I: den. Auſtras erhielt, „die Segenfände, 
IE > velche 
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nie ver die V.laias gebracht: auerben 
\foßten, zu ordireny und vorgubereiten, we 
Biefem Ausſchuſſe, de fon von dem Aufange 
des Decemders an feine. Sitzungen hielt⸗ wurde 

auch Knox mit vier andern Predigern bevgege⸗ | 
ben, um ihm bey allem, was die Kirche: detzaf, 
als: Conſulenten zu dienen, und Bas Anrec⸗ 
von dieſer dabey zu wahren. J 
Den’ 15. Decemb. bit. Kor bie AMberliche 
Predigt Bey der Eröffnung des Parlaments, 
‚ und forderte ed darin auf, die Rıligionds Gas 
che zuerſt vorzunehmen, wodurch es ſich — 
ſagte er — einen gluͤcklichen Zortgong ftines 


= fönfligen Verhandlungen au gewiſſeſten ſichern 


Ente: Das Parlament beflätigte dann zussk 
alle die Akten, welche im J. 1560. zu Ounften 
der proteſtantiſchen Religion ‚und gegen "daB 
Pabſtthum erlaſſen worden waren, aber. fügte 


auch mehrere neue hinzu. Es wurde zum 


Grunde⸗ Geſetz des Staates gemacht, doß im 
Zuknuft die Schottifchen Könige och vor: dem: 
Autritt ihrer Regierung die Aufrechthaltung: der 
‚proteftantifchen Religion‘. beſchwdren maͤhten, | 
und zugleich zum Geſetz ‚gemacht, daß ale 
ich ⸗ erbliche aemter im end 12 at 

ö — Pro⸗ 
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‚oteftonten beſetzt werden Sf Die Pr 
he Gerichtsbarkeit, deren: Aushbung den dere 
‚iedenen, kirchlichen Behörden augewieſen war, 
arde im allgemeinen foͤrmlich beftätigt; zu⸗ 
rich ernannte man aber eigene Ronimiffarien, 
Iche die Gegenſtaͤnde, die dem lirchlichen Forb 
zuweifen ſeyn moͤchten genauer ſortiren und 
s zeichnen ſollten. Durch’ eine andere Verord⸗ 
ıng des Parlaments wurde ein’ Drittel von 


len Benefizien des Reichs zu / Beſoldungen fuͤr 


€ Kirchen⸗Diener ausgeſetzt; die Einkuͤnfte 
r Probſteyen, Praͤbenden und Caplaneyen ſoll⸗ 
n bingegen zu Stipendien und Freyftellen für 
e Studirenden in den Collegien verwandi 
erden. 

Wuoͤrklich bheten jett auch unter der Ben: 
ntſchaft des Grafen von Murray die: Klagen 


oͤſtentheils auf, welche disher auf jeder Gene 
\T Verſammlung der Kirchen gegen die Regie 


ıng 'von allen Seiten her eingekommen waren, 
nd unter den folgenden Regenten auf das neue 


ieber einkamen. Allen jenen Veſchwerden, wel : | 


je dieſe Magen veranlaßt hatten, Tonnte, freus. 

ch auch jet noch. nicht ganz abgeholfen wer⸗ 

in. Be waren die: Einkünfte, welche 
Doa 7) u 
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Er Parlament. für die Nirche ausgeſetzt hatte, | 


der Beſtimmung noch gar nicht angemeſſen, 


“ melde fü ie ald ein National = Inſtitut ‚erfüllen 


ſollte, und’ reichten noch weit nicht, zu der: Bes 


fireitung der Beduͤrfniſſe hin, welche. die damit 


verbundenen Erzlehungs⸗ und Bildungs» Anftaks 
ten. erforderten. Allein der Regent nahm daP 
sicht -nur Die Vorftellungen dieſer kirchlichen Se 
Hörden mit. einer Art auf, „die von derjenigen, 
an die man fie bisher: gewöhnt hatte, fehr ver⸗ 
Ichieden war,  fondern zeigte fich auch -fafl im 


mer geneigt, ihre Bitten und Wuͤnſche,  fp 
weit es nur in feinen Kräften ſtand, zu efäls 
len. Nur durch ſeinen Einfluß war der fuͤr ſie 


ſo gäuftige Antrag durchgegangen, welcher der 
Kirche den dritten Theil der Einkuͤnfte vou al⸗ 
Ien- Beneficien im⸗ Königreich ſicherte, ja “ 
‚hatte felbft bey. dem Parlament, wenn ſchon 


.. ohne Erfolg, darauf angetragen, daß. alle. Präs 


Isturen anfgehoben, und ihre Guͤter zu. dem 


Semeinfiafte, Eigenthum d der ſchottiſchen Kite 
„ geflogen werben follten- . iR 


- Damit ſchien dann seht auch der Haupt 
Stifin dieſer neuen Kirche, damit. ſchien en, 


Er u ano: den Stand: Puhtt ariuit zu haben, von 


Wels. 
. 
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dem er mit Ruhe und Befonnenheit auf die 
wickelungen, durch die er ſich / hatte durch⸗ 

den, und auf den Kampf zuruͤckſehen konnte, 
ee hatte beſtehen muͤſſen, um endlich zu 


ma Ziele zu gelangen.“ Der Überglaube und. a . 


Tyranney · des Pabſithums war jet unwie⸗ 
uflich im Koͤnigreich adseſchafft, und die 
eſtantiſche Religion geſetzwaͤßig befeſtigt. | 
Regierung des Staats war zugleidy in die z 
»de von Männern gelommen, in. deren Weis⸗ 
und Redlichkeit er. das gerechteſte Zutrauen 
e, und bie Kirche ſah ſich "bereits von meb⸗ 
n der Bedruͤngniſſe befreyt, unter dene fie- 
yer gefeufzt. batte, ja fie durfte ſich ſelbſt 
Hoffnung uͤberlaſſen, daß auch jene, wels. 
noch auf ſie dtuͤckten/ allmaͤhlich gehoben. 8 
den dürften. Das Wert, an. das er fein. 
3 fo lange gefeht, und fuͤr deſſen Erfolg, 
ſo oft hatte. sittern muͤſſen, war alfo über, 
e ‚Außerften. Erwartungen gelungen. Er. 
fte ich jest ſchon zu der:-Ausficht Gluͤck J 
iſchen, daß es ihm "Die Umſtaͤnde bald ge⸗ 
ten wurden, ſich vom der fo lange getra⸗ 
en Laſt feiner; für Das. Ganze bisher gefuͤhr⸗ 
"Bchnäfee frey'.zu ren und ben Reſt 


‚feiner 
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feiuer * der echizen raigidlen Betrachtung 
uund der Zubereitung anf ihren Schluß zu wid⸗ 
mien, an deſſen Annäherung ihn die Abnahme 
- feiner korperlichen Kräfte ieden Xog lebhafter 
‚ erinnerte, Er näherte felb mit geheimer Freude 
den Wunſch und Die Hoffnung, :deß er feine 
GStelle zu Edinburg wuͤrde niederlegen, und in 
dad. Privat s Leben zuruͤckkehren Können, ans 

dem er durch den ‚Anfang. der Reformation in 
Schottland herausgezogen worden mar. In eis 
um: feiner vertrauten Wriefe aus diefem -Zeite 
vaum findet ſich wenigſtens die folgende Her⸗ 

= ni Ergießung. zoo: fegue und. flärke doch 
iſchrieb er — die zerſtreule Heine Heerde, 
J —— welcher ich. ehmahls zu Genf mit fo ru⸗ 

chigem Seifen,“ und mit fo zufriödenem: Gere 
„tn lebte, und unter welcher ich meine Tage 
„fo gerne endigen mädhte, "wenn es nach Gets 
tes Willen geſchehen kbunte. Denn da ihm 


| — e „gefallen hat, das Werk, für das, ih jene Ge⸗ 


J ‚mimelnde verließ, zu einem über alle unlere Hoff⸗ 
| „Runge glädlichen Ausgang. zu bringen; ſo 
„wuͤrde ic) jet eben ſo gerne zu ihr zutuͤck⸗ 
ikehren, wenn fie meine Dienſte bebürfig, «id 
ie mich barüber fm, daß ich jetzt Die Vutb 
unfee 








umerte deine. alter hr. ‚m: ärbten babe. 
| ‚Bon dieſem Verſaugen kaun ich ‚aber "weiten 
„leiten. Grund angeben, ‚ai taß weia we = | 
aid Diehn!" ee 
—— — nit de im — — 
Ir Die Merſehung hatte ihm. noch wien 
| ‚tere Bröfaagen. in feinen. öffentlichen Berhältnife j 
x fen: vorbehalten, Denn er foßte nech enmak © 
die refarmirte Religion in. Schottland der E⸗ 
fahr. ihres ‚Untergangs ausgeſetzt, andiafin 
2 Materland noch einmahl in eiten bürgerlichen. . 
rieg verwickelt ſehen, in welchem jetzt sit | | 
mehr Kotholiten ‚und Proteſtanten, ſondern die 
Bnhänger: dei‘ Reformashu or einanber Be . — 
au futiden... 
GEin —*—* de⸗ Adelg hatte Pr gu 
gen bie Gefangeunthmung der Adrisin und die 


uebertragung ber. Wegierung an: den nagen 


Prinzen unter der Regentſchaft bes Grafen son Eu 
WMubrah ſehr laut erflärt, Die ganze papier — — 
ſche Parthey im Reich blieb.an Marien ange⸗ 
ſchloſſen, und verabſchente eine Mevolution, . 
welche alle ihre Heffnungen wegen einer Tänftie | 
men Wiederberfichlung der Tatbolifchen Reilgien 
I Delikte: von: den Proteflanten. aber ließen 
= ſich 
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| fich nur allzu vlele dicech pörfbnlühe Näckkäisten 
verleiten, eine Oppoſitaar⸗ Parthey ‚gegen bie 
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‚ mene-Regierung zu hilden, Das mächtige Haus 
. Mrgyle, war gerade damahls mit dem Grafen , 
von Murray in einer Familien⸗Fehdt verwik⸗ 
Kit. Die Hamiltons bandelten auch jetzt mach . 
der nehmlichen engherzigen und eigemmätzigen 
Politik, weiche fie ſchon bey mehreren ‚Belegen 
beiten von; -Abnlicher Art befolgt hatten; Dem 
fie ‚befovgten, dag die nme. Rıgierungöverdun 
derung der Anfprüchen‘ ihres: Oberhanpts. bei 
Herzogs von Chaſtelherault, auf. die Xhrons 

> Folge nachteilig werben‘ Könnte, und fühlten 
ſich fchon "Dadurch gefränkt,.. weil- Die. Megents 

ſchaft nicht dieſem, dem ſie ihrer Vorſtellung 
ah von Rechtswegen gehoͤrte, ſondern dem 
Grafen von Murray Äberttagen worden war. 
Aundere und mehrere Feinde zog! fich der Regent 

. gerade durch die Mittel ja, von denen eu Ges 
brauch machen mußte, um Ruhe und Orduung 

im Königreich wieberherzuflälfen. Während der 
letzten Verwirrung war nehrilich in mehreren 
Gegenden des Reichs eine wahre Anarchie ein⸗ 


getreten, und Ranben.und: Morben war beſon⸗ 


ders in den nördlichen Prasinsen,. fo: wie au 
ba. 


f D 





8* dubch alle dieſe Schwierigkeiten: fo: weit. 
durchzulommen, daß ſich feine Parthey faſt mit 
jedem Tage verſtaͤrkte, indem: einer: ſainer bes 
Yautenderen Gegner nach dem. anderus zu⸗ ihin 


N 


oo, Br — 385 * | Eu 
hen day ı zur Ordnung vn 1 Sodes: aenor⸗ 


den. Dieſe Unordnungen konnten nicht · unter⸗ 
dbrckt werden‘, ohne daß. man einige Meyſpiele 
won Strenge an’-ben, Schaibigfen - aufftelltes 
ucluͤrlich aber ſuchten nun die Urheber der Ude 


sahen eine Regierung umzuſtuͤrzen, : welche fit 


-, An reden ued itten Unsfhweifungn Oro - 
j Ian. fette. - u 2; . “ Er Se Zu 


Die Klugheit des Regenten fand: jedoch 


übergieng. ‚Muf.daB neue fommelte fich zwar \ 


der mis vergnuͤgte Adel un die Fahnen: der Re 


nigin, uachdem diefe den 2. Mai’ 1568. aus 
tem: Gefaͤngniß zu Lochlevin entkommen. war. 
Un. der Spitze, einer bedeutenden. Macht erklaͤrte 
ſie auch zetzt dem Entſchluß, ſich :die Herrſchaft 


wieder zu ertaͤmpfen, auf die man ihr unre eint 
nunguͤltige Verzichtleiſtung mit“ unrechtmäßiger 
Gewalt abgedrungen babe; aber auch dieſer 


furchtbare Aufftaud. wurde durch die Maaßre⸗ 


| gen, die ber Regent mit. Sochnelligkeit Dagegen - 


vorlehrie- ‚vereitelt; denn . der Auegang der 
Schlacht 
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Ehlecht bes. Buunfir abtbigde Werken; - mh 


England "zu ‚fliehen, und foreigte ihre Var⸗ 
they andeimanber,. Jetzt waßle as awar Eliſa- 
betb dahin zu bringen, daß fie von beyden 


| Vartheven zur Schieds ı Richterin ernankt: wusw 


de, und zog num bie Handlungen, ‚weiche am 
setelit werden mußten, uicht aur! ſo gefliffents 
lic) in die Länge, ſondern verfuhr uͤberharut 
bey den. Handel mit einer: ſo zweydentigen / und 
widerſprechenden Politik, daß Die Anhänger 


Mariens dadurch Muth genug bekamen, nn 


Phane zu, ihrer gewaltjamen Wiehereinfegung in 


bie Regierung: zu entwerfen. Au der Herzog 
\ son Chaſtelherault war um biefe Zeit aus Trends 
reich mit. dem Charakter als Lieutenant. des 
Kinigin wach Schottland zuruckgekommen, um 
_ hatte eine bedeutende don ben katholiſchen Ihe» 


Ren zufammengefchofiene Gelds Summe zu Un⸗ 


2 terftägung ihrer Parthey mitgebratht: bie Wach⸗ 

U ſamkeit des Regenten kam aber auch jetzt noch 
dem Ausbruche des Auiſtands zuvor, und ſeine 
ö kraͤftige Segen: Auſtalten erhielten den groͤßeren 
u .. Keil des Reiches und. bar Wolks Maſſe forks - 


dauernd in Beborfam gegen den jungen Monaro 
an unter deſen Mehmen er regiern. rs 
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Da bie Anbanger Merienb daraus ſlol⸗e 
fen, daß es ibnen während feines: Lebens nie 


1 


gelingen würde, ‚ihren Zweck zu erreichen, {6 - 


. faßten fie jet in der Verzweiflung ‚den verruch⸗ 
ten ‚Aafchlag ; ihn heimlich and dem Wege zu 


raumen. Zweymahl warde sim Verlaufe des 


I. 1568. ein Verſach gemacht, Ihn zu ermor⸗ 


| den; aber ijedesmahl wurde ‚der Verſuch noch 


vor der Vollziehuvg entdeckt und vereitelt. Dies 
delt fie jedoch nicht ab, neue Mord z Unfchläge 

zu entwerfen... Ein Meffe des Erzdiihofs von 
on. ‚Andrews, Hamilton von Bothwellhaugh, 
Abernahm die Vollbriugung der ſchaͤndlichen 
That. In ber Schlacht bey Langfide ware 


"gefangen, ald Rebell zum: Tode verbammt, von . 


dem Regenten aber. auf‘ dem Schaffot begna⸗ 
digt und Bald darauf mit andern Gefangenen 
vodͤllig in Freyheit geſetzt worden. Um das graͤfe 
liche ſeiner That einigermaßen zu vermindern 
und etwas. davon der andern Varthey zum 
ſchrewen, gab man in der Folze vor, daß ihn 
das Verlangen dazu getrieben habe, an dem 


eines feiner Tonfiscirten Güter in Beſitz behielt, 
vder er „die Graufanteit meche au nehmen. 
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| Niegenten für bie Ungerechtigkeit, “womit er — 
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womit er feine Gemahlin daraus verlrieben 
habe. Das wahre an dem Vorgeben mag ſich 
ſchwerlich mehr. ausmitteln offen; aber "in ie 
dem Kalle iſt es gewiß, daß er nad) demienis 
gen, was der Regent für" ihn gethan hatte, 
eben ſo ſchaͤndlich⸗ undankbar als unmenſchlich 
an ihm handelte, und anf der andern Seite hat 
man - Beweife genug,. daß er dabey auf 3 
Aareizung der politischen Porthey; mit welcher 
ex in Verbindung ſtand, handelte. Nachdem: er 
-feinen Entſchlaß “gefaßt "hatte, folgte. et dem 
Regenten auf. feinem Zupe nach Glasgow, 
Stirling und Linlithgow, am eine Gelegenheit . 
5 feiner Ausführung abzatauren, ‚und fand 
- dieſe in der letzten Stadt, wo. ibm. eine 
Kugel in den Leib ſchoß. Die dadurch verur⸗ 
ſachte Wunde führte noch am Abend des nehm 
2 Ude. Tages den Tod des Regenen herbey; 
| mie ‚Adht schriftlichen Edelmuth fügte aber dieſer 
son ſterbend den um ſein Bette ſteheuden 

Erennden, welche die uͤbermaͤßige Gelindigleit 
bekiagten, die er gegen ſeine Feinde und beſon⸗ 
ders gegen ſeinen Moͤrder bewieſen habe; daß 
ihn ſelbſt der. Tod nicht dazu bringen. follte, 

J sine von ihm ouspehbte- Haudlung der⸗ Milde | 

aud der Sarupenigtit 3 au bereuen. 5, Die 
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Die Beftätgung über dieſen Dorfall Iöfte / 


fich bald in den allgemeinſten ‚Schwer auf,-in 


welchen, bie ganze, Nation durch die ‚verbreitete 


> Nachricht. von der ‚Ermordung des Regenten 


berſetzt wurde. Das Volk, für welches feine 


kurze Regiernug ſo beyſpiellos wohlthaͤtig ge⸗ J 


X 


— nem Tode ihre Freude zu aͤußern, ſchaͤmten 


worden war, fühlte ſich eines Waters beraubt, 


und ſchrie laut -um Rache über ‘feine Mörder. - 


Mehrere, die ihn in feinem Leben gehaßt ober 


beneibet hatten , draͤngten ſich jetzt ſelbſt hervor, . 


um feinen Tugenden . Gerechtigkeit wiberfahren 


du laſſen. Manche, die ſich nicht hatten ent⸗ 
on halten Tönnen, bey der. erſten Nachricht von ſei⸗ 


ſich jetzt des unziemlichen Aufiauchzens, wor 


durch ſie ihre Gefinnungen yerrathen hatten 
Die Hamiltons fuchten num mit ängftlicher Ger 
fliffenheit fich von dem Verdochte der Theilnahme 
an einem Verbrechen ‚zu reinigen, das. fie e ſo 
allgemein verabſcheut ſahen. Sie zwangen den 


Mörder ſi ſich zu entfernen, umd dieſer ſchaͤtzte 


N 


ſich ſelbſt gluͤcklich, daß er ſeine Schande in 
"pr beftändigen Verbannung‘, zu welcher er ſich 


verdammte, verbergen konnte. Aber die Theil⸗ 


mafıng an der. Ermordung des ea Regenten war ie 
. das 
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ba — Dedteden, über dab ſegar bir 
Erzbiſchof von Skt. Andrews vor feiner Hits 
richtung: - no einige Rene bezeugte. Dice 
Empfindungen waren jedoch nicht bloß auf 
Schottland beſchraͤnkt, ſondern auherten ſich 
gleichmäßig in England, und zeugten auf. Das 


5. amzwenbeufigfle von der. haben Achtung, ie 
welche‘ ich der Regent auch bier bey allen Rlofe | 
fen der Geſellſchaft zu ſetzen gewußt hatte. 


uUnbeſchreiblich war aber der Schmerz, ie 


| welchen Raor durch bie Nachricht von beim Tor 


de beö Regenten verſetzt wurde, welche (chen 
an dem Morgen bed naͤchſten Tages — des 24. 


Jan. 1570. — nach Edinburg. gelommen war⸗ 


Keimen unter allen Schottiſchen Großen baine 


er von jeher eine fo feſte und rebliche Anhaug⸗ 


lichkeit an’ die Sache ber Reformation zuge⸗ 
traut, Wie dem NRegenten; durch ſein Betrdgen 


waͤhrend der Regentſchaft war aber. die gute 
Meinung noch unendlich erhöht: worden, bie. w 


vorher ſchon "von ihm gehabt hatte. Er faß. 


allſo feinen Tod as das. größte Nationals like 


glaͤck⸗ und zugleich als einen Vorboten sahliee 


fer kuͤnftiger Uebel au, welche die Nation tref⸗ 


len wurden. als fi 9 aber Dir erſte Schrecken 
” | J ‚über 
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ser bie traurige Haceicht etwas bey ihm ger 
gt hakte, ſo Fuhe ihm, zuerſt der Gedanke 
urch Die Seele, daß er ſelbſt es gemwefen war, 


er dem Rieder des Regenten vorher durch 


eine Faͤrſprache, feine Begnabigung. von ihn 
susgewärkt hatte, und dieſer Gedanke mußte 
wohl bey ihm gan; andere Empfindungen‘ erres J = 
gen, als bie. Erinnerung daran ‚bey dem fies - 


benden Regenten erregt batte, u 


Sa. feiner. Predigt, die er an Diem * 
9 war ein Somtag — zu halten hatte, 


ueß er daher anch den Ergießungen feiner: Den 


trübniß . fregen Lauf. “D Gott! — rief er 
„auns — in welcher Noth und Berwirrung fand 


PR 1 7 das: Rönigteih? und pie treflich hat er in 


„kurzer Zeit. Orbuung usb Ruhe durch ‚feine 


„Wemöbtngeh: wiederdergeſtellt, was alle Gtäns  - 


der beſduders aber die armen Gemeinen be⸗ 


Ar und bie gottof Kotte, deren Fuͤrſt er 
Mt, nicht ertragen Tonnten: weil wir ober ein: 
„ſo Töftliches Geſchenk : nicht gehörig ſchaͤtten, 


Ar " du ihn, am unferen Undant md Uns 


on: ‚tere 
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| J „ſere Ehadm: zu Arafen, in die Habe, feinen 
 ngraufomen und verrätberifchen Märber fallen 


„laſſen. Jetzt ift er dam in feine Rabe einge: 
„gangen; aber wir, o Gott! find im üußerhen 


„Elend smetrtgelaen!” et, 


Dei 14 Er winde bie Leiche. bei Fr 
- . genten aus dem Pallaſte von Sölpreobhasufe in 

- die Egidien» Kircye zum Begräbnig gebracht, 
wobey Knor Aber bie Worte prebigte: Gelig 


. find die Tobten, : die in dem; Seren Metbein! 


Mehr als breptaufend Menſchen gerfiufien. das 
bey in Thränen,. da er die Tugenden des· 702 
genten prieß, und ſeinen Verluſt beilugie, N 
dem Begraͤbniß fand eine Werfammlung des 
Adels flatt, wobey der Entſchluß, das fein 
Xob geraͤcht werben Follte, fcheinbar seinmäthig. 
gefaßt wurde, aber über die Art uud Weiſe 
trat eine mehrfache Verſchiedenheit ber, Mei 
nungen ein, und daduͤber bekamen die Gemein, 
nen id der Folge Urſache genug, über bar, 
Mangel an Eifer zu klagen, der ſich ‚bey, ber, 

Ausführung des Entſchluſſes von viele Siem, 
verrieth. Nur die General ı Berfammtlung di 

ſerte bey ibrer erften aufanmenfanft Pe 
j ſcheu, 
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af “die: mdglichſi⸗ kraftigge Art; denn ſle vers 


ſagte, duß ih allen Lirtchen der größeren Staͤbte 
der Neid. der. Bann Aber: dem Morber fehere 


lich und öffentlich: ausgefprochen, und daß eben 


fo gegen ‚jeden verfahren werden follte, ber 


noch in Zukunft einer Theiluahme an dem. Bern ' 
‚brechen überführt werden möchte. Der Geift 


"von Knox wurde hingegen durch den Schmerz 


" 
vr. 


- über dies traurige Ereiguiß und äber die un⸗ 
felige Verwirrung, die darauf folgte, fo tief: 


miedergedrädt,. daß auch Teine Gefundpeit dar⸗ 
unter litt. Im Oktober traf ihn ein apopleks 
tiſcher Zufall, "Durch den zuerſt ſeine Sprach⸗ 
Werkzeuge merklich gelaͤhmt worden zu ſeyn 


ſchienen: ſeine jauchzenden Feinde machten je ⸗ 
doc) im den Geruͤchten, bie ſie davon verbrei⸗ 


teten, die Krankheit noch viel ſchlimmer, als 


fie. wärklich war. In ganz: Schottland und . 
England kam bie Gage herum, das ed mit 
dem Predigen und mıit dem Gpredyen von Jos . . 
hann Knox auf.immer zu: Ende, daß er durch 


den Zufall, der ihn betroffen habe, bis zum 


Euntſetzen entſtellt, ja daß en wouͤrklich ſchon 
tobt ſcy. Ein ſehr unzweydeutiger Beweis ber 
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he Die. bffenilide Wei⸗ 


mung fginer Perſon beplägie, woven ey; ‘aber 
ſurylich bes Beehrende noch mit einigen andern 


sed Mäanern feines, 


Beikalierö theilen mußte. 
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“ Neunte! Berinde 


"Som Drigßer bes 9. 1570. in welchem guor vom⸗ 
Ssla⸗ geräßrt wurde, bie zu feinem ode im 
0 November bes I. 1570. * 
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Done Weihe. die. Kranfpeit: von Anz für 
tabielich gehalten battn „fanden ſich indeſſen 


in ihren Erwartungen” getaͤuſcht, denn er be⸗ 


dam ſelbſt den Gebrauch der. Sprache wieder, 
ad. nach dem Verlauf weniger Tage war er 
ſo zweit. hergeſtaut, daß er auch, wenigſiens on 
An: Öpmtagen,, wieder predigen Teunte. Die 
Schwoaͤche, welche der apepiektifche Unfall bey 
on zuruͤckließ, konnte aber freylich piemabis 
mehr: ganz gehoben werden. 

ı Mer.: allzubalb . beach jedoch jetzt die Ders 
yuturs and; welche Knor als eine Folge von 
vp 2 dem 
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dem Tode” su RE Wegen vofänägtfeben 
hatte, und fachte die Flammen des börgerlis 
‚ben Krieges auf das neue unter ber Raties 


wieder an. Der Graf von Lenor war,. als na⸗ 
türlicher VBorinund des Königs [auch zum Re⸗ 
genten ernannt worden; aber ihm fehlten 


die Talente, ‚die, zu: des gehdtigen Haltung 


in dieſem eben ſo ſchwierigen als erhabene 
often erfordert ‚wurden, und ’ die Kennt⸗ 


niß, die man von feiner Schwaͤche hatte; unachte 
‚die Parthey der Königin mit’ jedem Tage kuͤh⸗ 
ner, indem fie ihr zugleich neue Anhänger vers 
ſchaffte. Die Hamiltons ſteckten daher ihre 
J Fahne zffeutlich auf, und der Staats RM 
tair Maitlanb verwandte für ihre Sache feinen: 


ganzen Einfluß und eile- feine Talente. - De 


Goubverneur des Caſtels zu Edinburg, aiecaldv 
von Gronge, erklaͤrte ſich ebenfalls dafur, nech⸗ 


dem er feinen WEN einige Zeit unter 


Wiaske der Neuttalitaͤt verſtecet hatie und 
wurdbe · nmn eines der thaͤtigſten Wertzenge zu 
der Zeriörung der neuen Regierung, zu deren 


‚Einrichtung er vorher am eifrigſten geholfen 
Hatte. Diefer Abfall von Lircaldy bereitete be⸗ 


ſonders dem Etawihpern von.  Eaibung mnealig u 
— viel 
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Br Weardruß, ‚ui dem genen: Yon Mner einen. 


bibehſt empfindlichen Kummer, deun RE: wat von 
. Jeher. dem Gonverneur wegen der Bü wichti⸗ 


ger Dienfe, bie eruder Gabe: der Neforma⸗ 


‚Kon geleiſtet hate, mit inet fahr: warnen Nei⸗ 


gung zugetfan, and glaubte. daher auch immer 
noch, daß er ſeldſte ihner Sache im Herzeu⸗ fort⸗ Zu 


dautend zugethan fen. Mey dieſer Vaberzengung 


arbelete er mit dem gedßten Eifern aan, ie 
Bey der Parthey ‚des. Königs zu nahen yiunib 
‚nach ſeinem erklaͤrten Abfall bemuͤhte er ſich eben 
ſo eifsig, ihn dahin zuxuͤckzuziehen: aber das .. 


ine wißlang ihm, wie das ande 


ı Gegen das Ende bes I. 1570, wurde er 


fear in einen. perſdolichen Höchfl unangenehmin 


Zuig⸗ mit ‚Kirealdy verwickelt. . Der. Etadte· 


Magiſtrat hatte einen Soldaten von der; Bars: 
niſon der deſtung, der eines Mordes: beſchul⸗ 
bigt ‚worden . war, gefaͤnglich einziehen, „. ber® 


Gonvernenr aber. hatte. hierauf durch ein aus: — 


bem Schloſſ⸗ geſchicktes Commando: da⸗ Stadt⸗ 


Gefangniß gewaltſam erbrechen, und den Gear 


fangenen fortführen laſſen. Weber dies inſelente 
Verfahren, durch das die Sicherheit ˖ des, daſent⸗ 


.— 


niechen Gerichian Hauſts ſo ang 


Bean , no wurde, 
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| wurbe, Ing vr Auor in feiner. Peedigt er | 


nuͤchſten Somlag . einige misbilligende Aeuße⸗ 
zungen enifallen. Wäre, fäpte er, bie brutaie 
Procebur von einem der blutduͤrſtigen Menſchen, 
‚Die ven Gott und von Furcht vor Sott ger 
- nichts wien, verfügt und geleitek-worden,; ſe 
"würde er nicht fa ſehr dadurch bewegt warde⸗ 
Tem aber auf dad tiefſte babe es ihn. beträßt, 
bdaß ein Mann, von dem alle gute Menſches 
fo viel‘ gehöfft Hätten, und der ſelbſt einmahl 


als Gefangener ſich geweigert habe, feine Grey 


heit durch fremdes Blat, das daber hätte ver⸗ 
goſſen werden muͤſffen, zu erkaufen, jet fo tief 

habe fallen toͤnnen· ‚Ueber dieſe Aeußeryngen 
gerieth Kircaldy, dem fie in. einer ſehr entſtell⸗ 
ten Geſtalt und mit -einer Menge faliher: Za⸗ 


fäße vermehrt, hinterbracht worden waren, in 


die aͤußerſte Wuth, brachte ſogleich bey den 
Vorſtehern der Kirche eine Aallage gegen. ihn 

ein, und beſtand darauf, daß. er "angehalten .. 
werben muͤſſe, die Öffentlich gegen ihn ansge⸗ 
floßent Verlaͤumbung auch Öffentlich zuraͤk⸗ 
nehmen. Sao ‚benußte mun] bie: naͤchſte Grid 


genheit, daB falſche in den Nachrichten, die 


man dem Oonoemeur von r. finen Beuterugen 
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- Gommtag- kam bieranf-Kirkaldy ſelbſt ven ſeinem 


ESqhioſſe herad in; die Egidien⸗Kirche, die ex 


feit einem vollen Jahre nicht befucht. hatte « un® 


BGrachte in. ſeinem Gefolge mehrere der. Perſonen 


Amok hate, yu- Beten her gb © 
‚das richtige zu :befihäigen. :'2in wine folgenden 


mit,..ie. an dent Ynflaufe md on den dabei 


vorgefallenen Morbtpaten: Eatheil‘ gehabt vbube 

" 4ins Kung. aber, der in feiner Erfebeinung. fen - 
guich die Ab ſicht ertaunte daß er ihm trotzen/ 
oder: ihmſchrecken wollae, arichtete jetzt cihen 
."guoßen: Thuil feiner Mrevigt,: awor wicht: nahe un 
martlich, doch verſtaͤndlich deuug⸗ om ale; . 


dem er ſprach von Mader; welche Se Wohl⸗ 


thaten, bie ihnen Bett erzeigt habe⸗ vilig ver⸗ 


u geffen zu aben flenen, und. von ben Gefab⸗ 


‚ven des Zuſtandes, in welchem fi andere ber 


kanden, die bey. dem Bewußtfeyn, sineb der, 


Bebote Gottes uͤbertreten zu haben, nicht, mr 


"Bine Reite daruͤber faͤhlten, ſondern ſich nach 
wit ſtolzem Uebermultz daruͤber briteten, md: 
. Do dabey Auf Die. . Gnade, Geutes .; 
> Ben glaubten : > in 0. 1£ 


NAircaldv⸗ de e8. weßl-füßtte, 08: [7 
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in 0 6: umgenkfigten- Brogunge aus; "98 ſich 

daB: Gerücht aͤberall verbreitete, der Gousers 
eur des Caſtelles fey. der geſchworne Feind von 
Anox: geworden, und habe ſich feſt vorgenou⸗ 


‚ wen. ihn toͤdten zu laſſen. In Beziehung auf 


dies Gerücht ſchickte auch ‚eine Geſellſchaft von 
. Hexen und Edelleuten aus Kyle und Cramig ho 
‚el Schreiben an Kircaldy, morjn fie ihn ware 
een / daß er ſich huͤten ſollte· dem Wanue au 


sur ein Haan zu kraͤmmen, ben Gott als das 


haupt Werkzeug zu der Pflanjung feier 
atirche in Eckottitgib-gubraucht babe, weil ih⸗ 


—* fein Leben. ſo cheuer sata ihr eigenes ſev. 


Daoch Ruor war am wenigſten der Daum, 
durch, Drohangen von etwas surbefgefrecht 
, werden kounte, wozu er fich: einmahl verpflich⸗ 
del hielt. Er fuhr daher fort, .feirie Zuboͤrer 
vor zeder Gemeiuſchaft mit. denjenigen’ zu war⸗ 
on, welche auf der einen Seite ‚die Anſpruͤche | 
ber Königin unterſtuͤtzten, und dadurch die 


Weſwalung· der entfeglichften Gchautdthaten, 


avodarch: fie dem Fluch: Aber. das Laud gebercht 
habe, verhihderten, auf der aubern aber durch 


Jihren Wibderſtaud! gegen das ‚reditimäßige Ans 


Afehen: des an die reſormete eligion in 


m FE . “ Reich 





— — — — — — — — — — — — — — 


, „Reib der use. ‚Gefahr. ihres Untergangs 
„andfegten.” Mafuͤr machte ihn aber jetzt auch 


die Gegenparthey - zum Hanuptziel ihrer An⸗ 


“ -geiffe, welche ſie in ben verſchiedenſten Formen 
anf ihm richtete. Bey der Eröffeung der num 
‚General = Verſammlung im- Maͤrz des J. 1571. 
fand man niehrere nahmenloſe Schmaͤhſchriften 
as die Kirch Thhren angeflogen, worin Die 
n MBirfammfung aufgefordert: wurde, ' dem’ ‚aufs . 
| ruͤtriſchen Schreyer den Mund 3m: ſtepfen, der 


FG nicht anr weigerte, Förzipre Königin, als 
für ihre rechtmaͤßige Dbrigkeit zu beten, ſon⸗ 
Dem Han ibr ale von einer Verworfenen ſpreche, | 
Auen: ‚Belehrung: gar nicht mehr‘ gehofft. wers 


ben Mirfe, und es felbft ſchon gewagt habe 


Merwunfchungen ‚gegen ‚fie auszuſtoßen. Gine 


dieſer Delalionen ſchloß ſich mit. der. wilben 
Drohung, daß ſich das Volk ſelbſt zu belfen 
wiſſen wuͤrde, wenn ibm die: Verſamminug 


nicht Recht ſchaffen wollte, und als darouf 


dieſe die aahmenloſen Delatoren durch einen Bus. 
Aſchlag aufforderte, dffeutlich hervorzutreten und 
ihre Anklagen zu beweiſen, ſo eilchien noch ein⸗ 
ausmymi Erklaͤrung, worin dugeländigt wurde, 
daß dies anſeblber bey der: ren Generale _ . 


, Ders 
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Werfartnlmg: geſchehen ſeute, wenn Ser Pr 
Biger: feine haͤſteende Schmoͤungen fortfetzen,. 


und micht al6damı “feiner: gewohnten Weiſe 


: nach, anflatt ſich vor dem“ Gerict zu Stel 


lasbflüchtig werben würde.” . 


‚Mehrere Krennde | von Anoz gaben: km —. 


Math, daß er dieſen im fitzſtern auf igır 0 
"machten Angriffen nur“ ſtitiſchweigende Beradı 
tung. entgegenfeen -follte; aber er kAtets fd 
wohl, ihnen zu gehorchen, weil. ihm das Me: 
fehen feines "Amtes bubey gefährdet ſchien. Er 
tet brachte: daher alle :die. Befrhuldiguugen, 
die man gegen ihn vorgebracht hatte; anf feiue 


 Banzel, und feste jeder -eine eigene Mutwort 


s 
“ 


entgegen,  Eri raͤumte ein, 
mahlige Königin wegen ° hend Werbrechen, 
die notvriſch von ihr begaugen worben fehen, 


augtklagt, aber leugnete, daß er ſie gelaͤſtert 


ind verlaͤumdet habe; wenigſtens — ſagte er I 


würde‘ ihm dies niemand beweifeh kdnuen, ohne 


zugleich zu beweiſen, daß Sefatas- und Jere⸗ 
miaus and andere: heilige Maͤnmer · ebenfoue 4 
ern und Berlkamder gewefeh ſetzen; denn 


bloß von biefen Mannern haber erꝰ gelernt, 
‚ndas Laſter leck und ihn ber einen" 


* 
J— \ ” 1 
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baß er ihre oe | 
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dabe er geſagt, daß Stolz und wahre Neue 


uicht: lange in einen Herzen devſammen bleiben 
dnnten. Er Habe auch gebetet, dab Bent 


um feiner Kirche willen feine Macht Ihrem 
Stolze entgegenſtellen, nund die "gettiofen : Ace 
ſchlaͤge, die fie mis ihren - Huhängern gefaßt 
Habe, verwirren moͤchte, und dies Gebet moͤch⸗ 


10m fie hun, eine Verwuͤnſchung oder ein Blue 
Gebet ninnen, wie fir Luſt hätten; aber eb 


wiſſe gewiß, daß es getroffen habe, mb affe 


ihre Anhaͤnger treffen werde, Wuf den before 


vo Vorwurf, daß er fi geweigert habe, 


“Für die Königin zu 'beten, antwortete: er Felr 


gendermaßen: "Ich halfe mich nicht verpflich⸗ 
tet, an dre ſem Orie für fie zu beten, denn 


„ich erkenne fie nicht für meine. Obrigkeit, und 


„recht gerne. mag ich auch bey dieſer Gelegen⸗ 


„heit die Belt erfahren laffen, daß ich nicht 


" „unter unfere Rechte ⸗Menſchen gehbre, vun . 


„Zunge zu jeber Zeit für. Silber oder für eimeh _ 
„ande Preis sertäufihh iſt.“ Weber ie Mais 
’ | ſpruche, 


\ 


ZU Meinen, und. Schaarz Schwarz ik Ä 
u Niemahls Habe er geaͤußert, daß 
die Königin unter die BVerworfenen gehbre und 
deß ihre Vekehruug unmbglich-fep; aber dies 


m 


' \ " 2 
L Bo u 
| 


weelaumleng ige ſellte, wen⸗·der * 
diger: feine laͤſternde Schmuͤhuugen fortſetzen. 
und wicht alsdam “feiner : ‚gewohnten Weiſe 


nach, anſtatt ſich vor dem’ Gerict zu ken 


landntouis werden wurde. * 
Mehrere Freande von Auer gaben: Ihm den. 


Math, daß er biefen. imfitzſtern auf. ihn ger 
"Machten Angriffen aut ſtillſchweigende Verach 


tung entgegeuſctzen follte; aber er huͤteie ſich 


wohl, ihnen gu gehorchea, weil. ihm 808 Mu 


or 


ſehen feines Amtes babey gefaͤhrdet ſchien. Ert 
set brachte daher alle :die.. Beſchaldigungen, 
die man gegen ihn vorgebrocht hatte/ auf wir 
Kanzel, und ſetzte jeder, eine eigene Autwort 
entgegen.“ Er räumte ein, dap re wohe ' 
Whahlige Kömigin - wegen - — Verbrecheu, 


lbie sotorifch von ihr: behkngen worden  [ehed, 


augeklagt, aber leugnete, daß er ſie seläflert 
E07 verlaͤuuder habe; wenigſtens — ſagte er ⸗ 
wuͤrde ihm dies niemand beweiſen Tinten, ohne 
zugläih zu beweifen, daß "Sefatos- und Jerr⸗ 
‚ mins. and andere: heilige Mömtr- ebeuſolts * 
here und Berlaͤümder geweſen ſehen; denn 
bloß von biefen Männera habe? tr gelernt, 


, vdas Ku tea und tude ben; Ewa 
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| a Merinen, und. Schuarz Schwarz Por J 
en Niemahlo Habe er geaͤußert, daB. 
Die Königin unter die Berworfenen gehbre/ und 
daß ihre Velchrung unmoͤglich fen; aber bie 
dabe er geſagt, daß. Stolz: und wahre Reue 
wicht lange in einem Kerzen deyſammen Bleiben 
Hinten. Er habe auch gebetet, daß Gon 
um: ſeiner Kirche :-willen feine Macht. ihrem 
Stolze entgegenſtellen, und - die gottloſen Au 
ſchlaͤge, die ſie mit ihren Auhaͤngern gefaßt 
babe, verwirren moͤchte, und dies Gebet moͤch⸗ 
„ten fie num, eiwe Verwaͤnſchung oder ein Fluch. 


—. 





Gebet ninnen, wie. ſie Luſt bätten;-iaber eb 


"wife. gewiß, daß e6\ getroffen habe, mb ale 
ihre Anhaͤnger treffen werde. Anf ben before 
ver Vorwurf, daß er ſich 'geiweigert: habe, 
für die Königin zu 'beten, antwortete fo 
genbermaßen: ng halte mich wicht verpfliche 
tet, an-diefem Orie für fie zu beten, denn 
ich erkenne ſie nicht für meine. Obrigkeit, und 
Hrecht gerne. mag. ich auch bey dieſer Gelegen⸗ 
heit die Welt erfahren laffen, daß-ich- nicht 
unter unfere Mechts » Menſchen gehöre, deren 


„Zunge. zu ieber Zeit für. Silber ober: für im \ 


„nbeen Preis vertäuffäh Rn neder BGe Te 
ſpruche, 


\ 


_1.— 
Mei, —R8 Kings mei. fie: audie Bir 
gierung. Hehnbt. haben, ober. moch haben möchte, 


wolle .or nicht ſtreitem Fuͤr ihn ſey es genug, 
das die Stände: bes Reichs ſie kaͤr erloſchers av⸗ 


uaͤrt haͤtten, dem, zer; dabe es immer für Pfucht 


schalten, jeder gefetmäßigen Autorität im le 
aigreich. zu geberchen. "Uuf die Dröhucgen fir 

mer ‚nahmeniofen Geguer ‚und auf. ihren haͤmi⸗ 
iſchen Wink, deß er. eielleicht,. anſtatt ſich vor 


Gericht. zu ſtellen, wicher landfluͤchtig. werden 


Aonnte erwiedarte er hingegen ‚ı. daß ſein Leben 
in der Hand desjenigen ſtehe, der. es biaherin 
ſo vielen Sefahren bewahrt- Babe, daß er auch 
wenn er jo, fliehen mollte, bey: feinem Alter ger 
 wiß nicht weit würde Tommen. koͤrnen, aber 
daß; doch feine Läfterer der Welt auch. fagen 
follten,, wenn? und wo er jemahls die ihn aw 
wertraute Gemeinde anders old auf \oe. ‚ine 


Ariaggehe Auſſorderun ‚verlaffen Abe. 2 


achdem Auer die Ausfäne keiner Feindg 
E auf. diefe Art abgefchlagen ‚hatte, ſo mabmen 
fie noch ihre letzte Zuflucht zu feinen, urgluͤck⸗ 
dichen -Krompstens Stoß, and machten ihm nun 
den Bent einer. unmänuliden. wetterwendi⸗ 
ſchen 
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nigin Eliſabeth bete, und ſelbſt ihre Macht zum ˖ 


Veyſtand für feiner VParthey gegen fein Vater⸗ 


——— da er doch einſt jede weidliche 


Negierung fuͤt unrechtmaͤßig erklaͤrt habe. Wber 


auch dieſe Anklage drachte er auf ſeine Hanzel, 
> nd’ ließ fich -eben ſo entſchloſſen ats kraͤftig 


Darüber: and; Seine höchſt treffende Vertheidi⸗ 


gung ˖dagegen endigte ſich mit folgenden’ Wors. 
tin: Zum Schiaffe darf ich nicht imterlaffen: 
„zu erinnern, daß derjenige in feinen Hals hin⸗ 


stin’gelogen hat, der ſich zu ſagen unterſteht,—/, 


sodaß ich jemadis Huͤlfe gegen mein Volerlanbe 
„geſucht babe, Was ich für mein’ Vaterland 
„wur, wird die kaͤnftige Zeit gewiß bezeugen, 
⸗„wenn es auch die undaukbare gegenwaͤrtige 


„michk: anerkennen will, Und. fa uete ich mit 


„der Bitte ab, daß jeder, der · ekwas an mich 
‚ „zu: ſuchen oder gegen mid vorzubringen hat, 


„feine Sache chen ſo offen : führen möge, nt? Ps 


ni) die meinige mein ganzes Leben hindurch 


„dor dem Auge der Welt gefährt habe; dem: 


„dies habe‘ ich doch gewiß nicht verdient, daß 


ch in meinem‘ hohen Wlter noch gejwungen “ 
„werden ſoll, mit Scheiten und Fledermaͤuſen | 


\ , “ „3 u 
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08 fehlen, welche sit Aus. zur 
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‚utcheuen!” ’ | 
Wie einig, ſich aber ber Beh von. auor 
aberhaupt nieder beugen, und fein Eifer Ichwär: 


\ chen lieh, dies kam niemahls Ewibater an ben 
Tag als in bdiefer traurigen Zeit, Dem Dem ‚Kite 


per. nach war er ſchon fo atträftet, do er ſein 


Haus mar noch des Sonntags verließ, um Die 
< Morgens Predigt zu halten: - Den. andern fh. 


fentlichen Geſchuften hatte er fidh, ſchon vor dem: 
Ausbruch der letzten Unruhen oällig surddlgegos. 


gen, and auch feit einiger Zeit. feiner. axders 


tiechlichen Berfommlung mebr beygewohnt; fax. 


| : Bald er aber. bie Kirche oder. den Grant DEE, - 
aimer Gefahr bebroht ſah, fo vergaü er feine“ 


Morfäge und feine Schwäche, nnd gieng: mit, 


7 aller Mofchbeit leines jängeien raftooen Mes 


in. die Sache hinein. 9 
Im April des So asyr. wurde feine ige 


J aclahenche ‚nachdem Kircaldy die Hamiltons 
mit ihren Truppen in das Schlaß aufgenom⸗ 
mien hatte; denn von ihrem Hoſſe ‚gegen ihu 
batte man des aͤußerſte zu befuͤrchten. Seine 
Freunde hielten’ as daher für ndthig, ‚fein Haus 
iede er zu bewachen, und singen" auch 


ſchon J 
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fü mit dm Vorhaben um, eine eigene geb. = 


Mache für feine Perfon zu. bilden, die ihn anfa, 


ſer feinem: ‚Haufe beftäudig umgeben ſollte; dies 


unterſagte jedoch der Gonverneur, weil es, wie 
er ſagte, ein argwoͤhniſches Mistrauen gegen; - 


ihn ſelbſt verrathen würde, und arbot ſich dan, 
fäͤr, jedesmahl einen ſeiner Dffigiere. aus dem 
Eshloſſe herabzufchicken, welcher Knox in die 


Kirche und and der Kirche. begleiten follte,, 


Dusch das ungeflüme Andrängen der Bürgers: 


ſchaft ließ ſich Kircaldy endlich doch bemegtn, 


bey dem Herzoge son Hamilton und feinem; 
Haupt⸗ Anhängern: ſich ſelbſt dafbr zu. werivene, 


den, daß. für Kusg ein befonderer Sicherheus⸗ 


e 


 Weief ausgeßellt werden möchte; jegt weigerten 
fich aber dieſe, ihr Wort für-feine Sicherheit on 


zu verpaͤt den, denn fie koͤmnten, fagten fie, 
nicht dafür! ſtehen, daß er nicht von dem fchleche 


“ten Volk unter ihren Leuten, und son feinen 
‚perfdnlichen Feinden, deren fich fo viele: dars. 


unter befänben, :ohne-ihr Wiſſen und gegen ih⸗ 


"ren Willen beleibigt und gekräntt würde, Je⸗ 


den. Tag erhielt er auch Nachrichten von neuen J 
Anſchlaͤgen, durch welche fein Leben bedroht 


wurde, und an einem Abend wurde wuͤrklich . 
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aus einer Mudrete eine Kugel in fein gimmer. | 
gefchoffen, die ihn -ficher getroffen. haben würbe,. 
wenn er nicht zufaͤlligerweiſe den Ort, wo er, 
‚gewöhnlich darin ſaß, kaum vorher mit einem 
andern verwechſelt haͤtte. Im Schrecken bare, 
"Über ließ ihm darauf die Vaͤrgerſchaft durch 
eine eigene Deputatlon erſuchen, daß er ſich 
doch ſo lange von Edinburg wegbegeben möchte, 
bis die Parthey der Koͤnigin die Stadt geräumt 
haben würde. Dies verweigerte er, zuerſt harte 
en naͤckig, denn. er beforgte„ daß es feinem: Feine. 
I den gerade am erwuͤnſchteſten ſeyn möchte; wenn 
er: ſich Durch die Furcht vor ihnen’ zum fliehen 
bexwegen liege,“ weil fie dann aur ihre Anſchlaͤge 
leichter ausführen und: ihn zugkeich der Feigheit 
0 befhuldigen Ernten; und nur erſt als ihm die 
| “ Buͤrger erklaͤrten, daß ſie feſt entfchtoffen feyen, 
ihr Leben an feine Vertheidigung zu feßen, und, | 
daß alsdann das Blut, das — R u 
lich dadey fließen wuͤrde, auf ſeine Verantwor⸗ 
=" tung kommen bärfte, ergab er fidy endlich ſehr 
ungerne darein, bie: Stadt zu verlaffen: . Ze 
Den 5. Mai des J. 1571: ließ ſich Knox 
"zu Leith ‚über den Firth ſetzen; bedurfte aber 
—W ben. feiner Sanide mehrere: Rage: am nach: 
| 2 NS. 
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en. rven, in Aontpeen, bes er PR Fr 


i Zafinchto⸗ Ort auserſeben hatte. Seine Canʒzet 
m Edinburg wahr indeſſen: der Viſchof Aleran⸗ 


der · Gorbon von Galloway ein, ber ſich durch 
Seien: Art. zu predigen und für bis Königin zu . 
edeten · ihrer Patthey und ihren Anhängern uns - ZZ 
gleich aupenehmer . als fein Vorgänger, hinge⸗ 
gen dem Volke deſto misfälliger machte, das 
ihn wegen. ſeiner unmaͤnnlichen Nachgiebigkeit 
verachtete. Eine große Anzahl der andefebenflen. 
- Einwehner: war überhaupt, entweder mit Gewalt 
ans. der Stadt vertrieben" worden, dder hatte 
fie fteywillig verlaffen, uud: ſich nach dem von 


dem Regenten beſetzten Leith zuruͤckgezogen, um F 


keiren Raum zu dern Verdacht zu geben, daß 
AR ſich auch nur ſtilſchweigend der Königin une 
terworfen haiten. Die Kirche zu Edinburg 
ſchlen daher auf einige Zeit völlig aufgelößt zu 
ſeyn. Das Nachtmahl wurde darin gar nicht 
mehr gehalten, und Wochen hindurch auch Feine - 


 Kredigtr’ und Fein Gebet; ja vor dem Donner: RZ 


der Cayonen wurde der Schall‘ keiner Glocke i in 

° ber Stade mehr gehört. - 

| Das Königreich" war nun allem Elend eine 

—8 Krieges und einheimiſcher Zactio⸗ 
na weien 
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nen. peißgejeben. uf in über gend. 6 


Landes theilten ſich die Einwehner in Yrhänger 


77,068 Königs, und der Mbmigin, die fich: wedhfale‘ 
I weiſe durch. gegenſeitige Yormärfe FR Pe 
hungen immer mehr erbitterten. In dem enges 


Zwiſchenraume zwiſchen Leuh, in welchem ſach 
der Regent befeſtigt hatte, und zwiſchen Ebin· 


| burg, das bie Parthep der Königin beſetzt hien, 


kam es unter den beyden Armten, von denen 


keine ſtark genug war, um bie. andere. zu vers 


. ‘ 2 
” 4 


draͤngen, alle Tage zu kleinen Ausfällen. und 


zu Gefechten swifchen einzelnen, wobey es auch 
nicht ſelten von beyden Seiten zu heftigeren 
und ſandlicheren Auftritten des rohen Haſſes 


und der wilden Rachſucht kam, als is es ſonſt 
im großen Kriege zu kommen pflegt. Beſons 


ders aͤußerte ſich unter den Anhaͤngern der Kd⸗ 
nigin die perſonliche Erbitterung gegen Knoꝛ ſo 
vielfach und auf eine fo müthende, Art, daß; ſich 
gar nicht mehr zweifeln ließ, er wuͤrde das 
Opfer davon geworden ſeyn, wenn er länger in 


ihrer Nähe: gehlieben wäre. Einen Bürger ‚von 
Leith, ber in ihre Hände ‚gefallen war, vers 


ſtuͤmmelten ſie mit unmenſchlicher Granfamteit,; 


| RR weil er aufatigerweiſe ebenfeue Knox hieß. . 
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Eine gonene aber, weihen die Seldaten zum 
. großer Scgeechen der Einwohner. von Edinburg 2 
auf den Thurm der @gidiens Kirche gebracht, 

dalten, tauften ſie ſetdſt auf feinen Nahmen, | 


und feietienifie dann jo oft:ab, duß fie zujetzt 


fprangy weburch zwey von Ihnen gerbötet, und u | BE 


niehrete verwundet wurden, 


Indeffen fand doch Knox ſelbſt auch 9— 
SH: Audrews keinen fo Huhigen Zufluchts⸗Ort, 
als er: gehöfft hatte, wie wohl bier ſein Leben 

in keluer Gefahr war. Mehrere Freunde von 
Kircaldy und Sir Jacob Balfour hatten in der 

Re Nachbarſchaft ihre Wohnſitze; in der Stadt 

ſelbſt aber hatten die Hamiltons unter den Mit⸗ 


gliedern‘ der Univerfi tät und des Minifteriums 
aben ſo viele-Anderwandte und Anhänger. "Da 


. ſich naun Knox auch hier: nicht enthielt, ſich 
A bie Geſinuungen und: über die Anfchläge 
blefer Puͤrthey eben fo-ffentlich. and eben. fo 
Mitten wie. in Edinburg heraus zu laffen, und 

- Befonders in einigen über das ellfte Capitel dr 
Beiffogtingen Daniels gehaltenen Predigten mit... 
- änßerfterWeftigteit. anf die Mörder des letzteu 
Edunigs and des Megenten ausfiel, fo fühften Be 
| 9 dieſe um ſo mehr gereint⸗ ihn auch ihre 
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fig, wo and. wie pi wir ———— — 
NMeobert Hamilton der an eine! den Gtadt⸗ Kirn 
er. pen als Prediger ſtand, werbreiteie„daer 
td ſtillen die serläumberigche, Gagır Da er mit 
| 7 Selen Augen bie „eigenbändige. Unteskrift om 
0 Kor. und von· dem Gtaſen von Murav ueter 
einer Akte geſehen habe, in melcher: Ber. Eolu 
gefaßt worden ſey, daß Darnley zu Merth er⸗ 
mordet werden ſollte. Archibald Qamilten 
brachte hingegen, als Mitgliet der Unwerſnãt, 
2.020000. bey ‚ben Haͤuptern pon dieſer eine loͤrmliche 
Rage über Die unerträglichen Schmähnngen ‚ai, 

‚welche ſich Knox in ‚feinen Predigten erlaube; 

mit. ber ihm ‚eigenen ‚Seftigteit ‚wnßte Ab’ aber 
tiefer auch hier. ‚mit einer Art darchzuſchiagen 
ER | 3 zugleich. zur. Beſchaͤmung feiner Gegner 

# 2 ausſchlug. Dem' Perlaͤumder Robert, Hawiilton 
En giens er ſo kraͤftiag anf: den Leib, ab. ibm 
eine. fbrmliche Erklaͤruug auq ſtellen mußte, were 

in er jede Theilnahme an der Verbreitung der 
verlaͤumderiſchen Gage. ablaͤugurte. Auf de 
Anklage don Archibald Hamilton wegen feinen 

‚ Predigten. Heß er. fich hingegen bey der Unive 
ſitaͤt zwar auf eine Mertpeibigung ein, melde - 


‚Diele vellloumen detrietloie, aber degte, ve 
eine 
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ine vebeitder · Regel; and Ben. Mirfelfan: der 


| uhheaküdenn ‚Sischkidäen Gerithtohbfe darchaus 


euchta vergeben habsuitwellt; vadem ro nben Kb _ 
en alleia⸗. uud geiner. Uniwerſttaͤt jofiehe, Aber 
Zu wehres · der Religion. und ihre Rebe‘ mathe 


weile... co nme Bun u 
BETOr + Hal Dei litahlchen Aitenschunangen 3 


AR buͤagerkichen Kriege zeichneten A voras⸗· | 


U be Durch :den Eihfluß: ans, 'den -fie-auf 


GE Augelegenheiten: dert Aiucher Haktenz > Die it 


Wr Bdie:Erobeamgntuh: Ewlvſſes non Dale 
a der Megentndenia, Won: 1571. durh 


eine. Heine Anzahl von" Rruppin inter ber Ren 
pr ig NE’ Hariphnnus Crawſorb von Jor⸗ 
Sant überfallen. tg ;ti wobey baum: much Nr 
Erziſchof Hamilton in die Haͤnde ber: Eroberer 


GE der ſogleich vdooihnen ua Strauge ver⸗ 


—2 [03 wär anf diefe Net hie 


Werichten Würde.‘ ‘ SolcherEreeutlonen ne 


fengeain ſucht man: ybar ſoumt gewoͤhnlich, "wenn: 


© eich auch ber’ Ichwaͤr goſten Werbrechen (dub 
. big’. gemacht "haben mbgen, E73 17 2:77 Wu 


Ps 


Krlagen zu vernreisen, weil mad immera dach 


vrn der aabirn Partei te „8% pr 
| ame ” Ba om 
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pr hate in jeder. anbarı. Ferm wer. tens 
"208: Schkffel des; Erzbiſchof⸗ aber Debanede 
noch Zabel veraulaffen. . Unter; olleck: Minlergenm 


der Konigin gab es viellekht.; Leinen z: den "Fic 
aus ſo · ſchandlich⸗ unwuͤrdigen (Geäntin;, - sole 


Domilten: zu ‚Aber Parthey geſchlagen Güte; . 
hurch feine Talente und darch ſtinen hebes | 
Bang wurden aller maßrhaftig: bir: Loſter nicht 
verzevblicher, durch die er :feinen Vrivat⸗ Cha⸗ 
ralter geſchaͤndet, und dit Werbrechen nicht eut⸗ 
 ulbbarer, die er Beßangen hatte. Seim Tab 


- faͤbrte jedoch “eine: Veränderung in: der oFeen 


der Tirchlichen Regierung berbey, vor were | 
"ao ee gelagat werten nf. 2 2:70.00 
- Ein, Unternehmen, bad.bem. Yiberfolli ‚sep 
" Ganbarten on Kifehet; yield Lam, aber nicht 
ſo gluͤcklich ausſchlug, wurhe. noch in den nehm⸗ 
lichen Jahre von Kircaldyangelegt. Mahrend 
ham ber : Regent. ein ſehr "zahlreich heſnchtes 
VDorlament zu Ghitling hiett, ſchlich ſich eine 
Truppe von Kircalbys Lenten an dem Morgen 
des 3. Sept. 1871. inbie Stadt. bemachtiee 
fh: des :Megunten. und. der Ebellente im; ſeinen 
Gefolge und führte fie ‚gefangen mit fickt; 
Auf: ee Suhl arte au 
| | ſtaud, 
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2 —E er nu“ . 
anätden Ecloſſer eigen Minsfaßl, |jenfirante mit 
Willen: Märger. bie Dartinaduger ircolzve 
auſaei⸗·die Gefangenen. pieder zuruͤck· Mur 
Dan Tan Im daben au, denn der Lord 
- Sabina: Hamilton; dich. Helen: erſchlagen, um * 


A ea Kohtes Erzbiſchefs von Ott Hubremb 


Räüderga nahmen. Die, Regentſchaft aber kam 
Barzafı au den Grofen vun Mar; ber. en its 
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— indem.ge fi auf: dee eifiafe — 


Ar dae Wieberberfielung.. dee Fiedens ia NE, 
uigreich verwandte. © heaetiu 
h ®nezierbielt hingegen: um biefe Zeit. zu ale 
Ian: andem, was ihn ſchon bitter genug. kraͤnkte, 
noch eine weitere Veranlaſung BZem Morgen. 
buch ein: · neues Projels, das mach den Ahſch⸗ 
tan: der Holige eine: Veraͤnderung ic der Rez 
giernags⸗· Form ber, Kirche herbryfuͤhren, und 
ihnen hen ‚größten. Theil. ihrer Einkünfte. chem, 
ſoctte. Schon laͤngſt hatte es der Mdel deutlich 
manten -Jaffen, ‚wie verhaßt ihm das ſogenannte 
Diſciplin⸗ Wo der Kirche Wake: und niemand: . 
tongte ‚auch näher; bie „Quelle, aweiſelhaft ſunmn. 
vi Naila acras. ar 
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. Bi Bi -Weptgtelt, its. weichet er Seaf 
Muay - eis. Kigent:- dN-Migttrung urnwkltete, 
WÜRD Iwan: die Rirche Zegen manche wäitedk 


. Eingriffe geſchatze; abrr dur auf m Folgendea 


Megenten waren eutweder wentger Jemeigt db 
weniges- fähig ,: ben eig der uachtigeron "Brad 
sei in Schroultn zu hallen. Nuu oe ge⸗ 
rade um dieſe Zeit einige der intraͤgzlichea 
kiichlichen Veneficien, theils durch bewi.ob, 
‚ teils durch bie: Felonie- Ihrer papitiſchen Zum 
hader vakant geworden, denen mal disher: ge 
ſtaiter hatte, Fe zu vehalten, alſd' war oo 
nothwenbig geworden, daß. jetzt befkinnntngem 
| dem mußte, wie +6: in Zukunft mite der Difpes 
firkom darüber gehalten werden foihte, Oi Kurcht 
AR von jeher. darauf. gedrungen,:baßriäre Eis 


| | Wiefte: vertgeilt; unb zu dem Vehufe berievii 


athfen® und der wiſſenſchaftlichen Unterrichter 
| Auſtalten im Reich verwandt werden: Tnäßten; 


aber bie: Höflinge wären: jetzt mod) fo aenig ole 


vorher geneigt, die’ Haube dazn zu dieten.Der 
SGedanke, daß man die ‚Kirchen Monervvdca 

ftenlariſiren nnte; Yatte: indeffin Fein für: k 
nu etmdh- u 772 aßs daß ſie ihn Arte 
auffa ſſen Minen: CE" fahen andy Ye 
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\. Weines wird Mgkter uuido Lohuu xtwelche N 20 
rk ae hip iii Hütte, in 


Layen⸗ Hände legre⸗xhneite ; daher wid) man. 


te auf ee were auf oe 
NJeitſamen Unwegẽeſaechenr · AA HiSktO gute. Ä 
Was kommen WARE TUR Vuerdihgelin. 23375 Bu 

An: ET pe ee · 


chen Allen: clur · iechliche Ptefonen piafenut 


und ernannt · werden: aber der Vraͤſcatirte ſollfhe 
dJebdesmahteuhcd box feiner: wůtknichen Immiſtiön 

. An die Girilt den größten? Ehell ibn <Ehutäfe 

Dni dben wenichen· pen übertragen, weibeh 


Ver Hof VO: Pitrouet⸗ Recht waruber vertiehen 


wabn wäre; SENT Pan Bartairinkhiunter ba | 
Ren ee von Leubr lauegriulbe on 
u SU FE RE REF ÄRNNARHFL "DER Geafenn 5a She — 
Wurde des ufaug zur feiner Ameofdbruug ige Dur 
. macht, und. unter ‚Woston, erdien er fine Bob u 
end. J ah 


be Wert: KR sat won dem 


—* bas vakante Erzbisthan von Stk ugß·.. 


drewei; ober das Patronat harüber am“ Go. 


. Wert. erhalte, tzacte? warſnnyumit dem’ Maktik . 
wer. vorttzin "ist 0——— Ä 


em od. 
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einen Peak Rantult den har ‚Siollpfie:. ge 
Schlafen. und räigesalsdonn.mhullich dem, Kopi⸗ 


dal pohfentit; Bed bar Codffnugg--deö Varia⸗ 
ients. zu, Gkichiug im Auauſt des J. 157% 


lagen die: Gemmiffarien den Geufrah⸗ Verfamm⸗ 


 Nanngugine.-{ehn Harte. Mratehation- gegen biefe 


Merhandlange ein; aber dund „hen, Eipfiuß von 
Wertoen erei Mongloe, oÄrtiih Mi: weh 


Stimme; ie. dem⸗ Parka. wiewohl- er vom 
dem. Kaxitel noch. nicht eirmahl foxmlich zum 
Erxübiſchef aymahlt, war, aud ſo Aunrde: Die.nens 
Methode, Aircheme Goͤter. in „Sevens-Hänhe zu 
mringen, beſtaͤtigt,/ ‚ud. gegen: bie. kraͤftigſen 
SBorfellungen.. der ¶ Prediger, mie geam der Lay 


er Miteniamndr- einiger beffenen ;uudı uneigen· | 


 aösigeren, Mitalieher Das. :Sihejg dae aeſetzt. 
Mioen infor Zeit an wurden; Biskpäer-und au⸗ 

dare akirchlice Stellen ganz „bffanklch, an Edeh⸗ 
Aume/an Penkanen,: Denen jede zu dem Anu 


erforderliche legale Faͤhigkeit fehlte, ia ſelbſt 


au; Minbsrjähräge, Rernehen. Des unfplige: Uebel 
Ar Pluxalitaͤt dan geiſtlichen Aemter erhielt zus 
laich dadurch mehe Nahrung. - Die. Eirchlichen 


antichtabdfe Tomte. faft. gar nicht, mehr u. 
irre un asien fange 
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aaifſe des Hoſesanfe lrgend eine audere Art ge⸗ 


Yergt haben wänbe; et :; ... Sasicnkl 


12 Die ſuch jedochbie Unzufriedenheit der Na⸗ 


tion aͤber dieſen Zuſtandder SDinge wm elner 


Ufrzen: Zeit ſehe ſtark aͤußerte, anſol veranſialtete 


‚Ber Regent. mit dan Geheimen Rothe ehrie auf⸗ 


eroideutliche Zuſammenkunft von Guperiuten⸗ 


Dentenr nud andern Kirchen ODienirmu Leith 
aAm Fangnar· des J532. weiche Wefe:tinchlidie - 


Aagehegenheit tar eine “aninchmlicheie Debug 


dedagen ſoiſte. Dieſe Werkammlung Aieß·iſich iu⸗ 


Men Bohsrdenr Hoht, tee‘ but Einf fe 
Nagb. ſogleich ihre Einicligung: dozu abi 
7 Min: daß: dies With. vor Ei 
rad ande: Tiichlichen Digaitätes bedbehal⸗ 


RR, daß alich die saiten Grenzen Sri Dibceſen 


wvaͤtzrend der Minderjuhrigkeit bes: Königs nicht 
VWVeraͤndert;:bia iematerꝰ ſelbſi .aber ilurmit taug⸗ 
chen erſoanen· au, dem tirchlicher MNiniſterid 


veſeht werben. ſollten 30 doch aumle fier.babey . 


Bin’ Grzbiſchofen keiae groͤßere / Gewalt ein, als 
un Seinen; and verordaeꝛe auadruͤck 
ats F lich, ur 
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, dab den ciciman · tir bein 
man ſogary⸗ das ihe augewzjolent⸗ Oritiel ſo 
wige einziſtretben, Wis man füprdie: ee 
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J ihr tep- an: be. 3 dniender Genial 
 Werfesimlungtte:; Kirche faherdipigt bleiben 
. wahte Dieſer Geblufe.wuria dann. ber nach⸗ 
ſten ordentlichen: Shenenol«Sdrnfoinmlung , die zu 

Skt. Andrews gehalten werter-fohtt, vorge⸗ 
lagt,nd de: deiner ect ze 

reich derug artr⸗ nichts daraher; entſchiedes 

wurdhde⸗⁊ for kam „bie. Soche ud nocd um 

wjchftfeigenhe, die im Anguſt des J. 157% 

0 Merthe Juſawrienlam, aber:.dde: Autſcheideag 
von diefern iah Dagegen. aut, Mann persieigie 

ſich zu: Dei ya einer illaͤtunge des beigtnbes 

| Bnbeitdi. ‚Zei. ven Regulation dr. Laith; ip 

: be man gergiffei- nal von: irzhifeihfen, Do 

- Wape Archodakonen Kiorlein; and Kopie 
gehenhen, wocheehe ehe: ach Due: Pobſitborn 

At ee een nict 

andens als aͤrgerlich und anfdBie: ſrun Lianteuy 

dahrne 771173 ſich die von : Werfommiung , mit 
ginſchiuß der Kommiſſarier von Leith gun 
\ feyerlächin tretefatian.}dugegei? arhrungen X Zu 
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—* ude Pr Dep: den Kepenten un fnen “. 


E Ahnen = Wekbı fhr "die ‚Einführung, ziner’ beſſereu 


und :anflänbigenm - Ordnmg in‘ die Begieming 


u de Schottiſchen Airche ‚3a verwenden. 


Dies war⸗der Urſprung und;died war Die “ 
. Befbofiteit, bes Epiſcopats, der unter - deu . 
WMinderiaͤhrigkeit Jacobs VI in die veformirte- 


Abetniche Kirche eingeführt. wurde "Werben  - 


. Weedigern und Kirchen⸗Oienern warde er flrm⸗ J 
uchs gemisbiſligt; die Beguͤnfligumg über, viiche 
ben dem Adel und bey den. Hofliugen: fand; 
antſprang ficherlich aus Reiner beſoudern Vor⸗ 
ebe für dieſe Gattung von hieraribiſch ⸗kirchli⸗ 
cher Regierunga⸗Form, ſondera bloß darauss 
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‚m fie ſich ſeibſt baden: die Eilänfte berıstiie. > 


die auf dem Teichieen Wege sueignen zu‘ Pine 

aen hofften.. ‚Mit dem bitterſten ader treffemde 
ſten Spotte gab dies felbft des Moll durch — 
ben Mohmen Tulchan⸗Biſchoſe au öwerfichen, .. 
womit ed: die: um:diefe. Zeit ernannten. Biichöfe u 
brezrichnete; Ham ein Tulcham Hieß ſonſt in der 
. Wolls » Sprache ein mit Gtroh assgeſtopftes 
Kolb⸗Fell, durch das widerfpetflige Kühe be⸗ 


mogen werden Hanca, Er wegen melten I 
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Was Mor Beteift;; ſo ſettte er Ri dinfen 
Meusrungen: in: ber. Regierungs sByrun- der Kirche 
fen von Anfang ‘am eben ‘fo eifrig als dew 
säuberifchen Eingriffen entgegen, ‚bie man ſich 


in ihr Eigecuthum erlaubte. - Birllier die Ges 


wmral⸗ Verſanmmlang zu. Ofisking im Bug 
des Fe 1571. nicht ſelbſt beſuchen konnte, ſo 
forderte er fihıin einem eigenen an fie gericht 
ten Schreiben af, bein Kampfe, der fie er⸗ 


warte, mit mlüchtmäßiger. und muthiger Eut⸗ 


ſchloffenheit entgegen zu gehen! — "Mm Te 
„ben. Bruͤder? — fo ſchloß ſich bie Schreiden 

„- ba mir. bie tägliche Abnahme ‚meinte Türe 
„perlichen Kräfte eine gewiſſe und baldige Des 


 nfeeymp svon. dem Clende dieſes Lebens ankäms. 
- „bigt,: fo: drängt wich mein: Getöiffen and 


„meine Liebe, ench nicht nur zu ermahnen, ſon⸗ 
dern in ber Furcht Gottes: ſelbſt zu deſchwd⸗ 
ren, uud zu befehlen, "daß ihr Sorge traget 


fr euch - feibk : und für. die Heerde, ‚üben 
⸗welche such Bett als Hirten geſetzt hat. Als 


natreuloſe Verraͤther dieſer Heerde werdet ihr in 


bem Auge. uuſers Herrn Jeſu Ebriſti erſchei⸗ 


nun, wenn ihr jemahls Duldet und barein wile 
ltr daß nwoirtize Menſchen unter irgend 
» meinen 
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siehe Vorwand in den haiiten Diet - v 


Kirche und des Altarres ſich eindraͤngen dürfen, 


| Bedentt und erwaͤget daher wohl, wer derjenige 


u vor welchem wir einſt Rechenfchaft werdet 


ablegen möffen, und laffet es euch eben fo 
wöngelegen ſeyn, gegen die Tyranney, weine 
bie Kirche bedroht, zu kämpfen, als das öl. 
silifähe Feuer zu vermeiden. Es wird. zwar für 
euch ein ſchwerer Kampf werden, wenn ihr 


euch den grauſamen Raͤubern, die das Eigens 
„thnm der Kirche verſchlingen wollen, mit of⸗ 


ssfener Stirne und Mur durch das Vertrauen 


anf Gottes Beyſtand geſtaͤrkt und bewaffnet 


son Gottes Sache efwas verderben wollen, 


„durch eine ſtillſchweigende Einwilligung an ih⸗ 


ser Suͤnde Theil zu nehmen, ſondern erklärt 


„nöffenttich bor ‘der ganzen Bett, daß ihr un⸗ 
Aſchuldig an dem Raube ſeyd, und bey Gott 
amd Menſchen Huͤlfe dagegen ſuchen wollet. 
ne ve u Weispeit mid. feßen Matt 
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was ihr nicht hindern konnt, ſo laßt ſie es 
auf die Gefahr ihrer eigenen Verdammniß 
sthun, und huͤtet euch aur, Yon welchem Stau⸗ . 
zede fie auch. feyn mögen, burch eine laute oder 
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zentgegenſtellen ſollt. Wenn jedoch Menſchen 
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Man. bat zuweil m bon vorgeben weihm; 
DaB, Knor „die, Gchläffe ‚der Verſammlung 3M 
Leith wegen der. Wiederherftcliung. der VBisthuͤ⸗ 
mer in der. Schottiſchen Kirche gebilligt Babe 
und ſich zum Beweiſe dieſes Vorgehens auf bie 
Nspitel berufen, . die von. ihm an die Generol⸗ 
Werſammlung som 3. 1572. geſchickt ‚wurden: 
Aus diefen Artikeln geht Jeboch weiter nichts 
bervgr... al daß er bie Wahlen von Biſchoͤfen 
hoͤchliers nur. unter jenen. Bedingungen und, Ve⸗ 
ſchraͤnkungen zugeben wollte, . unter Denen mon 
fie zu Keith als eine temporäre Einrichtung Fr 
- gelaffen. batte,. indem er Die, Meberfragung ‚ber 
Bisthuͤmer an Layen, und die fimoniofaljfchen 
Kontralte,welche bie Geiſtlichen wit den Edel⸗ 
". Ieyten daruͤher ſchloſſen, von denen fe. fich, dazu 
praͤſentiren ‚ließen „. für ‚gleich ſchaͤndliche Miss 
braͤuche exklaͤrte. Trug er doch eben deewesen 
nvoch bey ‚der, ‚General » Berfampnlung darauf ag, 
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„daß „bie Biſchdfe verpflichtef. werben . —* c 


eine genaue Berechnung ihrer ſaͤmmtlichen Ein⸗ 
anfte einzugeben, worauf von der Perſamm⸗ 
ag‘ die: ee zu befinmen, meta welche 

— ide 


u: 625 — | _ \ 
ieber wiſchof zu der Unterhaltung der planner 


in ſeiser; Dioceß entweder an- dieſe abzugeben, 


- pder:in Die allgemeine Caſſe der Kirche zu bier 
ſem Behuf zu bezahlen hätte. Wäre dieſer An: 
trag. zum Geſetz gemacht. und das Geſetz in 
EKräraft geſetzt worden, ſo würden dadurch dem 
Geitze der Patrone und der Praͤſentirten am 
wuͤrkſamſten bie Hände gebunden, und der 


Kirche wuͤrde der Genuß der biſchoͤflichen Eins \ 
- Fünfte am gewiſſeſten gefichert worden ſeyn. 
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Mehrere zedlichsgefinnte und "gut denkende Pre 
“ digen; wollten fi) daher auch Die Negulationen 


ber, Verſammlung zu Keith mit diefer Beſtim⸗ 
wung, nicht ungerne gefallen laſſen; aber- leider! : 
war es nur allzu ungewiß, ob man fo viele 


‚würde, als man nach biefer Beſtimmung zu 
"den Bisthäniern bedurfte, und. dagegen fand 


ſchen nur allzu viele, welche kriechend, oder 
durftig oder ſelbſt habfüchtig genug - waren, 
um Ah zu Theilnehmern „oder zu boten feines 
Geitzes herzugeben. 

Wiewohl Knox der. Meinung war, daß: une 
tar gewiffen Umftänden der Kirche, einzelnen Dres 
Re > digern 
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- Mänder von, erprobter Uneigennäzigkeit finden. - 


der Mel untet den Predigern felbft der Mens - 


1 
* * 
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ige auch die Volfniacht aberlragen werben 
mochte, bie Aufſicht der Die ſaͤmmilichen Ges 


| meinden eines beſtimmten Diſtrikts zit führen, 


und- wiewohl er deſswegen bey der eeſten Eins 


ffhrung der Reformation in Schottland ſelbſt 
“die Anftelung von Superintendenten impfohlen 


hatte... fo weilte er doch durchaus keine Kafe 
von, Beamten’ in der Kiecbe "haben, welche dem 


AUmie oder dem Grade und der Drdnutig. nach 
über den Miniſtern oder Presbytern fichen folte. 


Don. der engliſch kirchlichen Epiſedpal ⸗Verfaſ⸗ 
ſung dachte er auch in der ſpaͤreren Zeit feined 
Lebens nicht guͤnſtiger als in der fruͤheren. 


“Gerne — ſchrieb er noch im J. 1568. au 
„einen Sreund in England — wuͤnſchte ich mei⸗ 
„nen Lauf vollendet zu ſehen, den mir Gott 
„angewiefen bat; doch danke ich feinem ‚heiligen 
Zu „Nahmen alle Tage, daß es ſeiner Gnade gel 
fallen hat, mich nicht zu einem reihent Dis 
ſchof; fondern zu einem armen Prediger ſeines 


ageſegneten Evangeliums zu " machen.” ' Doech 
bey der Einführung des neuen Erzbiſchofs ODodu⸗ 


J glas von Skt. Andrews bekam er Gelegenheit 
feine Geſinnungen daruͤber auch bffentlich zu 
àußern. Nachdem er an einem Sonntage,’ \dini 


3 1 J J Io, 





un ' 


t 
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10 Schr. ash. Seine: gewöhnliche: predigt a 


holten: hatte, forderte. ihn der gegenwärtige 
Sraf von Morton auf, die Einweyhung des 
Erzbiſchofs zu verrichten; aber Anoy weigerte 
"fh nicht nur es zu thun, fondern erklaͤrte, 


daß er den Verleyher und den Empfänger des 
Bisthums als unter dem Banne fiehend. bes 


vachter als hierauf der Probft von Stt. Sal 
vadors Heäußert hatte, Knox ärgere ſich bi 


darüber, daß man ihn nicht ſelbſt zum Biſchof 


gemacht habe, ſo ſagte er naͤchſten Sonntag ſei⸗ 


ner Gemelade auf der Kanzel, er babe wohl 


‚ein. größeres. Bisthum als das Bistum von 


St. Audrews ausgeſchlagen, daB ihm vom, 


einem ungleich größeren Herrn ‚angeboten wors'  .- 


den fen, als derjenige fen, von welchem Dow 
glas das feinige Habe..- Nur fein Gewiffen habe 


ihn alſo agedrungen, öffentlich Dagegen zu pros 5 


teſtiren, daß ſich niemand herand nehmen dürfe, ° 
der Schottiſchen Kirche wieder Biſchdfe aufzu⸗ 
draͤugen, nachdem ſie in ihrer Konſtitutions⸗ 

Lifte oder in ihrem Difktplin : Buch, das au 
von dem Adel unterfchrieben und von dem Par⸗ 

Tament beftätigt worden fey, eine ganz andere | 
Regierunge ⸗Form fuͤr fi ch feſtgeſetzt habe. Dieſe 
oo. Rr 3 Erfiäs 


& 
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Erklaͤrung wiederholte er auch Er auf dee: 
Gemeräl = Verfammlung, welche im Folgenden 
Monatf zu Skt. Andrews gehalten wırde; denn 


auch bey Ddiefer-Iegte er eine Proteſtation gegen 


die Wahl von Douglas im befondern und ges - 
‚gen die Anſtellung von Bifhdfen ia Sipottlend 
Aberhaupt ein, | - 

Unter diefen Kämpfen: nahmen aber die tr 


perlichen Kräfte von Knox mit jedem Tage 


merlliher ab.’ Er hielt zwar noch feine ge⸗ 


wöhnlichen Predigten; mußte jedoch immer. von 


zwey Männern auf feine Kanzel geführt: were 


den, und ſchien in den erfien Minuten, nah 


‚dem en dieſe betreten hatte, ‚nur wie eine tote 
Bild-Saͤule, die man: hingelehnt Hatte, dar⸗ 
auf zu. ſtehen. Unter dem Sprechen kam aber 
bald Leben und. ‚Wärme in "ihn zuruck, und 


dann ſtroͤmte wieder ein Feuer von ihm and, 


das die ganze Verſammlung elektriſirte. Auch 
in einigen kleinen Schriften, die er noch um 
dieſe Zeit herausgab, ſprach ſich ſeine Seha⸗ 


„fu nach dem Tode in fleigenber Stärke aus, 


Betet doch für mic, geliebte. Brüder! — fe 


„ſchloß er eine davon — daß Gott nach ſeiner 


„Guade meinem um. und - beſchwerlichen 
— Kampfe 


| 


. “ N | \ u - | 
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_ _ siRempfe bel ein- ‚Ende * möge; dem da 

ich die Nuft geſchwunden fühle, die, er mie, 

„wohl. ſonſt dazu gab, fo ſchmachte ich darnach 


„entlaffen zu werden, ehe ich für euch zus 


größeren; Laſt werde. — "Damit, fagte er 


„an dem- Gchluffe einer. andern, nehmenich meis. 


„men. herzlichen Abſchied von allen Glaubigen 


‚ sider zwey Königreiche, bie ich Dringend erfache, 


„mir durch ihre Bärbitte dazu zu s verhelfen, - 
„daß ſich miein Kampf. ohne ‚einigen: Nachtheil 
„fur das Ebangelium uufers Herrn Jeſu bald 
senbigen mag? denn fo wie die Welt meiner: 


„möäbe if; fo-bin ich es von Herzen auch ih⸗ 
„tert ESine Predigt aber, welche ihm bie 


General ⸗VNerſammlung vor dem Drinde zur. 
Cenſur oder zur Approbatior zugeſchickt hatte, 


untorſchrieb er mit folgenden Worten: CJo⸗ 


— 


„hann Knox, mit abgeſtorbener Haud aber freu⸗ 0 


‚daß er :ein, folches un in unſerer Einfteruiß 


\ moc ſcheinen ließ.” . 


So ſehr es fi inbefien im Fruͤhling bes 


S „digem Herzen preiſet Gott und ſeine Gnade, 


u 1573, bey Seiner immer gunehinenden koͤrper⸗ 


ligyen Schwäche dazu amließ, daß er feinen -. 


aufm: Skt. Andrews. vollenden wuͤrde, fo ge⸗ 
5, fiet 


N 
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fiel es doch Geti, übe much, eamabt za ſeiner 


Heerde zuruͤckzubriugen, ‚und ihm aan ruhigen 
Tod in (einem ‚eigenen Haufe au verlenden. 
Nah einem Waffenſtillſtand, ‚der „im Julius 
zyuſchen dem Regenten und. den Mbaͤngern der 
Königin zu Stand: kam; wurde bie Sta di Edia⸗ 
burg von den Truppen ber letzten in Gemaͤßbeit 


| riner Uebereinkunft. Aeraͤumt, - mach. welcher Te 


7 


auch von der Beſatzung, die im Schlaſſe zu⸗ 
rädblieb, nichts mabt. zu fuͤrchten boben pu 
Sobald hun die. ausgewanderten Duͤrger,in 

‚Ihre Haͤuſer zuruͤckgekehrt wor, ſchickten· fie 


_ eine Departation nach: Skt. Undremä mit einem 


_ Schreiben an. ‚Kor sswpgein ';fie: ihn’. aufr das 


dringendſte baten, dag er: doch :fogisich; wenn 
eb irgend feine Geſundheit zuliche, vach Ebins 

burg kommen möchte; um fie feine. Stimme noch 
einmahl hören zu. laflen..-- Nach. einge : kurzen 


Unterhaltung : mit den Depntirter erBlärte er 
fih auch dazu. geneigt... :jedech "Aup unter der 


ausdruͤcklichen Bedingung, a man. es ihm 


nicht zum Geſetz wachen, dürfe, van den Mer⸗ 
raͤthern und ‚übte: die.» Merräther, ‚melde: dab 
Schloß noch beſetzt Welten, ein temnporiſirends 
ESuuſchweiden zu beobochten, dei. fo.:angereß.., 
hr 


4 


a 


— w — — 


N Zu 
se 


öl mh möglich ſ —8 Wrechen, ſo Kane Du 
ernes auch nicht Infien, ſeine Stimme gegen 
uibileſeza arheben Gri biſtand' ernſthaft Darenf, - 


des · fie; Dabei die Murgerſchaft vorher in. Keubt- 
ih fügen müßtens ıbamik :Fch.wict: binkenmarb” 
wine unzufsiedene ‚gderr. eine uaruhige Koge über 


Wie Bipatirten „bie: -Morfi cherung gaben, duß 


Anluvft / in· Edinburg it den vornehmſten Mit⸗ 
gichesn einer, Geineinde noch beſonders daben 
Arrechen· au muͤffen, und betrat feins Kanhel 
nichtncher wieder, bis ex auch von haen die 
‚nahme Derficderungr ertzalten batte. ai 


feine. Steönge erheben. Thnite,. und wiemohl ihm 


gewiß niemand gemeint eſey⸗ ihm den Mid 
. sgw:verfäließen, ſo glaubte er doch nach ‚feiner u | 


. - % 


WB er ſich aber Auf; ‚biefer am erfien Sem⸗ 


lagen. ſeiner Mnkanfty: bie in dos Ende de 


Menaipd, Auguſt fiel, den: bocherfreuten Ein⸗ J 


tmpbaern der Stadt wieder zeigte, ſo fo fandres 


fahr zu aherr /deſto größeren Beträbniß;. daß die 
Stimme des alten. Maunes zu ſchwach gewore 
Aen wars als daß fir.nue von ber Hälfte der 


Merſamaudung noch verſtanden werden konute. | 


ghm ſelbſt wurde dies am empfindlichſten; da⸗ 


we etſuchte er ſoglcid die Kirche: Commiſſion, 


a - | 


sa \ 
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daß ihin * anderes. Lolale ausgemitten werden 


u möchte, weiches: er, wenn auch nur für - hun⸗ 


‚dert Zuhdrer mit. feiner Stimme noch ausfüllen | 
ante; Dies ‚wurde. bald. für ihn ‚gefunden, | 
und nun dachte man daran, ihm auch einen 
nenuen Gehälfen zu geben, da. fein-.alter College 
EGraig im der Zwiſchenzeit feine Stelle bey. der 

' Gemeinde‘ ebenfalls aufgegeben, "und ich nad 

Montrofe zurͤckge zogen hatte. Die General⸗ 

Verſammlung, an weiche ſich bie Gemeinde 

derhalb wandte, verfuͤgte aber,. daß Apr felkfl 

mit Zuzichung ‚bed‘ Superintendenten. von Eo⸗ 
"Wick und der: Deputirten feiner ‚Kirche fi: aus 
allen. Predigern im ganzen Königreich, bloß wit 

| Uusnahme der. Prediger vom Perth, und. von Dan⸗ 

Ä dee, einen Gehuͤlfen auewaͤhlen, und daß jeder von 
ihnen Gewaͤhlte verpflichtet ſayn follte, deu Raf. 
nach Edinburg anzunehmen. Ihre Wahl fiel dann 
auf Jacob Lawfon, ber disher ala Uuter⸗ ⸗Vrincipul 
der Unigerfität 30 Aberdern wegen :feilien‘ Erbe 

wmigkeit, feiner Gelthrfoniteit,'und feiner Birchs 
famkeit in großer Achtung geſtanden wen; un. 
dieſer traf auch nach. wenigen Wochen. in Ebiu. 

burg ein, da ibm Auor noch in. einenr beſeu⸗ 
dern Ageenben, Schelben ‚einen: Wint gegeben 
| hetxe, 


Pa 
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pt dem alten Manne auftgeſpart! Zu Anfaug i 


nn ö 


wvatte, ip ine Aubanft. Doreen igei ni; 


wenn er ihr noch lebend anzutrrffes wuͤnſchte. 
Aber Boch einen” Schlag chatte das Schick⸗ 


aSepiembers: verbreitett ‚fiih in Soindurg die 


Mochricht, baß- der. Wbmiralr von Frankreich, 


der tapfere⸗edle nud frommb⸗Goligny gi Pa⸗ | 


eis auf bin Boſehl Earld:1X:-urtiiendehwordehi | 


, und unmitteldar Darauf: kamen Pie Ge 


‚piellofeflen: Bardarey und Werräther nad 
die bey dem verauſtolteten allgemeinen Bine 
Bade in der Bartholomäus Made ditſcs Th 


* 


5. dabey 


zarte von jenen entſetzlichen Auftritten der bey⸗ 


vs im ganzen Adnigreiche vorgefallen · waren. 


Sint Poſt nach-:der anbern brachte jetzt⸗ neut 


Nechrichten von den enwoͤrendſten und uaerhoͤr⸗ 
teßen dabey degangenen Graufamttiten. Ge⸗ 
dungene Menchelwoͤrdyr und fanatiſche Caimi⸗ 


valen ware von Stadt zu Stabt geeilt, hat⸗ 


‚sen: am hellen Tage die Straßen beſetzt, uud 


Aich in die Haͤuſer der Proteſtanten vertheilt, 
bdie als Opfer ausgezei ichnet warte. Keite Ehre 
frurchtvor dem grauen Haupte, Feine: Achtung 
fer Raug ünd Talente, keine Barmherzigkett 


gun des zariere Alter und San hatte 


N 
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ann 


aeber lell ac Binden, chtje bate Matro· 
nen: and ſchoſengare Walber waren von Deu 


Bößen der Möxken.-yertreten, seüdzue mit Ha⸗ 
Nas in die Floͤſſe geſchleppt und wirder andere, 
die man erſt in Gelaͤngnitgo zuſammengedraͤn 
baite; mit Aolkem Blate in Maſſe abgeſchlochtet 
mare Siebaiatanſend Verſorio, wqten in dem 

Medanfa cinen inzigen. Woche ermordet Tnorden, 

Mehrere Kaya bighurch mar; in eintgen Stragen 
mon Paris dus Blut buchſtaͤblich ia Stroͤhmen 
geſloſſen¶ Der. fnfterg und, MER Monarch hatte 
von den Reußeun: ſeinen: Nallafied one im Kreife 


See Höflinge an dem unmenfeglichen ı Schor⸗ | 
Spiels ‚feine Uagem gerzeidet, und ſich feibft dir 
wit: unterhalten, ; anf. die wagtüsflichen Flaͤchs 


Hage zw frbisßen.. die in. feinen. demt Erbarmen 
verſchloſſenen Tboren Rattung "gi finden: 3 
olaube hatten. pi 315 

Die Nachricht von Hefe / Muia Bade, für 
esihes. ber: Pabſt ein feberliches nd ef zu 
Rom anſtellen ließ, erregte in Schottlant⸗ eben 
fo viel Eutſetzen und Beſtuͤrzung Als) in allta 


andern proteſtantiſchen Ländern; aber —2 I u 
beſondern wurde davon mit ejner Heftigkeit sähe 


wutcert, die fin Geiſt in dem: fchgn, fo. fee 
| “ erſchdrf⸗ 


⸗⸗ 
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Adbpfuen Körner kaum wehr uahglten konnte . 
Außer dem rallgemeinen Schlage, des, habeg Die, ' 


ganze. reformirte Parthey traf, hatte, er noch 
den beſondern / Werluſt ſo mancher fremmen, ‚ger 


Uxrten nad geachteten Männer ‚zu beklagen, die. 
. 30 feirten vertraaueren Freunden gehört. hatten 
Man Tan ſich daher vorfiellen,. mit, weicher \ 


Heftigliitfih. eat: ouch feine, Empfindung date 


über ergaß. Mn dem esflen „Sonntage, nach der | 


eihaltgnen. Nachricht, ließ er ſich auf, feine Kane 
gel. führen, und nahm bier den ganzen Re 


feiner Kraft zufaunmen , um Die Rache des hip 
ragls über “den grauſamen Mörder, „und, folfchens- 
Werraͤther, ;-ber ſich "König. von. Frantreich 
ann” herab. zu. bonnern;> ja, in,her, vollen 
Verſammluug der Gemeinde, forderte, er nahe 


mentlich den franzdſi ſchen ‚Sefandten, An: dem 


- Hofe des Regenten auf, ſeinem ‚Meifter. + a 


fogm, daß“ fein Urtheil in Schottland: geſpro⸗ 


chen. ſey ‚daß die goͤttliche Rache niemahls pon I 


ihm. und von feinem Hauſe weichen. daß fein 
Rahme vpon ‚der Nachwelt nie anders ald mit 


einem Fluch ausgeſprochen werben, und dag 
feiner feiner, Nachkommen [eig Königreich ig 


deicden beſitzen würde... — + Ber Ösjanbie bey 
i Do Magie 


’ 
So 
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naegte 113 darauf mit- Hefnigken über- bieſe Be | 


ſchimpfung ſeines· Herrn, und verlangte vo 


\ dein Regenten, daß der Prediger zum Schwei⸗ 


gen gebracht and: zur MWerantwortung gezogen 
werden möffe; als man ihm aber. dies verweis 
gerte, > verließ er das Koͤnigreich· 

Auf dem Sonntage, der auf den 9. Nev. 


J fa, war'"die feverliche Einführung Feines. Cola 
u legen und Nachfolgers Lawſon angeordnet Die 


Predigt dabey hielt: Kaor in der kleineren Kia 


che, die man für. ihn zugẽerichtet hatte, nach 


der Predigt begab? er ſich aber mit der gänzen Ä 


Verſammlung i im die größere Kirche, wo er bie 
religiäfe Handlung mit ofen’ Sorgefchriehuen | 
Formlichkeiten von Frogen unde Gebekeu verrich⸗ 


leete. Diejenige/ die ihn verſteben ‚Berititen, des 


zeugten. bintennach, daß ſich ſein Seit nicht 


leicht bey einer andern - Gelegenheit fo kraͤftig 


gezeigt habe, wie bey diefer. Nachdemn ei dem 


- Prediger und, der Gemeinde ihte Begenfeitige 


Sprlichten on das Herz gelegt’ hatte, fordemikte 
er 'die Veronfaffung, um von der Ichten Ab⸗ 
fchied zu nehmen. Mit Wahrheft, ſagte ee 
Dabey, glaube er in der Gegenwart des hoͤch⸗ 
‚sm olwiſſerden ihre, bor. welchemn er bei‘ ! 


Br 
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z eefeheinen hoffe, bezeugen zu Know,’ daß 
“er. mit einem: gwien Gewiſſen unter ihnen ges 
wandelt, ihnen. dad Evangeliam Jeſu Chriſtk 
in aller. Einfalt verkuͤubigt, uud weder Meus 
ſchen zu gefallen gefirebt, noch ſonſt das feinige 
geſucht habe, Mit der fuͤhlbarſten rigenen Ruͤh⸗ 
. zung dankte er hierauf Gett, daß es ihm ges 
fallen Habe, ihnen einen andern Prediger zu 
. geben, da er kraftlos geworden fey, fein Berk. 
unter ihnen länger fortzuführen, betete mit dem: 
hrunſtigſten Eifer, daß er alle die Gaben, die 
er ihm felbft, ertßeilt babe, in einem: weit rei⸗ 
beten Maaße über feinen Nachfolger ausgießen 
möchte, und beſchwor endlich noch bie ganze 
Verſammlung mit dem. eindringlichfien Ernſte 
Naandhaft bey dem: Glauben zu berharren wel⸗ 
chen fie bisher bekannt habe: Nachdem er ihr 
Ä dann zum Schluffe mit einer: freudigen aber 'ere.. 
ſchdpften Stimme noch den Secgen ertheitt 
hatte, ſtieg er von ſeiner Kanzel herab, und 
lic) nun, auf feinen Staab geftäßt, zitternd 


und ſchwankend die Straße hinab, Die zu fin 


ner Wohnung fährte. Auf den beyden Geiten 


dieſer Straße: hatten ſich feine Zuhörer in eine 


*Reihe geſalt, „um noch bie legten Blicke ihres 
F Selieb⸗ 


X 
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A 
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Ablia. Lchrerß Aaetenten. ind fo folgten 
| Ge ihm mit: den. übrigen, kis ſich die Thüre 
feines Hauſes -hister ihm ſehloß, aus welcher 


er niemobis mehr: lebend heraushim. © 
Schon an. den ‚folgenben Dienfkage, ben 
ir. Novbr. wurde er. vom ‚einen heftigen Hu⸗ 


ſten befallen,” der .feine Benft fehr: gewaltfum 


augriff. Auf das ‚Zureden feiner Freuude 05 


er. fogleich: die Aerzte zu. Rath, doch erklaͤrte er 
isnen zugleich, ‚Bott habe es ihm gewiß ges 


macht, daß er ihn bald von allem Leiden erld⸗ 


ſen werde. Am Donnerſtage, den 13. fühlte 


er ſich bereits ſo geſchwaͤcht, daß er ſeine ge⸗ 


woͤhnliche Auzahl von. Kapiteln aus dem Alten: 


und Neuen Teſtament und von Pſalmen, bie 


0 täglich zu leſen pflegte, nicht mehr durchma⸗ 
chen ‚konnte; Daher. machte er es jet zur fies 
henden Hausordnung, daß ihm feine ®attin 
ober fein Geeretair, Richard Bannatyne, jeden 
Tag das fiebzehnte' Kapitel aus dem Evangelto 

Johannis, das drei und funfzigfte Kapitel 


Efaik und ein: Kapitel aus. dem Briefe Pauft 
on die Ephefer mit deutlicher Stimme vorlefsin 
ſollte. Dies würde während -feiner ganzen⸗ 
Krantheit pünktlich othaltm; "außerdem verfioß 

- aber 
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. Wer auch ent * leicht ahie Siundent rn 


er ſich⸗ micht etwas aus der: Schrift vorleſen 


F BB Bari Sam: feine Freundt uner dem 


Leſen zuwellen“rftutgten ob er fis and) höre? 
ſo anfwertkte' wv mnigemaͤhle: ei hoͤre, Gott⸗ 


‚A 


‚lobt rechk Auti, umnd verſtehe noch et 


und diefe-Worte wiederhoite er zum’ Tößteninahk " 
Her -Standen'whr feihenm Tode _ il: 1. 
“> Wont Sommiage, dem 16. an, flntteidt ſich 


merklich ſchwacher, md aͤußerte nan kin Augſt⸗ 


nches Verlagen, bie Mitglieder des Kondents 
leiner Kirche noch einmahl bey ſich verſammelt 


EN 


zu chen, damt er ihnen Tülne letzte Auftraͤge 
ind ‚feinen: Köter: Seegen “erteilen koͤnnte. 


Seinen Wänftjegemäß fanden fich daher den 


folgenden · Ragbſein? College, bie Aelteſten und 
Be. Diakouen Feiner’ Alrche, nebſt dem Prediger 
Dadvid Lindſay von: Keith in feinem Zimmer zus: 


ſammen, woer fie. mit den Folgenden Worten. \ - 


m 


auredete, welche auf bie Gemüther von allen 
‚einen ungausloͤſchlich ⸗ tiefen Eindruck machten. 


“Der Zug nähert ſich, und iſt ſchon dor der 
„Thuͤre/ nach dem ich mich fo oft und fo hef⸗ 


dig gefehnt habe, an welchem ich von allen 


„meinen Veſchwirden und Leyden ertönt werden, 
„und 
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Aund zu Ehrifo kommen. - Hab. nun. ik 
Gott mein Zeuge, dem-tich durch bie Predigt 


07 „de Evangeliums von feinem... Gohne gedient 
j „habe; daß ich nie etwas anders als Die Ächte 


„und reine Lehre‘ dieles Erangeliame von deu 


Gohne ‚Gottes. vorgetragin, und wir nie eb, 
was andere. zum Ziel gejeht habe, als ig 


Unwiſſenden zu unterrichten, den. Glaubenden 


‘ru ärkeen den Schwachen, Gehugfigten uud 


„Betrübten ‚Durch die Verheißungen der abtklie 


| chen Gnade aufzurichten, den wiederſtrehenden 


nStolz aber durch die” göttlichen Diehungen. 


- 


„niederzuhalten. Es iſt mir wohl befannt, bag 


zman ſich oft Über meine allzu große Strenge 
zbellagt hat, umb zum. Theil noch beklagt; 


„Gemuͤth niemahls von waͤrklichem Kaffe gegen 


„bie Perfonen erbittert fuͤhlte, denen ich die 


„goͤttlichen Gerichte am bonnerndſten antundigte. 


„Ich kann nicht leugnen, daß ich den größten 


Abſchen vor den Sünden fühlte, von denen Re 


„fich beherrſchen ließen; aber immer hatte; ich. 


„dabey meih Ungenmenmerk darauf gerichtet, 
daß ich ſie nur Tr den Herru gesionen und: 
wo möglich. zu ihm vurdetföbern urochte. Mit 


J „fürchte 
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uf er ae une. —* Aaſchau. die 


een — ich anmer allis andy was 
aumieiderähjere: im: den im gaba L 0 7 7 To 
— Bbedngkeiud ſtaͤrttomich &1nß Die heilige Faucht 
ined1 Baht): der mich: datch ‚feine Guade day. 
where a re hatte; u Hans halter abrx ur 


‚mine Wehrimatſſorra ſeyn, und; den. feſte Glaus 

„ua, depiser. mie einſt AB die Ausrichtasg 
pen Wefteages Rechenſchaft und. über. af 
wer, andarenmıte Man :, Richitingunbfichäik 
ui, ‚man: ich doncfeneiki ichterſachtſe⸗ 
‚nfpeinen: samßße ri Ich bezenge adaber Sim: str 


x. Bo unhafeinen: heiligen Eugein, Daß icdundee 
manhlis mit. dem heiligen orte Bofteäscinen‘ 


Handel töleh,.. daß. idi.x6 ie. Darauf: antegte⸗ 


‚Renee zu gefallen, "onB-ich niemahls memte 


‚men aigenen Reydunfchaftensund: ‚oben: fan wenig 


„ben Zrabinithafkentanberer biänte, fenberuchie. 
¶Maban, Bdie⸗ mir verliehen mut, treaßkhnäm 
- A Erbauung und zu: dem: Mugen den Kirche 


„zu vLerwenden firebie thber welche ich zu wan 


„schen hatte. Was auch. die Schmaͤhſucht vſer 
Menſchen Abe mich län mag, ſo dauf ich 
— ——*— das Zeugniß ‘freien, das mir meins 


Geinen Machder get. hr aber ‚Ahetierfin: 
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Biuben !deharret um. ebiufad" bey” bes ews ⸗ 


syn Wahrkeit des Evangelii, und‘ habt zu⸗ 
„gleich: fleißig acht auf die Hatrde, "über mttehe 


" „euch ber Hear geſetzt, und, dis, e: ſich Seh | 
dab Blist ‚feines ringebohsnen Gobnes erlauft 


bat. : Und bu, mein‘ geljehter Braber Lamfen! 
Aawpfe ven: guten Kempf and treibe das Merl 
BE. Herrn mit Math und mit Freute Mir 
Herr vom Dimmmi ſeegne euch und Die ganze 
Ruder zu Ehipburg;: weiche genißh:audy. die 


orien der ohle nicht berlin werben, . 


ste lange fie dey dem Worte: der: Mdahrheit en 
harıt, das fior von ‚mir: gehort hatt: Meiihe 
- Beamer: fie dann noch ner denjenigen, "maciıpa 
. Au Auſeben des Adnigs nicht anekäetıie weite 

‚Win; gewarnt, und fh. über einige von Mutt 
‚ ab... gegen: Abus vorgebeachte Brichaldiguugen 


alubert hatte, kahite ae Ai fo: timhloft,- du 


er aufgbeen maßte zu ſprechen; bie Anweſenten 


00er; weiche Diefe rubrende Larebe / mit eben:fe 
Beh greude als Schmurz Dücchbrusgen satte, 
ne erinmetten:öhle : je? voch an Den Kauiepf, Bi 


er balo vellendet babe; / mad an .Dier Palum, 


‚Be feiner warke, beteten ndch eiumahn mitrihm 


| mbfür Yon, und u nn von anni 
Ä ger 
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—* Morten, die ven Akire-Rürinen —2 


were; dei Biden Am vi Bora. ; 
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"ia ge io afunten, Dat. kindiovened 
ern daß: fie ‚noch. etwas ‚auchckhirie" 
Dam muͤchten. Es giebt wo eine Socha 7 


Aagis ar zu Ihnen —; die mich Ihmerzhaft Dep 
„unenbigt. Ir ſelbſt waret einſt mit mir. Zeus 
ren: des Mutsas und Her Siandbaftigheit, 
womit Grange bie Soche Gottes. vertheibigie; 
nin weichen. Abgrund it er aber jetzt, lepder! 
12: Nun beſchwoͤre ich euch, mir * 
ee abzufdlagen,. die. ich leinetweg 
audch an ench babex: Meht auf das aa. 


N wamb.jagk ihm ‚om. mir, daß Zohan, Kuor in 
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em Angenkgiete, da er Hen od erwarteh. 
aoch dep henliche Mey, iſt, den LE 


aler veller Korper s. und Geiſtes⸗Kraft im ih 


ekaunt hat, aber. dos er ihn driugendbitken 
A, ernſthaft m erwägen, was er war, ugd. 
"ie wuldem ‚Bufmd gr. ſich jetzt beinbet, 
⸗Sagt ihm noch dazu, Knox laſſe ihn willen. 
„bu weder der rauhe Felſen, auf den ifo; 
Ahmmerlich blind fein. Vertrauen ſetzt, ned, 


nie. ne Klugheit des Mannes, dan. ee 
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fat vinnn Halhe @tirgitt,_ (Meitähbs>: eu 


fremde KHuͤlfe ihn fehügen „| fondern daß er mit 


. shellen Tage an einen Galgen nhächt weeckun 
wird, win er ſich“ rucht ſchleunigvekehec, 


‘ 


Schmach und Schande von feinem Felſen⸗ 


Meſte jur Beſtrafungi dunbgaogen· aM am 


! 


| Sthheuer in meinen Augen, md: id. urdch te = 


nicht verlohren gehen laſſen, wenn Hidgifie. ir⸗ 
;Beitb‘i retten: Einwtete 1. Die Predigere arltäien 
Ah zu det. Ausrichtung. Dieſes QAuftragel for 
hteich · verit, und erhlelien auch Agleicht: den 
Einlaß in das Schloß; wad. tine-Mubiengiun 
beni Gouverneur, by wiltbem fie wörttih une 
brathten? wos Ahnen: Kuor aufgetrageu batte. 
Daumuf aͤuherte Uuch dieſer uerſt vinine: Zibchen 


von Reue und Ruͤhrung;vntließ ſie aber, nase 
[20277 mit Malllaud im: beſenderm beiten: 


cheu Hätte, zudetzt niit: einer daher uufreundlichen 

Antwoetl, weiche Kutz mitt daerklichre Betruͤb⸗ 

us anhdtie. Er wiederhotte jedoch nari darauf, 
daß er Fat dirſen Mann: eifrigſt in Seinen We⸗ 


bete mit Gott gerängen habe, sind, dedurgeiz, 


m Self, Wine -Spcke wurde gireltet 


wer⸗ N 
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erden mem er ſchon — noch ein je 
merlichet "Enbe_nehmen werde s®)s EN, 
N Mon⸗bieſem Tage an wurde aber: der Zue 


mb des Kranken inimen »fchlimmmer. Die ver⸗s 


geoͤßerte Schwierigkeit Ades Athment, bie, by 
rhm::eintrat, machte ihn: beſonhars das Reden 
ußerſt beſchwerlich; rdennod), ließ · er; keinen ber | 
zahlloſen -Befucher abweiſen⸗ die fih-den ‚ganzen, 


Bag bey ihm abloͤßten, ‚amd. entließ : ‚feinen Bes 
frhenden.:ohte:eine. Erwähnung ‚. die bey: jeden 


- verfehlebenyi-aber fuͤr jebenifo treffen war, . ' 


buß:iiejenige;, :bie:befländig: um ähn- waren. ſich 
nidchtgenug daruͤber / wundern kannten. So vers, 
hielt es :sfich.:: beſonders mit der Unterhaltung, 


die · moch⸗ zwiſchen. ihm und dem Grafen nen . 


„ Mörton ai — welcher damahls ſchon u 


L) 22 — 32 * — 
ET Le Megkns 
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Le Be 2 ER, v. »h fi BE Br ic 


EL. ‚Rtecaity, —* der uebergabe des Schloſes« 
vwouͤrklich sam. Tede vathammt worden war⸗.7ſq 


beſuchte ihn Lindfan auf feine dringende Bitter 


— ‚un sah. ihn zu feinem Vergnuͤgen ſehr merl⸗— 
.lich umgeftimmf, , Noch auf dem Schaffote ver 
langte er, daß ibm Lindſay bie lehten ihn de⸗ 


‚treffenden‘ Worte von Kor ‚wiedersolen möchte, 
and: fügte, darauf, er’ hoffe, daß fie gam wahr 
werden wärben, 
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| . Reiten den Seins: Beßknıt war, Pro en 


dem Todes, Tage von Kuaor württih dazu ers 
wurde. Kner fengte ben Grafen zuerſt: 

vb er wuͤrklich von der beſchloſſenen Ermorbung 
des letzten Tdaigs vor-:ben That nichts gewußt 
babe? und anf Mortons derueineube. Verſic⸗⸗ 
rung ‘fagte er ihn *Gat bend — Gon dk 
neuch ‚mit mehr Wohlthaten geſeegnet, als u 


„tauſend andern Merſchen verleyht, denn @ 


„hat end nicht nur Reichthäͤmer und, Cihter, 


Aſondern anch Weisbeit and Freunde verliehen 
.... „bush bie er jetzt die Regierang dieſes Weiche 
"sin eure Hande "legen wird. Eben. ‚bedwege 


‚fordere ich euch aber: im dein: Nahmen - Gottes 
auf; von dieſen Wohlthaten din: gehärigen, 
‚ uud zwar für die Zotuuft elaen deſſeres Ber 


obrauch zu machen, als ihr in ber. verfloffenen 
„Zeit gethan habt, nemlich zuerſt zu Gottes 


Ebre⸗ zu ber. Börderung des Evangelii, zu 
aber Unterheitung. ſeiner Kirche und ihrer Die⸗ 
nur, and alsdauu auch zum Wohl des Re 
Pe feines‘ Reiches und feiner getreuen Un⸗ 
pierthanen.. Werdet ihr bies thun/ ſo wird 
euch Gott immer mehr ſeegnen und zu Ehrren 


— thut ie. es aber aid, fo ‚wird Bott 
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vo bein eh —— — 
- erheben bat, > mb: [72 Gar. wird Sa \. 
md: BSaande dedn —R J DEE Eee 


a A Gorintag,.. ben: ag. mar. er 096 Nacha 5 
wintas⸗ ‚mmter der Predigt eine“ ‚erde: Zeit 
rubiguud FÜR ‚geblieben, und rief ans: auf 

. dnmablısusr.; «IR: jemand . dir, ſq mas er 


Alkommen und: Gottes Wert fh!” Sein Dies 
ner. Bauneinne- {bloß daraus, daß fein. Cube 
fch nahen mbcht0,. und ſchickte loaleih in Dig 
AKirche, am Besen von Elsbiuſton halen ack 
Affe; Ms char Mile ver feinem. Lager and, 
"yenib, te an Dis falgenden außerungen autzüdten 
‚Senube ande; "hie ganzen: zıyen letien Mächte 
ahabe ich in Betrachtungen Aber den traurigen 
zduſtaad er Risen: Gottes und ‚der Braut 


5 Hr @beii sugeimacet Din soon, der Melk for” 


⸗bvcxachtet, aben In. dem Auge Gottes jo Hhenep. 
iſt. Ich a: un Mo fir. fe anbete au und, 


N J eh | 
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Re sei ende Died ven Vecigetee 


„nee lurz vor. feines Siurihtung —— 


ir den, und bemertta anhber deß. ſich ihn ‚die Er 
m ven ar ran 0 —* 
‚&4 babe, J 
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AO Mei pour, Boni; „Nirgsben. 
SIG Habe dabet heftig wit‘ den: geiftigen æraͤf⸗ 

nie der Finfernig ringen :affik,< aber” ich 
A die Oberhand: buyaltea: Ich war dem 

„Simmel: und Habe bon Wieſttz daven genom⸗ 

Ste nd) ‚Habe bie Freuden: des Himmeisge⸗ 

Aſchatetkt und bin feldſt jet Noch daniwl* 

> Dir Modtög, der -.24 Norbr. war "du 

Iehte Tag, '; Den er "auf. Erden zudrachte· Mit 

der: Stunde dieſes Lages wurbe es wedläkcher, 


Bu ſich fein Ende naͤterte: Außzer ſeinen Gas | 


Aun nud · Richard Bannarvn⸗ waeen ae 


u füne dien verirauteſten Zreunde] Edimibei „:von 


Kinyeancheägb, Johuſton von @lphinflontmh 


J | Doktor Hreſton · beſtaͤndig inn ihn⸗ MR: Eimpe. 


bell ihn eiamahl fragte: 06: Schenergen fuͤb⸗ 
fe? "antwortete er: Es iſt ten ſcheribafter 
ISamerz/ ben ich fuͤble; aber an Tolpttscher, 
Arte ic He, lallen meinen. Leuden zeit. Cube 
„machen wird.” Nachmittags gegen dry Uhr 
 yeigte' ſich das eine feiner ‚Augen ſchon merklich - 
gebrodyen, und feine Sprache wurde, unverfänße 
lichera Er bat jedoch feine, Gaktin. verushwlih,- 
daß fie ihm. das funfzehnte Kepitel des erſten 
Briefs an die Koxinther vorleſen mbchte, und 
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eis Re:bin gu Cidewe, ate er Por 


Aucht = chen Dedätietl = Mapltel?:D welchen Yo. 


seh Tb erquickenden Arvſt hat mir bee Here _ 


ibens außuimbt, und den Malte aller meiner 
apeffnungen bäft!? und hlerauf las ſie daB’ 


fiebgehnte Kapitel: aue dem Evaugelio Johaanis, 


Na dieſem (him er-in:einen Schlininnee 
zu: verfallen, mkde welchein Idie Mnweienden 
Jchen Hugeutiie feine Mafiöfang erwarteten. Ce’ 


erwachte jedoch wlebery und ald man ihn frag⸗ 


SE: ob er: ſich micht beiußt ſey, Wär! er: m 
feihem Schlucnme ‚palbeflen fo te 'gefenftt hae 
Se. fo-Tonste. er noch bie folgende Rechenſchaft 
eben. gIch Habe, ſagte ar, waͤhrend meines 


6, andbaltin, +umb Masche Räurpfe‘ mit ihmfßen 


„Athen: mbffen; aber nie ht er mich ſo We 


Aahiud angefallen, als’ in dieſem Augeublick 
bein werden: er alle feine Kräfte 38 mine - 
werderben aufzubieten (dien... Sonſt hat see 
Amie oft meine Säuben vor ‚Augen acheilt, 


i. Kae . J un . 
. . / 


Abdurch dies Kapitel zu jeder Zeit aeioährt.” 
. Gegen Fünf Uhr bat er aber Ein Gatun Wie⸗ 
er: Komm, Alebe! und lies mir od’ eine\ _ 
wahl vor, was das Jundament meines Slaus 


— 


eleuden Lebens ı manche Aufaͤlle des Satans . 


f 


- * 
ra... wm. 


‘ 


‚6x0 — | 
ah. wi. zur —E— wetten * 
vſucht, ‚der er hat ſich :bemhbks ide tue 
vdie viqenden Loclungen dur Welt und heer 
„eur zu verführen; aber da, es wir gelang, - 
."eiben. alle dieſe Maffen durch das Schwerdt ne 
„Beißek, durch. bad Wors Settes, zu ;zerchw 


— ko tennte ·err ubee dedurch Aber mid 


 waubeichten, Jetzt bat er es darauf angelegi. 
amir · Wohl | einer andern. Geite, beyzutogmum; 
pheag die liſtige Schlange bat mich überreden 
„mwelen, Daß. ich dem Himmeliund Die wige 
Sꝛeuleit Birch ‚Die trene Aueichtung meines 
Berufes verdient hade. That Gott ſev serie 
.nfen,..der.micdh in den Gaand geſetzt, auch bie 
Fen, feuzigen Pfeil des Zeimhes  auszuläfchen, 


weinen er mis- bie Eebeiftz Steffen in’ das dee 


„bächtniß zuruͤckgerufen bat: Das haft au. 
„das ‚du nicht empfangan haß? — Durdsndie 


2 mÜuabe Gottes bin ich waß ich. bikt Nick 


ich, ſoudern feine Gnade in.mir). dadiuch 
. „uefisgt. iſt der Mirfacher von mir. gemikban; 


| „bafür Dante ich Gott ‚bach -Iefam- Eheitum, 


‚mühe ‚am auch gewiß; doß er wich barnit 
gun letztenmohl angefallen hat, umd baßnir 
BE in Hunger Zeit ohne no atade körperliche 
Der | ""Odmus 


ru — m 


„Cm shre dar weitere Mag der Bade 
- Seiten vun ans. dieſem elenden jänts 


merlichen · Leben in Die ſeelige Unagerblichten 


Veivgeben werde”; 

Jetzt Iag er e einige —E ruhe. 
24 die Umſtebenben glaubten, er (&liefe; , ger 
gen 11 Übr.oben. fenfzte er tief auf, amd ſagie? 
‚Run. if... ‚selemmen! Richard —2 


| j 4rak ihm daranf ‚fegleih näher, ermahute ihm, 


Fi: an Die toöflichen. Wirheißungen: des Heye 


J dands zu. balten,. Die er ander fo ‚oft. verta⸗ 


‚bigt babe, und bat ihn, da er bemerite, daß 
ar lt ſorechen Tomate; "ihnen ein ‚Bebi 
un zu geben- Daß cr fie noch verſtauden habe, 


and lun Frieden abſcheide, Er erhob Darauf 
eine feinen Häde, ſeufzte voch zweimahi, mub , 
bauchte denn ohnt eine weitere: marhliche Van 
sn feinen letzten Athemzug aus 


So ſtarb Ruer im ſieben amd ſechs zigſten 


| Safer ſeines Alters, nicht ſowohl von der Aus 


:gahl dieſer Jahre miebeigebrädt, als: von dor 


| auferordentlipen "Nnftringung,. die. im diefem 
Seitraum jede Kraft feines: Rärpers.und. fing 


Meiſtes ärfcäpft hatte. .Gewiß gab es zu ijeder 


ee te Verlqu⸗ uns weutge, [3 wo. 
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% tr ht Sue ande o harte 
- Deifunger: zu befichen hattra Dou ven Brite 
puatt way: Ya 9: Wie mſormirte »Lchre'uhgeneme 
men hatte, bis zu - dem Wugenbiite feideärfien 


des ·gabi escua Hintm Leben uur wenige Tage, 


in. denen er frey "won: einer Belaht · aufatia 
Fontte 7 u ice ſich aus einer Bewicelug 
tder ausgearbeitet hatte fahıer'fich meiftend mits 
der in..eine-andere ‚werfiricht) die noch aͤugſtli⸗ 
Po und‘ verwirreuder war. Bon Si Andrews 
‘ auũte er zuerſt flichen, mi. ver Wuth des Ear⸗ 
dinals Beatoun zu. entgehen; und aus dem Bus 
Auchts » Ort, den Adni das. dſtiche Quihian · ans 
doet, verjagte ihn kogleich · winter tönt Erzbifchef 
Ienilton. Mehrere Zahre · mutte ar Aa“ als 
in vogelfreyer Verbanmter herumlrrran “in. bis 


Naͤpdiger Fuecht, daßz sert.indiesspände der: 


Bini⸗Menſchen, die nach dom feinigen bünkes 


aa, fallen Tante, - Anfı die wenigen Monathe, 


Big er in: dem. Schloſſe zu WEL. sAudgews:in . 
\ MWicperheit: zubringen fontıte, folgten Din, Jahre 
iſriner harten und ſchmaͤhligen Gefaugenſchaft in 


j  Baautrich.. Nach dem Geauuſſe eincenkurzen 


‚Ruhe in. ‚England wurde er wieder, in-bab: Elchd 
_ int und wanderte, Fünf, ale auferdem ſe⸗ 
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Mm er bh zuruͤck, am am dem · ſchwerſien unb 
1e,: ſeinen Antheil/gu nehmen. :: Nachdem bid 


ie. der Haupt Ensbtvnugeftehi, wor⸗ hatte er 
wit dem Nfe aan; beftdnbünge Arisg zu fühe 


rin. Miet endlich dieſes Krieges aͤberboben 


‚ Ber. Hoffnung Rauu geben durfte, daß er we⸗ 
nigent imcgrieden wäcbe: Rechen. Können, ſq 
wurde er nad): aAnmahl· in bie ‚Schlacht ‚gerufen, 


mußte nach ·einmabi feine Heerde. nerlaffen, unh 


ner Feinde zu entziehen. Mehrmahis ‚war ‚er 


als Ketzer verdammt und : geächtet worden. 
Drrymahl wurde er wegen Hochverraths -enges: 


Anat, and auf, zwey Diefer „Anlagen fteßte er 
ſich, in Perſon, um ſein Verhoͤr zu beſtehen. 


Eiaemahl wurde oͤffentlich ‚ein Preis auf feinen 


Sof geſetzt. Du. andern Zeiten wurden Meus 


. helmbrber. gemjethet, um ihn aus dem Wege 


» Ichaſfen. Wiewohl er aber allen dieſen Ger 
- fahren enttam, und feinen Lauf zülekt noch in 


* 


en dech 


Rabe. und mit een vollendete, fo war es 
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nelcLande imrgil Jerum. ga fen Vateriuus | 


gefuͤhrlichſtrn: Nampfe den. 68 ıgw- befichen hat⸗ 


Reformation geſetzmaͤßig eingefäbräs under fehl 


- 


mb der- GAR, "bei Baum ‚mehr gehen, fonate . , 


_ ie Did: Blend ımendegg, nm fich des Wuth feis u 


’ * 


n 
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Bach ; gewiß -nicht defremdend, ‚wenn: er der ZEN 


| und des Lebens am Eube. üben: fatt wurde 


uud. wach feinem Tode‘ Tonbte im eigentlichhien 
Sinne von Ihm .gefagt werden, “daß en int 
„ruhe won ſeiver arbeitt.. 
Den 26. Mon. wurde er auf. bein Mir 
dole des heile. Eaibia⸗ bigsaben. Dr nes 
wäßtte Regent, Morton, bir ‚gefammte‘ bel, 

der ſich in der Stadt befamb, "und eine: gahls 
fe Bott» Denge fhpainee She Ya im 
Aagenblicke, Ba man Diehl eimfenkte, bielt idn | 
der Regent die ebelle Swad· Biche wait den 
wenigen. befannten Worten: : Hier. Hegtt:iue 
, Mom, der fi mie vor einem Denken 
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now bene yigg! 


e Be Charakter dieſes —— 


nes iſt zu verſchiedenen Seiten don verſchiebenen 
Schriftſtellern mit fo verſchiebenen Sarden ger 
Gubert worden, daß es etwas anzichendes hat 
bie abwediclungen der. oifatuhen Meinaig 

ir „m ; 2,3 

We nn DS np, 
9 hen‘ lies’ ılie man, who * füted die 


Tace,of man! J 


4 


Ex 


= . - 


—* FOR ‚ira wur fejiinde : 
at vervt ude mi ehelger: Bufmabe " 


ee IN suis” re en 


By den⸗ Aatheile, Dei man egemdhe an I 
—— und an der: kirchlichin Revolutien 


wu Wi Ewonland nahm, bey welcher er eine ſo 
| wichtigt ollen fpiche, war. · ſchr inl der Or. 


I» 


Wing, daß Ten: Nahme durch ‚gang Ciraya in“ u 
sum weit groͤßerru Umbkreiſe als: der Mt | u 
den meiſten andern Reformatoren bebaut wurde 
MBit babey die, Katholiken als das vornechmſte 


. Wertgaag bey dem Nmfturz ‚(free titchlichen u 


Serrfihaft ini: Sande betrachteten, ſo wird won 


vvorais nichte anders erwarten, als daß alle 


Schriftſteler dieſer Varthey feinen Charaktet in 


ein ME umzänfliges Licht Aelkten, "und Due J nu 


Ketzer und Mpoflaten immer "and: als einen = 


Manu vom wilbim: und untublgem Seiſt unsb 

von aufruchreriſchen Srundfaͤtzen ſchilderten. Man 
wird es auch nicht befremdend finden, wenn ſie 
‚ibn, bin: und wider zugleich ale ausichweiienden 
Wekäftting abwahlten — denn: er hatte ja dt : ° 
VDrieſter zweymahl gereirathet und von ihm 


viſſen wolllen, daß er bloß in einem Anfalle 


ven wilde Beunft aus ber: airche aubgetreten 


A 


\ oo u | — ſey, | 


‚ 
a e- 


Ber "75 "u Alben Danger Baibh > Ge⸗ 

| etze, au weiche: aſie: ahren Aluus; gebunden Dal 

zu entziehen. Aber baß.cfe' iho ſooft abe 

Scheuunde or: Schaam; mit. einer Braihheit 
abi Vaͤteu, «Die: ach über .alieh.:glaublihhe”. Ida 
enfehten als das Ihn utehliche Um - 
“ aehtnenabaftuirben, -baß fie- iin nis dem sin. 

7  wirfenfitt Menſchen darſtellten ‚der ich. (mi 
der Begchung der haffenowardigiten ESchanbdiha⸗ 
‘gen eigratlich gebruͤſtet, und mit den roheßten 
Zaſtern ffeailich geprohit, anibent.sber. DU 2 

die göttlicbes@erechtigfeit dad ahm reingedrackte 
Brandmahl der Werwerfung oher daß Neuer⸗ 
mahl der ewigen. Werdammniß noch; bey febum 
"Bode: zum Schreden. usb “Entfeen- dir we 
. Weiben ‚ganze. biſonders fichtbar babe, win des laß⸗ 
ben: darüber könnte: man. fi. saohk mundern, 
‚wen: ma nicht ſo virle unlanklihe Beweiſe 
dadon hätte, daß. die latholiſchen Eaksiftfleiler 
dieſes Zeitallers das Angedenlen aller der edlen 
"Menden, bie ats. Haupt » Bafönderer, der Re⸗ 

- - formation ſich auszsichneten,': durch ı bie. uch 

. lichen Lügen und Eaͤſterungen zu ſchoͤnden ſuch⸗ 

ten, die meiſtens auch von ihrein ltichtglaub⸗ 

| gu Pobel, ſo beadgwiluch und finileb ſie 


0 waren, 
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waren, Wiaig aufgefaßt. warden. Das. uote: . 
leſte Maaß davon: mochte: indrſſen immer auf, . 
den .Untheil, von. Knox gelominen ſeyn; aber 


Auklagen bieſer Art haben ſchon längft- ollen-. . wu 


SEcedit verlohren, und bilden jegt nur noch ein, 
Dentmahl jenes: plumpen ne. frechen Laͤgen⸗ 
Geiſts, von bem ſich jene Schriftfteller treiben 
ließen, und bes tiefen und ddlichen Heſſes, 
womit fie. gegen Kuor eingenommen waren. : 
Dafauͤr weiß man, ‚daß er von. den vote 
‚nehmflen Haͤuptern der reformirten Parthep: in 

Frankreich, im ber Schweiz, und in. Deutfch- 

"Tand- gelannt. und geachtet: wurde. - Dad-freunde 

ſchaftliche Verhaͤltnißg, worin er. mit dem. Mes ;_ 
formator von Genf fand, ift bereit ermähnt 
worden. Wach der Nachfolger Calbins, ber _ 
beräpnite Beza, gehörte unfer- feine. perſoͤnliche 
Freunde; in den Briefen, die er ihm ſchrifb, 
ſpricht · ſich die wärmfie Zumeigung und die 
hoͤchſte Verehrung ans, und von den nehmli⸗ 
chen Gefinnungen zengt auch das Denkmahl, 
das. er feinem Angedenken in einer feiner ſpaͤte⸗ 

vren Schriften, in ſeinen “Bildniffen beraͤhmter 

Männer” errichtete. Aehnliche Denlmable ere⸗ 

Fiat um u ſpaͤter Melchior Adami in 

ar. Demſs⸗ 


\ r 
ur 


u =) 
— J 


ION ' , S 
J nenn 


Denken, Verbeyder in Holland, und la 
| Roque in Frankrteich; ia ſelbſt bex uenee Ge: 
on: fblbtfehreiber der Genfiſchen Kütteratur, deffen 
J u | E religidſe Anſichten von den. Anfichten - „feiner 
. . Landelente aus den Tagen Calbias und Beze⸗ 
fo verſchieden ſind, und der ſich auch wicht sets 
hälten kounte, fein- Misfallen über“ die Er⸗ 

"0, Prebigten zu. äußern, die er ſo oft ‚son: fein 
7 Rangel‘ herabdomerte, geſtand ihn, wenigſiend 
ur daß er “fin durch den Muth, womit a 
ä on ngegen bad Pabſithum, und durch die Feſtig⸗ 
— keit, womit er gegen ‚bie Tyranney Mariens | 
J u „in. offenem. und ehelichen Kriege ie | 
nn sr mflabliden Ruhm. arworber babe.” 





— Ä Aus der mit. Siebe, hiniſchten eicm 

nn bie man in. Schottland noch eine geraume Zeit 
rn nach ſeinem Tode für. fein Angedeuken erhielt, 
ag, zum wenigſien auch geſchloſſen werhen 
8 ph der Einflug, ben ihn feine Laudsleute waͤh⸗ 

gab feines. Lebens über ſich geſtattelen/ nicht | 

bloß in einer afluͤchtigen Volks⸗Laune, ſanheru 

in der ſehr feſten Meinung begründet, man 

—  welche_fie von feinen awsgezeichneten Lelenten | 


” und Rugenden hatten; mir —— 8. 
aber 
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| aber fuͤr vn, daß auch die bedeutehdllen Din 


ner, bie wabt nd ſeines Lebens an der Spitze 
der engliſchen Kuche Rauden, daß felbft englis - 
ſche Proͤlaten, wie; die. Bifchöfe Bale und Nike: 


den ,:mit, wahrhaft Absfaraptepoller. Achtung von 


‚feinem Charakter ſprachen, ihn ſelbſt ihren ver⸗ 
Dienteſten eigenen Reformatoren an. big Seite 
‚Feten, ſich bey aller Empfindlichleit welche 


‘sie durch den Tadel in fich aufreizen ließen, 
“ ‚hen. ex ‚über mehrere ihrer kirchlichen Ginriche 


‚sungen ausgeſprochen hatte, dennoch des Ers Zr 


‚ folge, feier. Vemäpungen in Schoteland aufe 


nichtigſt freuten, und manche feiner Unterneh 


‚mungen unbedenklich) - billigten,.. die von ihren, 


ſpaͤtheren Machfolgern mit fo viel Ditterkeit J 
verworfen wurden. Dabey darf, nicht erſt ge⸗ 
Sagt werden, wie heilig fein Nahme und ſein 


J Apagedenben unter der Harthey der engliſchen 


Puritaner blieb. Mehrere der Anführer von 


dioſen waren. während. feines Aufenthaltes in 


England und auf dem Kontinent perſoͤnlich mit 


ihm betaunt geworben. Andere hatten beſtaͤn⸗ en 
big Briefe mit ihm gewechſelt, und diefe wis 


zen es vorzäglich, ‚weiche jetzt alles, was er 


u von Bali binferlaffen batte, mit levdey, 
"Rz ſchaß iie = 


u 


— 


/ 
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u Gasen Eifer yüfemntenfachlen ⸗ und mit 


den waͤrwſten Empfehlungen heransgaben. 
Gegen, baß Ende des ſechs zehnten Jabr⸗ 
haedee aber ſtand unter’ der hohen: Seiſtläih⸗ 


- teit der kagliſchen ‚Kirche rin unerts Gefchlecht 


von Dipnfihen «auf, welche ſich "von den Siwad⸗ 


Tagen ihrer, erſten Meformatoren ſehr wei 


ernten, dena dies Geſthiecht Tieng jetzt an, 
die bifchöfliche Dioeceſan ⸗Verfaffung “ale eine 
‚göttliche Anordnung aufjuftelien, dem reiigißdfen 
Ceremonien⸗Weſen ſthon in ſich einen Überhe 
hen Werth beyzuiegen, und in Bezichung auf 
die übrigen: reformirten Kirchen ‚einen Kon: Tl) 


"zunehmen, den‘ man bisher noch nie shirt 
hatte. O. Bantroft, der in der Folge Er | 


biſchof von Canterbury wurde, erlaudte ſich 
u zuerſt von Knor unehrerbietig zu-fprechtr,; kiud 
‚dies wurde hernach bald Mode⸗Sprache wirker 


I der hierarchiſchen Porthey. Die: Swoͤrtiſchen | 
| Prediger, die ſich verpflichtet hielten ‚ben Cha: | 


I ratter ihres Neformators zu vertheldigen, "safe 
| ferten darüber ihren gerechten Unwillen ink 


Wäre, aber zoͤgen fih durch die -Erfäthing | 
J dieſer pr das Vdchſte Miefallen und dir 


J lUngnade ihres cha en une 
- | BR F Weob 
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Zueb ehn mehnihe angeadiei Weiner, 


was ſein Erzieher, Buchanan, einst der arde⸗ 
ten Gelehrten des Zeitalters und einer der 
wärmften Freyheits e Freunde für feine dubung u 
gethan- hatte, ein ‚reiner Pebant geworden, und. BE 


wuͤrde auch Nydchſtentſchledener Tyrann geworden 9— 
ſeyn, wenn er vicht zu feig dezu geweſen waͤre. V 


— 


Schon, durch ‚feine erßen Ganſtlinge, welche 
Being Eitelteit geſchmeichalt und fein Hang; 
34 willtuͤhrlicher Gewalt genährt halten z- wagen. 


* die ſtaͤrlſten Morurtheile gegen die Min - , \ 


ner beygebracht worden, welche waͤhrend ſeiner 
Winder jahrigteit die Werkzeuge zu der Rettung 


feines. Lebens und; zu der ‚Erhaltung ſeines An⸗ | 
ſehens geworden wagen. Um ſich die Nachfolge > 


auf dem. englifchen Throne gewiſſer zu ſicheyn, 
Vesß er ſich darauf. mit Baucroft in beſondere. 
Verhindungen ein, woben er: den Plan wit ihm 


verabredete, die biſchdfliche Epifcopal = Verfafe 


"fung auch in. die Schotuͤſche gitche sinaufüße.. = 0 


ren. - Gegen die preßbyterianiſchen ;. Prediger. 
wurde nun fein Upwille immer, heftjger unbe 
Murzelte zu gleicher Zelt: Inner tiefer. ein, de | 


ſie dieſen Plans den eutſchloſſtuſten Widerſtand 


etgeaenegten, > ‚and, Bu 2 arketwirigen : “ | 


An Im, , - 


NAT, Ä nd 





4 
0 t ⸗ 


— 


u . — Pu — En 
‚and‘ Befpotifgen 8 Moahregeln feiner Rigierung 


N überhaupt eine eben ſofeſt gefchloffene als 


ſtandhofte Oppoſition bildeten. Auch gaben 
ihm ſelbſt von Zeit zu Zeit Beweife eines freien, 


furchtloſen und ungebrochenen Geiſtes, die ih 
Immer mehr. gegen fie Einnahmen: Als fic eins 
mahl fein kleinlichter Neid: durch die Kobfprüßt 
Fl erbittert fühlte, womit in‘ feiner Gegenwart 


J der Charakter von Kuor, von Buchanan umd 
von dem Regenten. Marray erhoben wurde, fo 


N 


J konnte er ſich nicht enthalten zu ſagen, baß 
J dieſe Lobſpruͤche nur vo Verraͤthern oder von 


aufruͤhriſchen Theologen herruͤhren idanten; aber 


” Andreas Metville ſagte ihm darauf ins Wäges 


führt, daß ‚ee dankbarer gegen dieſe Männer 


 feon follte,. weil fie es allein geweſen ſeven, 


‚welche die ‚Krone auf fein Haupt gebracht häte 


Bu ten: Als er ſich aber tinmahl daruͤber beklagte, 
| daß Knox unehrerbietig von feiner Mutter ge⸗ 
ſprochen habe, fo begnuͤgte ſich Patrik Gallo⸗ 


way, ein Edinburgiſcher Prediger, ibm trot⸗ 
ken zu antworten: Wenn ein König ‚ober cine 


J U hnigin einen Mord begangen hat, warum follte 


unicht jener ein Mörder, und Bife eine Din 
‚berin girannt werden datfen? ale! 
a, "Zub 


’ 
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| ner, neuen Unterthanen ebenfalls einguflößen, 


“ » \ 
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> Zub hrachte dann feine aAntipothie hehen 
die Vrißbyterianiſche Kirche und" gegen die 7 Be 
formatoren. auch mit ſich nach England, wo er 
es nur allzuleicht fand; fie den Gemäthern. feis 


‚Bey feinem Sohne Earl J. flieg fie noch auf 

iden höheren Grad. Die Lehre von leibdenden 
Gehorſam, Arminianismus und ein halbes ee 
VPabſtthum machten unter feiner Regierung die | 
Hof⸗ Religion. aus; der Kalyinismus ‚aber‘ und 


eine yresbyterianiſche kirchliche Verfafſung wo ⸗ | 


ben. auf: das Außerfie verabſcheut, nnd als po⸗ 
Utiſche wie alsreligidſe Ketzereren geaͤchte. 
Während der Megierung Carls U. wetteiferten. , 
der Hof, die, Gerichts Säle, die Kanzel, die. 
Preſſe und das Tbeater, wer die Preßbyteria⸗ | 

nper. am ſchnoͤdeſten mis handeln Tante, bie man 

vor als eine ‚finftere, ungefellige, unsubige une -— 
fanatifche Menfchens Art ſchilderte. Ein größer _ 2 
Theil ded Hohner, den man über fie a 
fe aber: immer ‚auf Kuor zuruͤck; "denn min 
abın allgemein an, daß er daB haſſerowurdigſte, | 
wobdutch die. ‚Sekte ſith aus zeichne, zuerſt zu 

Guf gehol. und in feinen vaterländifchen Ba 

Ren serpflangt Habe, von welchem. es auch, nach 

Eegland herübergelonmen im. on uater 


- 


/ 


Unter dem” größeren Theile feiner Lande⸗ 


leute erhielt ſich jedoch noch lange, ein. lebhaftes 


Gefühl der. Verdienfe, weiche ſich Knox ui 


ſie erworben hatte, ig ſelvſt nachdem die Schits 


N 


tiſche Kirche bereits ;nach dem Muſier der enge 
0 liſchen umgeformt war, glaubten bie ſdetti⸗ 
ſchen Prälaten ſich felbf? zu ehren, wenn k | 


den Nahmen des Reformators der Nation. mit 


Ehrfurcht und Dankbarkeit ausfprachen :- daher 
beſchrieb ihn auch voch der Erzbiſchof Spottis⸗ 
"wood. in ſeider Geſchichte als einen: Mann; Be 
Gott mit den ſtiteuſten Gaben auegeruſtet, and 
als fein‘ Haupt: Werkzeug‘ bey demjenigen ge 
braucht. bee. was e in der damahligen Zeit 
ausrichten wolite ‚Kine geraume Zeit nach der 
Mevolution bihandetten auch noch die_fchottin 

ſchen Dreöbyterfaner die. Schmähfchriften ber 
engliſchen Schriftſteller gegen Knox nur nit der 
“ ‚verdienten Verachtung, und’ ſchaͤmten ſich nicht, 

ührerfeits die. höchfte Bewunderung , Ar den 
Mann an den Tag zu legen, dem ſie eine irch⸗ 


liche Verfaſſung zu danken hatten; die nicht | 


niur dem Schrift» Ideal von ‚einer Kirche. fo viel 
— entfprechender , ſondern auch ſo viel niberaler 
ale: jeue war⸗ Bud ie Nahdam ns süßen 


* =; 7. —— 
Konten, St Bar bie nen cchien eine’ Ver⸗ 

"Anderung der National a Ahficht- von diefent‘ Se | 
genſtand allmaͤhlig herbeygefuͤhrt zu werden. 


Die kurzdaurende Eiferſucht über dad. engliſche 


Uebergewicht, welche einige unſerer Landsleute 


bey dieſer Gelegenheit fuͤhlten, gab bald e einem 


levdenſchaftlichen Sterben Raum, uns unſern en 


N 


ſaͤdlichen Nachbatn in allem gleichzuſtellen; und — 
fo angelegen war- es uns jetzt darijm zu than, J 
ihre gute Meynnug zu gewinnen, daß wir kein 
Bedenken trugen, ihrem Geſchmack und ihren | 
Vorurtheilen felbft ſolche Gefinnungen- anfjus . 
“opfern, deren heiligſte Bewahrung uns nicht 
nur die Wahrheit fondern auch die. Nationale 

u. Ehre zur Pflicht machte. Von dem Vorwurfe, 
 Ber-und deshalb trifft, kdnnen ſelbſt unſere po⸗ 


pularſten Säriftfieller. nicht ganz freygeſorochin — 


vwerden, ja ſelbſt in einigen der groͤßeren von. 
‚einer. vereinigten Geſellſchaft unſerer Gelehrten | 
unternommenen Werke ſind die falſchen Vorſtel⸗ 
ungen und bie groben. Verdrehungen englifcher . 
Echriftſteller in ihren Nachrichten von unſerer 


au 


Reformation und ihre ungerechten Schmähugen In. 


- über unfere Reformatoren faft ohne Unsnahme Y 
beybchalten, uud weiter verdreite t worden, an⸗ 
en rat. 
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ſtatt. 9 ſie von, ihnen in ihrer Felſchheit hat⸗ 


ten ausgeſtellt und mit dem gerechten Zabel: Des 


lagt werden ſellen, den Me vmrdirurn - Bu . 


._” 


Worzaglich jene  Morarthele, wei Dir 
Brcunde. und Verteidiger: einer uubefchrästter 


7 Monarchie gegen Knox aufgefaßt hatten, wur 

| den. nach ber ‚Revolution, mif vermehrten Staͤrke 
von den Anhoaͤugern bes. Stuartiſchen Hauſes 
aufg enommen; denn bey ihrer Anſicht von der 
Religion, welche: fo nahe an das VPabſtthum 


graͤuzte „ und. bey ihrem Sclaven⸗Princip vom 


der Uarechtmaͤßigkeit jedes Widerſtandes gegen 
dienkodnigliche Gewalt konnten fie ja nicht eis 
ders, als. alles misbilligen, was man im dem 


Zeitalter der Reformation gethau hatte, weil 
ihnen dabev die ganze Unternehmung als ord⸗ 
oungswidtig, ia als wahre. Empdrüng und Re⸗ 


* bellion gegen die rechtmaͤßige Obrigkeit erſchei⸗ 
an. ‚mußte, Doc ber. vollefte Buß. von Schmaͤ⸗ 


Hungen wurde erſt zu unſerer Zeit von jenen ge⸗ 
kehrten, irrenden Rittern uͤber ‚den Sharalter 
. von, Knoy- ausgeſchuͤttet, welche theils mit pf⸗ 


fenem theils mit geſchloſſenem Viſir in’ ‚die 
Schranken traten ‚um das der unvergleichlichen 


u 


| we 
ei DE u | | 

und fledentofen Rnigin Daria von n Cchottiont, 

jugefägte Unrecht zu sachen, und ihre Unſchulb 

zu vertheidigen. - Nachdem. fie eimmahl' in-ihree 

Phantafie die ibealiſche Göttin erſchaffen hatten, ER 

ſo trugen ſi ſi e kein Bedenken, dem Gegenſtaude | 

hrer Anbetung auch alle bie Eparaftete —R 

opfern; ‚welche ſich in diefem Zeitafter durch | 

Belehrſamkeit und Vatriotismus, durch Unbe⸗ | 

ſtechlichkeit und, Religiofität am glänzenden a 

sndzeichneten. Gerade als ob fie Dürch Die Nas. ı 

hur ber Sache, welche fie zu vertbeidigen übers _ 

ommen: hatten,‘ von allen gewöhnlichen Ges 

ſetzen dep: hiſtoriſch » polemifchen Unterfuhung = u 

Jifpenfirt wurden wären, und das unbefheänlie | 

md unbeflreitbare Privilegium bekommen hat⸗ 

ten, nad) ‚ihrem Gutduͤnken zu läftern und zu 

verläämden, fprachen fie ohne weiteres über jes 

ben, der einmahl gegen bie Königin gefprachen, . 

zeſchrieben ober gehandelt‘ hatte, das Urtheil 

aus, daß er ein Heuchler oder. tin Schurke, 

tin maslirter oder ein umnadfieter Boͤſewicht 

geweſen ſey. In dem wathenden Stile dieſer 

Schriftſteller wurde dann Knox Immer nur al 

ein fanatiſcher Mordbrenner — als ein heiliger 

Wilder — als ein roher Barbar, oder ald der 
' relis 
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alle Sechem eine Gtonmars. ums veligidfen 
. Mohawis. aufgeführt. Er 

Will man. hingegen den Charakter de⸗ 
Mannes mit partheyloſer Undefangenheit aus 
der wahren Gewichte, ans der‘ Geſchichte feir 


> ,.n08 -Lebend und feiner. Schickſale, aus feineg 


Hanudlungen und- aus-feinen Schriften abziehen 
und anffaffen, ‚wen ‚drängen ſich nicht ſogleiq 

- bie folgenden Hauptzoͤge darin auf. * 
Es iſt unyerkennbar, daß ihn die, Wetzp 
| nit feltenen Talenten des Geiſtes andgeräßst 
hatte: "Bon dem lebhafteſten Forſchungs⸗Triebt 


beſeelt, ‚eben ſo ſcharffichtig als tiefbenteit, 


kraͤftig und kaͤhn in, allem, was ar fich wis 
ahnt, drang er zuerſt in alle. Subtilitaͤten der 
ſcholaſtiſchen Philefopbie ein, quf die man dar 
mahls den ‚größten Werth ſetzte, aher unbefriee. 
dist dutch die Ausbeute, die ihm ihr unfrucht⸗ 
varer Boden gewaͤhrte, -fuchte er ſich gayz neue 
Wege in ‚dev. Wiſſenſchaft, und unter dieſem 
Suchen gieng allmählich. eine gaͤazliche Deräns 
derung in ‚feiner. Denkungdart. vor. In Seinem 
- früheren Fahren - konnte er er fid, ‚ime vollen⸗ 
dete Bildung. nicht. uefchafen, ‚weiche einige 
‚feiner "Burn auf, —J— Yninerfitägen 
irhiel⸗ 
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rhiellen, und in. der Folge verhinderte ihn das 
ınfläte und geſchaͤftige Leben, in das tr hin⸗ 
ingezogen wurde, feütre Studien‘ mit - -Muße 


u verfolgen: aber durch feine Fähigkeiten und 


urch feinen Fleiß wußte er das “uachtheilige 
ieſes Umſtands fat ganz unſchaͤdlich für. ſich 
u machen, und fo blieb er in einem von den 
eſondern Fächern der: Gelehrſamkeit vdlliger 
Frembling, welche damahis von den ausge⸗ 
eichuetflen Männern feines. Standes beſonders 
earbeitet wurden. Der Hang zum wiſſenſchaft⸗ 


ichen Forſchen war aber bey: ihm immer vom 


em ſtaͤrkſten Triebe zur thätigen Anwendung 


yelebt. Sobald er eine neue Wahrbeit entdeckt 
yatte, fühlte dr ſich unwiderſtehlich gedrungen, | 


Te auch andern. mitzutbeilen, und 'dabey leiftete 
hm eine fühne, feurige und ungefäine Bered⸗ 


amkeit, die ihm eigen war, die trefflichſten 


Dienſte; denn dieſe war beſonders dazu geeig⸗ 
net, die Aufmerkſamkeit feſt zu halten, und 
uf dad Gemäth eines kuͤhnen, noch durch keine 
uͤnſtliche Polilur ebocfhlifenen Voites 5 
wuͤrken. rn 
Don dei Zeit an, da er die Lehren der re⸗ 
ormirten Religien angenonimen hatte, - war die 
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| Begierde, fie weiter, zu verhreiten, ud. feine 


Landsleute von den Zauſchungev unb Irrthoͤ⸗ 


mern des Pabſtihums zu, befeenen, herrſchende 


Leybeuſchaft bey ihm geworben, welcher er je 


den Aagenblick ſeive Ruhe, feinen Vortheil, fer 
nen Ruf nad fein keben aufzuopfern bereit ws 
Mach feiner Liebe zu der veinen Lehre Des Chi 
Bu Neuthums gab es ſonſt keine Eupfindung is 


feiner. Seele, die feinem. Eifer für ‘die bärgers 
liche Freyheit ſeines Vaterlandes au Staͤrle 


glich kam: daß-aber. fein Streben, die. eine und 


die. andere zu ‚beförbern, von ber. uneigenhägige 


. "fen Urs. war, kaun kein unpartheyiſcher Bent 
theiler, der. feine Geſchichte kenut, nur. bezwes 
Sein wollen, wie er auch von den Mittel, 
von denen er zuweilen dabey Gebrauch male, 
artheilen mag. Unverlennbar dachte ee — wie 


| ſich ein neuerer Schriftſteller Kon ihm ausdruͤckt 


ie nie an etwas anderes, als die Ehre Got⸗ 


tes und das Wobl ſeines Vaterlaudes zu be 


fördern. : Dazu machte‘ ihn aber auch die ‚Mnerz 
ſchroͤckenhait, Die Unabhängigkeit aud die ‚Ere 
habenheit, wie die unermuͤdbare Thaͤtigkeit⸗ und 


die unerſchuͤtterliche Standhaftigkeit ſeines Gei⸗ 


Res. Bu eine ' anögegelihnee Weiſe geſchickt 


N denn 


| 


r + 
{ \ 3 \ 
. x F 
\ tun m ’ , . 
f 
, « \ ‘ * 


bein ohne dieſe bitte er ſich auf dem awiai⸗ 
gen md. gefahrvollen Poſten, auf den er ſich 


ſelbſt ober auf den. ihn die Borfehnng aeſtellt Rx 


hatte, nie behaupten koͤnnen. Seine edlichkeit J 
war felbfl- über. den Verdacht der Weflechlichteit 


haben; und feine Feſtigkeit blieb fich in allen — 


Proben gleich, auf welche fie durch ſeine Freun⸗ 


be und durch feine Feinde, durch die Orohun⸗ 2 


jen von dieſen und, durch die Bitten von. jenen 
'0 oft.gefet wurde, Wie wohl ihn fehl "Unges 
tim und fein Muth mehrmahls verleiteten; fich 
Sefahren: aus zuſetzen, fo bekommt man doch 
neiſtens Urſache, auch die Klugheit zu bewun⸗ 

ern, womit er ſich im der Gefahr noch bei . 

ahm. Die hohe Meinung aber, melde feine . . 
raubsleute von feiner Weisheit wie von feine 
Reihtichaffenheit aufgefoßt hatten, ergiebt fich ne 





m ſichtbarſten aus dem unbeſchraͤnkten She . 
rauen‘, das fie: in ihn ſetzten. In der ganzen 


Reforntätions > Sache des Landes wurde, kein 


Schritt anders als. nach feineni Rath oder doch 


nit feiner Bewilligung gethan: gewiß aber iſt 
n dem -Reformation&s Plone, dem. man dabey 
efolgte, bie Weisheit, bie. ihn (entwarf nicht 
veriger ſichibar, ald bie uoͤhnhen, die ihn 
usfuͤhrte. — | 200g 
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20 In allen ſeinen vinto⸗ Berriähtungen zeigt 
” Au den eifrigften GAB und die gewifjenbaf 
.: teſte Treue. Es gab nicht leicht. etwas, wai 
ihn abhalten konnte, feine Kanzel zu betreten; 
denn das Predigen wär ohmehin ſein Lieblings⸗ 
Geſchaͤft, fa wie es das Geſchaͤft war, Ro 
ihn feine hoͤchſt vertraute Bela untſchaft mit der 
Ä Schrift, und feine aluͤckliche Kunſt, die ⸗daris 
u enthaltenen. Wahrheiten auf die treffendſte At 
fruͤr die Beduͤrfuiſſe des Augenblicks zu benutzen, 
2. am gefichteften ‚machte: Man hat dabev am 
J haͤufigſten die Gewalt bewundert, womit er 'bas 
Gemwiſſen ſeiner Zuhörer zu erſchuͤttern, und ihre 
Leydenſchaften an behandeln verſtand; aber· er 
verſtand eben ſo aut, auch: die Troͤſtungen des 
Evangeliums in geaͤngſtigte Herzen. zu. bringen, 
die durch- ein Bewußifern von Schuld benaru⸗ 
bhigt, ‚oder durch die Bebrängniffe des Lebens 
nn niedergedruͤckt waren: wenn er hingegen von 
den Leyden und Freuden, von "den: Kaͤnwpfen 
| und. Siegen de ‚wahren Chriſten ſprach, ſo 
druͤckte er. immer, nur das aus, was er ſelbſt 
erkannt und erfahren hatte. F nn 
Mit feinen Brüdern in dem tirchlichen Mie 
— lebte er in der s hergllhlen Einmecht 
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ae fichet fich in ſeiner Ge lchtvie * dm 
ges Dokument ‘über einen Zwiſt/ in welchen 
mit. einem Collegen verwickelt worden wate. 
Bon den leichtſinnigen „und profanen Theile fels” 
er Landsleute, deren Laſter er niemabls fhonte, " 


vurde er freylich eben ſo ſehr gehast qls ge⸗ J 


fuͤrchtet, aber der religidſe / und beſſere Theil 
zeichnete ihn dafuͤr durch eine Achtung aut, 
bie nicht nur dem: beliebten populären Prediger, 
ſondern an dem Maune von durchaus unbe⸗ 
ſcholtenem Charakter gezollt wurde Sa feineit , 


Privat » Leben wurde er bon feinen- Freunden 


unb Hausgenoſſen eben ſo ſehr geliebt als 
geehrt. Gr wär. zuweilen Unfaͤllen von Melone . 
cholie und. Niedergeſchlagenheit ausgeſetzt, die 


von ber natuͤrlichen Schwaͤche ſeiner idrperli⸗ 


—ä 


chen Konſtitation oder von feinen hänftgen Krank⸗ 


heiten herruͤhren mochten, und ihn von Zeit zu N 


Zeit: feinem eigenen Ausdrucke nach etwas knur⸗ 
rig, und im Umgang ‚mit feinen Freunden. we⸗ 
niger unterhalten und gefällig machten, ald ex 
ſouſt gewoͤhnlich war. Er belannte dies ſelbſt, 


und” bat fie, daß fie ihn ertragen‘ möchten; — 


aber ‚blieb :dodey Immer aufrichtiger, eifriger 


un Audheſze Break. Wenn er hingegen. vB 


Mo jenem 


“ 
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Sinn hvpechoubriſchen Unfällen frey war, ”f 
:gab er fi auch gerne den Vergnguugen de 
Gefellſchaft hiti, liebte es befonders, ſich ü 


dem Kreiſe ſeiner vertrouteren Belannten etwas 
abzuſpannen, und überließ ſich den unſchuldigen 
| “Ergleßungtn des Witzes und der. Laune, wozu 


ee bey allem Eruſte feines gewöhnlihen Haltung 
‚tinen fehr ſtarken Hm: hatte, : In deu Laufe 
feines dffentlichen. Lebens, wurbe: er frevlich Hfe 
ter dazu betufen, ſeine ſtrengeren Zugenden i in 
Ausudans zu bringen, als ſeine zaͤrteren 'Emp: 
findungen zu: äußeren, aber bey mehreren Ge⸗ 


legenheiten zeigte es ſich unverkennbar daß es 


ihm auch nicht’ an dieſen fehlte, und die zeine 
. "Dature Sprache des Gefühle, die in ‚mehreren 
"feiner Privat: Briefe herrſcht, verrath oft. den 
——8 dem auch von demjenigen, was das 
Leben freundlich macht, nichts fremd war, und 
der ſich eben fo. gut mit den. Froͤhlichen freien, 


. als mit den Weinenden weinen konnte. Fr war 
Freng, aber nicht fuͤhllos. Er ‚zeigte,oft maͤnn⸗ 


lichen Trotz, Aber nie: wilde Mobhheit. Er wor 
heftig, aber nicht rachgierig. Auch nicht ein 
"einziger Vorfall aus ‚ber‘ Geſchichte ſeines Le⸗ 
bens un ſich anführen, wober er don: feihen 
Br en Lin⸗ 
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IM eu Gelrauch ‚gemaht‘6 baue Apr ein vo 
e“ tühme, 


m Paliche Beleibigung zu rächen. 

J gregmättigteit aber, “mit. welcher. 

2 feine Kanzel herab die ober und die Zborhei⸗ 

Yen, die Ungerechtigkeiten und Ausſchweiſungen 
aller Staͤnde, und ſelbſt des arſten Standes, 
ſelbſt der Fuͤrſten/ beſtrafte, mag feegtich, una. 

| feram furchtſamen Zeitalter ſehr anſtoͤßig und 

unertraͤglich erſcheinen; aber man ſollte ſich im⸗ 
mer dabey erinnert; baß ſie damahls gemöbnz . 
Uch, und zu einer Zeh, wo ih die unterdruͤl⸗ 


er von Bu 
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kende md die freche: Gewaltthätigteit der Oro⸗ = 


Ben ‚und Mächtigen ſo felten. dusch Gefoge ben 
fordnten ließ, eben ſo nöthig als näglic- wo 


„Gebr. leicht dürfte es ‚gu seyn zu zeigen. 
daß Das meiſte, was an Knoyx ale fehlahaft 
auffaͤllt, nur aus feinem Temperament auöfloße 
oder zu denjenigen gehbrte, was ihm von den 
Eigenheiten feiner Zeit, „feine Sander und ſeie 
ner Nation anklebte; ‚allein bey der Betrache 
tung eines Charakters ’ wie der feinige, follte 


‚überhaupt nit ſowohl der Menſch als ber Ren 


formator in das Auge gefaßt werden. Die 
Weis heit der Vorſehung verdient dabey wohl 


auch eine. eigene | die. immer ihre 
"Yu | 


"Un2.. Werbe 
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Ä waänernge fo. ef cehenihim unb jeden 
J gerade an den Platz zu ſtellen weiß, wo er mit 


dem Maaße der Kraͤfte und Talente, die fr 
ihm verliehen bat, nach ihrem Plane am mei 
fin für das Ganze wuͤrken kann. So ließ fü 
einſt in der Wähle von Judaͤa den ſtrengen mb 


ernſten Prediger 'anftreten, der “mit Kameel⸗ 
„haaren Ibefleidet und mit einem ledernen Sar⸗ 


tel um bie Senden, richt ‚gelommen war Um 


"su effen und zu trinken, ſondern die Axt am 
 nbie Wurzel zu legen, und das Schlangen ⸗Ge⸗ 


„ſchlicht und Ottern⸗ Gezuͤcht ſeiner Zeitgenoſſen 


— Abor dem auͤber fie entbrannten Zorne der Gott⸗ 
—heit zu warnen, indem er: ſelbſt dem Tyrannen 
Bu sauf dem Throve zu. fagen‘hatte: Es iſt nicht 
. „recht, was du thuſt!“ Gerade dadurch wurde 
er eben fo>gefchicht, ihren Willen nad) feiner 


| — Beſtimmung und in ſeinem Kreife auszusichten, 
als fein adttlicher, Meifter, - deffen Matunft er 


anzukaͤndigen Hatte, dir mit ſtiller Sanftmueb 


auftreten, feine ; Stimme auf der Straße nicht 
„hören. laſſen, und mit zarter Schonung ver⸗ 


fahren ſome, um das zerſtoßene Rohr nicht 


„vollends zu zerbrechen, und das nur noch 


anmanx Don nit a Fa, # u 
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oe auch nicht eben ſo far? in ba Lupe; dab. 
‚und wie Der Reformator von Schottland ww. 
zabe durch "daB eigmihümliche feines Chorale 
tra und feiner. Peſonlichkeit am. gefchichteften 


A A 
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wurde, zu einer Zeit, wie die ſeinige und une 


ter einer Natior wie die feinige das große Werk | 
dur hzufetzen; denn würde nicht, ein Mann. von 
einem zarteren Gewebe, und von einem fanfteren 
Ä Geiſi ſogleich dor den Gefahren, bie. er dabey 
zu beſteben, und vor: dem Wibderflande, due 
‚an befiegen hatte, zuruͤckgebebt ſeven? Was 
wuͤrkte denn Erasmus im Zeitalter uthers 7 
‚ und was wuͤrde Koipth am der Stelle von Bil 
Ich, aber Blair h ber Rage von "Sum ausge | 
vi haben? —— en 


+ 





"Any Günter ‚eine e Bitte und fünf ain⸗ 
| den Seine zwey Söhne; Nothanacl und Eles⸗ 
zar waren aus feiner erfien Ehe mit Mes, Mare. " 
iory Bowes. Schon gegen das J. 1566. Mas nu 
men dieſe nach England zu den Verwandten ih⸗ 


ver Mutter, and erhielten hernach ihre wiſſen⸗ 
ſchaffentliche Bildung in dem Skt. Johns Cole 


— 


legio 9 Gobeiee- we fe gerade acht Tage 
ed Bu nd | 
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! u re er. — . , - 
na bem Tode ihres Waters kmmateifaiet wyr⸗ 
‚den. Nathannelz der ältere, erhielt, narhdem, 
er Baccalaureus und Marifiee der Kuͤnſte ge⸗ 
worden war, eine Stelle In denn Collegio uud 
ſtarb im J. 1580. Eleazar, der jüngere, erhielt 
noch das Baccdlaureat im der Theologie Dazu, 
wurde unter bie Prediger der Univerfi tät aufs 
genommen , zum Vikar von Ciatton⸗ Magna 
ernannt, und nad) feinem im J. 1591, erfolge 
ten Tode in der Capelle des Collegiums begra⸗ 

‚ben. Beyde farben, ohne. Nachtommenſchaft 
hinterlaſſen zu haben, und ſo erloſch mit ihnen 
die damilie des Reformators in der- maͤmlichen 
Linie. Seine übrigen Kinder waren Rächter, 
welche ihm feine zweite Gattin. gebobren batie. 
Dieſen und ſeiner Wittwe bewilligte die Generals 
Verſammlung zum Zeichen ihrer Achtung ‚fär 
fein Angedenken eing nicht unbebentende- Pens 


ſion, welche ihnen auch der ſonſt als fo gejtig 


verſchrieene Regent Morton waͤhrend ſeiner 
Staats-⸗-Verwaltung immer pünktlich auszahlen 
‚ließ. Die Wittwe, WMargareth Stewart, heys 

‚rathete in der Folge Sir Andreas Ker don da⸗ 
dounſide, ‚einen, der eifrigfien Kaͤmpfer für die 


Sformatin,. ‚bie Alte der Kaoriſchen Töchter 


Fa . heyra⸗ 
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1, Geräte «ben rigen ‚son! Et. Eutberts 
Robert Pont, die zweyte, einen: andern Schot⸗ 


tiſchen Prediger, Jacob Flemming die dritte 


aber den Prediger der Kirche en Jehann 
Weich. 


Dife kette, Mrs, Eliebeth Weich feine \ 


am meiſten von dem Geiſte ihres Vaters geerbt | 
"34 haben; das Schickſal ihres: Lebens erhiet 
aber auch durch eine Mannigfaltigkeit der prüs 


‚fendßen AbwechHlungen am meiften Nehnlichkeit 


mit dem feinigen. She Mann war einer der - 


patriotiſchen Prediger, welche ſich den tyrau⸗ 
zniſch⸗ willtuͤhrlichen ·Maaßregeln widerſetzten, 
womit Sacob VI: bie Reglerung imd die Frey⸗ 


heiten der Schottiſchen ‚preßbpterianifchen Kite 


eine Klage. wegen Hochverraths gegen fie an 
fielen . ließ. Der Proceß gegen fie wurde zu 
kinlithaew unter dem " Foannlos rofeen Eine 


che vernichten" wollte, : Durch einige. ber gar 
nicht illegalen Schritte, welche dieſer möt fünf 
feiner ‚Collegen dagegen gethan hatte,‘ wurde 


Der ‚König fo ſehr erbittert, daß:er fie vor den 


Geheimen Rath fordern , und: auf ihre Erklaͤ⸗ 
zung, daß fie den Geheimen⸗Rath sicht. als 
ihren Tompebenten Gerichts⸗ Stand erkennten, 


—B8 lſſe 


finffe des gut fo weit getöichen, so. » 
Todes/ Urtheil über fie anögefprochen wurde 
Mes. Weich -aber, die ihrem Gatten in bau 


Gefaͤngniß gefolgt mar, hörte dies nicht mi 


fo unerſchrocken als er ſelbſt an, fondern fer 


derte noch die Gattimen der fünf andern Pre⸗ 
diger auf, Gott mit ihr dafuͤr zu daulen, daß 


er“ ihren Maͤnnern Kraft and Muth gegeben 


N 
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bebe—⸗ fuͤr die Sache ihres Deren und Beifies 
fi ch ſeibſt dem Tode auszufeßen. _ 
Da das Todes: Urtheil in die Ekrafe ww 
' Weibannung verwandelt worden war, fo beglei⸗ 
tete fie ihren Mann: nach Ftantretch, wo ar 
ſechszeha Jahre blieb. "Ar: Welch hetrirb Bier 
die Erlernung der Landes⸗Sprache mit einem 
ſolchen Eifer, daß er ſchon nach dein Verlauf⸗ 
von vierzehn Wochen im ſtande wer framoͤfiſch 
zu predigen, worauf er ſogleich auı - Viediger 
einer proteſtantiſchen ‚Gemeinde zu Nerac ge⸗ 
wvaͤhlt, jedoch. bald don biefer nad - ei. Man 
"9 Ungely, einer befeftigten - Stadt an der unte⸗ 
ren Charente verſetzt wurde. Dieſe Stadt wurde 
nach dem Ausbruch des Arieges zwiſchen Zub- 
wig XIII. und ſeinen proteſtantiſchen Antertha⸗ 
am von dem m Re nVaſon belagert, und 
dedey 
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base fenerte welch ht die Ein⸗ haer 


am durch feine. Ermahnungen zu. Stun tapferken Mb = 


ait Aerſtand an, ſoudern eroließ —2 auch beſt audig 
af Den Wallen ſcheu, non: eu, ſich an die Gau 


kai niſon und an die Mertheidiger der Stadt ans. - 


—J Als es datauf zu einer Kaditulatlon N 
Bririnen ! war, wach: weicher ‚der König: feinen 






m 


ig in ‚bie Stadt. Belt,.«fo; Angie es Weich, 1— 


u Aut siked- feiner Mnwefengeit Bartın öffentlich 


— Bihuftfortghalten; ’ 8 ſich der —* * J 
erſt ſo ſehr gereitzt fuͤhlte daß er den Yu 


von Epernon mit einer. Eonipagnie: Soldaten ig 5 


" 
’ 7‘ Kirche fhichte, am: ben Preiigenum feines 


s Mengeiherabtiolen zu loffen: : Mey dem Ei 


j atitd DB. Herzogs in’ bie Kirche, rief jedoh 
7 he: feinen · Zuhbrern ga, Buß ſie dei Herrn 


vB ſdſt forderte er auf, daß ere ſich etzen 
und das Wort Gottes auhdren ſollte; Dev. er⸗ 
zoz aber, durch dieſe Aurede und Dur. den 
"Kon bes Predigerd uͤberraſcht, nahm: wird 
Den ihm angebotenen: Sitz an, und bölte die 


Dt ws u - 2 . 
Fü 


Dearſchall von Frankreich Platz machen, ud 


vemze Predigt mit ſehr ernſter Aufmerkſautcit 


ande Nach ihren Schluſſe führte Ihe. dann 
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ri den he male. wie er er. 
Ya udſtehen: Ynngarsunprehlgnt bare: ang 


ouonitt · Mbnigrehlie 1191 Gelan anerlaunt Taye 


Daß dee reſorwiete Gerteöbienf on ‚Leinun: Ne 
te; we det Hof vaica⸗ gehalten werk: darſa 
Sirene ec ee 
vAtaieſtũt wähle tale seat ha. 
irdet äbe-micht: nun :felhfE: kemmen, um wich 
"ya hicen, fondern⸗ ihr würde, wuuſchen, 7. u 
midi gap; Wraniterich, hören moͤchte, Dana Id 
wer chige gaz achets ala dit Menſchen. die A, 
aqut boroa gewohnt ſeyn. Erſtens predige ii 
sidaß ide tie Durch: das .Werdienft ‚Zefa. Chsifk 


u. ah viche Ber et: uatres (arg. werden 


ulbenstyi hi Ihe din atwis, Ener gGthicen 
hut euch ſelbſt, daß ihrrburch eure gute Mirbe 
zieh Mine! Anis; vardienen werdeta a 
wahr prebige ich auch, deß ihr als Konig vage 
eAdranhe id einen Wanſchen auf Erden ahar 


. ud bahts: Hnſant daß die Pradiger, die Ike 


 ntehbelide::hdrtz. den Pabſt zu Mom ‚Aber 
Eu} cſe bed⸗ welches ich miemahls thun were 
Br Amlg, welchem Klefe,-Mntwork“ arfiel „101 | 


| ieh darauf ſcherzend: ;: Gut! ihr ſollt 


nahe, Pudiger leyal Abir er nanute ihr aus 
DE SE 3 
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7) Baker! —* kant: feines Pre 
zu. Auch ‚zeigte Ah Rudi Bu ahßß 
Feln Wort, demm. ala ar Jrrasa ia Jean Stt. 
bkiagely von den‘: Ybniglichem- erobert 
wurder fo‘ fant es ſih da. bene I 
von Vitry, einem feier ‚Sprale,.: ae N 
aufgetragen hattao für pr ‚Sicherheit feine 
Vndigers zu forgenwelcher ihn deowegen wi. 
feiner ganzen damilie auch Macher bringen Und, \ | 
nachdem er sta noch im Nahmen des Maiad BG 
vas erforderliche Geid zu der Reie: Pohl 
en: Som I Zus 4 SER n 
aAn Da Hr Weib "feine . Gefundheit, —R 
nbn. und von feinen Aerzten erfuhr, dißrer 
fie Hein; von feiner -saterfändifchen. Luft wieder 
1 „ Tehalten. hoffen. dürfe, ſo waote MR: LE zu 
"8,1692. nach London zu doemn; doh > rn 
:, Magens. ſeines Moterlanded war; zu Behr _ — 
Mena, als daß er ihn mit der Groizmub des 
tranzößfchen Monarchen hätte behandeln Kuren. 
Based fuͤrchtete den Einfluß, eines Mannpsy: vr 
Ep in dem: letzten Gtabig.; der. Cchmindfuchk 
“ befand, ut verweigerte ihm durchaus · die Ew' . 
danke, nach Schottland zuräggutggren, MRrd- 
"Me ſuchte ‚daher * die wan 
KR ER 2 walche 


N 


Di 


EEE 
welche auige von m Bernanbien ihrer Wutter 
am Hofe hatten, Zutritt dahin zu erhalten, 
and: ſich Für Ihren: Mann zu verwenden, uud 
dies führte zwifchen. bem Könige uud ihr den 
folgenden Auftriet erben, aus: welchen: man 
‚Veen Gi am boen.Fommen Ten, a 
„Mls fie" dem Mönige auf bie Bröge: wer 
fe Water fey? den Nahmen von Ruor angege⸗ 
Dia Halte, ſo rief dieſer and: Kuor und 
BA! Ei folches Door bat der Teufel nie 
| _ „bufaminteigebracht!' — Wohl mdena Gir! | 
ei erwiederte fie darauf trocken — dan we 
. oben ihn nicht dabey gefragt!. Er wollte 
wer. wien, wie viel, ihr Vater Kinder‘ Bins 
. verlaffeu babe?“ und. frägte beſonders: ob feine 
MNachkommen Söhne ‚oder Töchter feven? Mo 
We ‚Satwört, BB nur noch drey Kinder son 
Unn lebten,und lauter Töchter — bob er beyde 
Dande auf, und: fagte: "Gott ſey Lob nnd 
Dat — denn ledten noch dreg Söhne von von 
. siRao ‚fo kdante ich meine drey Königreiche u 
nie. in Brühe: genießen!“ Als Fe ihn dai⸗ | 
auf ndchmahls erſuchte, dag er ihrem Manne 
geſtatten möchte, in fein Vaterland zuruͤckzu⸗ 
Fe; oh es m dagegen m mit der ihm gewohnten 
Meohheit 
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NRobheit herausfuhr — “zum Teufel will ich 
„ihn ſchicken, und nicht in fein Vaterland!” — 
fo’ ſagte fie. ihm auch mit unverholenem Unwil⸗ 
fen, daß er. dahin. ſeine bungrigen Hollinge | 
| ſchicken möchte: Da er aber doch endlich er⸗ 
klaͤrte, daß er ihrem Deanne die Ruͤckkehr nach 
Schottland zu geftatten bereit ſey, wenn fie- 
ihn uͤberreden wollte, ſich den nenen im Lande: 
angeſtellten Biſchofen zu unterwerfen, fo bob“ 
Mrs. Bed ihre Schuͤrze auf, hielt fie Jaced 
entgegen, und fügte‘ in dem aͤchten Geifle ihres 
Vates — «Mit Vergunſt, Herr König! lieber 
„wollte ich feinen. Kopf in dieſer Schaͤrze daven 
> tragen”. 
Aber ſprach dee ſchwache Jacod vn bieler 
BGelegenheit nicht eben das durch feine, Denche 
men aus, was ber Megent don Schottland bey 
dem Grabe von Knoy ausgelprocen hatte? 
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